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Worwort 


Die Kenntniß der; militaͤriſchen Einrichtungen der 
verſchiedenen Staaten hat fuͤr jeden Militaͤr ein gewiſ⸗ 
ſes Intereſſe Wenn aber Truppen dazu beſtinnnt ſind, 
zu demſelben Zwecke gemei nſam auffutreten, wie die⸗ 
ſes bei! den deutſchen Truppen: ver Fall iſt/ ¶ wenn 
es dabei vorkonmt, daß ſie auf! ein und demſelben 
Punkte, in detſelben Feſtung/ unter einem Eommando 
zu ſtehen kommen, Dienſte leiſten und fechten ger 
fo ſteigert ſich natürlich dieß Intereſſe um fo mehr, und — 
eine. gewiffe wechſelſeitige Kenntniß. wird. felbft auf * 
Erfolg jenes Zuſammenſeins und Zuſammenwirkens Ein⸗ 
fluß üben. Bon dieſem Geſichtopunkte ausgehend, hat 
der. Verfaſſer, dem keine Schrift dieſer Art bekannt iſt, 
die vorliegende Darſtellung vom Heerweſen der deut⸗ 
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fhen Staaten zufammengeftellt, wobei er ſich zur Auf- 
gabe fette, nur eine allgemeine Ueberſicht von ber 
Drganifation, Formation und Stärfe der verfchiebenen 
Waffen und des Ganzen, der Uniformirung und Bes 
waffnung, der Befoldung und Penfionirung der Offiziere 
und Militär-Beamten, der Militär-Bildungsanftalten, 
der Uebungen der Truppen, ded Avancemente, der Er- 
ganzung, der Dienftzeit, der Remontirung, des Mis 
Iitärs, Mebizinals, Juſtiz- und Kirchenwefend, ber 
Feftungen und Militär- Etabliffements, der Militär- 
Budgetd, des Bundes» Contingents, der Orden und 
Ehrenzeichen zu geben. Dabei wird freilich manches 
Detail einzelner Waffengattungen vermißt werden, allein 
eine, alled Detail und in jeder Richtung erfchöpfende 
Darftelung, ' würbe eben: fo viele Bände füllen, als 
dieſe Schrift Bogen ‚enthält, und eine foldye Darftellung - 
würbe fobann. den Zweck der Verbreitung einer gewiffen - 
allgemeinen Kenntniß um fo weniger entfprecdhen, als 
ein großer Theil folcher Details [ftetem Wechſel unters 
worfen ift, und: in kurzer Zeit ein Theil jener baͤnde⸗ 
reichen Darftellung veraltet und unbrauchbar fein würde, 


Die Duellen, aus welcher dieſe Darftellung ges 
fhöpft wurde, find theils felbftftändige Schriften über 
die Heeres⸗Organiſation ‚einiger Känder, theild Darftels 
Iungen, welche ſich in den verfchiedenen militärifchen 
Zeitfchriften, oder in militärifch-geographifchen oder ſta⸗ 
tiftifchen Schriften befinden, vorzüglich "aber wurben, 
neben andern zuverläffigen oder an Ort und’ Stelle ge» 


V 


ſammelten Notizen, bie Staats⸗ oder Militaͤr⸗Handbücher 
and. Stände-Berhandlungen verſchiedener Staaten zu 
Grunde gelegt, wornach das Meifte und. Wefentlichere 
aus offiziellen Quellen zufammengefegt erfcheint, welche 
nur bei einigen Fleinen Staaten gefehlt haben. 


Es Liegt in der DBerfchiedenheit: diefer Quellen, 
deren vorzüglichfte bei jedem Staate befonderd ange- 
geben find, daß die Bearbeitung nicht allenthalben 
gleiches Maß zeigt; aber der Berfafler hofft, daß bie- 
fem Mangel, eben durdy das Erfcheinen diefer Schrift 
allmählig abgeholfen werden fünne, wenn biefelbe die 
nöthige Theilnahme und Unterftügung finden follte, zu 
welchem Zwecke die Herren Kameraden derjenigen Trup⸗ 
ven, von denen ber Berfafler bisher Feine nähern No⸗ 
tizen erhalten konnte, erfucht werden, foldhe auf dem 
Wege des Buchhandeld unter ber Addrefje der Ver- 
lagshandInng, an den Berfaffer diefer Schrift 
gefälligft gelangen laſſen zu wollen, um diefelben, mit 
den fi in Zufunft ergebenden Abänderungen, in von 
Zeit zu Zeit zu liefernden Nachträgen, oder bei nö- 
thig werdenden neuen Auflagen diefes Werfes mit 
aufnehmen zu fünnen, wodurd das militärifche Publi- 
fum ohne Unterbrechung im Befiße einer möglichit ge- 
nauen Statiftif des — Bundes⸗Heer⸗Weſens 
bleiben wird. 


Vor der Hand hofft der Verfaſſer eine freundliche 
Aufnahme deſſen, was er zu bieten im Stande war, 
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und bittet überhaupt zu beachten, daß dieſe Arbeit aus 
den dienſtfreien Stunden eines Linienoffiziers hervor⸗ 
gegangen iſt, dem dieſelben nicht im reichſten Maße 
zugemeſſen ſind. 


Im Juli 1838. 


Der Verfaſſer. 


Vorwort zur zweiten Auflage. 





Die erfte Auflage des Heerweſens der Staaten 
des deutſchen Bundes fand bei dem militärifchen Publi- 
fum einen Beifall und eine Theilnahme, welche bie 
Erwartungen des unterzeichneten Verfaſſers übertraf. 

Den ficherften Beweis dappn. lieferte der fchnelle 
Abſatz einer ſtarken Auflage, und die günftigen Beur- 
theilungen in den beften Militär-Zeitfchriften, die den⸗ 
felben beigefügten Berichtigungen und Notizen erhöhten 
noch deren Werth; befonders aber waren die ſchrift⸗ 
Then und mündlichen Aufmunterungen und Belobungen 
von Seite höchſter und hoher Militärs verfchiedbener 
deutfcher Staaten dem Berfaffer ein fohöner Lohn für 
die Schwierigfeiten, die mit der erſten Zufammenftel- 
lung diefer Art verbunden waren. 

Die erwähnte Theilnahme ſprach fi ih auch durch 
gefaͤllige Einſendung zahlreicher ſchaͤtzbarer Notizen über 
das Heerweſen beinahe aller deutſchen Staaten an 
den Verfaſſer aus, wofür derſelbe hiemit ſeinen Dank 
ausdruͤckt. 
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Beſonders aber fühlt ſich der Verfaſſer gegen den 
Königlich Württembergifhen Herrn Major und Ba—⸗ 
taillong - Sommandanten von Stabdlinger, fo wie gegen 
den Herrn DOber-Auditeur Dr. Buck zu Hamburg für 
ihr wahrhaft fameradfchaftliches Entgegenfommen und 
Opfer an Mühe und Zeit, zu herzlihem Danfe ver- 
pflichtet. 

Während auch die feit dem Erſcheinen der erſten 
Auflage in fammtlichen Bundesſtaaten ſtattgefundenen 
mehr oder minder wichtigen Veränderungen im Heer: 
weſen eine neue Auflage nothwendig machen, fetten die 
erhaltenen Notizen den Verfaffer in den Stand, eine 
neue ganz umgearbeitete Auflage erfcheinen zu Tafs 
fen, und dadurch den vielen Nachfragen zu entſprechen. 

Leider war auch dießmal derſelbe nicht im Stande, 
wegen der Verſchiedenheit der Quellen und erhaltenen 
Beiträge in der Bearbeitung überall gleiches Maß zu 
halten, und alle, in den Beurtheilungen ausgefprochenen 
MWünfche zu erfüllen. Es dürfte überhaupt in der Na— 
tur der Sache und in dem fteten Wandel des Details 
fo vieler verfchiedener Einrichtungen liegend, erfannt 
werden, daß ein, allen, verfchiedenen Wünfchen völlig 
entfprechendes und ganz fehlerlofes Buch diefer Art, 
nicht wohl geliefert werden fünne, und in biefer Hin⸗ 
ſi icht glaubt der Verfaſſer mit Zuverſi cht, ſich auf das 
Urtheil aller Militärs berufen zu dürfen, welche je eine 
Darftellung folcher Art, wenn auch nur von geringerem 
Umfange, bearbeitet haben. 
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Um aber allen billigen Wünfchen vielleicht in einer 
fünftigen Auflage möglichft entfprechen zu können, wies 
berholt der Verfaffer die ſchon in der Vorrede zur erften 
Auflage ausgeſprochene Bitte um gütige Mittheilung 
von Berichtigungen und Ergänzungen mit dem Erfuchen, 
diefe Notizen auf dem Wege: des Buchhandels unter 
der Addreffe der Berlagshandlung an den 
unterzeichneten Berfaffer gefälligft gelangen zu 
laffen, und in diefer Beziehung glaubt. fohin der Vers 
faffer. fchlüßlich anführen zu follen, was -im 3. Hefte 
des Jahrganges 1841 der Militär» Literatur Zeitung in 
einer Recenſion über das OR ausgefprocdhen 
worden ift: 


„Es — beſtimmt recht ae wenn 
fih von Zeit zu Zeit dieſer oder jener Dffizier. eines 
jeden Bundegftaates entſchließen wollte, die in Ausfüh— 
rung gebrachten Aenderungen des Bunded-Contingentg, 
in dem er dient, überfichtlich zufammen zu ftellen und 
fo dem Drud zu übergeben.’ 


„Bei den größern Bundes» Eontingenten Defter- 
reich, Preußen und Bayern würde ed fogar nöthig 
werden, daß fich in jeder der Hauptwaffengattungen ein 
Dffizier die Mühe nicht verdrießen ließe, die oben vers 
langten Zufammenftellungen auszuarbeiten.’’ 


„Durch folche gegenfeitige Mittheilungen würde 


nicht nur jeder deutfche Offizier Gelegenheit finden, 
fih) mit der Truppenfunde aller, beſonders aber der—⸗ 
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jenigen deutſchen Bundesſtaaten, mit beffen Truppen 
er (wenn die Berhältniffe über Furz oder lang den 
Krieg herbeiführen) in ein Gorps vereinigt, fechten 
würde, vertraut zu machen — ed würbe ferner dadurch 
der Verfaſſer des Heerweſens nicht allein in ben 
Stand geſetzt, eine zweite und britte Auflage feines 
fo nüslichen Werkes mit der Zeit erfcheinen zu Taffen, 
fondern es würden diefe Mittheilungen endlich auch ein 
Band mehr abgeben, um den beutfchen Sinn der 
einzelnen germanifchen Stämme, der fich erft kürzlich 
fo herrlich ausfprach, auch in MIKANIGE Beziehung 
noch fefter zu verſchlingen.“ 
Möge diefer Wunfch in Erfüllung gehen. 


Augsburg im März 1842, 


M. v. X. 
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als Beftandtheile des vormaligen deutſchen Reiches darin begrife 
fen find, 30 ausfchließlich deutfche Eönigliche und fürftlihe Staats⸗ 
gebiete und 4 freie Städte, nämlich: 

4 Königreiche: Bayern, Hannover, Sachſen und Wür⸗ 

temberg. | — 

1 Kurfürſtenthum: Heſſen. | | 

6 Großherzogthümer: Baden, Hefien, Medienburg« 
Schwerin, MedlenburgStrelig, Dldenburg und Sachſen⸗ 
Weimar. 

8 Herzogthümer: Anhalt:Bernburg, Anhalts:Eöthen, Anz 
halt-Deffau, Braunfchweig, Naffau, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
Sachſen⸗Meiningen⸗ Hildburghauſen, Sachfen-Altenburg. 

11 Fürſtenthümer: Heſſen⸗Homburg, Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen, Hohenzollern⸗Sigmaringen, Lippe⸗Detmold, Liechten⸗ 
ſtein, Reuß ältere Linie, Reuß jüngere Linie, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, Schwarzburg- Rubolftadt, Schauenburg⸗ 
Lippe und Waldeck. | 

Die freien Städte find Hamburg‘, — Lübeck und 
Frankfurt. 
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Ferner gehört zum beutfchen Bunde das HerzogthumHolftein 
mit Lauenburg, welches einen Beftandtheil des Eöniglich dänifchen 
Staates bildet, und das Großherzogthum Luxemburg nebft 
dem Herzogthbum Limburg (aber ohne die Feftungen Maftrich 
und Venlo) welche zum Königreich der Niederlande gehören. 

Aus diefer verfchiedenen politifchen Qualität der Mitglieder 
des Bundes ergibt fich für den Flächeninhalt und für die Bevöl— 
ferung ein zweifaches Größen-Verhältniß, je nad Maßgabe als 
der Bund in feinem vollftändigen Umfange, oder ald nur bie 
ausfchließlich deutfchen Staaten berüdfichtigt werben. 

Sn feiner Beſchränkung auf diefe Lestern beträgt: 

Flächeninhalt, Bevölkerung. 
Der Flächeninhalt und die Bevöl- Q.⸗Meilen. Individuen, 
kerung des Bundesgebietes 2 439350 15,312,641 

Sodann mit Inbegriff: a 
1) ber öfterreichtfchen Provinzen . 357871 12,317,052 
2) der preußifchen Provinzen  . 336277 °°  11,363,069 
3) des Herzogthums Holftein und | — — 

Lauenburg 1755 471,276 
4) und des Großherzogthums Luxem⸗ 

burg nebft dem — * 
Eimburg. .. * 1088 253,583 
mithin beides in feinem Total Beſtand nei *  39,717,621° 


"Allgemeine Peftimmungen der Kriegsverlaſſung 
des dentfchen Bundes *. 


ren deutfhe Bund iſt ein völkerrechtlicher Den ber deut⸗ 
ſchen ſouverãnen Fuͤrſten und A Städte. 


”) Quellen: Darſtellung ber  Milktäg-Berfättiffe des deutſchen Burns 
des. Mainz, 1833, Verſuch einer Entwickelung ver Kriegs-Verfaſſung des 
deutfchen Bundes, von MW. Freiheren v. Leonhardy. Frankfurt, 1835. Die 
Kriegs: Verfaffung des deutſchen Bundes, nach den neueſten — 
Mainz, bei Kupferberg, 1842. F | 
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Diefer Verein befteht im Innern als eine Gemeinfchaft felbft- 
ftändiger, unter ſich unabhängiger Staaten mit wechfelfeitigen, 
gleichen Vertrags⸗Rechten und Vertrages Pflichten, in.feinen äußern 
Verhältniffen aber als eine in politifche Einheit verbundene Ges 
fammtmadht. 

Nach feiner Stellung gegen das Ausland Kat der. deutiche 
Staatenbund als Gefammtmacht das Recht, Krieg, Frieden, Bünds 
niffe und andere. ‚Verträge zu fchließen. 

Doch übt der Bund dieſe Rechte nur zu ſeiner Selbſtver⸗ 
theidigung, zur Erhaltung der Selbſtſtändigkeit und äußern Si⸗ 
cherheit Deutſchlands, dann der Unabhängigkeit und Unverletzlich⸗ 
feit der einzelnen Bunded-Staaten aus. 

Jede Berlegung eines Bunbes= Staates. burch * Ausland 

wird als eine ſolche der Gefammtheit betrachtet. 
. ‚Die Aufftellung, und ftete Bereithaltung eines aus den Con⸗ 
tingenten der Bunbesglieder gebildeten. Heeres und von Cadres 
zu beffen Ergänzung, wenn. ed die Umftände erfordern follten, 
wurde als natürliches Mittel gewählt, dem ganzen Bunde und 
jedem einzelnen feiner Glieder biefen Schutz auf das wirkſamſte 
zu gewähren. 5 

Daher war auch die Organiſation eines zwedentfprechenden 
Bertheidigungs-Syfteme eine der Hauptangelegenheiten des Bundes, 

Diefe ſchwierige Aufgabe wurde glücklich gelöst, indem man 
ſich nie von dem Grundfag entfernte, daß ein tüchtiges Heer nicht 
blos ein großes, fondern auch ein gutes, das heißt, ein zweckmäßig 
organifirtes und ausgerüftetes, kriegskundiges, befonders aber ein 
vaterländifches Heer fein müffe, und für den Krieg fo vorbereitet, 
daß es in Fürzefter Zeit, nach der vom Bund erfolgten Auffor⸗ 
derung marjchs und fchlagfertig ausrüden könne. 

Der Bundesverfammlung fteht die oberfte Leitung. ber 
Militärangelegenheiten des Bundes zu. Zur Vorbereitung der Bes 
ſchlüſſe und Verhandlung mit ber Militär Sommiffion befteht ein, 
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aus ber Mitte der Bundesverfammlung gebildeter Bundestags⸗ 
Ausſchuß in Militärangelegenheiten. 

Die Militär: Commiffion ift die technifche Behörde der 
Bundesverfammlung für das rein Militärifche, deren Mitglieder 
jedoch binfichtlich der von ihren Regierungen erhaltenen befonderen 
Aufträge nur diefen verantwortlich find, Sie befteht aus ſechs 
Militär⸗Bevollmächtigten (Stabsoffizieren oder Generalen), von 
Defterreich, von Preußen, von Bayern, und einem foldhen von 
jedem der drei gemifchten Armee⸗Corps. Bon ben Lehtern wech⸗ 
feln die Bevollmächtigten der das Armee-Corps bildenden Die 
viſionen jährlich in- der Stimmführung des Armee-Eorps, die Ab 
geordneten der übrigen Divifionen Pönnen, Ko ohne Stimme, 
den GSigungen ebenfalls beimohnen. 


Die Gefchäfte werben unter die Mitglieder vertheilt, und die 
Beſchlüſſe durch Stimmenmehrheit eutſchieden. Der öſterreichiſche 
Bevollmaͤchtigte führt, hinſichtlich der Geſchäftsfüͤhrung, den Vorſitz. 


Der Wirkungskreis der Militär-Commiſſion erſtreckt ſich, 
außer ben von der Bundesverſammlung übertragenen beſondern 
Arbeiten im Allgemeinen auf Evidenthaltung des Standes ber 
Bundes⸗Contingente; die Aufficht über die Bundesfeftungen und 
den Militärbienft in denfelben, und zwar insbefondere der beiden 
unmittelbar untergeordneten Bundesfeftungen Mainz und Lurems 
burg, bie Leitung der fortikatorifchen Arbeiten u. ſ. w. 


Für ben Zweck des Bundes, die Sicherheit und Erhaltung 
der Integrität aller Bundesftaaten und zur Ergreifung gemein- 
famer BVertheidigungdmaßregeln, muß jedes Bundesglied verhält- 
nißmäßig einen Geldbeitrag liefern, und für das Bundesheer vor⸗ 
Thriftsmäßig ausgerüftete Kriegsmannſchaft ftellen. Sowohl für 
die Geldbeiträge als für die Mannfchaftsftellung wurde die Volks— 
zahl jedes Bunbesftaates als Matrikel feftgefegt, und zwar nad) 
ber im Jahre 1818 von den Bundesftaaten angegebenen Volks— 
zahl, welche auch unverändert bis jest als gültig beibehalten wurde, 


Kriegsverfaffung des Bundes, v 


In der. am Schluß diefer Beftimmungen angefügten Uebers 
fichtstabelleder ftreitbaren Mannfchaft, dann der Eintheilung des 
Bunbdesheeres, ift auch bie in der Bundesmatrikel feftgefeute Ein⸗ 
mwohnerzahl, fo wie die Matrikel der Geldbeiträge zu erfehen. 


Ueber die Kriegsverfaffung des Bundes hat das organifche 
Bundesgeſetz vom 9. April 1821 in nachftehenden 24 Artikeln im 
Allgemeinen und Wefentlichen mittels SEN Stimmens 
Einheit Folgendes feftgefegt. 

1. Das Bundesheer ift aus den Contingenten aller Buns 
beöftaaten zufammengefegt, welche nach der jebesmaligen Bundes 
Matritel geftellt werben. 

2. Das Verhaͤltniß der Waffengattungen wirb nad ben 
Grundfägen der neuern Kriegsführung. feftgefegt. 

3. Zur Bereithaltung für den Fall des Ausrüdens wird das 
Bundesheer fchon im Frieden ‚gebildet, und deffen Stärke, fo wie 
die innere Eintheilung durch befondere Bundesbeſchlüſſe beſtimmt. 

4. Das Bundesheer befteht aus vollftändig gebildeten, theils 
ungemiſchten, theils zufammengefegten Armee⸗Corps, welche ihre 
Unterabtheilungen von Divifionen, Brigaben u. ſ. w. haben. | 

5. Kein Bundesftaat, deffen Eontingent ein ober mehrere 
Armee⸗Corps für fich allein bildet, darf Eontingente anderer Buns 
desſtaaten mit dem feinigen in eine Abtheilung vereinigen. 

6. Bei den zufammengefegten Armee-Corps und Divifionen 
werben fich die Bundesftaaten, welche es betrifft, über die Bildung 
ber erforderlichen Abtheilungen und deren vollftändige Organifation . 
unter einander vereinigen, Wenn dieß nicht gefchieht, wirb bie 
Bundesverfammlung entfcheiden *). 

7. Bei der Organifation der Kriegsmacht des Bundes ift auf 
bie, aus befonderen Verhältniſſen der ngelnen Staaten hervor⸗ 


*) Diefe Uebereinkünfte (Corps⸗Acten) wurden bereits bei ben 3 zuſam⸗ 
mengefegten Armee-Gorps abgefähloffen. 
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gehenden Intereſſen derſelben in ſo weit Rückſicht zu nehmen, als 
es mit den allgemeinen Zwecken vereinbar anerkannt wird. 

8. Nach der grundgeſetzlichen Gleichheit der Rechte und 
Pflichten ſoll ſelbſt der Schein von Suprematie eines Bundes⸗ 
ſtaates über den anderen vermieden werden. 

9. In jedem Bundesſtaate muß das Contingent immer in 
einem ſolchen Stande gehalten werden, daß es in kürzeſter Zeit, 
nach der von dem Bunde erfolgten Aufforderung, marſch- und 
Tchlagfertig, und i in alleu feinen Theilen vollftändig Beraten aus⸗ 
rücken könne. 

10, Die Stärke und die Zuſammenziehung des aufzuſtellen— 
den Kriegsheeres werden durch befondere Bundesbefchlüffe beftimmt. 

11. Die Anftalten. müffen alle fo getroffen fein, daß das 
Bundesheer vollzählig erhalten, und im Falle der Nothwendigkeit 
verftärft werden könne. 

Zu diefem Ende foll eine befondere Referve befteben. 

12. Das aufgeftellte Kriegsheer des Bundes ift Ein Heer, 
und wird von Einem Feldherrn befehligt. 

13, Der Dberfeldherr wird. jedesmal, wenn. bie Aufftellung 
des Kriegöheeres befchloffen wird, von .dem Bunde erwählt. 

Seine Stelle hört mit der Auflöfung des Heeres wieder auf. 
“44. Der Oberfeldherr wird von ber Bundesverfammlung, 
welche feine einzige Behörde iſt, in Eid und Pflichten des Bun⸗ 
bee genommen, 

15. Die Beftimmung und Ausführung des Operationsplanes 
wird ganz dem Ermefjen des Tberfeldheren überlaffen. Derfelbe 
iſt dem Bunde perſönlich verantwortlich, und kann einem Kriegs⸗ 
gerichte unterworfen werden. 

16. Der Oberſeldherr iſt gehalten, alle Theile des Bundes⸗ 
heeres, fo weit es von ihm abhängt, durchaus gleihmäßig zu be= 
handeln. Er darf die feftgefegte Heeres-Eintheilung nicht abäns 
dern; doch fteht ihm frei, zeitliche Detachirungen zu verfügen. 

17. Die Befehlshaber der einzelnen Truppen-Abtheilungen 
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werben von dem Staate, deſſen Truppen fie befehligen follen, 
ernannt. 

Für die Abtheilungen, welche aus mehreren Contingenten zus 
Tammengefegt find, bleibt die Ernennung diefer Befehlshaber der 
Vereinbarung ber betheiligten Regierungen überlaffen. 

18. Die Pflichten und Rechte diefer Befehlshaber ‚, welche 
aus ihren Verhältniffen zu dem Bunde hervorgehen, find denen 
des Oberfeldherrn analog. Sie haben unbedingten Gehorfam 
von allen ihren. Untergebenen zu fordern, fo wie ihren Vorge— 
Testen zu leiften. 

19. Die. Gerichtsbarkeit fteht dem Befehlshaber der Heeres- 
Abtheilungen zu, nad) den von den Bunbesftaaten benfelben vors 
gejchriebenen Gränzen. 

20. Die Verpflegung des Bundesheeres wird unter oberfter 
Zeitung des Oberfeldherrn, durch Benollmächtigte fämmtlicher 
Armee: Corps beforgt, und innerhalb der Bundesftaaten unter 
Mitwirkung derjenigen Landes-Commiffarien, welche es betrifft. 

21. Auf befondern Bundesbefhluß wird aus den matris 


Pularmäßigen Beiträgen fämmtlicher Bundesglieder eine eigene 
Kriegskaſſe errichtet. 


22. Die Vergütung von Durchmarſch⸗ und —— 
koſten, ſo wie die von andern allgemeinen Leiſtungen in den Bun⸗ 
desſtaaten, ſoll nad) billig ermäßigten Preiſen geſchehen, und ben 
Zandesunterthanen fo ſchnell als möglich baare Bezahlung ges 
Teiftet werden. 


23. Allenthalben ift der Grundfag einer gleichen Vertheilung 
der Laſten und der Vortheile, ſowohl rückſichtlich der Heeres-Ab⸗ 
theilungen als der Bundesſtaaten, zur ſteten Richtſchnur zu nehmen. 

24. Zwiſchen ſämmtlichen Bundesſtaaten ſoll ein allge 
meines Cartel beſtehen. 
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Wähere Peftimmungen der Kriegsverfafung des 
dentfchen Bundes. 
I. Stärfe des Bundesheeres. 


1. Die Kriegsmacht des Bundes ift aus den Eontingenten 
‚aller Bundesftaaten zufammengefest. Das gewöhnliche Eons 
tingent eined jeden Bundesftaates beträgt den hundertften Theil 
feiner Bevölferung, nach der durch den Beſchluß vom 20. Auguft 
1818, vorläufig auf 5 Jahre angenommenen, unterm 5. September 
1839 berichtigten und gegenwärtig gültigen Bundesmatrikel. 

2. Unter diefer Zahl ift nur die ftreitbare Mannfchaft aller 
Maffengattungen ‚begriffen. Zur ftreitbaren Mannfchaft werben 
gerechnet: die Offiziere, Unteroffiziere, Gemeine, Spiel» und Ziuu⸗ 
‚merleute, dann die Artillerie $uhrwefens-Soldateu, fo weit fie 
nah Nr. 15 zur Bedienung des Gefchüges gerechnet werben kön⸗ 
nen, Gene Mannfchaft, welche für das übrige Armee-Fuhrweſen, 
für die Bäderei und die Sanitäts-Anjtalten, dem Heere zuge— 
theilt wird, muß über den hundertften Theil geftellt werden. 

3. Das Bundesheer muß, fobald es vom Bunde aufgeboten 
wird, in allen feinen Theilen vollftändig geftellt werden. 

4. Um die Vollftändigkeit des Heeres fortwährend zu fichern, 
muß, fogleich nach dem Ausrüden desfelben, der fechshundertfte 
Theil der ganzen Bevölkerung als Erfagmannfchaft aufge: 
ftellt, und unausgefegt vollzählig erhalten werden. | 

Sechs Wochen nach dem Ausrüden des Bundesheeres wird 
von diefer Erfagmannfchaft die Hälfte als Ergänzung dem Heere 
nachgefendet, mit den übrigen Nachfendungen aber, an Mannfchaft 
fowohl, als an Pferden und Material, nach Maßgabe des Bes 
Darfes von zwei zu zwei Monaten fortgefahren. 

5. Damit bei größern Verluſten einzelner Eontingente un 
verhältnißmäßige Leiftungen vermieden werben, foll der Erfag für 
dad Heer in einem Kriegsjahr den zweihundertften Theil der Be: 
völßerung nicht überfteigen. 
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6. Der: bei jedem Eontingent fich ergebende Abgang wird mo⸗ 
natlich durch gleichförmig zu verfaffende AbgangsBerichte angezeigt. 

7. Unter dem Abgang werden verftanden: Alle Todte, Ges 
fangene und Deferteure, gleich nad) ihrem Abgang, dann alle 
Vermißte nach einem Zeitraum von vier Wochen, und alle im 
Spital ‚befindlichen Werwundete und Kranke, welche nach drei 
Monaten als felddienftuntauglich anerkannt werden. Die übrigen 
Verwundeten und Kranken werden zwar nicht zu dem Abgange 
‚gerechnet; follten fie ‚jedoch den zehnten Theil des Contingents 
überfteigen, jo müßte dieſer Ueberfchuß, um Die zu große Schwä⸗ 
chung des Bundeöheeres zu vermeiden, nach ben in Nr. 5 anges 
nommenen Maximum erfegt werben. 

8. Größere Anftrengungen müffen durch befondere Bundes- 
beichlüffe beftimmt werden. 

9, Diefelben Eönnen in Beinem Fall von einzelnen Bundes ſtaa⸗ 
ten, fondern nur im Allgemeinen nad) der Matrikel gefordert werden, 

10, Für die Reſerven, welche bei foldhen außergemöhnlichen 
Anftrengungen zur Verſtärkung des Bundesheeres nachrüden, 
kommen die nämlichen Beftimmungen in Anwendung, welche für 
das Heer felbft gegeben find, Sie werben mit dem Armee⸗-Corps, 
wozu fie gehören, oder, wenn dieß nicht möglich ift, in felbftftän« 
dige Körper vereinigt, welche mit jenen analog zufammenzufegen, 
31 befehligen, zu organifiren und zu behandeln find, 

1. Verhältniß der Waffengattungen. 

11. Das numerifche Verhältnig der Neiterei bed Bundes« 
heered wird auf ein Siebentheil der —— eines jeden 
Contingents angenommen. | 

12, Für bie Artillerie wird das Verhaltniß dergeſtalt feſt⸗ 
geſetzt, daß zwei Stücke Geſchütz für jedes tauſend Mann des 
Contingents gerechnet werben. Jeder Bundesſtaat wird nächftdem 
noch wenigftend ein Gefchüg, nebft Ausrüftung, auf jedes taufend 
Dann des ganzen Contingents in feinen Jeughäufern und Depots 
vorräthig haben, um jeden Abgang fofort erfegen zu Fünnen, 
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13. Die Feldartillerie bes Bundes foll in der Negel 
‚beftehen, aus: 
einem Biertheil Haubigen, 
". n Swölfpfünder, 
zwei n Schöpfünder, 
ein Fünftheil der Gefammtzahl foll reitende Artillerie 
oder Eavallerie-Gefhüg fein. 


Die Stellung fchwererer Feldgefchüge als Zwölfpfünder wird 
der Convenienz der Staaten, welche es betrifft, überlaffen, und in 
dieſem Falle von ber Zahl der auf biefelben fallenden zwölf: und 
ſechs Pfünder Batterien abgerechnet, 

14. Außer dem Feldgefchüge für die Linie wird noch ein 
Belagerungsparf für das gefammte Bundesheer, welcher aus 

100 jchweren Kanonen, 
30 BelagerungssHaubigen und 
70 Mörfern 
beftehen foll, corpeweife geftellt, und im Falle eines Krieges nad 
der Beftimmung des Oberfeldherrn auf einem oder mehreren 
Punkten vereinigt *). 


*) Von dieſem Belagerungsparf find 20 Zwölfpfünder, 50 
aa Sa und 30 vier und Zwanzigpfünder Kanonen. 
ie 30 Haubigen find Zehnpfünder, , 

Von den 70 Mörfern find 20 Zehnpfünder, 20 Dreißigpfüns 
ber und 20 Sedhpigpfünber von Metall und 10 Sechzigpfünder 
Steinböller von Eiſen. Ä 

Hiezu ift an Munition beftimmt: 

1000 Schüffe für jede Kanone, 

ri Cartätſchenſchüſſe für. die 12Pfünder Kanonen und 


0 rn n, nn 4 7 n 

800 Granaten für jede Haubige, 

500 Bomben für jeden 10Pfünder 

800 n nn n x 

600 „nn Z Mörfer, : 

400 Steinkörbe und 60 Pulverfäde für jeden Steinböller, 

dann zufammen 20,000 Dreipfünder Hand= und 6000 
| Cöhorniſche Sechöpfünder Granaten, 
Das 9. Armee⸗Corps ift von. der Stellung zum Belagerungs- 
Dark entbunden worden, 
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Ueber die Stellung dieſer Gefchüge ‘werden fich die Glieder 
ber gemifchten Corps unter fich vereinigen *). 

15. Für die Bedienung der Feldgefchüge werden im Durch⸗ 
fchnitte 36 Mann auf jedes Stüd gerechnet, worunter auch bie 
Artillerie Fuhrweſens⸗Soldaten mit begriffen find, infoferne ſolche 
die feftgefeste Zahl nicht überfchreiten. Diejenige Artillerie-Mann⸗ 
ſchaft, welche zur Bedienung des Belagerungsparkes gehört, wird 
von den Staaten, welche diefe Gefhüge geben, geftellt und von 
Stande der Infanterie abgezogen. 

16. Für Pioniere und Pontoniere wird das Verbältniß 
des hundertften Theild der Armee feftgefest. 

17. Ein jedes Eontingent, deffen Stärke mehr als ein Armees 
Corps beträgt, ftellt einen Brüdentrain für große Zlüffe, nach 
Maßgabe des Bebürfniffes; jedes der übrigen einzelnen Armees 
Corps aber, ohne Unterfchied, ob gemifcht oder ungemifcht, einer 
für ein Flußbreite von 400 Schuhen, | 

18. Sappeureund Mineuremwerden, als zum Belagerungs⸗ 
Park gehörig, außer dem für Pioniere und Pontoniere beftimmten 
Hunberttheil der Armee, von denjenigen Bundesſtaaten, bei wel 
chen fich dieſe Corps bereits im Frieden organifirt befinden, geſtellt. 


19, Das numerifche Verhältniß des Fußvolks ergibt fich vom - 
felbft, wenn bie Reiterei, die Bedienung der Feldgefchüge und bes 
Belagerungsparks, bie Pioniere und Pontoniere, dann die Sap⸗ 
peure und Mineure, von ber Gefammtzahl des ganzen mn 
abgezogen werben. 


20. Ungefähr der zwanzigfte Theil bes Fußvolkes fol aus 
Zägern, Büchfen» oder Scharffhügen beftehen. Die beigefügte . 
Tabelle enthält eine Weberficht aller Waffengattungen für das . 
Bundesheer, fo wie foldhe, nach der Matrikel und zufolge der an⸗ 
genommenen Beftimmungen über das numerifche Verhältniß der⸗ 


Iſt durch die Corps⸗Acte bereits erledigt worden. 
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felben, im completen Kriegöftande von ſämmtlichen Bunbesftaaten 
zu ftellen find *). 

21. Es bleibt den Bunbesftaaten überlaffen, zur- Bildung 
ihrer Eontingente auch Landwehr zu verwenden; doch muß die— 
felbe, gleich den Linientruppen, geübt, ausgerüftet, ſchlagfertig 
und mit in ber Linie gebildeten Offizieren befegt fein. Als Grund« 
fat wird auch hierbei angenommen, daß Fein Contingent zum grö« 
Beren Theile aus Landwehr beftehen könne, | 

22. Der Landfturm gehört nicht in das geregelte Syſtem des 
Krieges, ſondern iſt zu den Anſtalten zu zählen, welche im Augen⸗ 
blicke der Gefahr ihre Beſtimmung erhalten, und dem eigenen 
Ermeſſen der einzelnen Bundesſtaaten überlaſſen bleiben. 


1II. Eintheilung des Bundesheeres. 


23. Das Bundesheer beſteht aus ſieben ungemiſchten unde 
drei combinirten (aus Truppen mehrerer Bundesſtaaten zufams“, 
mengeſetzten) Armee⸗-Corps, welche ohne weitere Benennung nach 
Nummern bezeichnet werden, und deren jedes in Abtheilungen 
von Diviſionen, Brigaden, Regimentern, Bataillonen, Compagnien, 
Schwadronen und Batterien zerfällt. 


*) Die Beſtimmungen über die Stärke der Gontitigente und 
das Verhältniß der Waffengattungen erlitten durch jpätere Bes 
ſchluͤſſe Ai ende Mopdificationen und Abänderungen : 

ontingent von Naſſau wurde gegen eine: feftgefegte 
Bärnehrung der Infanterie und Artillerie, das Contingent von 
Oldenburg durch eine ‚Vermehrung der Infanterie von der Ca⸗ 
valleriesStellung befreit. j 

Bon Oldenburg wurde aud) die Stellung von 29 Mann Ins 
— für die freie Herrſchaft Kniphauſen übernommen. 

m Contingent von — ————— wurde die Rei⸗ 
terei ur. Nr einem Behntheil des Ganzen beſtimmt 
ontingente, welche bie — Con bil⸗ 
den, se gegen eine theils gleiche, t J — tel ur 
an‘ Infanterie von der Cavalleries und Artillerie⸗Stellung ’b 
dagegen bei diefen Contingenten auf je 1000 Mann die. Stellung: 
von 132. Jäger oder Scharfichügen Ieeftgefeit, wenn nicht. var 
ganze Eontingent: in Fäger zu ftellen, vorgezogen wirb, wie dieß 
nun bei den Contingenten ger HeffensHomburg, Liechtenftein und 
Schaumburg⸗-Lippe der Fall ift, 
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24. Ein Urmee-Eorps enthält minbeftens zwei Divifionen. 

Eine Divifion mindeftens zwei Brigaden, 

Eine Brigade minbeftens zwei Regimenter. 

Ein Savallerie-Regiment enthält wenigftens vier Schwadronen. 

Ein Infanterie-Regiment wenigftens zwei Bataillone. 

. Ein Bataillon in ber Megel nicht unter 800 Mann. 
. Eine Schwadron oder eine Compagnie im Durchſchnitt 100 Mann, 

Eine Batterie ſechs oder acht Stücke Geſchütz. 

2. Das Minimum eines zu-ftellenden Eavallerie-Contingents 
ift 300 Pferde oder eine Divifion, das eines’ ſelbſtſtändigen In⸗ 
fanterietörpers. 400:Mann, das ber Gefchüge ei einer Batterie von. 
6 oder 8 Stüden, 

» Die Stellung dieſer Einheit wird der Uebereinkunft ber Bun⸗ 
des ſtaaten mit der unerläßlichen Bedingung überlaffen, daß fie 
ganz. gleich organiſirt, bewaffnet und geübt fein müſſe. Als 
Grundfag wird jedoch feftgefegt,. daß‘, im Falle der Vertretung, 
ſolche nur im Corps ftattfinden kann. In Anſehung der Geſchütz⸗ 
einheit wird angenommen, daß dort, wo das zu ſtellende Contin⸗ 
gent nicht die Zahl 6 ober 8 erreichen ſollte, bie Staaten, welche 
ed: betrifft, ſich unter einander wegen des Mehrftellens von einem 
oder zwei Stücken Geſchützes vereinigen werden. 

26. Die Theilhaber an ben combinirten Corps und Diwiſtenen 
werden ſich unter einander vereinigen, wie ſie die geſetzlichen Ab⸗ 
theilungen zu bilden und die verſchlebenen· Waffengattungen nach 
dem angenommene. Verhälittiſſe unter ſich zu vertheilen für gut 
finden. Da wo ſie ſich allenfalls nicht vereinigen könnten, wird 
die Bundes verſammlung vermittelnd einwirken, nnd nötigenfalls | 
entſtheiden· | 

27. In jedem nitwee ⸗Eorpo muß auf die Bildung einer ſtarken 
Cav allerix⸗ und Eeicac⸗ deoſcove Rücfiht genommen . 

werben 


Durch pãtere Beſtinmungen traten bei d drei emifä« 
ML... Feige Beninberungen ei a ag 
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Die Eintheilung des Bundesheeres, nad) ben eingetretenen 
Veränderungen, ift aus der angefügten Leberfichtstabelle zu erfehen. 


IV. Bereithaltung im Frieden. 


23. In jedem Bundesftaat muß das Eontingent von einen 
Drocent der Bevölkerung fo marſch⸗ und fchlagfertig erhalten wers 
den, daß ed, vier Wochen nad) der vom Bunde erfolgten Auf 
forderung, in allen feinen Theilen zur Verfügung bes Oberfeld- 
berrn, auf bie für jedes ArmeesEorps zu beftimmenden Sammel 
pläge geftellt werben könne, 

29, Um dieſe Zwede zu erreichen, werben folgende Grund⸗ 
füge angenommen: Ä 

1) Das Material der Rüftung für alle Waffengattungen muß 
ftetö in gehöriger Anzahl und Eigenfchaft vorhanden fein. Auch 
müffen in den Zeughäufern die nöthigen Vorräthe liegen, um jeden 
Abgang ſchnell erfegen zu können. 

30. 2) Die Eontingente des Bunbeöheeres müfjen auch im 
Frieden vollftändig erhalten werben. Zu Erfparung des Soldes 
und ber Verpflegung kann zwar im Frieden -bei allen Waffengat⸗ 
tungen auf beftimmte Zeit Beurlaubung ftatt finden; ein Theil 
der Mannfchaft, fo wie der Dienftpferdbe muß jedoch ſtets bei dem 
Fahnen und im Dienfte bleiben. | er 

31. 2) Hiezu wird folgender Maßftab aufgeftellt: 

a) bei dem Fußvolk muß ber fechöte Theilder eingeübten Manns 
fhaft und wenigftens zwei Drittheile der: Unteroffiziere ine 
Dienfte beibehalten werben; 3 


Das Contingent von Luxemburg wurde mit zur * der 
Bundes feſtung Luxemburg beftimmt, ohne deswegen aufzuhoͤren, 
einen Beſtandtheil des 9. Armee⸗Corps zu ‚bilden; 

Neunzehn Contingente wurden unter dem Namen „Reſerve⸗ 
Infanterie-Diviſion“ ausgeſchieden, und in der Regel zur 
er u er — ber Bundesfeſtungen beftimmt 

ehe Bundesfeftungen). 

Das, Contingent. von Frankfurt wurde ber Dispofttion bes 
Oberfelbherrn vorbehalten, ohne ber Widmung : zum Bundes⸗ 
feftungsbienft entzogen zu fein, 
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. b) beiber Reiteret wirb ber bienftthuende Stand in der Negel 
auf zwei Drittheile der Mannjchaft und ber Dienftpferbe 
feftgefegt, falls nicht die befondern Landeseinrichtungen eine 
Beſchraͤnkung auf ein Drittel, unbefchadet des Zweckes, zu- 
laſſen. Den Bunbesftaaten, bei welchen keine Beurlaubung 
der Dienſtpferde ftatt findet, und welche Peine Landwehr⸗ 
&avallerie ftellen, ift eine Bacanthaltung von Dienftpferden 
in Friedengzeiten  geftattet5 es darf jedoch biefe nicht ein 
Fünftheil des präſenten Standes überfteigen, und es müſſen 
Vorkehrungen getroffen fein, daß die Mobilmahung der Ea= 
vallerie demungeachtet in der beftimmten Frift gefchehen könne; 

c) beider reitenden Artillerie wird das Minimum des dienſt⸗ 
thuenden Standes ebenfalls auf zwei Drittel, unter denſel⸗ 
ben Mobdificationen, wie bei der Eavallerie — bei der Fuße 
artillerieaber und beider BefpannungbesGefhüges 
und den erften Munitionswagen auf ein Drittel des vollen 
Standes feſtgeſetzt. 

32. Die gefammte Mannſchaft des gewöhnlichen Eontingents, 
nämlich der Hunbertfte Theil der Bevölkerung, muß alle Jahre 
vom Urlaub einberufen und wenigftens durch vier Wochen im 
Dienfte und Gebrauche ver Waffen geübt werben. 

Die Pleinern Eontingente werben fich unter einander vereinigen, 
die jährlichen Mebungen in möglichfter Nerbindung aller Waffen 
gattungen, allenfalls in Brigaden, vorzunehmen *) 

33. Damit für den Fall, wo durch befondern Bundesbefhluß 
(fiehe Nr. 8.) eine VBerftärkung bed Bundesheeres nöthig gefunden 
wird, biefelbe gehörig aufgeftellt werben könne, müffen in jebem 
Bunbesftaat, ber nicht ohnedieß eine bedeutendere Anzahl von 


*) Dur Bundesbeſchluß vom 10. December 1840 wurde 
beabfichtigt, die Referve-Infanteries-Divifion in 13 Bataillone ein⸗ 
ut heilen, und der Eontingente, eg bie Stärke eined Batail⸗ 
ons nic icht erreichen, zu combinirten Bataillonen zu vereinigen, 
auch diefe Formation ber combinirten Bataillone, unbejchadet aller 
Rechte, ſchon im Frieden eintreten zu laffen. 


”% 
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felddienſttauglichen Truppen unterhaͤlt, ſchon in Friedenszeiten 
Cadres von Offizieren, Unteroffizieren und Spielleuten, für den 
dreihunbertften Theil der Bevölkerung, nebft den nöthigen Ma⸗ 
terial vorhanden, aud) ſolche Einrichtungen getroffen fein, daß zehn 
Wochen nach dem gefaßten Bundesbeſchluß vollftändig geübte und 
ausgerüftete Regimenter, Bataillone und Eskadrone fchlagfertig 
aufgeftellt werben können, 

. 34. Der Bundesverfammlung wird am erften Januar. jeden 
Zahres eine Ueberficht des Standes des Bunbesheeres vorgelegt *). 


V. Mobilmachung des Bundesheeres, 


835. Der Bund wird befchließen, ob von jedem Bundesftaate 
nur ein Theil des Contingents oder das Ganze zu ftellen fei. 

36. Wenn das Bundesheer ausrüdt, wird von dem Ober: 
feldherrn für alle Eontingente ein gemeinſchaftliches Erkennungs⸗ 
zeichen vorgefchrieben. 

37. In Hinfiht der Bewaffnung, dann des Ealiberd ber 
Gewehre und des Gefchüges foll in jedem Armee: Corps eine 
folche Uebereinftimmung ftattfinden, daß die Munition der Artil⸗ 
lerie, und vorzüglich jene der Beuergewehre, gegenfeitig gebraucht 
werben könne. 

38. Zur erften Ausrůſtung an Munition ſoll überhaupt in 
den Taſchen der Mannſchaft und bei der Beſpannungs⸗Reſerve 
vorräthig ſein: 

130 Snfanterie= oder Zägerpatronen per Kopf, 


30 Sarabinerpatronen nn 

50 Piftolenpatronen "m, 
für jede 6Pfünder Kanone 260 Kugels und 86 Kartätſchenpatronen, 
F— " 12 2 | " 225 " " 75 " „ 


A Pas Haubige 172 Granaten und 58 Kartätichenpatronent. 


Ueber biefe 66 erfchtenen in neuefter Zeit befonderd durch 
den ——— vom 24. Januar 1841 wichtige —— 
und Ergänzungen, die wir am Schluſſe dieſer näheren 
mungen folgen laſſen. 
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In den beweglichen Feld⸗Depots werden mitgeführt: 
70 Infanterie = oder Jägerpatronen per m. 
15 Carabinerpatronen | "on 
20 Piftolenpatronen Ä je 
für jede 6Pfünder Kanone 131.Kugels und 48 N M 
"n 2 m 112. " " 38 - " 
„ „Haubitze 90 Granatens und 30 Kartätfehenpatronen, 


Bon diefem Munitionsbebarfe werben zwei Drittheile dem 

Heere mit eigener Beſpannung nachgeführt, das legte Drittheil 
aber in Depots zur Abführung bereit gehalten, jedoch ohne Vers 
bindlichkeit zu eigener Beipannung. Diefe Depots dürfen nicht 
4 Meilen von ber erften Aufftellung des Bundesheeres ent⸗ 
fernt ſein. 
38. Dasärztlide Verſonai kür die Licie muß bei allen Gone 
tingenten unausgefegt complet erhalten, näͤchſtdem aber, ins Falle 
des Krieges, ein auf ben zehnten bis zwölften Theil der Stärfe 
des Bundesheered binlängliches. ärztliches. und Hofpitalperfonal 
aufgenommen werben. | | 

40. Die Vorräthe an Arzneien, Verbandrequiſiten und Spi⸗ 
talbedürfniſſen ſind auf den zehnten bis zwölften Theil der Stärke 
eines jeden Corps zu berechnen, und es muß hierbei die Hälfte 
für bewegliche Spitäler in Anſchlag gebracht werben. Ein eigenes 
Sanitäts- Reglement enthält auch über dieſe höchft wichtigen Ges 
genftände befondere und. genaue Beflimmungen. 

41. Bei jedem ArmeeEorps-follen fo viele Badöfen mit 
geführt werden, daß in 24 Stunden für den vierten Theil ber 
Mannſchaft Brod gebaden werden kann. Das Bäderperfonal, 
welches militäriſch organifirt und bewaffnet werben foll, um nö⸗ 
thigenfalls fin die Vertheidigung der Magazine verwendet werben 
zu können, muß ſo berechnet werden, daß auf jebes 100 Dan 
4 Bäder mit Einfchluß der Oberbäder, kommen. 

42. Die Transportmittel müffen bei jenem Armee⸗Corps 
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bergeftalt einrichtet jein, daB die Naturalverpflegung für bie 
Mannfchaft wenigftens auf 4 Tage mitgeführt werden könne. 

43, In Hinfiht der Waffenübungen und bes Dienft- 
Reglemente follen, wenigftens in ber Hauptfache, bei jedent 
ArmeesCorps gleiche Grundfäge beobachtet werden. 

44. Unter den Offizieren der verfchiedenen Bundesftaaten, 
bei Zufammenziehung der Eontingente und. im gemeinfchaftlichen 
Dienfte entfcheidet über den Rang der Militärgrad und das Dienſt⸗ 
alter. Um jeboch in diefer Beziehung allen Inkonvenienzen bei 
Vereinigung verfchiedener Abtheilungen vorzubeugen, wird al& 
Regel feftgefegt: daß nur für eine Divifion ein General oder 
Feldmarfchallstieutenantz; für eine Brigade ein General-Major 
ober GeneralsFeldwachtmeifter, für ein Infanteriee-Regiment von 
2 bis 3 Bataillonen, für ein Cavallerie-Regiment von 4 bis 8 
Eskadronen, dann für 6 Batterien ein Oberft, für ein Infanterie= 
Bataillon von 4 bis 6 Eompagnien, für eine Eavallerie-Divifior 
von 2 Eskadronen, dann für 2 Batterien ein Oberftlieutenant oder 
Major, für eine Compagnie oder Schwabron, und für eine Bat— 
terie von 6 bis 8 Gefchügen ein Hauptmann ober Oberlieutenant 
ald Eommandant zu ernennen ift. 

Im Webrigen bleibt den Staaten unbenommen, ihren Offi⸗ 
zieren im eigenen Eontingent einen beliebigen Dienftgrad zu ers 
theilen, bei Bufammenftoßung verfchiedener Abtheilungen wirb 
jedoch nicht auf diefen, fondern nur auf jenen Nüdficht genom⸗ 
men, ber ihnen, zufolge obiger Beftimmungen, nad der Abthei« 
lung, welcher fie vorftehen, zukommt. 


VI Oberfeldherr. 


45. Der Ober feldherr wird jedesmal, wenn bie Aufftellung 
des Kriegsheeres befchloffen wird, von dem Bunde in der engern 
Verfammlung erwählt. Diefe Stelle hört mit der Auflöfung des 


Bundesheeres wieder auf. | 
46, In Fällen, wo man nur einen Theil des Bundesheeres 
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sufammenzuziehen für nöthig erachtet, bleibt es ber Beſchluß⸗ 
xahme der Bunbesverfammlung vorbehalten, wegen bes Ober: 
befehlö befondere Verfügungen zu treffen. 

47. Der Oberfeldherr verhält fi zum Bunde, mie jeder 
commandirende General zu feinem Souverän; die Bundesver⸗ 
fammlung ift daher feine einzige Behörde, welche mit ihm durch 
einen aus ihr gewählten Ausfchuß in Verbindung fteht. 

48. Der Oberfeldherr wird von der Bundesverfammlung in 
Eid und Pflichten des Bundes genommen; er erhält von berfelben 
allein Vollmachten und Befehle, auch in befondern Fällen fpezielle 
Inſtructionen; er erftattet an. diefelbe feine Berichte unmittelbar, 

49. Wenn der Oberfeldherr in Eid und Pflichten genommen 
ift, und feine allgemeine Inftruction von der Bundesverfamme 
Jung erhalten hat, fo bleibt es ihm allein überlaffen, ven Opera— 
tionsplan nad feiner Anficht zu entwerfen, auszuführen und 
abzuändern, wie ed bie Umftände fordern. Er ift durchaus nicht 
Herbunden, diefen Plan vor der Ausführung irgend jemand mit- 
zutheilen, und es foll lediglich von feinem befonderen Vertrauen 
abhängen, wenn er bie Hauptzüge besfelben mit einem oder 
mehreren Generalen befprechen und berathen will. 

50. Erft dann, wenn er nach getroffenen Einleitungen zur 
wirklichen Ausführung gefchritten fein wird, ift er verpflichtet, der 
Bundesverfammlung die Umrifje feines Operationsplanes vorzulegen. 

Er muß jedoch denfelben auf das Umftändlichfte fchriftlich 
auffegen, damit für alle Zufälle, die ihn perfönlich treffen können, 
fo vorgeforgt fei, daß fein Nachfolger das Ganze vollftändig einfehe, 
and folgerecht verfahren könne. 

51. Außer dem Oberfeldherrn wird von der —— 
auch ein General-Lie uten ant bes Bundes gewählt. Dieſem 
gebührt in allen Fällen, welche eine Stellvertretung im Ober⸗ 
Commando des Heeres fordern, bie zeitliche WVermwefung der Ober⸗ 
Felöherrnftelle, mit ganz gleichen Rechten, wie bie des Oberfeldherrn. 
Sobald. der bisherige. Oberfeloherr das Obercommando wieder 
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übernimmt, ober ein Nengewählter in dasſelbe eintritt, kehrt der 
Generalstieutenant des Bundes in fein früheres Verhältniß zurück. 

52. Als Generalstientenant des Bundes foll einer der Corps⸗ 
Commandanten gewählt werden, welcher jedoch, fo lange nicht der 
Fall der Stellvertretung oder der Einberufung von Seite des Ober: 
Feldherrns ftattfindet, ohne Vorrecht vor den übrigen Corps⸗Tom⸗ 
mandanten bei feinem Corps bleibt. 

53. Der. Oberfeldherr hat die Befugniß, wegen Einftellung 
der Feindfeligkeiten Uebereinkünfte abzufchließen, wenn Daburch 
große Vortheile zu erreichen find, oder Gefahr auf dem NMerzuge 
haftet. Er foll jedoch förmliche allgemeine Waffenftillftands- Mer: 
träge nur unter vorbehaltener Genehmigung des Bundes abfchließen 
Können. ar = 

54. Der Oberfeldherr Fann über die Aufftellung, Bewegung 
und Verwendung der ihm anvertrauten Streitfräfte, auch die allen 
falls nöthigen zeitlichen Detadhirungen, nach feinem Ermeffen ver- 
fügen, jedoch mit Beobachtung der feftgefegten Heereseintheilung, 
die er nie abändern darf, und der Beifummenhaltung der von 
Einem Staat geftellten Corps, in Fällen, wo diefe ohne Nachtheil 
 berüdfichtigt werden kann. Alle Detachirungen und folde Maß: 

regeln, welche in die organifche Corpsverhältniffe eingreifen, Fön 
nen nur fo lange dauern, als es militärifche Nüdfichten fordern, 
und Fein Corps darf hiedurch bis zu dem Grade gefchwächt wer: 
den, daß es nicht mehr als felbftftändiger Körper beftehen könnte. 


55. Zu bem als Reſerve aufzuftellenden Armee-Eorps ſtoßen 
befonders zu bildende Cavallerie= und Wrtilleriemaffen, zu deren 
Bildung alle ArmeesCorps des Bundesheeres, (mit Ausnahme der 
drei gemifchten Armee-Corps) nad) Verhältniß ihrer. Eavallerie 
und Artillerie beitragen. . 

Der Oberfeldherr kann zu diefem Behufe von jedem der uns 
gemifchten Armee-Eorpd bid zu einem Fünftel, und von jedem 
gemifchten Corps bis zu einem Gechötel der Cavallerie, - ferner 


Kriegsverfaffung bes Bundes. XXI 


von jedem Armee⸗Corps bis zu einer Batterie von 8 Stück Ge⸗ 
ſchütz beordern. 

Wenn durch vom Bunde genehmigte Einrichtungen die Zahl 
der Reiterei eines Corps ſich gegen ben matrikularmäßigen Be— 
trag mindert, ſo wird die Zahl, um welche ſie vermindert wird, 
an dem Quantum abgezogen, welches detachirt werden kann. 

56. Obige Beſtimmung eines Maximums ſoll den Oberfeld⸗ 
herrn nicht hindern, für ben Tag einer Schlacht bie Reſerven 
durd Infanterie, Cavallerie und Artillerie einzelner Corps, nach 
feiner Einficht in jo weit zu verftärken, als es die Schlagfertige 
Beit der einzelnen Corps geftattet. 

57. Der Oberfeldherr hat das Recht, die Befehlöhaber ber 
aus den verfchiedenen Corps herauszuziehenden Cavallerie= und 
Artilleriemaffen aus den Generalen des Bundesheered nach feinent 
Ermeffen zu ernennen. 

58. Wenn ſchon die innere Einrichtung der Eontingente, nach 
ihrem Ausrüden, auch im Kriege, den. einzelnen Bunbesftaaten 
überlaffen bleibt, jo ift doch der Oberfeldherr befugt, die Manns 
Schaft ſowohl ald das Materielle der verfchiedenen Eontingente zu 
muſtern, zur Hebung allenfallfiger Mängel, welche auf bie Schlag⸗ 
fertigfeit Einfluß nehmen können, ſich an tie betreffende Regie⸗ 
zung zu wenden, und wenn er es für nöthig halt, auch Deswegen 
Anträge bei der Bunbesverfammlung zu machen, welche ohne 
Berzug, mit Anwendung der über die Kriegsverfafiung aufges 
ftellten Grundfäge, darüber einen Befchluß faflen, unb für deſſen 
Ausführung Sorge tragen wird. . 

59. Die Beftimmung der Militärftraßen, die Anlagen von 
Hofpitälern und Magazinen, fo wie die Bezeichnung der Verpflegs⸗ 
bezirfe der Corps und überhaupt alle Maßregeln zur Sicherftels 
fung. der Arnteebebürfniffe. und der Wohlfahrt des Heeres find 
dem DOberfeldherrn, mit Beachtung ber Eigenthumsrechte, und. uns 
ter dem nöthigen Benehmen mit den Landescommiffarien, lediglich 
zw überlaffen. 
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60. Der Oberfeldherr kann die Individuen, welche fich aus⸗ 
zeichnen, ihren Landesherren zur Belohnung empfehlen. 

61. Um in ben Felddienft des Bundesheeres die nöthige 
Uebereinftimmung zu bringen, bat ber Oberfeldherr das. Mecht, 
‘darüber Beftimmungen durch Armeebefehle zu erlaffen, fo weit 
folche für das Allgemeine nothwendig find, und nicht in die innere 
‚Einrichtung der Corps eingreifen. 

62. Damit den Bunbesftaaten über die gleichmäßige Be— 
handlung aller Theile des Bundesheeres volle Beruhigung ver: 
fchafft werde, wird aus dem General-Stabe derfelben für jedes 
Armee⸗Corps ein höherer Offizier in das Hauptquartier abges 
fendet, welchen bei dem Oberfeldherren und allen übrigen Chefs 
freier Zutritt gebührt, um mit denfelben über die Angelegenheiten 
bed Corps fich zu benehmen und beffen Intereffe zu vertreten. 

63. Bei den combinirten Corps kann diefem höhern Offizier 
noch ein anderer von niederm Range von jeder Divifion beige- 
geben werden, um die einzelnen Divifionen in demfelben Corps 
zu vertreten. 

64. Diefe böhern Offiziere find die Organe zwifchen dem 
Oberfeldherrn und den einzelnen Regierungen fowohl, als den 
Corps, welche es betrifft. Dem Oberfeldherrn ift jedoch in beſon⸗ 
dern Fällen, wo er es räthlich findet, freigeftellt, ſich unmittelbar 
an die Regierungen zu wenden, und wie fich von felbft verfteht, 
alle Ausfertigungen, welche auf die Operationen Bezug haben, 
Durch die ihm untergebenen Stellen eben fo an die Corps zu erlaffen, 

65. Der Bunbeöfeldherr kann nicht zugleich Befehlshaber 
irgend einer Heeres⸗Abtheilung fein, Ueberhaupt kann Fein Ges 
neral zugleich das unmittelbare Commando über eine höhere und 
eine niedere Abtheilung führen. Mit dem Antritte eines. jeden 
höhern Wirfungsfreifes wird ber niebere an den Nächftfolgenden 
im Range in berfelben Heeres= Abtheilung in ber Zwifchenzeit 
abgetreten. 

66. So wie der Oberfeldherr mit ausgebehnter VBollmadıt, 


Kriegöverfaffung des Bundes. xxm 


durch nichts beengt, mit Kraft und Nachdruck ſeine Beſchlüſſe 
verfolgen kann, ſo iſt er auch für fehlerhafte Entwürfe oder Irr⸗ 
thümer in großen Combinationen dem Bunde perſonlich verant⸗ 
wortlich. Der Bund kann ihn einem Kriegsgerichte unterwerfen, 
welches aus einem Feldmarſchall, General der Infanterie oder 
Cavallerie, als Praͤſidenten, von der Bundesverſammlung ge⸗ 
wählt, aus zwei Feldzeugmeiſtern oder Generalen der Infanterie 
oder Eavallerie, zwei Generalstieutenants, zwei GeneralsMajore, 
alle fechE aus bem Bundesheere dazu commandirt, aus einem 
General⸗Auditor von dem Staate bes Oberfeldherrn, aus einem 
Defenfor, von dem Oberfeldherrn felbft gewählt, beftehen foll, 
und nad Unterfuchhung des Thatbeftandes ihn nach dem Geſetz⸗ 
buche desjenigen Staates, zu dem er gehört, zu richten bat. Non 
ben alö.Beifiger zu biefem Kriegsgerichte beftimmten fechs Ge⸗ 
neralen ift Einer von Defterreich, Einer von Preußen, Einer von 
Bayern und Einer von jedem ber drei gemifchten Armee- Corps 
zu commanbiren. Die Commandirung gefchieht auf Einladung 
ber Bundesverſammlung an die gehörigen Staaten. 


vu. Corps⸗Commandaunten. 


67. Die Befehlshaber der ungemiſchten Corps erhalten die⸗ 
jenigen Rechte, welche der Souverän, deſſen Corps fie befehligen, 
in Uebereinſtimmung mit den angenommenen Grundſätzen ber 
Bundeskriegsverfaſſung, ihnen zu ertheilen für gut findet. Was 
aber die Befehlshaber der zuſammengeſetzten Corps betrifft, ſo 
kommen dabei folgende Grundſätze in Anwendung. 

68. Die zuſammengeſetzten Armee⸗-Corps werben jedes von 
einem General befehligt, der aus denjenigen Staaten ober ben 
Truppen berfelben, deren ORERBCHEE °D das Armee⸗ Corps bilden, 
a werben fell, 

Die Eorps-Eommandanten Fönnen zwar bie Eintheilung 
ihrer an nicht ändern, allein fie find befugt, zum Bes 
bufe der. ihren übertragenen Operationen alle augenblidliche Des 
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tachirungen vorzunehmen, welche der Dienft erfordert. Die Bes 
fimmung, welche Truppen fowohl zu biefen als zu den von bem 
Dberfeldberen verfügten Entjendungen verwendet werben follen, 
bleibt den Corps⸗Commandanten überluffen, 

Der Oberfeldherr kann nur ausnahmsweiſe, in befsnderen 
und dringenden Fällen, direct darüber verfügen. Er hat jedoch 
die Eorps-Commandanten, Die es betrifft, gleichzeitig davon in 
Kenntniß zu jenen, und foldje Detachirungen nicht contingente 
weife, fordern nach den beftehenden Unterabtheilungen der Corps 
in Divifionen, Brigaden, Regimentern u. ſ. w. zu verfügen. 

70, Die Eorpd: Commandanten haben, im Dienfte der ein⸗ 
zelnen Eontingente, eine verhältnifmäßige &leichheit unter dieſen 
zu beobachten. 

71. Die Eorpe-Commandanten haben das Recht, bie unter 
ihren Befehlen ftehenden Eorps, fomwohl in Beziehung auf die 
Mannfchaft ald auf das Material, eben fo zu muftert, wie der 
Oberfeldherr. | 

72. Zur Erhaltung der innern Ordnung fönnen fie die ihnen 
zu Gebot ftehenben polizeilichen Mittel verwenden; und alle ihre 
Untergebenen wegen militärifchen Vergehen in Arreft. nehmen, 
und proviforifch ſuspendiren. | 

Jede Unterfuchung und Aburtheilung muß aber. den betrefs 
fenden Militärgerichten überlaffen und dem Eorps-Commandanten. 
bie Abſchrift aller Urtheilsſprüche über diejenigen Vergehen mit 
getheilt werden, deren Unterſuchung er veranlaßt hat. | 

73. Den Corps = Commandanten ſteht das Necht: zu, Indie 
viduen, welche fich beſonders auszeichnen, bem Oberfeldheren und 
ben betreffenden Regierungen zu empfehlen. 

74. Die Eorps =: Kommandanten haben das Recht, id). den. 
Chef ihres. General⸗Stabs, ihren Generals Adjutanten; und eine 
hinlaͤngliche Anzahl Offiziere des General⸗Stabs unter den Of⸗ 
fizieren derjenigen verfchiebenen. Staaten auszuwählen, beren 
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Eontingente das Eorps bilden, und fich * von den betreffenden 
Regierungen zu erbitten. 

Die Beamten ber Verwaltungszweige und übrigen Anftalten 
werden von. denjenigen Staaten gewählt, deren Contingente zu⸗ 
ſannnen das: Armer⸗Corps bilden. 

76. Die an ben combinirten Corps und Dibiſtonen cheilha⸗ 
benden Staaten werden ſich unter einander ſowohl über die Art 
und Weiſe der Wahl der Eorps= und Divifions » Eommandanten, 
als auch über die Einrichtung bes General-Stabs und der übrigen 
Verwaltungszweige vereinigen, und diefe Uebereinkunft der Bun⸗ 
desverſammlung anzeigen. 

Da wo fie ſich nicht vereinigen koͤnnen, wird die Bundesver⸗ 
ſammlung vermittelnd einwirken und nöthigenfalls entſcheiden. 

76. Wenn ber Befehlshaber eines gemiſchten oder unge⸗ 
miſchten Armee⸗Corps ſich durch den Oberfeldherrn gekraͤnkt glaubt, 
ſowohl in Rechten des Corps oder der dasſelbe bildenden Contin⸗ 
gente; ſo hat er davon die Anzeige an die Regierung des betref⸗ 
fenden Bundesſtaates zu machen, welche a eine SBefanerbe 
der Bundesverfammlung vorlegen Bann. 

77. Glaubt ein Corps⸗Commandant aber, daß: ihm in! feinen 
yerfönlihen Rechten zu nahe getreten worben; fo kann er eine 
unpartheiifche Unterfuchung fordern. Iſt die Beranlaffung. von 
ber. Art; duß Eordd-Commnanbaitten: durch "Eingriffe des Oberfelds 
herrn in ihre Rechte ober: durch ſonſtige Willkürlichkeiten  gegrüns 
dete Beſchwerden zu haben glauben, und deßhalb eine Unterſuchung 
gegen den Oberfeldherrnu fordern; ſo find die Eorps-Eommmanbanten 
berechtigt, ſich auf dem Dienſtwege durch den Oberfeldherrn von. 
der Bundesverſammlung ein Kriegsgericht zu erbitten. et 

Dieſe wird fobanı drei Bundes ſtaaten wählen, welche zw bem 
niederzuſetzenden Kolendgerläyte, . ähnlich jenem für den Oberfeld⸗ 
herrn beſtimmten, bie! nöthigen IRRE a ben Auditor zu 
commandiren haben. £ 

Alle anderen: Unterſuchungen, weiche die —— 
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danten, etwa durch Beſchwerde gegen einander ober "gegen ihre 
Untergebene veranlaßt wünfchen ®ollten, Pönnen nur bei dem 
Oberfeldherrn im gewöhnlichen Dienftwege nachgefucht und von 
ihm die diesfallfigen Kriegsgerichte angeorbnet werben. 

78. Die Verhältniffe der Befehlshaber der zuſammengeſetzten 
Divifionen und Brigaben find in ihrem Wirkungsfreis denen der 
Corps⸗Commandanten analog. | 


VIII. Bildung des Hauptquartiers, 


79.. Die Gefchäfte des Hauptquartierd zerfallen. in zwei 
HauptsAbtheilungen: In die Leitung des Heeres im allgemeinen, 
und in die Leitung befonderer Zweige. 

Die erſte enthält: 

1) Die Leitung der Operationen und Bewegungen, 

.2) Die Evidenthaltung und Ergänzung des Standes, den in⸗ 
nern Dienſt. 

3) Die öconomiſche Leitung, die Pflege und Wartung des 

Heeres. 

Die zweite: 

3) Die Artillerie » Direction. 
2) Die Genie⸗Direction. 
3) Die Heer Polizei, 

80. Die Gefchäfte der erften Abteilung führen ber General⸗ 
Quartiermeifter, der dirigirende General-Adjutant, der General- 
Intendant; die der zweiten, ber. General⸗Genie⸗, der General⸗Ar⸗ 
tilleriesDirector, und der Chef der Heeres Polizei — ſämmtlich in 
gleichen Dienftverhältniffen, und in Gemäßheit der vom Ober- 
feldherrn erhaltenen Befehle: 

‚81. : Der Oberfeldherr hat das Recht, fich den Beneralguare 
tiermeifter, den birigirenden General: Adjutanten,. ben Generals . 
Auditor und den dirigirenden Arzt zu wählen, auch feinen — 
neral⸗Stab ſelbſt zu beſtellen. | 

Der Generalstientenant des Bundes, bie Directoren des Ars 


Kriegsberfaffung bed Bundes, xxvu 


tillerie⸗ und Genie⸗Weſens, der Chef der Heeres⸗Polizei und der 
GeneralsIntendant, mit ben ihm zunächft untergebenen Borftäns 
den der Berwaltungszweige, werben von bem Bunde, welcher auf 
bie Borfchläge des Dberfeldherrn die geeignete Rüdfict nehmen 
wird, gewählt und in Pflichten genommen, 

82. Der Oberfeldherr wird, fobald er den Oberbefehl bes 
Heeres übernommen hat, fämmtliche im Hauptquartiere angeftellte 
Offiziere und Beamte, welche nicht bereits von ber Bundesver⸗ 
fammlung felbft vereidet find, im Namen und aus Auftrag der⸗ 
felben in Eid und Pflichten des Bundes nehmen. 

83. Der Oberfeldherr unterzeichnet alle Befehle, weldhe an 
die verfchiedenen Zweige und Abtheilungen ausgefertigt werben, 
Nur ausnahmsweiſe uhd in dringenden Fällen, können die Nefes 
reriten, jeber in feinem Fade, im Namen des Oberfeldherrn Weis 
fungen unterzeichnen, welche inbeffen jedesmal an die Corps⸗Com⸗ 
manbdanten, unb nie an bie benfelben usgentinaien ges 
zichtet fein müſſen. 

84. Der Oberfeldherr, welcher für die Das des * übers 
tragenen Befehls nur im Dienfte bes Bundes fteht, bezieht auch 
nur von biefem feinen Gehalt, und alle Tonftigen Emolumente, 
Die übrigen im Hauptquartier unb bei der Intendanz angeftellten 
Individuen, erhalten ihre gewöhnliche Gage, Löhnung und Nas 
turalverpflegung, nad dem Range, welchen fie tim Dienfte bes 
Bundes ſtaates einnehmen, zu welchem fie gehören — von biefen 
Buntesftaaten. Dagegen aber. werben alle übrige Unkoften, bie 
aus der Zufammenfegung bed Hauptquartiers und ber Intendanz 
hervorgehen, aus ber Kriegskaſſe beftritten, nämlich: 

1) Die Tafelgelder und die außerorbentlichen Zulagen an Geld 
und Naturalien für bas gefammte vn des u. 
quaztierd unb ber Intendanz. | 

3). Der Aufwand für die verfchiebenen Kanzleien jener — 
und für ihren Transport. 

:8) Die geheimen Ausgaben für Kundſchaften nf. w 
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' 4) Die Befoldung und Verpflegung aller'im Hauptquartier an⸗ 
‚geftellten Individuen, die nicht zu einem ober: dem — 
Contingent des Bundeeheeres gehören. 

85, Die einzelnen, von der Bundesverſammlung zu eruen⸗ 
nenden Chefs, fo wie die übrigen Chargen im Hauptquartier, kön⸗ 
nen aus ben verfchiedenen Bundesſtaaten im Sinne des $.81 ger 
wählt werden. | 

Die diefen Individuen im Folge ihrer bunbesgemäßen: Anftels 

Yung zukommenden Gebühren. find in dem Berpflegungs-Reglement 
enthalten, gleichwie der Wirkungskreis ber Lehterm, nämlich: ber 
m. Am, Dienſt⸗Reglement näher bezeichnet ift. 


IX. Verpflegung. 


86 Sobald die Eontingente des. Bundesheeres unter die Ber 
fehle bes Oberfeldherrn treten; geſchieht die Berpflegung berfekben: 
nach den: Vorſchriften des für das Bundesheer entworfenen Bew: 
pflegs⸗Reglements, weldyes zugleich die ———— PR die ver 
—— Verpflegs⸗Beamten enthaͤlt. | 


X, Gerichtsbarkeit, 


i: 87. Die Gerichtsharkeit ſteht in der Regel den — 
habern der Corps, Diviſionen, Brigaden und Regimenter zu, 
88. Die Bundesſtaaten werben. die Gränzen ber: Gerichtobar⸗ 
keit beſtimmen, welche fie den Commandanten ihrer Corps, Divik 
ſionen und Eontingente ; übertragen: wollen; . und hierbei bedacht 
fein,, die Befugniffe in der möglichften: Ausdehnung zu ertheilen. 

89. Jeder im Hauptquartier angeftellte Dfftzier . und Civil⸗ 
Beamte eines Büunbedftantes, und jedes: von den werfchiebenen 
Soutingenten demſelben zugetheilte Individuum, gehört ımter die 
Gerichtsbarkeit des Corps oder der Divifion feines Staates; Im 
Willen; wo ein gerichtlichen Verfahrem-über ein ſolches Individuum 
nothwendig werben follte, Bann der Oberfelbherr nach: Befinden, 
durch den Auditor des Hauptquartiers, ſolches über Die begange⸗ 
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nen: Vergehen ſummariſch inſtruiren laſſen, dann aber müffen bie 
Angeklagten nebft den Unterſuchungs⸗Acten an ihre gerichtliche 
Behörde zur Aburtheilung abgeliefert werden. 

Diefe Beftimmungen haben. auch für: die Individuen, welche 
in den Hauptquartieren ber — angeſtellt ſind, ihre ana⸗ 
loge Anwendung zu ſinden. 

90. Diejenigen Militär⸗ und Civil⸗Bevollmachtigten, welche 
zum Hauptquartier abgeordnet ſind, und nicht unter der Gerichts⸗ 
barkeit der Corps ſtehen, können nur bei ſolchen Verbrechen, wo 
Gefahr. bei dem Verzuge ſtatt fände, jenem ſummariſchen Verhöre 
unterliegen, und muͤſſen dann zur —— an die betreffenden 
Behörden abgeliefert werden. 

Wenn die Verhaftung eines ſolchen Abgeordneten nothwendig 
geworden, fo wird der Oberfeldherr ven entſprechenden Corps⸗Com⸗ 
mandanten unverzüglich zur Abſendung eines proviſoriſchen Bes 
sollmächtigten: auf fo. lange: in das Hauptquartier einladen:, bis 
von dem betreffenden Stante-eine neue: — Bars für 
biefen- Play ergangen: ift. 

9: Diejenigen Individuen, — Buch freie; uebereinkunft 
und Annahme dem Hauptquartier folgen, fo wie auch alle Fremde⸗ 
Kriegsgefangene u. ſ. w. ſtehen unter der Gerichtsbarkeit bed 
Hawptquartiers, und werden nach den Geſetzen — — 
— von welchen ber Feldhexr iſt. 7 

902. Der Oberfeldherr hat das Recht, alle Brent des 
— fuspendiren, jeden: Untergebenen verhaften zu laſſen, 
und gerichtliche Unterſuchung über fie bei ihren Behörden zu vers‘ 
anlaſſen; auch in Fällen, wo Gefahr mit dem Verzug: verbunden 
wäre, ein ſummariſches Verhor derſelben anzuordnen. 

Bei den gemiſchten Armee⸗Corps haben ſich die — 
Staaten über die Beſtimmung des Gerichtsſtandes ber Corps⸗— 
Commandanten, der Diviſionaͤrs und Brigabiers zu vereinigen. 

98, Gegen das Verbrechen des Meineides, des Verratho, der: 
Feldfluchtigkeit und der. Infaborbinatien werden im Bundesheere 
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Durchbefondere Kriegsartifel Strafbeftimmungen getroffen, welche 
bem gefammten Kriegsheere als gleichförmiges Gefeg gelten follen. 

94. Die in den Kriegsartikeln nicht genannten Verbrechen 
und Vergehen werben nad) ben bei ben Eontingenten der einzel 
nen Staaten gültigen Gefegen beurtheilt. 

9. Der Oberfeldherr kann das Standredht, nämlich ben 
ſummariſchen, außerorbentlichen Prozeß, gegen Militärs in allen 
jenen außerorbentlichen Fällen anordnen, in welchen ſchnelle Bes 
ftrafung des Beifpield wegen nothwendig wird, und ben Gefegen 
der verfchiedenen Bunbesftaaten nicht ohnehin ſchon das TER 
feftgefegt iſt. 

96. Eben fo hat der Oberfeldherr das Necht, das Martial 
geſetz, das heißt, das fummarifche peinliche Verfahren gegen ben 
Bürger in Feindesland zu vertünden, und in Folge beffen bas 
Standrecht anzuordnen, In den Bundesftanten foll dieſes jedoch 
nur nach gepflogenem Benehmen mit ben betreffenden Regierun⸗ 
gen und erhaltener Zuftimmung berfelben geſchehen. ! 

97. Zur Handhabung der Heerespolizei wird eine eigene 
Gendarmerie errichtet, deren Plinimum auf zwei. vom Hundert 
ber Reiterei angenommen, ‚und welche Zahl in vab EU 
Eontingent eingerechnet wird. 

Das Reglement enthält bie — Beſtimmungen über 
ihre Bildung und Dienftleiftung. 

Dieß find bie wichtigen Grundzüge und zwedimäßigen Bes 
ftimmungen, welche durch die Sundes verſammlung für das deutſche 
Bundesheer feſtgeſetzt wurden. 

Eben fo erfreulich als wichtig für jeden Deutſchen find bie 
darin ausgefprochenen Grundfäge, befonders aber die Beftimmung, 
daß das Bundesheer nur Ein Heer unter Einem Feldherrn 
bildet. 

‚Die Seite XVI. erwäßnten Erläuterungen und Ergänzungen 
zu den näheren Beftimmungen ber Kriegsverfaffung des beutfchen 
Bunbes beziehen ſich inshefondere auf die Kriegsbereitſchaft 
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und Schlagfertigkeit bes Bunbesheeres, und beftchen im We⸗ 
fentlichen in Nachfolgendem *): 

41. Bei der Infanterie muß ber volle Bedarf an Offis 
zieren zu ber Kriege-Formation des ganzen Eontingentes auch im 
Frieden ftets beibehalten werben. 

Der complete Stand der wirklichen Unteroffiziere und Spiels 
keute muß in ber Regel auch im Frieden präfent gehalten und 
von erfteren nur da, wo es bie Landeseinrichtungen, unbejchadet 
des Zweckes, geftatten, höchſtens ein Drittel beurlaubt werden. 

Don der eingeübten Mannfchaft muß mindeftens ftets ein 
Gechötel bei den Fahnen bleiben, in welches Feine Rekruten ein⸗ 
zunehmen find, welche legtere über jene Zahl hinaus bis zu ihrer 
völligen Ausbildung im Dienfte behalten werden müffen. 

2. Bei der Eavallerie ift der beftchenden Kriegsverfaffung 
gemäß der Stand der Offiziere eben fo, wie bei ber Infanterie, 
auch im Frieden vollzählig zu erhalten, 

Ebenſo hinſichtlich der Unteroffiziere und Trompeter die bes 
reits geltende Regel feftzubalten, baß biefelben weder vacant ges 
halten noch beurlaubt werden dürfen. 

Nur in dem felten anzunehmenden Falle, wo befonbere Eins 
richtungen es dem Zwecke unbejchabet geftatten, foll eine temporäre 
Beurlaubung berfelben, von höchftens einem Drittel, in denjenigen 
Bundesftaaten, bie ſich für das im $ 31 b. bezeichnete Beurlau« 
bungs⸗Syſtem erklärt haben, fo wie von einem Fünftel in denje⸗ 
nigen Bundesftaaten, die das Syſtem der Vakanthaltung eines 
Fünfteld der Pferde vorgezogen haben, ftattfinden Eönnen, 

Bon ber gemeinen Mannſchaft und den Pferden kann in ben 
Staaten, in welchen das Beurlaubungs⸗Syſtem ftattfindet, und 
wo demnach, ſämmtliche zum Kriegsetat gehörigen Pferde im Bes 
fig. der Regierung ſeyn müffen, ein Drittel im Frieden beurlaubt 
werden; dagegen ‚fällt die durch $ 31 b, der Kriegsverfaffung 


*) Aus der in Mainz bei Rupferberg 1842 erichienenen Schrift: Kriegs- 
verfaffung des’ veutfchen Bundes nach den neueften Beftimmungen. 
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nachgelafiene Beurlaubung von zwei Dritteln ber Mannfchaft und 
Mferde weg. 

Wo die Vakanthaltung eingeführt iſt, und nad) der Ktiegte 

verfaffung ein Fünftel der Pferbe fehlen darf, fol auch das dazu 
gehörige Fünftel der Mannfchaft beurlaubt werben können. 

| Es ift dann aber genau darauf zu Halten, daß vier Fünftel 

der Pferde und Mannſchaft des Eontingents nad) Abzug ber Of⸗ 

fiziere, Unteroffiziere und Trompeter, ftets im Dienfte bleiben. 

Bei der reitenden Artillerie finden biefelben Beſtim⸗ 
mungen, wie für die Eavallerie, ihre Anwendung. 

Bei ber Fußartillerie ift der volle Bedarf an Offizieren 
im Frieden ebenfalls beizubehalten. 

In Beziehung auf den Präfenzftand und die Beurlaubung 
der Unteroffiziere in Friedenszeiten treten. — Grunbfüge, 
wie bei der Eavallerie, ein. 

Bon den zu 36 Mann.auf ein Geſchütz normalmäßig Sertdie 
neten Mannfchaften muß, mit Ausfchluß der Rekruten, ſtets ein 
Drittel im Dienfte feyn, wogegen der Reft temporär beurlaubt 
werden Fann. 

Die Mannihaft, — zu der im Frieden beizubehaltenden 
Beipannung, ſowohl bei der Fuß- als bei der reitenden Artillerie, 
gehört, ift in diefem Drittel nicht mit einzurechnen. 

Die friegsgemäße Befpannung für ein Drittheil ſämmt⸗ 
licher Geſchütze und der erften Munitionswagen muß auch im 
Frieden ſtets im Dienft fein. 

Die Zugpferde für die übrigen Munitionswagen und alle au⸗ 
dern Fuhrwerke des Eontingents Fünnen im. Frieben vakant ges 
halten werben. 

4. Bei den Pontonieren, Pionieren, Sappeuren 
und Mineuren treten für den Frieden diefelben Grimdfäge. ein, 
wie bei der Fußartillerie. Alle diefe Beftinimungen für die Frie⸗ 
Denöbereitfchaft find nur als Minima zu betrachten. | 

5. Nicht nur die Waffen, die Munition, Bekleidung, Equis 
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pirung und Feldausrüftung jeder Art, fondern auch die gefammte 
Pferveausräftung und Befchirrung für die Eavallerie, Artillerie 
und die Zraind müffen für den completen Stand des auf ben 
Kriegöfuß berechneten Contingents vollftändig vorhanden fein, 
und in den Ienghäufern die nöthigen Vorräthe liegen, um. jedem 
Abgang fchnell zu erfegen. 

Namentlich müffen auch im Frieden die Regiments, Muni⸗ 
tions, Laboratorien, Spital, Bädereien und Pontons-Fuhrwefen, 
jowie die, Transportmittel für die regelmäßige Verpflegung der 
Truppen vorhanden fein. 

6. Bur Sicherung und möglichften Befchleunigung ber Mo⸗ 
bilmachung der Eontingente follen binfichtlich. des Pferbebedarfs, 
welcher bei dem Syſtem der Wacanthaltung in einem Fünftel der 
Reitpferde der Eavallerie und reitenden Artillerie, ferner in zwei 
Drittel der Befpannung der Batterien, fo wie in der Befpannung 
aller andern Fuhrwerke befteht, ſolche dauernde Einrichtungen an⸗ 
geordnet werden, um es möglich zu machen, über ben Bedarf an 
Pferden, im Lande jelbft ftets zu verfügen, 

Hiezu wird eine genaue und fortlaufende ftatiftifche — 
der in jedem Landestheil wirklich verhußens Pferde und ihre 
Befchaffenheit dienen, 

7. Mm die Beftimmungen der $$ 4 und 5 ber Sriesieisieß 
fung binfichtlid der Erſatzmannſchaft zu fichern, ift es erfor« 
derlich, daß im Friedensetat jedes Contingents die Mittel vorhanden 
find, um die Erfagmannfhaft unverzüglich mit ihrem Cadre am 
Offizieren, Unteroffizieren: und Spielleuten verfehen, und biefelbe 
in der durch die Kriegsverfaſſung vorgefchriebenen Zeit dem Eons 
tingente-im felddienfttauglichen Stande nachfenden zu können. 

8 Um den Beftimmungen binfichtli der Referve in den⸗ 
jenigen Bundesftaaten, welche nicht. ohnehin: eine, das ordentliche 
Eontingent von einem Prozent der Bevöllerung um ein: Drittel 
überfteigenbe Anzahl von: feldienfttuuglichen Truppen unterhalten, 
vollftändig zu genügen, wurde feſtgeſetzt, daß die Offiziere, Unter⸗ 
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offiziere und Spielleute, welche zu dem Stand ber Reſerve ge⸗ 
hören, ſchon im Friedensetat vorhanden, und die der Reiterei be⸗ 
ritten fein müffen. 

Im Frieden kann die Hälfte der Offiziere aus folchen be= 
ſtehen, die beabfchiedet aber noch dienfttauglich find, Die Hälfte 
ber Unteroffiziere darf beurlaubt werben. 

Unter der Diannfchaft für die Neferve find nur ſolche zu ver⸗ 
fteben, die ſchon ihre Ausbildung vorher erhalten haben. Leute, 
die, ohne vorher ererzirt zu fein, nur in den Liſten aufgeführt 
werden, find fein Mlaterial für die Reſerve. 

Die gefammte Ausrüftung für die Neferve an Waffen, Mu= 
nition, Bekleidung, Equipirung und Fuhrweſen, muß * im 
Frieden ſtets vollſtändig ſein. 

9, Da durch das Einrechnen der Beſatzungen der Bundes⸗ 
Feſtungen in die verfaſſungsmäßigen Bundes-Contingente eine 
nachtheilige Verminderung des in das Feld rückenden Bundes⸗ 
heeres eintreten würde, fo hegt die Bundesverſammlung im Vers 
trauen auf die föderativen Geſinnungen der garnifongebenden 
Staaten die Erwartung, daß von benfelben die Verftärkung der 
Friedensbeſatzung der Bundesfeftungen bis zur Höhe der vollen 
Kriegsbefagung nicht in ihr gemöhnliches Eontingent von einem 
Prozent ber Bevölkerung eingerechnet, fondern über dieß Contin⸗ 
gent hinaus geftellt werden wolle. 

10. Um die Schlagfertigkeit des Bundesheeres zu fichern, 
wurde beftimmt, daß ein Soldat beurlaubt werde, ehe er nicht 
aufgehört hat, Rekrut zu fein, und daß die erfte Ausbildungs 
Periode der Rekruten wenigftens 6 Monate beträgt‘, ferner, daß 
die Gefammtfumme der Zeit, welche ein Soldat während feiner 
Dienftzeit bei der Fahne zuzubringen bat, nicht unter anderthalb 
bis zwei Jahre feftgefegt werde, 

an Beftimmungen find ale Minima anzufehen. 

+ Ferner ift auf firenge Einhaltung jener Beftimmmngen 
— re zu fehen, welche feftfegen, daß in jebem 
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Jahr die gefammte Mannſchaft des Eontingents-vom Urlaub eins 
berufen, und wenigftens vier Wochen in den Waffen geübt werde, 
und daß gemeinfchaftlice Mufterungen der gemiſchten Divifionen 
ftatt finden. 

12. Auch haben die Staaten des 8., 9. und 10. Armee⸗Corps 
wegen Gleichheit des Ealibers, dann ber, wenigftens in der Haupt⸗ 
fache gleichen Grundfäge in Hinficht der Waffenübungen und bes 
Dienft-Reglements Uebereinkünfte zu fchließen. 

Um ſich zu überzeugen, daß allen diefen Beftimmungen 
überall genügt werde, und um eine genaue und vollftändige Kennt⸗ 
niß der gefammten Militäreinrichtungen aller deutſchen Staa 
ten zu erhalten, hatte bie Bundesverjammlung im Namen 
und Auftrag bes deutfhen Bundes eine allgemeine Inſpi⸗ 
eirung. bes Bundesheeres im Herbfte 1841 langeorbnet, Die Bes 
richte über die Infpicirung find von ben. für jeden einzelnen 
Staat beftimmten Infpecteuren gemeinſchaftlich abzufaffen und 
werben ber Bunbesverfammlung vorgelegt. 

Die Infpicirung der bie Reſerve⸗Diviſion bildenden Sontine 
gente, fand nad) ſchon früher gegebenen, — age 
mungen ftatt. 

Diefe Eontingente find, wie bereits gejagt, zunächſt zur Ver⸗ 
ſtärkung der Kriegsgarniſonen in den Bundesfeſtungen beſtimmt, 
und ſtehen unter der Inſpeetion ber. Staaten, N bie Haupt⸗ 
theile der Bunbeögarnifon geben. 

Dieſe Infpection: findet im Auftrag und Namen des deutſchen 
Bundes durch höhere: Offiziere ftatt, und erſtreckt fi auf bie 
dienftliche und tactifche Ausbildung, Bewaffnung‘, Ausrüftung, 
Bekleidung ꝛc. und ‚zwar infpieirt 
Defterreich, in Altenburg, Coburg, Meiningen und Frankfurt. 
Preußen, in Weimar, Deffau, Bernburg, Cöthen, Homburg, 

Waldeck, SchaumburgsLippe und Lippe Detmold. 
Bayern, in Sondershaufen, Nubolftadt, Hechingen, Sigma⸗ 
ringen, Liechtenſtein und beide Reuß. 
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Zur Herſtellung möglichfter Gleichheit hinſichtlich der Exer⸗ 
zier⸗, Dienſt⸗ und Verpflegs⸗Reglements, ſowie der Kriegsgeſetze 
und Gerichtsverfaſſung werben bie Contingente der erften In— 
fpection nach Thunlichkeit die Baiferlich königlich Defterreichifchen, 
jene der zweiten Infpection bie Föniglich Preußiſchen und. Die der 
dritten Infpection bie Böniglich Bayerifchen Einrichtungen einführen. 


Bundes - Seftungen. 

Bunbesfeftungen find Mainz. Luremburg nd Landau. 
Im Jahr 1841 wurde bie Befeftigung von Raftadt und 
Ulm ald Hauptwaffenpläge bes füblichen Deutfchlands befchloffen, 
und die Vorbereitungen zum Bau beider Feftimgen bereits begonnen. 

Folgende Hauptgrundfäge find hinſichtlich der Verhältniſſe 
bes Bundes und der Staatshoheit der Bundesglieber in — Dun 
beöfeftungen feftgeftellt. 

1. Die Bunbesfeftungen und. — für ben Sweet. ber Ges 
fammtbeit beftimmte Befoftigungswerke gehören zu dem eng 
famen Bertheidigungsanftalten des Bundes, 

2. Die Koften ihrer Errichtung und Wiecberherftellung, Ber 
befferung, Unterhaltung und Ausftattung werben von fämmtkichen 
Bundesgliedern nad) der Geldmatrikel beftritten, 

Die für den Feftungszwed! beftimmten: — und liegen · 
den Gründe ſind Eigenthum des Bundes. 

4. Deſſenungeachtet verbleibt die Staatshoheit tamjeniger 
Staat, dem fie gehört, nur. wird biefelbe, zumal in Kriegszeiten, 
durch die bem Bund zuftehenden Feſtungs⸗ und Befagungsrechte 
beſchränkt. 

Wegen Beſetzung 'der Bundesfeſtungen wurde beſttaunt: 

1. Für Mainz mit Einſchluß von Caſtell und Koſtheim iſt 
bad Minimum der Beſatzung im Frieden 6000 Mann Infanterie 
und 200 Pferde; fie fol aus einer gleichen Anzahl Oefterreichifcher 
und Preußifcher, und einem Bataillon Großherzoglich. Heffifcher 
Truppen beftehen. 
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Für den Kriegsſtand ift die. geringfte Befayung 12,000, die 
vollſtändige 20,682 Mann mit wenigftens 600 Mann Eavallerie. 
Hiezu ſtellen Defterreih und Preußen jedes 7000, worunter 
300 Mann Reiterei, die übrigen 6682 die —————— 
viſion des Bundesheeres, naͤmlich das Contingent 

des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar2010 M. 
„Herzogthums Sachen Ultenburg - :  ... 982 „- 


— — „JCoburg⸗Gotha.. 11i116, 
— m nr . MeiningensHildburghaufen 1160 
— „Aunhalt⸗Deſſuaaaaaaa... 2329 M. 
„ .. Aunhalt⸗Bernburg370 
„ 5Arnhalt⸗Cöthen. 336 


ber Landgrafſchaft Ot ſſen Homburg 200, 
Der Gouverneur und Commandant ſind abwechſelnd von 5 
zu 5 Jahren von Defterreih und Preußen zu ernennen, fo zwar, 
daß, wenn von Defterreichifcher Seite der Gouverneur, von Preu= 
Ben der »Eogimandbänt gegeben. wird, und fo umgekehrt. Die Are 
tillerie⸗Direction beſtellt Defterreich; pie GenieDirection Preußen. 
Die Unterhaltungskoften dieſer Feftung: fallen jährlich 
80,000 fl. betragen. 
2. Zuremburg unter Königlich Nieberlänbifcher Hoheit. 
Die gewöhnliche Friedens⸗Beſatzung befteht aus Preußifcher 
Truppen, — auch Fönnen Miebesländifche Truppen daran Theil 
nehmen. Den Gouverneur und den Eommandanten hat Preußen 
zu ernennen, Im SKriegsftand befteht die Befagung aus 7006 M. 
Infanterie und 200 Pferde, hiezu ftellt außer Preußen das Großs 
berzogthum Luxemburg fein EContingent mit 2536 Mann, dann 
bie Referve- Infanterie Divifion des Bundesheeres 1450 Mann, 
namlich das Eontingent des Fürftenthums Walded 519 M. 
" " Lippe . . 691 „ 
" »  Schaumburgstippe 240 „, 
Die Koften der Unterhaltung der Feftungswerke follen jähre 
lich 40,000 fl. betragen, 
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3. Landau unter Königlich” Bayerifcher Staatshoheit. Im 
Frieden befteht die Befayung blos aus Bayerifchen Truppen. Den 
Commandanten ernennt ebenfalld Bayern. Das Beſatzungsbe⸗ 
dürfnig im Krieg für Landau wird auf 7000 Mann. Infanterie 
und 200 Pferde gerechnet. Hiezu ftellt außer Bayern, die Referbes 
Divifion des Bundesheeres 2291 Mann, nämlich das. Eontingent 
6539 Mann, 


des Fürſtenthums Schwarzburg-Rubolftadt 
" [1 
„ " 
" „ Hohenzollern=Hechingen 

FR . Liehtenftein. - - 
wi Fürftlih Reuß'ſchen Linien — — 


Schwarzburg⸗Sondershauſen 
Hohenzollern- Sigmaringen), . 
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Der Defterreichifche Raiferftaat *). | 


Der Flächenraum des öfterreichifchen Kaiferftaates umfaßt 
42,153 geographifhe MMeilen mit einer Bevölkerung von 
36,950,000 Einwohner. 

Hievon werben das Königreih Böhmen, das Erzherzogthum 
Deſterreich, bie Herzogthüümer Steyermard, Kärnthen und Krain, 
das äfterreichifche Friaul und das Gebiet der Stadt Trieft, die 
gefürftete Graffhaft Tirol mit Vorarlberg, die Markgraffhaft 
Mähren und Schlefien mit einer Arealgröße von 357871 geograph. 
OMeilen, nnd 12,317,052 Einwohner zum deutfchen Bunde gezählt. 

Die Staatseinkünfte betragen jährlich nn Gul⸗ 
den rhein. | 

Die Zahl der Pferde beträgt 2,200,000 Stüde er Eins 
Milus der eins bis dreijährigen Fohlen, 


Dberfte Militär: Behörde. 


Der k. k. Hofkriegsrath ift bie oberfte Behörde für die 
gefammte Armee und die Marine. | 

Er iſt außer der 2eitung bes eigentlichen Kriegewefene noch 
mit dem ökonomiſchen Theil deſſelben, mit den Kirchenangelegen⸗ 


heiten und mit der Rechtspflege beauftragt. 


*) Quellen: Ritter von Rudtorfers Militär-Geographie von Europe, 
Prag, 18%. Bergmaiers Berfaffung ver öfterreidgifchen Armee, Wien, 1821. 
Hübners Militär-Dektonomie-Syftem der k. k. öfterreichifchen Armee. Wien, 
18%. Militär - Schematismus des öfterreichifchen Kaiſerthums vom Jahre 
1841. Oeſterreichiſche Militär» Zeitfegrift. Allgemeine Militär - Zeitung. 
Darmftadt, bei Leske. Allgemeiner Militär - Almanad. Darmſtadt, 1828, 
Handbuch für Ef. k. — en. von Smola. Wien, 1839, 
Befondere Notigen. 
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Er iſt die höchſte Centralbehörde für die Militärgränzländer, 
folglich auch für deren politiſche und finanzielle Adminiſtration. 

Der Hofkriegsrath erſtattet ſeine Vorträge unmittelbar an 
Se. Majeſtät den Kaiſer, und hat an feiner Spitze einen Prä— 
fidenten und zwei Vicepräfidenten, auch find ihm außerdem meh⸗ 
zere Generale zur Dienftleiftung zugeteilt. 

Die Verwaltung ber Gefchäfte des Hofkriegsrathes zerfällt 

in 14 Departements oder Abtheilungen, in zwei abgefonderten 
Gremien, nämlich in 10 militäriſch-ökonomiſche oder politifche, 
und in 4 Juftize Departements. 
Jedes dieſer Departements hat einen Hofrath ale Referenten 
mit dem erforderlichen Subalternperfonale und ift mit einem 
eigenen Buchftaben bezeichnet, um an der ſchriftlichen Verhand⸗ 
Jung ſogleich ben Charakter des Gegenftandes zu erkennen, 

Den politifhen Departements aa folgende Berwals 
tungs zweige zugewieſen, und zwar: 

Dem Departement A. das — und 
die Perſonalangelegenheiten der Verpflegsbeamten. 

Dem Departement B. die politiſchen Angelegenheiten der 
Militärgränze, und die militäriſchen, inſofern ſie nicht dem Depar⸗ 
tement E. angehören. 

Dem Departement D. das Penſions⸗ und Invalidenwefen, 
dann die Artilferieangelegenheiten (mit Ausnahme der Perſonal 
und rein militärifchen, welche der General» Artillerie -Directipn 
angehören). | 
a Dem Departement E. dad Monturs und Ausrüftungee 
gefchäft für die ganze Armee und bas Bettergefchäft. 

Dem Departement 6. die eigentlichen Militärangelegen—⸗ 
Beiten in Bezug auf Taktik, Disciplin, Dislocation und den Stand 
der Truppen, dann die Perfonalangelegenheiten der ffiziere und 
der Diannfchaft. | 

Dem Departement I. das Eommiffariats« und Kaffas 
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geſchaäft, dann bie VENEN RAR der Bade — 
Beamten. 

Dem Departement K. bie —— und 5 Werbung. in 
allen Ländern, die Ergänzung der Reſerven und Landwehren, bie 
Beurlaubungen und Entlaſſungen, die sea und Ge⸗ 
ftütsangelegenheiten, das Fuhrwefen. 

Dem Departement L, bie KanzleiBrreiian, und bie das 
mit verbundenen Angelegenheiten des gefammten Hofkriegorathes 
und aller General⸗Commanden, das Kriegs: Archiv, die Anſchaf⸗ 
fung und Vertheilung der Reglemente, Karten und Bücher, Civil⸗ 
Gefege und Verordnungen; das Santtätöwefen und: bie Perſonal⸗ 
angelegenheiten der Sanitätsbeamten, bie mediciniſch⸗chyrurgiſche 
Joſephs· Akademie; bie ——————— das Pofts und 
Zaxweſen. 

"Dem Departement M. das Marineweſen, das oberſte 
Schiffsamt, die Pontoniere, die ee bie — 
daillen und Adelsverleihungen. | 

Dem Departement N. die Gegenfkände der Militär⸗Geiſt⸗ 
lichkeit, die MilttätsBildungd« nid ErzichungssAnftalten, die Bes 
quartierungs⸗ und Kaſernirungsſachen, Bau: Reparaturen, Das 
Hernalfer Töchtern» Inftitut, 

Den-Zuftize Departements find zugewieſen nnd: zwar: 

Dem Departement ©. die Juſtizgegenſtaͤnde der Generale 
Eonimandos in Sclabonten, dem Banat, in Siebenbürgen, Etoa⸗ 
tien und der Militärgränzez dann das Judicial⸗Taxweſen. 

Dem Departement F. Die RanzleisDirection der Hofkriegs⸗ 
räthlichen Juſtiz ⸗ Abtheilung, die Perfonalangelegenheiten der Ju⸗ 
ſtizbeanmten, die Juſtizſachen des niederoſterreichiſchen Generdi 
Commandos und von Mainz, die Geſetzgebungsgegenſtände. 

Dem Departement H. bie Juſtizgegenſtäͤnde des illhriſchen, 
innerdfterreichtfchen, böhmifchen, mährifchen, ſchleſiſchen und gas 
liziſchen Generals Commandos, 

Dem Departement W. bie Zuftizfachen bee ungarifchen, 
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Iombarbifch-venetianifchen und balmatiner General: Eommandos 
und der Marine, dann bie Beftimmung der Straforte für bie 
Berurtheilten. 

Beim Hofkriegerath unmittelbar werben verwaltet: 

1) Die Juſtiznormalien-Commiſſion unter einem Ges 
neral als Präfes,. 

2) Die Direction bes Genie-Haupt- Arhivs unter 
einem Oberften als Director, 

3) Die MontursCentral-{nfpection, unter einem Ges 
neral als Infpector. | 

4) Die RemontirungssInfpection, unter einem General 
als Infpector. 

6) - Dad UniverfalsKriegd-Zahlamt, weldes die zum 
Unterhalt des Militärs nöthigen Gelder von der Hof-Finanze 
ftele empfängt und die Militär» Kaffen und Provinziale 
Kriegs» Zahlämter damit verficht, Zugleich ift demfelben 
die Verwaltung des Invaliden= und Eliſabeth⸗Thereſien⸗ 

Stiftungsfonds übertragen. 

6) Die Direction ber militärifhen Kirhenangelegen- 
beiten unter dem apoftoliichen Feldvikar der k. k. Heere 
mit dem Feldkonfiftorium, 

Die Führung der Bücher und Herftellung der Bilance über 
bie jährlichen Einnahmen und Ausgaben des Militär⸗Dotations⸗ 
Fonds, dann die Revifion der Militärs Rechnungen aller Art be= 
forgt die Hoftriegse- Buchhaltung. 

Ferner ftehen direct unter dem Hoffriegerath: 
a) Die zwölf SeneralsEommanden in ben Provinzen, 
db) die VBerwaltungsbehörden für befondere Dienfte 
zweige, nämlid: 
Das Haupt: Genie» Amt. | 
Die General-ArtilleriesDirection und das Haupt⸗Zeugamt. 
Der Generalquartiermeifter: Stab mit feinen Unterabtheis 
lungen, 


Defterreich. 5 


Dad Marine Ober» Commando, Das oberfte Militaͤr⸗ 
Schiffamt. | 

Die Militärs Fuftize Verwaltung. 

Die Militär» Sanitäte = Verwaltung. 

Die Direction der Militär Afademie zu Meuftabt, und des 
Snftituts für Offiziere-Töchter in Hernals. 

Beim Hofkriegsrath find angeftellt: 14 Hofräthe, 14 Hofkriegs⸗ 
Sekretäre, 20 Hoffriegs-Eoncipiften, 20 Hofkriegs-Eonceptadjuncten 
und viele fubalterne Beamte. 

Sämmtliche k. k. Milittär-Staatsbeamte werden in 12 Rang⸗ 
klaſſen eingeteilt. | 

Die Uniformirung diefer Beamten befteht in dunkelgrünen 
Nöden mit Auffchlägen und Kragen von bimmelblauem Sams 
met, zur Galle in weißen, für gewöhnlich in bunkelgrünen Pan⸗ 
talons; die Stidereien und Borden der Hofkriege- Beamten find 
von Gold, jene der Feldfriegs- Beamten aber von Silber. Die 
Knöpfe auf den Uniformen der erfteren find von gelber, auf 
jenen der Iestern von weißer Zarbe mit dem allerhödften Nas 
menszuge F. I. | 

General: Commanden, Generalität, General: und 
| Flügeladintanten., 

Alle in einer Provinz des Kaiferftaates befindlichen Trup⸗ 
pen, Feftungen, Verpflegsämter, Montur-Dekonomie: Commifs 
fionen, Geftütts« und Remontirungs: Departements, Invalidens 
Häufer ıc. find dem aufgeftellten General: Commando unter« 
geordnet. 

Der commanbirende General deöfelben leitet nach den vom 
Hofkriegerath empfangenen Inftructionen die Ausbildung und Vers 
mwaltung der ihm anvertrauten Truppen. 

Das gefamnite Staatsgebiet ift in 12 ſolche Militärs 
General-Commanden eingeteilt, diefe beftehen 
a) für Defterreih ob und unter ber Ent, dann für 
Salzburg in Wien, 
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5) für Illyrien, Innerx⸗Oeſterreich und Tirol zu Gräg, 
c) für Böhmen zu Prag, 
d) für Mähren und Schlefien zu Brünn, 
e) für Galizien zu Lemberg, 

H für Ungaen zu Ofen, 
g) für die Lombardey und Venedig zu Verona, 

. 5) für Slavonien und Syrmien zu Peterwarbein, 

. 4) für die Karlsftädter und Warasdiner Gränze zu Agram, 
k) für das Banat zu Temeswar, 

. N-für Siebenbürgen zu Hermanftadt, 
m) für Dalmatien zu Zara, 

- Die Verwaltung ber Gefchäfte ift bei jedem General«-Com- 

mando in fünf dem Commandirenden untergeordnete ebenfalls mit 

ginem eigenen Buchftaben bezeichnete Departements vertheilt. Jedem 
diefer Departements ſteht ein Dirigent vor, der zugleich Ne 
ferent ift. 

Das 1) und wichtigfte Departement bildet das Militärs 
Departement CLit. P.) unter dem General- Commando 
Adjutanten (Major oder Oberfilieutenant mit einem Haupt- 
mann ad latus) als Referenten, Diefes Departement bes 
forgt das rein Militärifche und Dienftliche. 

. 2): Dad politifhe Departement (Lit. Q.) unter dem Feld- 

Krieges Sekretär, zerfällt in mehrere Sectionen, beforgt die 
Kanzley, Expedition, Regiſtratur, alle politifchen Gegen- 
ftände, die Penfiond« und Gnabenfachen, die Militär» Witz 
wen und Waifen, das Rekrutirungs- und Invalidenwefen. 
3) Das Öfonomifhe Departement (Lit. R.) unter dem 
Oberkriege- Commiffär als Referent, beforgt alle ökonomi⸗ 

ſchen Gegenſtände und bildet den Militärs Haushalt, 
4) Dad Verpflegs- Departement (Lit. S.) unter ben Ver⸗ 
pflegs⸗ Oberverwalter als Referent, leitet die. Verpflegung 

‚ ber Truppen und das Bettergefchäft. 

5) Das Iuftiz: Departement (Lit. T.) unter bem Generals 
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Auditoriats⸗ Lieutenant, beſorgt das Juſtizweſen in ben 

Provinzen. 

Alle jene Militär⸗Individuen, die unter keiner Regiments⸗ 
oder Auditoriats⸗Gerichtsbarkeit ſtehen, als Generale, Oberſten, 
Militärbeamte, penſionirte und charakteriſirte Offiziere, dann Mi⸗ 
Ytär-Witwen; gehören in Civil⸗ und Verlaſſenſchaftsſachen, unter 
die Zurtöbiction des Judicium delegatum militare, beftehend aus 
dem commanbirenden General ald Präfes, dem General⸗Audi— 
toriats⸗ Lieutenant, dem Stabs⸗Auditor und dem fonftigen Perſo⸗ 
nale, biezu kommen noch in ben deutſchen Erblanden zwei: Civil⸗ 
Gerichtsbeamte von der Provinzial Landesftelle als Meferenten, 
Daher es alsdann Judieium militare mixtum ges 
nannt wird. 

Zugleich ift dieſer Stelle die Obervormundſchaft aller Mi⸗ 
Itär-Waifen in der Provinz übertragen. | 

In den größern Provinzen ift dem Generals Commando ein 
Stabs- dann ein oder mehrere Oberoffiziere des General: Quarz 
tiermeiſter⸗ Stabe beigegeben, 

In den Militär-Graͤnz⸗Ländern vertritt das General⸗Com⸗ 
mando zugleich die Stelle der Provinzial-Regierung. | 

Auch befindet. ſich bei jebem Generals Commando ein Pros 
pinzial- Kriegszahlamt, eine Feldärztlihe Direktion 
unter dem birigirenden Stabes « Feldarzt, und ein Feld ſupe rio⸗ 
ziat für die militärifchen Kirchenangelegenheiten. 

Die. im Bezirke. eined. Generals Eommandos — 
Truppen, find: in mehrere Divifionen, deren jede, unter ben Be⸗ 
fehlen. eines : Felbmarfchall=- Lieutenants, wieder in zwei bis- drei, 
von: Generalmajore commanbdirte Brigaden zerfällt, welch letztere 
endlich aus 4 bis 8 Bataillone oder Escadrone, oft von verſchie⸗ 
denen Waffengattungen und Regimentern beſtehen. 

Im Frieden haͤngt die Zuſammenſetzung der Diviſionen und 
Brigaden von zufälligen Umſtänden ab. 
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Zu Ende des Jahres 1841 beftand die Generalität aus: 
9 Feldmarſchällen, wovon 4 in activem Dienft. 
20 angeftellten Feldzeugmeiftern und Generalen der 
Cavpvallerie. 
A angeſtellten Feldmarſchall— TESTEN 
122 angeftellten Generalmajore; ferners aus 
9 unangeftellten Feldzengmeiftern oder Generale ber 
Cavallerie. 
‚42 unangeſtellten Feldmarſchall-Sieutenants und 
78 unangeftellten Generalmajore. 
Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer find 2 Generaladjutanten 
und 1Flügeladjutant, bei dem Feldmarſchall Grafen Radetzky 
ald commandirenden General im lombarbdijch=venetianifchen Kö— 
nigreih 1 Generals und 1 Flügeladjutant angeftellt, außer: 
dem werben noch 2 Eorpsadjutanten aufgeführt. 

Die Uniform der Generale befteht en Parade in weißen 
Möcden mit weißem Kragen, Uermelauffchläge, Schoßumfchläge 
und Futter von ſcharlachrothem Tuche, gelbe Knöpfe; fcharladj= 
zothe Pantalons mit 2, einen Zoll breiten, Goldborden an jeder 
Seitennath. In größter Galla trägt ſämmtliche Generalität 
ftatt der rothen Pantalons enge rothe Beinkleider ohne alle Vers 
zierung und hohe Stiefel. Degen in goldener Stedfuppel, mit 
dem für alle Offiziere der Armee gleichem goldenen Portepee, gold⸗ 
bordirtg Hüte mit einem Bufch herabhängender grüner Federn. Die 
Gradauszeihnung tft bei dem Generalmajor eine 2 Bol 
breite Goldborbe an ben Aermelauffchlägen, bei dem Feldmarfchalls 
Lieutenant eine 2"; Zoll breite, und bei dem Feldzeugmeifter und 
General der Envallerie die doppelte Feldmarjchall: Lieutenants« 
Borde. Der Feldmarfchall hat ftatt der Borden eine reiche Gold⸗ 
ftiderei auf Kragen und Auffchlägen. 


*) Jene Felomarfchall»Lieutenants, welche früher in ver Gavallerie ges 
vient Haben, werben bei ihrer Beförderung zu Generale ver Gavallerie, alle 
übrigen aber zu Feldzeugmeiſter ernannt, 
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Die Sampagne= Uniform der Generalität befteht in Yichthecht« 
grauen (blaßblau) Röcken mit rothen Kragen und Auffchlägen 
mit ber ebenerwähnten Gradauszeichnung verfehen, rothen Schoß⸗ 
umfchlägen und Futter, gelben Knöpfen, mohrengraue (beinahe 
ſchwarz) Pantalons, mit einer zollbreiten Goldborde längs ber 
Seitennaht, hiezu Säbel in flählerner Scheide an einer Kuppel 
von Goldborde. 

Bon diefer Uniformirung wefentlich unterfchieden ift jene der 
Generale der ungarifchen Eavallerie (die nämlich vor ihrer Bes 
förderung zum Generalmajor in der ungarifchen Eavallerie gedient 
haben). Statt des Hutes tragen fie en Parade den Calpak (eine 
Art Bärenmüge) mit einem Sad von ſcharlachrothem Tuch und. 
weißem Reiherbufche. Ihre Uniform. befteht in. ſcharlachrothem 
Dollmann und Beinkleider nach Hufarenfchnitt, reich mit Gold 
verziert; der Pelz ift von weißem Tuch mit Zobel ober Waſſer⸗ 
Iltiß verbrämt. und mit goldenen Schnüren. befegt. Säbel 
und Säbeltafhe. | 

Als EampagnesUniform tragen biefe Generale Dollmann 
und Pelz von lichthechtgrauer Farbe, gleichfalls nach Huſarenſchnitt 
und Verzierung, hiezu einen ſchwarzen goldbordirten Tſchako mit 
grünem Buſch, mohrengraue Pantalons mit der goldenen Sei⸗ 
tenborde. And iſt ihnen geftattet, ſtatt dieſer bie — 
Uniform der übrigen Generale zu tragen. 


Das Reitzeug der Generale iſt von ſchwarzem Leder mit 
vergoldetem Befchläg, die Chabraquen oder Waldrappen find von 
rothem Tuch mit Goldborden befegt, an ben vier Eden ift ber 
kaiſerliche Namenszug reich geſtickt angebracht. 


Die General- und Flügeladjutanten haben dunkel⸗ 
grüne Uniform mit rothen Kragen, Aufſchlägen und Schoßum⸗ 
ſchlägen, grüne Pantallons; erſtere gelbe, letztere weiße Knöpfe, 
und die dadurch bedingten goldenen oder ſilbernen Borden an 
Rock und Beinkleidern, nach ihrer begleitenden Generals⸗ oder 
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Stabsoffizierscharge. In größter Galla tragen fie enge weiße 
Hofen und hohe Stiefeln. 

Die Generaladjutanten tragen en Parade Degen, fonft Si- 
bel; die Flügeladjutanten immer den Säbel. 
Die Zelbbinde tragen beide, von ber linken Schulter, mo 
felbe durch eine gold und fchwarzgeflochtene Achſelſchnur feftges 
halten wird, zur rechten Hüfte, wo die Quaften herabhängen, eben 
‚fo auch alle beiden Generälen als Adjutanten angeftellten I ffiziere. 


Reibgarden. 


Die Leibgarden werben nicht zu ben Feldtruppen gezählt, 
und ftehen unter dem erften Oberfthofmeifter, als Oberften ſaͤmmt⸗ 
licher Leibgarden, fie theilen ſich 

4) in die erſte Arcieren Leibgarde, aus Offizieren bes 
ftehend, die zwar nicht mehr Priegsdienfttauglich find, aber von 
großer Statur, hübſchem Aeußeren und tabellofer Aufführung 
fein müffen. Der Adel iſt Bein Erforderniß zur ——— 

Der Stand dieſer Leibgarde iſt: 

4 Garde⸗Capitaän, 
4 Garde⸗Capitän⸗ Lieutenant, 
‚2 .Dberlieutenant, 
:2 Ynterlieutenants — der Armee), einer — 
4 Premier: und 4 Second⸗Wachtmeiſter (Stabsoffiziere), 
4 Vice⸗Second⸗Wachtmeiſter, 
56 Garden, welche früher als Hauptleute, Rittmeiſter, Ober⸗ 
oder Unterlieutenants in der Armee gedient haben. 

Das übrige Perſonal vom Stab beſteht aus 1 Caplan, 
1 Arzt, 1 Auditor, 1 Verwalter, 1 Rechnungsführer, 1 Adjutant, 
1 Oberarzt, 1 Profoß, 2 Fouriere und 39 Mann des Hausperfonals. 

Die Uniform ift ponceauroth mit fchwarzen Auffchlägen und 
Kragen, gelben Knöpfen, goldenen Treffenbefag und Ligen, wellen- 
fürmig goldbordirte Hüte mit Federn, weiße Beinkleider und hohe 
Stiefel, goldene Epaulette. 
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Die Haus⸗Uniform iſt von dunkelbraun melirtem Tuche nach 
dem Schnitt der Infanterie mit Geluntger ee Die Bes 
waffnung befteht in: Degen. — ‘ 

2) In die königliche ungarifhe adelige Leibgarde, 
mit Ausnahme der Ehargen blos aus abeligen jungen Ungerm 
beftehend, welche mit Anterlieutenantss Rarig in diefe, als militäs 
riſche Bildungsanſtalt dienende, Leibgarde eintreten, und nach 
5’ Jahren in gleicher Eigenſchaft, jedoch mit Beibehaltung ihres 
Ranges, in die Eavalleries oder Infanterie⸗Regimenter eingethetlt 
werden, hat folgenden Stand: | 

1 Garde⸗Capitaän, u; 

1 Gardes-Eapitänskientenant, 4 erexole 9 


1 Oberlieutenant, Ä 
1 Ze. Generale oder Stabsoffiziere, 


— — | und Rittmeiſter, 
2 Vice⸗Second⸗Wachtmeiſter, 
65 Garden, 
ferner 1 Caplan, 1 Auditor, 1 Rechnungsfuͤhrer, 1 Adjutant, 
1 Eorpsarzt, 5 Profeſſoren, 1 Thierarzt, 3 Fouriere, 1 Berciter, 
4 Trompeter, 1 Profoß, 1 Schmied und 30 Hausdiner. 
Die Uniform befteht in hellrothen Dollmanns, und Tigerfelle 
mit filbernen Schnüren und Knöpfen, Ealpads mit Reiherbufch, 
rothe Beinkleider und gelbe Stiefel. 
Alles Beihläg an Armatur und Rüftung des Mannes und 
Pferdes ift von gefchlagenem Silber, 
Die Haus Uniform ift von ‚hechtgraner Farbe, — 
Beinkleider, die Bewaffnung immer der Säbel. 
Die ungariſche Leibgarde iſt durchaus mit Schimmel, die Ar⸗ 
crieren⸗ Garde mit Rappen beritten. 
3) In: die königlich lombardiſch-⸗venetianiſche Leib— 
garde, mit demſelben Stand wie die ungarifche, und gleich dieſer 


Unterlieutenants, 
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als militärifche Bildungsanftalt für junge Adelige aus dem lom⸗ 
"barbifch= venetianifrhen Königreich dienend, 

Diefe Leibgarde ift noch in ihrer Errichtung begriffen, Item 
der StudiensEurs in 4. Jahrgänge eingetheilt ift, und jährlich 
15 Jünglinge eintreten, fo daß dasfelbe erft mit dem Beginne des 
-4, Zahres vollzählig fein wird. Die erftien 15 Mann begannen 
am 1. November 1840 ihren Dienft. Ihre Uniform ift ponçeau⸗ 
roth mit fornblumenblauen ſammetnen Auffchlägen und Kragen, 
gelben Knöpfen, weiße Pantalons,. goldene ee und Achſel⸗ 
fchnüre, Helme von Silber. | 

4) Sn die Trabanten-Leibgarde, beltehend a aus: 

1 Garde⸗Capitän, (General in der Armee), 

1 SardesEapitänskieutenant, 

1 GardesÖberlieutenant, — 

1 Garde⸗Unterlieutenant, (Stabeoffigiert) e 
1 Garde-Premier- und 5 GnrbenBepnbsPBademeihe en: 
4 Bice-Wachtmeifter, 

80 Zrabanten, Ä 
4 Spielleute in Wien; dann ER SR: 
2 Vice-Wachtmeifter, F | 

30 Trabanten und er 
1 Spielmann in Mailand, | 

ferner 1 Arzt, 1 Oberfourier und 1 Profoß, 

Die übrigen Stabspartheien, als Eaplan, Auditor und Rech 
nungsführer, hat die Trabanten-Leibgarde und die bofburgwache 
mit der Arcieren⸗Garde gemeinſchaftlich. | 

Die Untform der Trabanten-Garde ift pongeauroth mit ſchwar⸗ 
zen Auffchlägen und Kragen, letztere mit goldenen Treffen und 
Ligen beſetzt; goldene Epaulette, gelbe Knöpfe, weiße Beinkleider, 
Hohe Stiefel, golbbordirte Hüte, Zur Bewaffnung Hellebarden. 

Die Haus-Uniform ift jener der Arcieren⸗Garde ähnlich. 

Außerbem befteht zur Aufficht in den koiſerlichen m 
eine Hofburgwache mit 
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1 Sarbde-Eapitän, (General), ° 
4 Hauscommandatıten, — 
2 Oberlieutenantgzg dr. 
2 2 Unterlieutenants, gi 
2 Feldwebel, 
20 Führer, 
2 Viceführer, 
260 Gemeine, 
4 Tambours, 
dann 1 Arzt, 1 Fourier * 1 Profoß. 
Die übrigen Stabspartheien bat bie ————— wie ſo 
* erwähnt, mit der Arcieren⸗Garde gemeinſchaftlih. 
Ihre Uniform ift Tichthechtgrau mit ſchwarzen Aufichlägen 
und: Kragen, gelben Knöpfen, gelbe Epaulette, Hüte, weiße Bein⸗ 
Heider, hohe Stiefel, Gewehr: mit Bajonett. 
In Ofen ift zur Bewachung der Pöniglich — Krone 
eine. eigene Kronwache von.3 Offizieren, 5 Unteroffizieren- und 
60 Grenadieren aus Halbinvaliden der ungarifchen Grenadier-Bas 
taillone beftehend; fie Haben ‚weiße Uniform, krapprothe Auf⸗ 
ſchläge und Kragen, gelbe Knöpfe und. ungarifche Höfen. 


Sjufanterie, 


Die Infanterie. befteht aus. 58 Sinien-InfanteriesRegie 
menter, nämlich 15 ungarifche und fiebenbürgen’fche, 13 gali⸗ 
ziſche, 8 italienifche, 8 böhmiſche, 5 Öfterreichiiche, 4 mährifche, 
3 illyrifche, 1 ſchleſiſches und 1 feyerifches, 

20 Grenadier-Batsillone, 

17 Rationals Gränz: „AnfontesienMeglinenken und 
1. Gränz-InfanteriesBataillon. 

1 XZiroler ZägersRegiment. 

12 Zäger-Bataillone, nämlich 3 böhmifche, 4 öfterreis 
chiſche, 2 italienifche, 1 galizifches und 2 maͤhriſche. 

6 Garnifons-Bataillone, 
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Jedes deutfhe InfanteriesRegiment'*) zählt Außer 
ben 2 Grenadier⸗Compagnien im Frieden 3 Bataillone , das erfte 
und zweite mit 6, das dritte mit 4 Compagnien; —— 

Auf dem Kriegsfuß wird das 3. Bataillon ebenfalls auf 
6 Compagnien gebracht, eine Depot⸗Diviſion und bei jedem Re⸗ 
giment, die 8 italieniſchen ausgenommen, ein erſtes und ein zwei⸗ 
tes Landwehr⸗-Bataillon, jedes zu 6 Compagnien errichtet, das 
1. Landwehr =» Bataillon ift im Dienft und in ber Verwendung. 
durchaus den übrigen Feld» Bataillonen gleich, das 2. jedoch wur 
zum Dienft in den eigenen. Provinzen. beſtimmt. Ä " 
. Kin ungarifches oder fiebenbürgenfihes Infanteriee 
Regiment het im Frieden 3 Bataillone zu 6 Eompagnien und eine 
Rejerne-Divifion, im Kriege wird noch ein viertes Bataillon errichtet. 

Die Grenadier-Bataillone find aus ben. 58.'Grenadiere: 
Divifionen der InfanterierMegimenter zufammengefegt, und. zwar. 
18 Bataillone aus: 6, und zwei aus 4 Eompagnien, 

Der Stab eines deutſchen Jufanterie⸗Regiments beſteht aus: 

4 Oberſt⸗ und Regiments⸗Tomm Ze 
3 Majore, a 
1 Regiments-Adjutant, "'- 
3 BatelllonssAdjutanten, (nach der: Anzahl der Bas 
taillone), En Dr 
.) Worunter man ſtets alle nicht ungariſcher Regimenter verfteht. 
**) Die Oberftinhabers» Stelle hat jevesmal einen General, von dem 
das Regiment den Namen führt, mit Ausnahme jener Regimenter, vie ihren 
Namen auf immerwährende Zeiten behalten, oder vun andern Majeftäten 
oder funft hohen Herrfchaften führen. — 

Die Rechte eines Oberſtinhabers ſind: 1) das Beſtäͤtigumgs⸗ und Begna⸗ 
digungsrecht in Stand- und Kriegsgerichten für alle Indivipuen des Regi— 
ments, mit alleiniger Ausnahme bes Oberft-KRommandanten; 2) Vergebung 
ver vafanten Dffizierftelfen im. Regimente vom Hauptmann abtvärts:. 3) Bes 
willigung der Heiraths - Konfenfe, unter Erfüllung ber Heiraths »Kautiung« 


Bedingungen, doch nur bis zum 6. Theil des Ofſiziers⸗Corps. Diefe Rechte 
können vom Oberftinhaber auf ven Oberftluommanbanten belegirt werben, 
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1 Regiments:Eaplan, 
1 Regiments-Auditor, 
1 Regimente-Arzt, 
1 Rechnungsführer, 
3 Ober= und 
9 Unterärzte, 
6 k. k. Cadeten, 
9 Fouriere, 
9 Führer, 
1. Regiments⸗Tambour, 
10 Hautboiſten, 
1 Profoß, 
12. Offiziers = Diener, 
zufammen 74 Mann, im Kriege um 1 Führer, 1 Art und 
1 Fourier mehr, folglih 77 Mann, 
Der Stab eines ungarifchen Infanterie» Regiments bat im 
Srieden denfelben Stand, im Krieg aber um: 
1 Stabsoffizier, 
1 Adjutanten, 
10 Prima planisten und 
2 Diener mehr, folglich 91 Mann. 
Der Stab eines Grenabier-Bataillons zaͤhlt: 
1 Stabsoffizier und 
1 Adjutant, die übrigen Chargen find von ben Re⸗ 
gimentern dahin kommandirt. | 
- Der Stab eines Landwehr-Bataillong sählt: | 
1 Stabsoffizier, 
1 Adjutanten, 
12 Prima ———— 
zuſammen 14 Mann. 
Eine deutſche oder ungariſche Füßelier-Compagnie beſteht aus: 
1 Hanptmann. ober Kapitänskientenant, 
‚4 Sherlieutenent, 
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2 Unterlieutenants, 
2 Feldwebel, 
12 Eorporale, 
12 Gefreite, 
2 Zambours, 
2 Bimmerleute, 
4 Dffiziersdiener und 
180 Gemeine, 
zufammen 218 Mann. | 
Eine Compagnie eines erften Landwehr »Bataillons ift eben⸗ 
fo ſtark. 
Eine Compagnie eines zweiten Landwehr-Bataillons zählt nur 
100 Gemeine und ift folglich mit ben Ehargen 138 Mann ſtark ). 


Eine deutſche oder ungariſche Grenadier⸗Compagnie aan 
1 Hauptmann, 
4 Oberlientenant, 
1 Unterlieutenant, 
2 Feldwebel, 
13 Eorporale, 
2 Tambours, 
2 Zimmerleute, 
3 Diener, 
150 Gemeine, 
zufammen 175 Mann. 
Demnach zählt ein deutſches Infanterie⸗-Regiment ohne bie 
Grenadiere, im Frieden 3562, im Kriege aber 4437 Mann, ein 
ungarifches im Frieden 4434, im Kriege 5759 Mann, 
Ein Grenadier - Bataillon von 6 Compagnien befteht aus 
1052, eines von 4 Compagnien aus 702 Mann. 


*) Bei den deutſchen Negimentern überfteigt übrigens ber effective Stanb 
der Gompagnien den bier angegebenen reglementsmäßigen; ‘bei den Com⸗ 
pagnien des 1. Landwehr-Bataillons erreicht er ſogar die Stärke vun 330 bis 
40 Dann. 
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Ein erftes Landwehr-Bataillon zählt 1322, ein zweites Lands 
wehr-Bataillon 842 Dann, ohne das Regiments⸗Fuhrweſen. 

Die Zahl der Gemeinen, welche zum Dienfte präfent find, 
wird. von Zeit zu. Zeit durch den Hofkriegsrath nad) Maßgabe 
des Bedarfs beftimmt, die übrige Mannfchaft ift bis zur Einbes 
zufung beurlaubt, Diefe Begünftigung darf übrigens nur ganz 
ausererzirten Leuten zu Theil werben. U W.LiR 

Die ungarifchen NRegimenter haben ihre fämmtliche Manns 
ſchaft ftets präfent. 

Wie bereits erwähnt, Pönnen im Falle des Bedarfs im Werb- 
bezirke eines jeden beutfchen, böhmijchen und galizifchen Infanterie= 
Regiments 2 Landwehr-Bataillone ausgehoben werden. 

Diefe Bataillone-erhalten die Uniform, Bewaffnung und die 
Nummern der Regimenter, denen fie zugewiefen find, und unter 
Deren Commando fie ftehen. 

Die ausgedienten Soldaten find nad Bollftredung ihrer 
Aajährigen Dienft,eit ebenfalls noch bis zum 38, Lebensjahre 
Iandwehrpflichtig, jene Individuen aber, welche unmittelbar zur 
Landwehr geftellt werben, find dafelbft bi zum 45. — 
zu dienen verpflichtet. 

Das erſte Landwehr⸗Bataillon wird ale mobiles — im In⸗ 
und Auslande gebraucht, und enthält die zu Hauſe mehr entbehr⸗ 
lichen Individuen und durchaus kriegsdienſttaugliche Mannſchaft. 

Das zweite Bataillon, eigentlich nur zum Garmiſonsdienſt 
beſtimmt, beſteht aus den ältern und ſchwächern Leuten. 

Die Mannſchaft dieſes Bataillons wird dermalen nur in 
eiſten geführt, vom erften Bataillon aber beſtehen gegenwärtig 
4 Eompagnien bei. den treffenden Regimentern. 

NationalsGränzeRegimenter. Bevor wir den Stand 
biefer NRegimenter angeben, müflfen wir ben wichtigen Shell der 
bewaffneten —— des — Kaiſerſtaats der unter dem 
—— ana 
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| | Militärs Gränze 
bekannt. ift, näher betrachten. Unter Militär Gränze werben 
nämlich jene Provinzen verftanden, welche den äußerſten ſüdöſt⸗ 
lihen Saum der öfterreihifchen Monardie bilden, und. fie von 
dem türkifchen Reich fcheiden. 

Die Militär- Oränze beginnt au der nördlichen Gränze Dal 
matiend, zieht ſich längs bes türkifchen. Gebietes durch Eroatien, 
Slavonien, Syrmien, Banat und Siebenbürgen auf einer Linie 
von 227 deutfchen Meilen fort, und endet an der goldenen Biftrig in 
der Wallachei. Sie hat einen Flächeninhalt von 863 geograph. AM,, 
und zählt gegenwärtig 1,203,605 Einwohner. Diefe Einwohner 
(Gränzer, d. 5, aderbautreibende Soldaten) erhalten die Ländereien 
als wahre Militärlehen ausgetheilt, über weldje dem Kaifer das 
Obereigenthum zufteht. 

Auf einem foldhen Grundftüde leben mehrere Familien zus 
fammen, und bilden eine Haus: Commune, über welche ein von 
ihnen felbft gewählter Hausvater und eine Hausmutter die Aufe 
fiht führt und die Wirthfchaft leitet. 

Alle Gränzer, welche die Waffe zu tragen im Stande find, 
find zum Kriegsdienft in- und außer der Gränze ‚verpflichtet. 

Don den Waffenfähigen Männern der HaussCommune wird 
nur einer oder einige nach bem gefeßlich beftehenden Verhaͤltniß 
enrollirt, alle übrigen bleiben bem Haus zu Betreibung der Wirth⸗ 
ſchaft überlaſſen. 

Dieſe Dienſtmänner — keine Capitulation und werden 
nur dann, wenn es bie Verhaͤltniſſe erfordern, durch andere erſetzt. 

Die Offiziere, Militärbeamten und Unteroffiziere ſind ſtets 
beſoldet; die Gränzſoldaten aber erhalten nur die Munition, 
Waffen und Rüftung vom Aerar, fonft müffen fie bei der Gränz⸗ 
Dienftleiftung ‚von ihren Häufern ‚beföftiget und. befleidet werben. 

Biehen fie in’s Feld, fo erhalten fie auch die Montur. und 
Verpflegung gleich den übrigen LiniensTruppen vom Aerar. 

Als Entfchädigung für jene Auslagen werden der Eommune 
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für jeden Dienſtmann im Frieden 12 fl., ſteht er aber im Felde 
Gfl. von der Grundftener gutgefchrieben, | 

Die Eintheilung und Verwaltung bes Lanbes ift rein mili⸗ 
tärifch und ftatt wie die übrigen Provinzen in Kreiſe, ift es in 
17 Gränz= Infanterie = Regimentöbezirke, einem Bas 
taillons= Bezirke, dann in das Gebiet des Efaikiften- 
Bataillons und in 12 freie Militaͤr-Sommunitäten oder 
Stadtgebiete eingetheilt. 

Davon gehören 2 Regimentsbezirke: das Kreuzer und St. 
Georger zum Warasdiner Generals Commando, 6 Ne 
gimentöbezirfe: das erfte und zweite Banal-Regiment, das Szlui⸗ 
ner, Oguliner, Ottochaner und Liccaner, zum Karkftädter Ges 
neral- Commando. 3 Regimentsbezirfe: das Brooder, Peters 
warbdeiner und Gradiskaner, dann das Ejaitiften- Bataillon zum 
flavonifhen General: Commando. 2 Regimentöbezirke: 
Das beutih=banatifhe und wallachifch=banatifche, dann das illy⸗ 
xiſch⸗ banatiſche Bataillon zum banatifhen General⸗Com⸗ 
mando, 4 Regimentsbezirke: nämlich das erſte und ‚zweite 
Szekler, das erfte und zweite Wallachifche Gränzinfanterie, dann 
das Szekler Gränzhufaren Regiment zum Siebenbürgenfhen 
General-eCEommando, 

Jedes Regiment ift wieder in 12 ECompagnien eingetheilt, 
das Cſaikiſten Bataillon. hat 6 Kompagnien, das Szekler Hu⸗ 
ſaren⸗ Regiment hat Fein eigenes Gebiet, ſondern ergänzt ſich aus 
ben vornehmften und wohlhabendſten Szekler Familien. 

Ein ſlavoniſches, kroatiſches ober banatifhes 
Gränz-Infanterie Regiment hat 2 Bataillone zu 6 Compagnien. 

. Rüdt ein Bataillen in’s-Feld, fo wird ein. Reſerve Bataillon 
zu 6 Eompagnien errichtet, rüdt auch diefes aus, fo wird noch 
ein Landes⸗Bataillon zu 6 Eompagnien formirt. 

Der Stab eines Regiments befaht Im Frieden aus: 

eu — 
A Hhberſtlieutenant, 
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2 Majore, 

1 Auditor, 

1 Regimentsarzt, 

1 Rechnungsführer, 

1 Adiutanten, 

1 Oberarzt, 

6 Unterärzten, 

6 £. k. Cadeten, 

3 Fouriere, 

6 Führer, 

1 Regiments:Zambour, 

8 Hautboiften, 

1 Profoß und 

8 Offiziersdiener, 
zufammen 48 Mann, 

Wenn beide Bataillone in's Feld marfchiren, fo befteht ein 
Stabsoffizier weniger, da der Oberftlieutenant das 1, ———— 
commandirt; dagegen aber um 
| 2 Adjutanten, 

2 Capläne, 

1 Oberarzt, 

6 Fouriere und 

3 Diener mehr, folglich 61 Mann, 

Der Stab eines Neferve = Bataillons zählt in Allem 11, der 
eines Landwehr-Bataillons 6 Individuen, 

Die Compagnie hat diefelben Chargen, wie die Linien-⸗-In— 
fanterie, von den 180 Gemeinen find 20 Scharffchügen. 

Außerdem hat jedes Regiment 50 Artilleriften zur Bebienung 
des Graͤnz⸗Geſchützzes. 

Das illyriſch⸗banatiſche Gränz = Bataillon hat ebenfalls den 
Stand eines Gränz-Bataillons. 

Ein fiebenbürgem’fhes Infanterie-Gränz-Regi« 
ment hat 2 Feld» Bataillone zu 6 Eompagnien und 50 Artils 
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leriſten, und errichtet, wenn ein Bataillon in's Feld zieht, ein 
Reſerve⸗Bataillon von 4 Compagnien. 
Der Regiments⸗Stab zählt im Frieden um 
1 Caplan, 
1 Oberarzt, 
3 Fouriere, | 
1 Diener mehr, als die andern Gränz-Regimenter; 
auf dem Kriegefuß aber um 1 Stabsoffizier und 1 Diener wes 
niger, dagegen um 
2 Adjutanten, 
3 Fouriere, und 
2 Diener mehr, folglih 59 Mann, 
Der Stab des Referve=Bataillons diefer Regimenter zählt 
außer dem Oberftlieutenant nody 8 Individuen. 
Die Compagnie hat diefelben Chargen, wie bei der Linien 
Infanterie, aber nur 160 Gemeine und 16 Scharffhügen, 
Demnach zählt ein croatifches, flavonifches und banatifches 
Regiment, im Frieden 2714 im Kriege 2727 Mann. 
Ein Referve-Bataillon 1319, ein Landes-Bataillon 1314 Mann. 
Ein fiebenbürgen’fsches Gränz-Regiment befteht im Frieden aus 
2672, im Kriege aus 2677 Mann. | 
Ein Referves Bataillon aus 865 Mann, ohne das Berwal- 
tungs⸗Perſonal und das Regiments⸗Fuhrweſen. 
Das Efaikiften- Bataillon befteht aus dem Stab unb 
6 Eompagnien. Der Stab zählt im Frieden ohne bie Oekonomie⸗ 
Abtheilung | 
2 Staböoffiziere, 
1 Adjutanten,. 
1 Eorpsarzt, 
3 Unterärzte, 
3 k. 2. Cadeten, 
3 Fouriere, J 
1 Bataillons⸗Tambour, 
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—8 3 Führer, | 
1 Profoß, 
4 Hautboiften, 
4 Diener, 
zufammen 26 Mann. 
Gene Kompagnie befteht aus: Zn 
1 Hauptmann oder Eapitänlientenant, 
1 SÖberkieutenant, 
1 Unterlieutenant, 
1 Oberbrüdtenmeifter, ver —— 
1 Feldwebel, | 
6 Corporale, 
12 Gefreite, 
8 Zimmerlente, — 
2 Tambours, a 
4 Diener, 
150 Gemeine, 
zufammen 187 Mann. 
Die Artillerie⸗Bedienung Mehi aus: 
41 Feldwebel, 
6 Corporale, 
12 Gefreite, 
130 130 Gemeine, 
zuſammien 149 149 Mann, | — 

Wenn das Bataillon ins Felb ‚ae, fo bleibt ver te Etcte 
Offizier im Lande und es wird eine Reſerve-Diviſion, marſchirt 
auch diefe aus, noch eine Landes⸗Diviſion errichtet. 

Der Stand ber Compagnien ift derfelbe, wie bei dem Felde 
Bataillon, nur wird noch jeder Divifior 1 Unterdrzt und 1 Füh⸗ 
rer beigegeben. Das ganze Bataillon zählt demnach im Frieden 
1297 Mann, im Kriege in 10 ECompagnien 2049 Dann. 

Die Artilleriften find nur dann mitzunehmen, wenn das Bas 
taillon mit Efaiten ausmarſchirt. Diefe Cſaiken find nad) Art 
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der Kanonier⸗ Schaluppen erbaut, in doppelte, ganze und halbe 
eingetheilt, und mit 4, 6 ober 8 ein bis 3 pfuͤndigen Kanonen 

Die größten Efaiten führen außer diefen kleinen Geſchützen 
1 zwölfpfürbige Kanone oder 7 pfündige Haubitz, die ſchweren 
Batterien, 4 eiferne 6 Pfündner. Der Stand des Szekler Hus 
ſaren⸗Regiments ift bei der Eavallerie angegeben. 

Das Verwaltungs⸗Perſonal ift zum n milttärifch, zum 
Theile politifcyen Standes, 

Zu den erfteren gehören die Offiziere, welche im Frieden die 
militäriſche Gewalt mit der bürgerlichen vereinen, zu dem letztern, 
die Verwaltungsoffiziere, deren Dienft fi auf a 
Zälle befchränkt. 

Wie der Oberſt im Regiment übt ber Hauptmann in der 
Eompagnie die militärifche und bürgrrliche Gewalt aus; ihm zur 
Seite ſteht ein untergeordneter Berwaltungsoffizier. 

Der Richter des Gränzers in peinlichen und bürgerlichen Sa 
chen ift fein Offizier. 

Wenig Bebentende werben bei der Compagnie gefchlichtet, 
Prozeſſe beginnen bein: Regimentsgericht, von. wo man an bie 
General : Eoinmanbos und Bis an den Hofkriegsrath gehen Lan, 
der bie legte Inftanz bildet. 

Bor diefer milttärifchen Verwaltung find nur die 12 — 
Milttär-Eommunitäten (Städte, welche unter der Gerichtsbarkeit 
ihrer eigenen Magiſtrate ſtehen) ausgenommen. Dieſe dürfen 
auch keine Soldaten ſtellen, müſſen aber tm Kriege ſowohl an 
Mannſchaft ais an Geld zur Landes⸗Vertheidigung beitragen. 

Die General⸗Edmmandos vertreten in ber Militärgränge die 
Stelle ber Provinzlal · giegierungen, da F bie ganze Verwaltung 
aihfaffen. | 

up Frieden zählen bie 17 Grah⸗ Infantetie⸗degimenter, das 
Alriſch⸗ banatiſche Bataillon, das Cfatliften ⸗Bataillon und das 
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Szekler Hufaren Regiment mit den Verwaltungss Chargen nahe 
an 50,000 Dann. 

Für den Kriegsbedarf entwideln ſich die Streitkräfte ſtuſen⸗ 
weis auf folgende Art: rückt nur 1 Bataillon eines jeden Gränz⸗ 
Regiments aus, fo wird es auf den Kriegefuß gefegt, während 
das in der Heimath bleibende den Friedensftand beibehält. 

Marfchirt ein Bataillon aus, fo wird in dem treffenden Re⸗ 
giments⸗Bezirk ein Referve-Bataillon, im Efaikiften-Bataillon und 
im HufarensNRegiment eine Referve:Divifion errichtet. | 

Würde es nothiwendig, auch die Meferve-Bataillone in’s Feld 
zu ſchicken, fo. muß die Landwehr aufgeboten werden, und zwar 
für jedes Referve- Bataillon oder Divifion ein Landes RER 
oder Divifion. 

In einem ſolchen Falle befteht das ftreitbare Heer ber Pie 
litär-Gränzen aus 88,600 Mann. 

Die Communitäten ftellen eine Landwehr von 3 — 4000 Dani, 

Würde die ganze ftreitbare Mannfchaft aufgeboten, fo vers 
möchte fie eine Streitmaffe von 214,000 Krieger aufzubringen. 

Bon diefer Briegeriichen Bevölkerung halten wenigſtens 4179 

Gränz-⸗ Soldaten, bie 227 deutſche Meilen Iange Gränzlinie, 
weldye die Militär» Gränze: vom O&mannifchen * Pr 
beſetzt. 
Die Unterſtützung ber —— Anſtalten, um der Def, 
dieſem fürdhterlichen Uebel der Menfchheit, den Eingang zu fperrem, 
bie Abwehrung von Gebietsverlegungen bei jenfeitigen Unruhen, 
von Meberfällen räuberifcher ' orden aus bem Nachbarftaate, find 
bie wefentlichften Zwecke dieſer Eordons; Verhinderung des Waa⸗ 
ren-Schwärzens, Aufgreifung ‚von Räuber und Deferteure find 
nur Nebenbeftimmungen diefer Iebendigen Mauer. 

Auf der ganzen Linie biefes Cordons ftehen daher — 
digungsfähige Wachthäuſer, und zwar nur ſo weit von einander, 
daß Signalſchüſſe die Verbindung erhalten können, Ueberdieß 
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ftreifen immerwährend Patrouillen, von einem — zum andern 
um die Wachen aufmerkſam zu erhalten. 

Ein Staböoffizier des Regiments befindet fich ftets auf dem 
wichtigften Poften des dortigen Cordons und u Kommandant 
des ſelben. 

Nöthigenfalld geht die —— des Cordons in die zweite 
Periode über; d. h. die Poſten werden verſtärkt, in ſolchen Fäls 
len beläuft ſich die Cordons⸗Beſetzung auf 6798 Köpfe; bei naher 
Gefahr, welche die Befegung der. dritten Dee nöthig macht, 
fteigt die Zahl auf 10,916 Mann; ' Dr 

Die Eordond-Anftalt wird noch durch bie EintlonMPotronilien 
unterftügt, welche die Donau und Save zur Sicherung der Schiffe 
fahrt befahren, ferner durch die fogenannten Sereffaner' verftärkt, 
welche ihre ganze Dienftzeit auf dem Cordon zubringen und ſich 
durch Schlauheit und: Kapferkeit auszeichnen. 

Da zur gleichförmigen Bertheilung des Dienſtes auf dem 
Cordon in jedem Regimente auch die entfernt wohnenden Gränze 
Soldaten beigezogen werden, fo wirb bie Cordons⸗Wache nur alle 
8 Tage, bie fiebenbürgifhe Gränze aber nur alle 14 Tage in 
ihrem befchwerlichen Dienft abgelöſtt. 

Die Gränzer müfjen ſich für ee Zeit: u Lebensmittel 
verfehen. y 

Der Einvollirte thut in der Begel jahrlich 42 Tage Cordons⸗ 
Dienſt, 38 Tage befchäftigen ihn die normalmäßigen Waffen⸗ 
Uebungen, rechnet man hiezu 20 Tage für ben Hin⸗ und Hermarſch, 
fo ergibt ſich, daß der Granger — 149: — bes 
rn im. Dienft tft. 

Das: Ziroler Jager⸗R — beſteht im — und 
Krieg aus A Bataillone zu 6 Der Resimentde 
Stab zählt: 

1 Oberft:Inhaber, 
1 Oberſt und Regiments-Commandant, 


1 Oberfilieutenant, 
Das Heer» MWefen. 2 


26 Oeſterreich. 


+3 Majore, 
5 Adjutanten, 
‚„1 &aplan, 
4 Aubitor, 
1 Regimentsarzt, 
1 Rechnungsführer, 
4 Oberärzte, 
. 12 Unterärzste, - 
12 Fouriere, Ei 
1 Stabstrompeter, . 
4, Profoß, 
14 Diener, 
zuſammen 59 Mann. - 
Jede Compagnie: 
1 Hauptmann ober Goptiekitenn, 
1. Oberlieutenant, - 
2 Unterlieutenants, 
2 Oberjäger, 
3: 3%: Unterjäger, 5 eg 
20 Patrouillen⸗Führer. 
1 Zimmermann, 
4 Diener, 
180 20 Tannen - 
zufammen 225 Mann, — BP 
Demnach beſteht das Regiment aus 5459 Mann, | 
Jedes der 12 Jägers Bataillone befteht aus 6 Come 
pagnien, Auf: dem Kriegefuß wird bei jedem eine Depot⸗ Com⸗ 
pagnie errichtet. Der Stab zählt im Friedens 
1 Stabsoffizier, 
1 Abjutant, 
4 Oberarzt, 
3 Unterärzte, 
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ı 3: Fouriere, —F 
1 Stabstrompeter, (im ei beritten), 
2 2 Diener, x „ ur 
zuſammen n 12 Mann, im Felde aaa: ® a —— 
1 Rechnungsführer, | : 
2 Unterärzte, 
1 Profoß, 
1 Wagenmeifter, 
1 Büchfenmacher, 
1 Ober-Proviant-Meifter und | 
2 Din mehr, folglih 21 Man, 
Eine Compagnie, ‚befteht im Zrieden aus: | 
1 Hauptmann ober Eapitänstieutenent, 
1 Oberlieutenant, _ 
2 Unterlieutenants, 
2 Oberjäger, 
8 Unterjäger, 
10 Patrouillen » Führer, 
2 Trompeter, 
1 Zimmermann, 
4 Diener, 
180 Gemeine, 
zufammen 211 Dann. _ 
Im Kriege um: 
4 Unterjäger, 
40 Patrouillen⸗Führer und | 
8immermann mehr, folglich 226 Manıt, | 
Eine Depot: Compagnie ift um 2 Patrouillen- Führer ſtär⸗ 
Per, als eine — ie dem — und zaͤhlt alſo 
213 Mann. | z 
Ein N ift im Brieden 1278, im Kriege 1490 >» 
Mann ſtark. 
Die 6 — — ſind au „ben Halb⸗ In⸗ 
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validen ber Linien⸗Regimenter, dann aus zu Bleinen ober ſchwäch⸗ 
Yichern Leuten zufammengefest. 
Das 1. und 5. Garnifond = Bataillon haben bie übrigen 
6 Eompagnien. Der Stab zählt: 
1 Stabsoffizier, 
1 Adjutanten, 
3 erste, 
3 Kouriere, 
2 Diener, 
zufammen 10 Mann, 
Gebe Eompagnie: 
1 Hauptmann oder Enpitänstieutenant, 
1 Oberlieutenant, 
2 Unterlieutenantse, 
1 Feldwebel, 
6 Eorporale, 
8 Gefreite, 
2 Zambours, 
1 Zimmermann, 
4 Diener, 
160 Gemeine, 
zufammen 186 Mann, 
Ein Garnifons = Bataillon von 6 Compagnien iſt daher. 1126 
Mann, eines von 4 Compagnien 754 Mann ſtark. 
Der Stand eines Infanterie» Regiments der ungarifchen Ins 
furrection ift für den Fall der Errichtung dem ‚eines m... 
— gleichgeſtellt. 


Ein leichtes Bataillon foll. 6 Compagnien und 1 Depot⸗ 
cc; zählen, der Stand ded Stabes und ber. — 
iſt wie bei der deutſchen Infanterie. 

Die im Kriege zu errichtende —— atenn (aus 
Halb · Invaliden oder ſchwaͤchern Leuten beſtehend) iſt zur Dienſt⸗ 
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Feftung im SHauptquartiere, bie Sanitäts-Divifionen find 
zur Bededung ber Feld⸗Spitäler beftimmt, 

Eine Stabs⸗ oder Sanitäts-Divifton zählt incl. aller Ehargen 
435 Mann, 

Nach obigen Angaben befteht demnach die Infanterie des 
öfterreichifchen Heeres im Frieden aus: 


Bat. Comp. Mans 
43 deutſchen Linien-Infanterie-Regimentern 129 688 153,168 


15 Regimentern ungarifcher Linien⸗Infanterie 45 300 66,510 
Grensdiee . . 2. 72.90 116 20,340 
17 National-Gräng-Infanterie-Regimenter . 35 210 46,842 
Cſaikiſee. —1 6 1,297 
1 Ziroler Zäger-Regimnt -  » + Ad 4 6,459 
ee er PR 72 15,336 
Sarnifons-Bataillone . 6 ER 5,968 
252 1,448 314,912 

im Kriege: 
Bat. Comp. Mann 
43 deutfche Linien-InfanteriesRegimenter . 199 1,280 266,445 
15 Regimenter ungarifcher Linien-Infanterie 60 390 86,385 
Grenadiere Pa er . 20 116 20,340 
17 Rational GränzeInfanterie:Regimenter 64 380 84,720 
Cſaikiſfen. 1 10 2,040 
1 Tiroler Jäger⸗Regiment — 4 24 5,459 
Jäger ee 212982 84 17,880 
Sarnifons-Bataillone een. _ 6 32 6,962 
366 2,316 489,240 
Uniformirung und Bewaffnung: Die Linien:Ins« 
fanterie hat weiße Uniform mit verfehiebenfarbigen Kragen und. 
Auffchlägen, einer Reihe Knöpfe. Die Grenabiere Bärenmügen, 
die Linien= Infanterie Tſchakos mit Meffings Verzierung, dann 
gelb und Schwarzen Pompons. Lichtblaue Pantalons mit Vorſtoß, 
bie. Offiziere mit %, Bol breiten Gold⸗ oder Silberborben nach 
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ber Farbe! der. Knöpfe, die en mit EUR Unter⸗ 
Kamaſchen. 

Die ungariſchen Mean⸗neer aber —*9 enge res 
Bundfchuhe, die Offiziere bei denfelben haben hie u bis an die 
Waden reichende kurze Stiefel Giſchmen) mit goldnen oder ſilber⸗ 
nen Schnürchen eingefaßt, nach der Farbe der Knoͤpfe. 

Die Offiziere der Linien-Infanterie und Grenadiere tragen 
obige weiße Uniform nur en.Parade, ſonſt aber immer. die ſoge⸗ 
nannte Campagne= Uniform von mohrengrauem Tuch mit den 
betreffenden Kragen, Vorftoß und Knöpfen, dann eben folche 
Pantalons. ohne alle Verzierung, Die, Grenabier- Offiziere tras 
gen die Bärenmügen nur en Parade, „außerdem aber drei⸗ 
edige Hüte, 

- Außer Dienft und zu Heinen Verricitungen trägt die Mann⸗ 
ſchaft Schirmmützen vom weißen Tuch, welche zuſammengeklappt 
werben können. 

Die Offiziere haben mohrengraue Lagermützen mit einer gol⸗ 
denen Kokarde und einfacher Schnur verziert. 

Die Gränz-Regimenter haben bunkelbraune Nöde, mit 
verfchiedenfarbigen Auffchlägen und Kragen, einer Reihe Knöpfe, 
Tſchakos, BeinPleider wie die ungarifche Infanterie, 

‘Die Jäger haben hechtgraue Möde mit grasgrünen Auf⸗ 
Hifägen, Kragen und Vorftoß, 2-Reihen gelber, Knöpfe, ‘auf beim 
Umfchlag kleine geftidte Sagdhörner, hechtgraue Dantalons , die 
Dffiziere mit Goldborden an der Seite, die übrige Mannſchaft 
mit grünem Vorſtoß, kurzen Kamaſchen und Stiefel, Die Of 
fiziere dreiedige, die Mannfchaft Eorfifche Hüte, erftere mit herab 
hängenden Hahnenfedern. . Sämmtliche InfanteriesOffiziere: haben 
überdieß  mohrengraue: Oberröde ‚mit den ON —— 
— und Knöpfen. a 

Saämmtliche Mannſchaft — wuimel * ur Sana 
Ihe Uniforms= Röde zwilchene Oberröcke. . 

&:. Die Auditor und Rechnungsführer tragen bie. Uniform. —* 


Defterreich. 31 
Offiziere ihrer Regimenter oder Corps, die Aerzte aber dunkel⸗ 
hechtgraue Uniform und Oberröcke mit ſchwarzſammeten Kra— 
gen und Aufſchlägen, Be BADER, — — mit nf 
fiziers⸗Portepee. | 
Der Unteratzt hat glatte: Aufſchläge, der Ober⸗ und Regie 
mentsarzt hat auf jedem Auffehlag 2 goldene Ligen, der Stabs⸗ 
arzt eine 1 Soll breite goldene Börde, der oberſte Feldarzt eine 
1%, Boll breite Goldborde um Auffchlag und Kragen. 
- Die Tinten» Infariterie Hat — die — und 
Jäger ſchwarzes Lederwerk. 
Die Linien- und Gränz : Infanterie bat ‚Gewehre mit Bajos 
netten, bei legterer haben 120 Dann ver Regiment Stutzen, und 
heißen Scharfſchützen. | 
-- Bei den Jägern führt das 3te Glied Stuben, bie zwei erften 
Glieder Karabiner mit glatten Lauf. Die Percuffionirung ber 
Gewehre wird bei der. ganzen Armee eingeführt. 


Die ‚Grenadierg führen Säbel, die. Füßeliere ſtatt deſſen das 
Bajonett, die mit Stugen bewaffneten das Haubajonett im Bau⸗ 
delier, die zwei erften Glieder der Jäger haben ebenfalls Sibd. 

Die Offiziere der Grenadiere, der Jäger, der ungariſchen 
und Grättz- Infanterie find mit Säbel in ftälerner Scheibe, bie 
der deutſchen Infanterie mit Degen bewaffnet, 

Das Efaitiften- Bataillon hat kornblaue Möde mit 
lichtrothen Aufſchlägen und Kragen, weiße Knöpfe, blaue Pan⸗ 
talons und Halbſtiefel. Die Offiziere dieſes Bataillons haben 
kornblaue Oberröde mit fichtrothen Kragen und Vorſtoß. Tſcha⸗ 
kos mit Roßbuſch, ſchwarzes Lederwerk, Gewehr und Saͤbel. 

Die Landwehr trägt die Uniform derjenigen Regimenter, 
zu welchen fie gehört, und nterſcheſdet ſich nicht von der Linien⸗ 
Infanterie. 

Die Sarnifohk, güfänterte ift unifotnmirt * bewaff 
net wie die Linien⸗Infanterie, nur haben alle6 Bataillone 
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ſchwarze Auffhläge und Kragen mit weißen Knöpfen; dann 
Schwarzes Rüftungslederwerk, | 
Das Reitzeug ber berittenen Offiziere der Infanterie iſt 
vom fchwarzen Leder mit vergoldetem Befchläge, Die Chabra⸗ 
quen der Stabsoffiziere find vom rothen Tuch, vorn rund, bins 
ten in Ede gefchnitten, mit breiten Goldborden eingefaßt, in 
Den Eden ift der Namenszug Sr. Majeftät des Kaiferd in Gold 
geſtickt. | | 
Die Adjutanten haben Satteldeden vom fchwarzen Pelz mit 
Breiter Einfaffung vom rothen Tuch mit Gold nnd fchwarzer 
Schnur wie die der Eavallerie, jedoch ohne den Namenszug Sr, 
Majeftät, 









S | Namen der Liniens-Infanteries | Farbe der Auf: 

& Regimenter, line ut, Kragen. Knöpfe, 
1 Kaifer dunkelrothe gelbe 
2| Kaiſer Alexander kaiſergelbe gelbe 
3} Erzherzog Karl bimmelblau weiße 
41 Hoch: und Deutfchmeifter bimmelblau gelbe 
Hi eriftirt nicht 
6 dto. 
7Prohaska dunkelbraun weiße 
8Erzherzog Ludwig grasgrüne gelbe 
9 Hartmann apfelgr ne gelbe 

30) Muzzuchelli papperlgrüne weiße 
11 Be Rainer dunfelblaue gelbe 

12) Rothfirch dunkelbraun gelbe 
33) MWimpfen rofenrothe gelbe 

24 | Hrabovsty Bewusst gelbe 

45| Bertolleti rapprothe gelbe 

36) Erzherzog Friedrich fchwefelgelbe gelbe 

47) Hohenlohe rothbraune weiße 

38| Reifinger dunkelrothe Dee 

49) Hejien- Homburg lichtblaue weiße 

20 Hohenegg Prebsrothe weiße 

21 geregee meergrüne gelbe 

2Vrinʒ Leopold von Sizilien | Paifergelbe weiße 

23| Cecopieri farmoifin weiße 
24| Herzog von Lucca dunkelblau Wehe 

25 meergrüne weiße 


Trapp 2 
261 König ber Niederlande papperlgrüne gelbe 
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5.) Namen ber Pintens Infanterie: | Farbe der Aufs r 
& Reginienter, — lägen. are Knöpfe. 
27| Diret Paifergelbe elbe 
28 — de la Tour — * e 
29| Sartenthal; tblaue a 
80 Nugent r thechtgraue gelbe 
31| Leiningen | Paifergelbe weiße 
32) Franz Ferdinand d'Eſte lichtblaue gelbe 
33 afoni dunkelblaue weiße 
34 ei von Preußen krapprothe weiße 
35 | $leifcher *) krebsrothe gel 
36 alombint bleichrothe weiße 
37 ariafiy fcharlachrothe gelbe 
838 Saugwi Ei rofenrothe weiße 
839 iguel ſcharlachrothe Die 
40 — lichtblaue gelbe 
411 Sivkovich ſchwefelgelbe weiße 
42 Wellington orangegelb weiße 
43| Geppert, a gelbe 
44 ——ã Albrecht krapprothe weiße 
45 ſcharlachrothe gelbe 
46 er nicht 

47 Kinsky ſtahlgrüne weiße 
48 Golluer ſtahlgrüne gelbe 
49| Schön lichthechtgraue weiße 
50 eriftirt nicht 

61 Erzbzg. Carl Ferdinand dunfelbloue gelbe 
6b2 Erzherzog Fran Earl | dunkelrothe gelbe 
53 Eeib; ig: ‚Reopold !udıwig, dunkelrothe weiße 
54 Prinz Emil von Heffen apfelgrüne weiße 
55 | eriftirt nicht 

661 Fürftenwärter ftahlgrüne gelbe 
57 ihalievits bleichrothe gelbe 
58 —— Stephan ſchwarze weiße 
59 | Großherzo — — von Baden orangegelbe gelbe 
60 Prinz ſtahlgruͤne weiße 
61 ukavina grasgrüne gelbe 
62 Wacquant grasgrüne weiße 
63! Biancht rothbraune gelbe 


Die mit größerer Schrift aufgeführten ſind ungariſche Re⸗ 
gimenter. 


*) Die Oberft-Inhabersftelle dieſes Regiments iſt durch den im Dezember 
1841 erfolgten Tod des Feldmarſchall⸗ Lieutenants Freihr. v. Fleiſcher erledigt. 
Den jetzigen Inhaber dieſes Regiments werden wir unſern Leſern am Schluſſe 
in ven Veränderungen während des Druckes mittheilen. 
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& | Namen der, Gränz⸗Infanterie⸗ Farbe der Auf: ER 
* egimenter. ſchläge u. Kragen. Knoͤpfe. 
1 | Liccaner Faifergelbe gelbe 
2| Ditochaner Faifergelbe weiße 
3 | Dauliner orangegelbe gelbe 
4| Szluiner orangegelbe weiße 
5| Warasdiner Kreuze frebsrothe gelbe 
6| Warasdiner St. — krebsrothe weiße 
7 Brooder bleichrothe weiße 
8 Gradiscaner bleichrothe gelbe 
9 Peterwardeiner lichthechtgraue gelbe 
10 AIſtes Banal⸗Regiment karmoiſin gelbe 
2te8 Banal-Regiment farmoifin weiße 
| Deutich Banater bimmelblaue weiße 
18 Wallachifch-Banatifches lichthechtgraue jveiße 
1ftes S;edler roſenrothe gelbe 
15 2te8 Szedler rofenrotbe weiße 
16 | 1ftes * zallachiſches papperlgrüne gelbe 
17 | 2tes Wallachiſches papperlgrüne weiße 
Sllyrifch-BanatıfhesBataillen bimmelblaue gelbe 
Gavallerie, | 
Die. Eavallerie befteht aus: 
8 Cüraſſier⸗ 


THE |Renimeter (ſchwere geiterei 


7 Chevauxlegers⸗ — | 
12 Sufaren= (nina (leichte Reiterei,). 
4 Uhlanen= 
Jedes Cüraffiers und Dragoner- Regiment beſteht a 
dem Stab und 3 Divifionen oder 6 Eskadronen. Der Stab — 
1Oberſt⸗Inhaber, 
1 Oberſt und RegimentssGommanbant, 
1 Oberftlieutenant, 
1 Major, 
4 Regiments-Eapları, : 
1 Regiments-Auditor, 
1. Regiments-Feldarzt, 
1 Rechnungsführer, 
1 Regiments-Adjutant, 
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3Ober⸗ und 
3 Unterärzte, 
6 Fouriere, 
1 Stabstrompeter, 
8 Divifionstrompeter, 
3: Standartführer, 
1 Oberſchmied, 
41 Profoß, 
8 Offiziersdiener, 
zufammen 37 Mann und 16 Dienfipferber: 

Auf dem Kriegsfuß um 3 Fouriere, 1 Unterfchmieb und 
11 Pferde mehr, folglich 414 Mann und 47 Be 

Jede Eskadron enthält: | 

1 erften Rittmeifter, 
4: zweiten Mittinetfter, 
2 Oberlieutenants, 
2: Unterlieutenants, 
2 Wachtmeifter, 
1 Trompeter, 
1 Sattler, 
1 Schmied, .. 
12 Eorporale, 
6 Dffiziersdiener, 
130 berittene 
6 unberittene 
zufammen 165 Mann und 151 Dienftpferbe. 

Auf dem Kriegsfuß bat die Eskadron um 14 Gemeine und 
22 Dienftpferde mehr, folglih 179 Mann und 173 Pferde, 

Im Kriege wird bei jedem Regimente eine: Reſerve⸗Eskadron 
errichtet, welche dieſelben Chargen wie eine Feld⸗Eskadron hat, 
aber um 1 Unterarzt und 1 Fourier mehr), dann 148 Gemeine, | 
zufaninien alfo 179 Mann und 173 Pferde, | 

Ein Cüraffier- oder Dragoner-Regiment befteht demnach im 


+ Pre "Nn.ı‘ R 
244 
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Gemeine 
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Frieden aus 1027 Mann und 922 Dienftpferdbe, im Kriege aus 
1294 Dann und 1238 Dienftpferde. 

Jedes Chevaurleger-, Hufaren= und Uhlanen-Regis 
ment befteht aus 4 Divifionen oder 8 Eskadrons. 

Der Stab eines Regiments ift von dem eines Cüraſſier⸗Re⸗— 
gimentes darin verfchieden, daß er im Frieden um: 

1 Major, 

1 Oberarzt, 

1 Unterarzt, 

1 Fourier, 

1 Divifionstrompeter, 

1 Standartführer, 

1 Riemer, 

1 Sattler, 

1 Diener mehr zählt, folglich 46 Mann und 19 Dienft= 
pferde, und dieſer Stand vermehrt fich im Kriege noch um 3 Fou⸗ 
riere, 1 Unterſchmied und 16 Pferde, und zählt alsdann 50 Mann, 
35 Dienftpferde. 


Eine Eskadron zählt im Frieden: 
1 erften Rittmeifter, 


1 zweiten Rittmeifter, 
2 Oberlieutenants, 
2 Unterlieutenants, 
2 Wachtmeifter, 
1 Trompeter, 
1 Schmied, 
12 Eorporale, 
6 Diener, 
‚, 150 berittene 
6 unberittene | Gemein 
zufammen 184 Man 184 Mann und 171 Pferde, 
Im Kriege um 24 Mann und 31 Pferde — folglich 
208 Mann und 202 Dienſtpferde. 
Eine Reſerve⸗ Eskadron der leichten Cavallerie⸗Regimenter 
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bat diefelben Ehargen wie eine Feld⸗Eskadron, aber 1 Unterarzt und 
1Fourier mehr, dann 300 Gemeine, zufammen 330 Mann, 321 Pferde. 

Ein Chevauxlegers⸗, Uhlanen⸗ oder Hufaren-Regiment befteht 
demnach im Frieden aus 1518 Mann und 1387 Dienftpferben; 
im Kriege aus 2044 Mann und 1972 Pferde, 

. Dad Szekler Hufaren-Regiment hat Beinen Oberftinhaber und 
im Frieden um 1 Fourier weniger, baher zählt der Stab im 
Frieden 44 Mann. 

Eine Feld⸗Eskadron diefes Regiments im Frieden 128 Mann, 
121 Pferde, im Kriege 156 Dann, 150 Pferbe. 

Die Referve-Esfadron 180 Mann, 171 Pferde, Ä 

Dad Szekler Hufaren= Regiment befteht demnach im Frieden 
aus 1068 Mann und 987 Dienftpferde, im Kriege 1476 Mann 
und 1406 Dienftpferbe. | 

Die im Kriege zu errichtenden Stab8-Dragonerwerben im 
Hauptquartier ald Ordonnanzen bei der Generalität, den Offizieren 
bes Generals QDuartiermeifters Stab8 u. f. w. verwendet. Eine 
Stabs⸗Dragoner⸗Eskadron zählt 200 Mann und 204 Pferde. 

Die Eavallerie. des Otersehifchen Heeres befteht demnach 
im Frieden aus: 


Eskadr. Mann Pferde. 
8 Regimenter Eüraffire . .  . 48 8216 7,376 
6 Hm Dragoner 2:00. 36° 6162 5,532 
Ton Ehevaurlegers . 566 10,626 9,709 
2 u „» fan . . 96 17,766 16,244 
4 vn Uhlanen . . 2 6072 5,548 
| | 268 48,842 44,409 

im Kriege: 
Eskabr. Mann Pferde. 
8 — Güraffiere eo. 66 10,352 9,904 
6 n m Dragoner . » j 42 7,764 7,4283 
7: Ghevauxlegers. 63 14,308 13,804 
12 u „Huſaren 108 23,960 23,098 
4 nn - on Wan . 36 8,176 7,888 
305 64,560 62,122 
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Uniformirung, Bewaffnung, Pferberüftung. Eier 

raffierer weiße Röcke, mit. verfchiedenfarbigen Auffchlägen und 
Kragenpatten auf dem weißen Kragen, en Parade blaue Pan 
talons, bei der Maunſchaft mit Xeder befest, außerdem auch moh⸗ 
rengraue. Geſammte Cavallerie weiße Mäntel und Lagermützen 
vom mohrengrauen Tuch mit einfacher Schnurverzierung und 
Cocarde. Helme, ſchwarz lafirte eiferne Halbeütaffe, bei den Ofe. 
fizieren mit einem vergoldeten — Einen — Kaas 
laſch, zwei Piſtolen. 

Pferderüftung: Die — if bei ber ganzen: Eaval⸗ 
lerie gleich; die leichte unterſcheidet * blos durch en — 
von der ſchweren. 

Sämmiliches Riemenwerk iſt choecz mit anlmetatem 
Beni. in 

Die ſchwere (ſogenannte Deutfche) Gavalkerie uraftere und 
— bat deutſche Sättel, die leichte (Chevauxlegers, Hu⸗ 
ſaren und. Uhlanen) ungariſche Sättel mit Satteldecken, bei ber 
ſchweren von weißem, bei der leichten von ſchwarzem Lammsfell, 
mit einer Einfaſſung von Frapprothen. Tuch. An dieſe Sat- 
teldecken kann hinten eine Chabraque von krapprothem Tuch mit 
gelben, wollenen Borden eingefaßt und in den beiden. Ecken mit 
dem kaiſerlichen Namenszuge verziert, befeſtigt werden. 

"Der Manteljad ift ebenfalls von krapprothem Tuch mit gelk 
ber Einfaffung. > | 

Die Satteldeden ſämmtlicher Offiziere find von ſchwarzem 
Sammefell mit2 Zoll breitem, mit goldenen und ſchwarzen Schnüren 
eingefaßtem, rothem Tuch befegt. . Hinten iſt ebenfalls eine zuge⸗ 
fpigte Chabraque (Waldrappe) von fcharlachrothem Tuch ange: 
bracht, mit breiten Goldborden verziert, in deren Ecken der Nas 
menszug Sr, Minjeftät des Kaifers reich in Gold geſtickt fich bes 
findet. Die Chabraquen der leichten: Cavallerie — ‚am etwas 
länger und ſpitzer zulaufend. 

u — werden blos die ſchwarzen —* — 


X 
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5 Namen der Cüraſſier⸗Re⸗ | Aufſchläge und 

= gimenter Flle oe atten. 3 Knöpfe, 
1 | Kaijer | dunkelrothe , 1. | weiße 
2 | Erzherzog Franz d’Efte fchwarze weiße 

8 Kömig Erich. * v. Sachſen dunkelrothe gelbe 

4 Mengen grasgrüne weiße 

5 | Auersberg | lichtblaue weiße 
6 almoden ſchwarze gelbe 

7 Heinrich Hardegg dunkelblaue weiße 

8 Ignatz Hardegg ſcharlachrothe gelbe 


Drai goner: weiße Röcke, en Parade blaue Pantalong, für 
gewöhnlich mohrengraue, wie die Cürajfiere, Helme, Pallaſch, 
langen Carabiner, 2 Piſtolen. 








Farbe der Auf: 






Namen der Dragoner-Re- 





o u 

& ' gimenter, ihlägen, Kragen, | Knöpfe. 
1: eubexase Johann ſchwarze | weiße 
21: Sig Ludwig von Bayern | dunkel Tau weiße 
31. Minutillg - dunkelrothe weiße 
dr; ei | ſcharlachrothe weiße 
| avoyen / dunkelgrüne | wei 

6 Ficquelmont lichtblaue weiße 


Chevauxlegers: verſchiedenfarbige Uniform. Jene 3 Rex 
gimenter, welche dunkelgrüne Uniformen haben, tragen dunkel— 
grüne, die übrigen blaue Pantalone en Parade, — aber 
alle mohrengraue. 

Cuͤraſſier-, Dragoner⸗ und Chevauxlegers⸗ Offiziere haben 
weiße Oberröde, nur bei den drei grün uniformirten Chevaurs 
legers⸗ Regimenten ſind auch die Oberröcke grün. Helme, Palz 
laſch kurzen Carabiner, 2 Piftolen, pr, Eskadron 8 Cavallerieſtutzen. 


— — — —ñ— —ñ m — 
¶MNamen der Chevaux⸗ Barbe bes. Farbe ber Auf] ganapge, 
& legers⸗ legers⸗Regimenter. Mods. ſcchläge in 1 rap Knöpfe. j 


Er Kaifer dunkelgrůnen ſcharlachrothe gelbe — 
2| un ollern —— ſcharlachrothe weiße - = 
3 Wernhardt. wei arlachrothe | gelbe 
4 —— rät dun elorünen untelrotbe | gelbe 
5 tenftein weißen. lichtblaue | gelbe: 
6 | Zisgerald Bo en - | duntelrothbe | gelbe 
| Kreß weißen Parmoifinrothel weiße 
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Hufaren: Pelze, Dollmans und Beinkleider von verſchie⸗ 
denen Farben, die Verbrämung der Pelze bei dunkeln Uniforms⸗ 
Farben ift vom grauem, bei hellen vom ſchwarzem Lammefell, 
Die Verzierungen an ben Offizierd- Uniformen find, nad ber 
Farbe der Knöpfe, von Gold oder Silber. 

Berfehiedenfarbige Tſchakos mit 8 Zoll hohen ſchwarz und 
gelben Federbuſch. Die Beinkleider in ungarifchen Stiefeln, außer⸗ 
dem mohrengraue Pantalons. Säbel, Purze Karabiner, zwel 
Piſtolen, pr. Eskadron 8 Eavallerieftugen, 





1Kaiſer ſchwarze dunkelblaue dunkelblaue gelbe 
2Erzherzog Joſeph krapprothe lichtblaue lichtblaue gelbe 
3 Erzherzog Ferdinand aſchgraue dvunkelblaue dunkelblaue gelbe 
Großfürſt Alexander lichtblaue dunkelgrüne krapprothe weiße 


SiKönig von Sardinien |frapprothe dunkelgrüne frappruthe weiße 
6König v. Württemberg ſchwarze  |Eornblumblaue |fornblumblaue |gelbe 
7 Reuß Köftrig grasgrüne lichtblaue lichtblaue weiße 
8 Sachſen Coburg krapprothe dunkelgrüne krapprothe gelbe 
Kaifer Nikolaus ſchwarze |bunfelgrüne farmoifinrothe gelbe 
10 König von Preußen |grasgrüne lichtblaue lichtblaue gelbe 
11/S;zeller fhwarze dunkelblaue dunkelblaue weiße 
Palatinal ſchwarze kornblumblaue kornblumblaue weiße 


Uhlanen: dunkelgrüne Kurtka mit ſcharlachrothen Aufſchlä⸗ 
gen und Vorſtoß, en Parade dunkelgrüne Pantalons mit rothen 
Seidenftreifen, außerdem mohrengraue, gelbe Knöpfe. 

Die Regimenter unterfcheiden ſich durch die Czapkas. Au 
diefen befinden ſich ſchwarze Roßhaarbüfche und gelbe Fangfchnüre, 
Iestere bei den Dffizieren von Gold. Lanze mit ſchwarz und 
gelben Fähnchen, Säbel, pr. Eskadron 8 kurze Earabiner und 
8. Eavallerieftugen, jeder Mann zwei Piftolen. 

Das 1, Uhlanens Reg. Coburg hat Paifergelbe Czapkas. 
ie „ Schwarzenberg „ dunkelgrüne " 
«: m „ Erzherzog Earl „ Tharlahrotie u 
„ 4 " „ Kaifer „ weiße " 
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Artillerie. 


Die Artillerie theilt fich in 
a) die Felde Artillerie, 
b) das Feldzeug: Amt, 
c) bie Garnifons-Artillerie, 

Das Ganze fteht unter einem General: Artillerie- Direktor 
(gegenwärtig Sr. Kaiferl. Hoh. Erzherzog Ludwig.) 

Außerdem find noch bei der Artillerie angeftellt: .1 Feldzeug⸗ 
meifter und 5 Feldmarfchall= Lientenants, wovon einer Comman⸗ 
dant des Feuerwerks= Corps ift, dann 5 General-Majore und Ars 
tillerie- Brigabiers, 

Die Feld» Artillerie befteht aus dem BombardiersEorpe, 
den 5 Feld-Artilleries-Regimentern und dem Feuerwerks⸗Corps. 

Das Bombardier-Corps befteht aus bem Stab und 
5 Eompagnien. 

Der Stab im Frieden und Krieg aus: 

1 Oberften oder Oberfilieutenant ald Eorps = Com⸗ 
mandanten, 

2 Majore, 

1 Stabsoffizier oder Hauptmann, als Profeſſor der 
Mathematik, 

2 Oberfeuerwerksmeiſter (Stabsoffiziere oder Haupt⸗ 
leute,) 

4 Feuerwerksmeiſter (Eapitänkieutenants ober Obers 
lieutenants,) 

1 Aubitor, 

1 Rechnungsführer, 

1 Eorps-Adjutant, 

1 Eorpsarzt, 

1 Oberarzt, 

2 Unterärzte, 

1 Corps⸗Tambour, 
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1 Profoß, 
15 Offiziers-Diener, 
zufammen 34 Mann. 

Jede Compagnie zählt: 

1 Hauptmann, 
41 Oberlieutenant, 
"2 Unterlieutenante, 
24 Oberfeuerwerker, 
4 4386 Unterfeuerwerker, 
EEE Cadeten, 
4 Fe; 
2 Tambours, 
4831Bombardiereee 2 
4Offiziers⸗Diener, Enz 
zuſammen 208-Mann, - BE 

Demnad) zählt das Bomber im agerden und on 
1074 Mann, 

Dieſes Corps ift He Gfianzſchule für bie Artillerie⸗Offlziere 
in der Eorpsfchule wird Alles, was die. Waffe umfaßt, die Er- 
zeugung und der Gebrauch der Gefchüge, ‚der Munition, Feuers 
werkskörper u. f. w, theoretifch und praßtifch gelehrt. 

»Jedes Feld-Artillerie-NReginrent befteht aus dem 
Stab And 4 Bataillone, das 1. Bataillon aus‘ — die übrigen 
aus 4 Compagnien. — 

‚Zum Regiments⸗Stab gehöẽͤrenn 

1 Oberſt und Regiments Eommanbant 
1 Oberftlieutenant, ER 
3 Majore, A 
1 Regimente-Caplan,, Tl 
1 Regiments-Auditor, rad Euer Bu 
4 Regiments-Feldarzt, N 
1 Rechnungsführer, VER a Ee ı 
1 Regimentsadjutanty.... 4 
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4 Oberärzte, 
9 Unterärgte, u. 
1 Regimentstambour, ... 
10 Hautboiften, 
1 Profoß, 
10 DOffiziersdiener, . 
zufeammen 45 Mann, 
Jede Compagnie zahlt: 


1 Hauptmann oder Gopinitena 


2 Oberlieutenants, 

2 Unterlieutenants, 

1 Feldwebel, 
A 1::$ourier;. ME STERN I 

42: &omporale;, .:; 
2 Tambours 
„5, Offigterödiener; ı: 5. : 

‚ 375. Kettoniere,. | 
— 201 Mann ;ir 


Demnach bafteht: ein Felttnieroeiment im — ent 


Kriege aus-3663 Mann. nn 9 


Das Feuerwerk: (Raketen): Korps beſteht aus. dem 
Stab und 4 Compagnien. Sein Dienſt iſt die Erzeugung und 
das Erercitium mit den congrev'ſchen Raketten. 

Der Stab zählt außer dem eu, gegenwärtig: 


2 Majore, 
1 Adiutant, 29 * 
1 Oberzeugwart, 
1 Unterzeugwart, 
1 Werkführer, 
4 Rechnungsführer, 
1 Eorpsarzt, 
8 Diener, 


zufammen 42 Mann, 


il Pr 
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Jede Compagnie: 

1 Hauptmann oder Eapitänlieutenant, 

1 Oberlieutenant, 

2 Unterlieutenants, 

3 Oberfeuerwerker, 

6 Unterfeuerwerker, 

1 Cadet, 

1 Fourier, 

2 Zambours, 

4 Diener, 

160 Gemeine, 

zufommen 181 Mann. 

Demnach befteht das Feuerwerks » Corps im Frieden und 
Krieg aus 766 Mann, Im Kriege wird baffelbe nach Umſtaͤnden 
um 2 bis 4, auch mehr Compagnien vermehrt. 

Das Artillerie-Feld-Zeugamt bat die Aufficht, Aufbes 
wahrung der zur Feld- Artillerie gehörigen Vorräthe jeder Art 
und die Erzeugung der Laffetten und übrigen Artillerie-Fulhörwerke 
in den verfchtedenen Poften der Monarchie zu beforgen. 

Der Stand desfelben ift außer 1 Stabsoffizier ber Feld⸗ 
Artillerie ald Commandanten: 

1 Adjutant, 
1 Redinumgsführer, 
8 Oberzeugwarte,' 
9 Unterzeugwarte, 
7 Hauptleute oder Kapitänlieutenants, 
6 Oberlieutenants, 
11 Unterlieutenantg, 
1 Oberarzt, 
2 Unterärzte, 
3 Fouriere, 
42 Munitionärs, 
1 Brüdenmeifter, 
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8 Obermeifter, 
56 lintermeifter, 
209 Gefellen, 
11 Sanblenger-Eorporeke, 
54 Gemeine, 
4 _41 Diener, 
zuſammen 465 465 Mann. 
Im Kriege gefchieht die Vermehrung nach Bedarf der Ausrüftung, 
Die Garnifons » Artillerie zum Theil aus ben zum 
Felddienft nicht mehr tauglichen Leuten der Artillerie-Regimenter 
beftehend, verficht den Dienft in den Feftungen und ben Artilllerie- 
Etabliffements, hat die Verwaltung bes Waffenmaterials der ganzen 
Armee und die Aufficht über. die Pulver: und Saliter⸗Erzeugung. 
Die Garnifond «Artillerie ift in 14 Diſtrikte abgetheilt, deren 
Hauptorte Wien, Prag, Ofen, Ollmig, Gräg, Lemberg, Venedig, 
Mantua, Temeswar, Peterivarbein, BRIAN Karleburg, — 
bruck und Zara ſind. Be 
- Der Stand ber a iſ beſtimmt auf 
3 Oberſten, 
4 Oberſtlieutenants, 
18 Majore, 
78 Hauptleute oder Gopenlentennts, = 
50 Oberlieutenants, | 
84 Unterlieutenants, 
2 Oberaͤrzte, 
3 uUnteraͤrzte, 
178 Feuerwerker, 
s8 Feldwebel 
205 Corporal 
1766 Kanoniere, 
155 Unterkanoniere, 
Tambour, | ——— 
284 Diener, — ! 
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25 Oberzeugwarte, 
29 Unterzeugwarte, 
165 Munitionärs, 
2 Stüdbohrmeifter, 
1 Armatur:Änfpector, 
56 MagazinssDiener, 
193 Zeugs⸗Ober⸗ und Untermeier, 
686 Gefellen, 
33 HandlangersEorporale, 
u, 299 : 299 ©emeine, 
... 14323 Dann. 

Die Keuergewehr:Fabriten zu Bien und — 
find: felbftftändige Anftalten unter ber Oberbirection eines Stabs⸗ 
en ‚mit. 2 Hauptleuten ald Localdirectoren. 5 

‚In: jeder Anftalt find 150 Arbeiter beichäftigt:. et 

: Der Stand. der gefammten Artillerie im Bun. * Ari 
if demnach folgender: 
Bat. io . Mann, 
Das Bombardier» Corps ee F 1,074 
5 Feld-Artillerie-Regimenter 20 9% 18,315 
Das Feuerwerks⸗Corps—24 766 
Das Artillerie-Feldzeugamt — = 465 
Die GarnifonsArtillerie  » + —— 4,323 

5 Meg. 20 99 24,943 

Das Feldgefhüß befteht aus 3, 6, 12 und 18Pfünber Kas 
nonen, 7 und 10Pfd. Haubigen, das Belagerungsgefhüg aus 12, 
18—24Pfd. Kanonen, 10Pfd. Haubigen, 10, 30 und 60Pfd. Bom⸗ 
ben und 60Pfd. eifernen Steinmörfern, . Das. Bertheidigungs? 
Gefhüg aus 12, 18 und 24Pfd, eifernen Kanonen, 


Ausrüftung der Feld-Artillerie. 
Jede Feldgefhüg-Batterie beſteht aus 4 Kanonen und 2 
7Pfd. Haubigen, eine 18Pfünder Batterie aus 4 Sauenen und 2 
10Pfd. Haubitzen. — 
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Perſonalſtand einer Feldgeſchütz-Batterie. 





I 
Tr. Fuß⸗ Ina 
Artillerie-Perfonale, — 
Offizier als Comandant-.— —. ne ; 

berfeuerwerker oder Feuerwerker . : 111 
Eorporale W = u 4 r 4 
E Bombardier . . r 1 44 4 

ur Gefhüsbebienung Kanoniere und Unter: 


fanoniere ; } 42 ker 66] 34 
Beim Geſchütz ieingetheilte Reſerve Kanoniere 
und Unterfanoniere - . i ; 414 — 





Bei den Karten . —æ2 6 
neingetheilte Kanoniere und Unterfanoniere . Ä 468 4 

Priyatdiener . -. aa) i 
Same: eng” ae 55 
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(Sa 
Br. Fuß. Ivall. 
Fuhrweſens-Perſonale. Batterie. 
r ffi ier » » 
Ba neiher ; x 


j ou + — 
2 irPlicher Corporal 
VicerSorporal — 
emeiner 





Gemeiner in Reſerve 

Drivatdiener .; . 
Kbligater Schmiehe: eſell 

Ppligater Sattlergejelle 


J J 0 0 © % ® « “ n 
+ * * * v ” 0 * 





KT Tree 3546 51, 4651156] 76 76 

rei ftatt eines Oberfeuerwerkers ein Offizier, als zweit: 
Batterie: Commandant eingetheilt wird, kömmt ein Privatdiene 
mehr in den Stand, 

Vom Fuhrweſen kömmt zu 2 Fuß-Batterien: 1 Offizie 
1 Fourier, 2 Gemeine und 1 Privatdiener, 

Zu 2 der 8 ober 6Pfd. Batterien werden 3 Fuhrmwefent 
Gemeine ald Referve angetragen, 


Bon den 4 Artillerie Eorporalen wird einer bei den Karre 
eingetheilt. 


48 Oeſterreich. 
Stand einer Batterie an Pferd und Wagen. 
Füur eine Batterie von 4 Kanonen und 2 Haubitzen. 








3 3/61 ‚12,18 186 Ä 

Po. Fuß vall | 

Batterie. 

Zugpferbde für ann . . . 16124132140] 36 

je „» GeihügsKarren u — 16 2432 24124 

* 4 gr chmieden } j ..5:21.21.2| 2] 2 

— „Artillerie-Bagagewägen.. 44 4 4 4 

a „Fuhrweſen⸗Offizierswägen . 2 

„ » 2fpännige ——— .1422412 

„Aſpännige Fouragewägen . — 444— 

Deckelwägen... 4444 4 

Munitions⸗ -Padpferde — 12 

Reitpferde für ArtilleriesOffiz iere : . J1ı 1 41 

e „ AXrtillerie Unteroffiziere .. 141415 

* — —— fee ae . —ã—— 1 

— Fuhrweſens⸗Unteroffiziee. | 4 4 4 4 

17, * Hackgemene 0. tt. — 6 

Reſervepferde . 1466 6 8 

| Summa des des Dierbeflandeg 56179184194] 12 
Fuhrwerke vom Fuhrweſen bei- 

geſtellt. | 

Beihlaniee.. Ta et I EI 

rtilferie-Bagagewägen '. r ..+2]2] 2] 25 2 

FubrwefensOffizierö-Bagagewägen —— 

2ſpännige — 5411 A 6 

Ajpännige Fouragewäggen. —21447 

Vecelchen TE BR ZENPERDTE FAN IH 2 


Zu 2 Fußbatterien tömmt noch 1 geitpferd des Fuhrweſens⸗ 
Dffiziers, ein 2ſpänniger Bagagewagen und 2 Pferde. 


. “ Fa 
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Bedienungsmannfhaft und Beſpannung ber de 
Gefhüge und Karren, 





| Bedienungs: efpannung. 
Mannſchaft. |Gefhüg.| Karren. 











u, 





























S|Fel.y 

2 * = 28 

E36: 88 Pferde, 

EI 
Feldgeſchütz. A— 

x die 3Pfünder Kanonen. — 74 2 2 
#-:# " n — 8 1 4 4 
BY, nr —; 10 1 6 4 
win m, —| 12 | — 8 4 
un T nm Haubitzen 2 7 1 4 4 
m „ 10 " 7 2 9 — 4 4 

Cavalleriegeſchütz. 
Für die 6Pfünder Kanonen. — 6 — 6 4 
in 7) 3 n Haub itzen 2 1) — 6 4 





Für jedes Eavalleriegefhüs 2 Munitionspadpferbe von einem: 
berittenen Fuhrweſensgemeinen geführt. X 

Sowohl bei den Fuß⸗ als Cavallerie⸗Haubitzen können ſtatt 
der Bombardiere auch Kanoniere eingetheilt werden. 

Bei ſchnellen Bewegungen ber 6Pfd. Fußbatterien werben: 
3 Mann auf dem Magazin ber Proge, 2 Mann auf den Hands 
Pferden, bei jeder Haubige überbieß noch 1 Dann auf dem Mas - 
gazin der Lafette fortgebracht. Auf dem für je 2 Gefchüge mit⸗ 
fahrenden Karren: ſitzen dann 2 Dann auf bem Gigbrette und 
1 Mann auf dem vorbern Hanbpferbe. 

Jede der beftehenden 16 Rabeten- Batterien bat eben⸗ 
‚false 6 Geſchütze 6 oder 12pfündige Raketen. Zur Bedienung 
jeden Gefchüges gehören 3 Mann, ein vierter bringt bie Raketen 
vom Karren, wo ein fünfter die Ordnung beforgt. 

Diefe Mannfchaft fährt auf einer Wurft, womit die Lafetten 
und mehrere Raketen Munition fortgebracht wird, 


Der an Artillerie Material und Munition — Erſat 
Das Heer⸗Weſen. 
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jeder Art folgt der. Armee in mehreren Unterſtützungs⸗ einer 
Haupt: und einer fchweren Referve. 

Die k. k. Feldartillerie kann 200 Felbbatterien zu 6 Gefrhüge;- 
und eine durch die Vorräthe unbefchränkte Anzahl von Raketen 
Batterien mit den dazu gehörigen Reſerven und Felddepots aus— 
rüften, | 

Der Bedarf für die gefammte Feld-Ausrüftung beläuft fich 
auf 20,000 Pferde. 

Ein Bleiner Belagerungs: Train (4 Belagerungs: Dis 
vifionen) befteht aus 44 12, 18 und 24Pfd. metallenen Kanonen, 
12 10Pfd. Haubigen, 32 10, 30 und 16Pfd. Bomben und 4 60Pfd. 
. Steinmörfer. | 

Für die Belagerungs- Ausrüftung find wenigftens 600 Artil- 
Ierie= und Sattelmagen mit 5000 Pferden, 3500 Maun von, der: 
Artillerie und dem Fuhrweſen nothwendig. 

Uniformirung und Bewaffnung: die Feld⸗ und Gar⸗ 
niſons⸗Artillerie, das Bombardier⸗ und. Feuerwerks⸗Corps hat 
dunkelbraune Röcke mit rothem Kragen und. Auffchlägen, eine 
Reihe gelber Knöpfe mit der Regimentsnummer, kornblumenblaue 
Pantalons, die Offiziere mit goldenen Borden, die Mannſchaft 
mit rothem Vorſtoß an der Seite. 

Außer Parade tragen die Offiziere noch braune Oberröcke 
mit rother Egaliſirung und mohrengraue Pantalons mit rothen 
— 

Die Offiziere haben — die Mannſchaft korſi ſche Site, 
mit dem fchwarz und gelben Federbuſch. ' 

Offiziere und Mannfchaft: find mit: Säbeln: bewaffnet. 

Das Rüftungsstederwert tft weiß. | 

Befondere Corps und Branchen. 
Genie-Corps. 

Das k.k. Genie⸗Hauptamt leitet unter einem General⸗Genie⸗ 
Director (gegenwärtig Sr. Kaiſ. Hoheit Erzherzog a alle 
Militaͤr⸗Bau⸗Angelegenheiten und Fortififationen. 
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Demiſelben untergeorbnet finb-:; 
2) das Ingenieur⸗-Corps, 
b) das Mineur⸗ und Sappeur⸗-Corps, 
e) die Militär-Akademie zu Wien und in Wiener Neuſtadt 
(fiehe auch Militär⸗Bildungs⸗Anſtalten. ) | 


Der Direction des Genie⸗ Hauptamtes unterſteht das Haupt 
Genie-Archiv, welches die zum Geniefach gehörigen Acten, ‚Pläne 
und Modelle aufbewahrt. 


—— Worps. 

Das Ingenieur-Corps beſteht außer der Generalität 
(2 Feldmarfchalllieutenants und 7 — und den For⸗ 
tifikations-Bau⸗Beamten aus: 

7 Oberſten, 

9 Oberſtlieutenants, 
20 Majore, 

82 Hauptleute und Gopitänieutenante, 
30 Oberlieutenants, | 
24 Unterlieutenantsg, 

7 Corps⸗Cadeten. 

Die Monarchie ift in 14 — NOTE EHEN 
eingetheilt. 

Jeder diefer Directionen ſteht eim General oder Stab6offizier 
bes Ingenieur = Corps vor, dem wieber die Lofal= Fortifikations⸗ 
Directoren in den feften Plägen und ne Bedarf — Of⸗ 
fiziere untergeordnet find, — 

Solche Fortifikations-Diſtrikts⸗Directionen — ſich in 
Wien, Prag, Brünn, Lemberg, Ofen, Grätz, Carlsſtadt, Peter⸗ 
wardein, Temeswar, Herrmannſtadt, — Verona, Mair 
land und Zara. 

Die Subaltern⸗Offiziere des — wechſeln von 9 
au 2 Jahren mit ihren Garrifonen, um dieſelben fo viel viöglich 
mit den Feſtungen der Monarchie bekannt zu rt Die üßtigen 
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Dffiziere find bei den neuen Feftungsbanten und der Ingenieur⸗ 
Akademie angeftellt. 
| Aineur-Corps. 

Das Mineur-Corps beſteht aus dem Stab, 5 Com⸗ 
pagnien und einer Garniſonsabtheilung. Der Stand desſelben iſt 
im Frieden und Kriege gleich. 

Der Stab beſteht aus: | 

1 Stabsoffizier ald Eorpe-Commanbdanten, 
2 weitere Stabsoffiziere, 
1 Abdjutant, 
‚1 Eorpsarzt, 
1 Rechnungsführer, 
2 Aerzte, 
3 Fouriere, 
1 Corpstambonr, 
1 Profoß, 
5 Diener, 
zufammen 18 Mann. 
Jede Eompagnie: 
1 Hauptmann, 
1 Sapitänlieutenant, 
1 Oberlieutenant, 
1 Unterlieutenant, 
2 Selbwebel, 
2 NDlineurmeifter, 
2 Mineurführer, 
2 Zambours, 
4 Diener, 
130 Gemeine, 
aufammen 152 Mann. 
Die Garnifonsabtheilung bat ungefähr diefelbe Stärke. 
Das Mineur⸗Corps zählt demnach 930 Mann, 
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Sappeur- Corps. 


Das Sappeur-Eorps befteht aus dem Stab, 6 Eoms 
pagnien und einer Garnifonsabtheilung. | 


Der Stab zählt um einen Stabsoffizier weniger, fonft dies 
felben Ehargen, wie beim Mineur⸗Corps. 


Jede Compagnie beſteht aus: 
1 Hauptmann, 
1 Eapitänlieutenant, 
1 Öberlieutenant, 
1 Unterlieutenant, 
3 Sappeurmeifter, 
6 Sappeurführer, 
2 Zambours, 
4 Diener, 
130 Gemeine, 
zufammen 149 Mann. 
Die Garnifonsabtheilung hat tie Stärke einer Compagnie, 
Der Stand iſt ebenfalls im und Frieoen gleich, und 
beträgt 1058 Mann. 


| Uniformirung und — Die Ingenieur⸗Of⸗ 
fiziere haben Röcke von lichtblauem Tuch mit kirſchrothen Kragen, 
Aufſchlag, Schofbefag und Vorftoß, en Parade von Sammt, an 
der Eampagne= Uniform von. Merino; lichtblaue Pantalons mit 
‚goldenen Seitenborden, Dberröde yon der —————— Säbel, 
Hüte mit Federbuſch. 

Die Offiziere des Sappeurs⸗ — Vinneurseorys haben hies 
Telbe Uniform, wie die Ingenieure, aber ftatt. der Hüte Tſchakos 
mit Roßbuſch und den verfchiedenen Emblemen,. ald ber Mineur 
eine auffpringende Mine, ber Sappeur einen liegenden Korb mit 
Panzer und Helm. | 
Die Mannſchaft des Soppeur⸗ und Mineurcorps hat licht⸗ 
blaue Uniform mit karmoiſinrothen Aufſchlägen und Kragen, und 


54 Defterreich. 


gelbe Knöpfe. Pantalons und Halbftiefel, Tſchakos mit Roß—⸗ 
buſch. Schwarzes Lederwerk. 

Die Sappeure find mit Carabiner und Säbel; die Mineute 
mit einer Flinte, einem Piſtol und einem Säbel bewaffnet. 


General-Quartiermeiſter⸗Stab und Pionier: Corps, 
Der Generals Quartiermeifter: Stab zählt im Frieden 
außer einem Feldmarfchallstieutenant als Chef desjelben: 
6 Oberften, 
4 Oberftlieutenants, 
12 Majore, 
24 Hauptleute, 
12 Oberlieutenants, nebft einer Anzahl commandirter 
Dffiziere aus den NRegimentern und dem nöthigen Kupferftechers 
und Zeichnungsperfonale, 
Diefe Offiziere find bei folgenden 6 Hauptziweigen befchäftiget: 

a) bei der Milttär-Mappirung unter der Oberleitung des Chefs 
bes Generalftabs, 

b) beim militärifchegeographifchen Inſtitut in Wien, unter einem 
Oberſten als Director, und einem Interdirector mit einer 
Zeichnungs- und einer Kupferftecherabtheilung, 

c) bei ber Marſch⸗, Dislocations⸗ und militärifcheftatiftifchen Ab⸗ 
theilung, 

a) bei der Abtheilung für die Landesbeſchreibungs-Arbeiten, 

e) bei der topographifch und Lithographifchen Anftalt in Wien, 

f) bei ber Abtheilung für Priegsgefchichtlicye Arbeiten, 

g) bei der MilitärsTriangulirung und im Suteulbusean, 

-h) in ber Beichnungs- Kanzlei, 
4) im Kriege-Archiv. | | 
Jedem biefer Zweige fteht ein Stabsoffizier als Director vor. 
Im Kriege wird der Generalquartiermeifter« Stab bedeutend 
vermehrt, und bie zugetheilten Offiziere in den Regimentern erfegt. 
Dem Chef des Seneraluartiermetter⸗State iſt zugleich das 
— untergeordnet 
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Das Pionier-Eorps befteht im Frieden aus 2 Bataillone, jedes 
zu 6 Compagnien, im Kriege wird noch ein drittes Bataillon zu 4 
Compagnien errichtet. Der Stab befteht aus: 
1 DOberften und Corps⸗Commandanten, 
1 Oberftlieutenant, 
1 Major, 
1 Eorpsarzt, 
1 Rechnungsführer, 
3 Abdjutanten, 
2 Oberärzte, 
42 Unterärzte, 
6 Fouriere, 
8 Diener, 
zufammen 36 Mann. 
Sm Kriege wird ver Stab um: 
1 Stabeofftzier, 
1 Adjutanten, 
1 Oberatzt, 
4 Unterärzte, 
2 Fouriere, 
2 Diener vermehrt. 
Jede Compagnie zählt im Frieden: 
1 Hauptmann oder Capitänlieutenant, 
1 Oberlieutenant, 
2 Unterlieutenants, 
2 Feldwebel, 
12 Eorporale, 
2 Zambours, | 
20 Zimmerleute, 
4 Diener, 
120 Gemeine, 
jufammen 164 Mann. 
Im Kriege um 30 Gemeine mehr, folglich 194 Dann. 
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Demnach beſteht das Corps im Frieden aus 2004, im Kriege 
- aus 3051 Mann. 

Eine Laufbrüden: Eyuipage neuer Art befteht aus 4 zwei⸗ 
fpännigen Bock- nnd 12 vierfpännigen Pfoften-, Balken- und 
Brüdenwagen, einer Feldfchmiede und zwei Flechtenmwagen. 

Sie erfordert eine complette Pionier= Compagnie zur Bedie⸗ 
nung, dann 70 Pferde und 50 Mann vom Fuhrweſen. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Offiziere des 
General= Duartiermeifter: Stab haben dunkelgrüne Uniform mit 
ſchwarzen Kragen, Auffchlägen, rothem Schoßbefag, gelben Knöpfen, 
en Parade bunfelgrüne Pantalons mit goldenen Seitenborben, 
außerdem mohrengraue Beinkleider, dunkelgrüne Oberröde, Hüte 
mit einem Bufch von herabhängenden grünen Federn, Säbel. Chas 
braquen und NReitzeug wie die berittenen Offiziere der Infanterie, 

Das Pionier: Eorp& hat lichthechtgraue Uniform mit gras⸗ 
grünen Auffchlägen und Kragen, weiße Knöpfe, lichthechtgraue 
Dantalons und Halbftiefel. Die Offiziere mit Silberborden zur 
Parade, außerdem mohrengraue, eben ſolche DOberröde. Tſchakos 
mit Roßbuſch. Schwarzes Lederwerk. 

Die Offiziere find mit Säbel, die Pioniere mit Musketen 
und einem Säbel bewaffnet, deffen Rüden ParERS ausge⸗ 
feilt iſt. 


Kriegs s Marine, 


Unmittelbar unter dem Hofkriegsrath fteht dag Obercoms 
mando der, k. Marine zu Venedig, welches gleich einem 
General⸗Commando ein militärifches, ein politifches, ein ökono⸗ 
mifche® und ein Juftiz= Departement, und ftatt des Verpflegs⸗ 
Departements ein Arfenal-Verwaltungs:Departement enthält. 

Die k. k. Kriegs: Marine befteht: 

1) aus dem eigentlichen See-Dffiziers-Eorps, 
2) dem Marine-Artillerie-Corps, 
3) dem Marine-Genie-Eorps, 
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4) dem Matrofen-Eorps und 

5) dem Marine-Infanterie-Bataillon. a 
- Die Haupt: Btaelonen, der Diarine a Ben, j a 

und Zara. | 
Die Divifionen find in der Levante, im mnatſhen Merre 
und in Quarnaro aufgeſtellt. | 

j Marine-Dffiziers- Corps. Das Corps der eigentlichen 

Seeoffiziere zählt dermalen: 

‚2 Vice-Abmirale, (mit Feldmarfchall-Lientenante-Rang), 

2 Contre⸗Admirale (mit Generalmajors⸗Rang), 

4 Linien⸗Schiffscapitäns (mit Oberſten-Rang), 

4 Fregattencapitäns (mit Oberftlieutenante-Ran$), 

8 Korvettencapitäns (mit Majors⸗Rang), 

| 20 Schiffslieutenants (mit Hauptmanns⸗Rang), 

— 30 Fregattenlieutenants (mit Capitänlieutenants-Rangh, 
s6o Schiffs fähnriche (mit Oberlieutenants⸗Rang) und] 
60 Marine Cadeten, welche in dem Marine⸗Cadeten⸗Collegium 

zu Seeoffizieren gebildet werden. | 
. Außerbem gehören noch zum Stab ber Marine: 
. 2 Stabsaubitore, 
u 2 Yubitore, 
4 Aktuar, 
1 Stabeprofoß,. 
4 Eapläne, 
1 Eorpsarzt, 
20 Oberärzte, 
20 Unterärzte, 
5 ärztliche Gehülfen. 
Uniformirung ber Seeoffiziere: En Parade dunkel⸗ 
blaue Röcke und Pantalons mit goldenen Borden nach dem In⸗ 
fanterie⸗Schnitte, gelbe Knöpfe, Kragen und Auffchläge lichtblau, 
auf erfterem 2 Anker mit umfchlungenem Ankertau in Gold ges 
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ftidt. Goldene Epaulette] mit goldenen Achfelbändern * den 
verſchiedenen Graden und zwar: 

Der Vice-Admiral 2 volle Epaulette mit Bouillons, an je⸗ 
dem Achfelband 2 goldene Sterne; der Eontre-Admiral an jedem. 
nur 1 Stern. Der Sciffscapitän diefelben Epaulette ohne Stern. 
Der Fregattencapitän in der Mitte jedes AUchfelbandes einen fchwars- 
zen Streifen; der Korvettencapitän hat deren zwei, Der Schiffes 
Lieutenant trägt auf ber rechten Schulter das Epaulett des 
Schiffscapitäns, auf ber linken eines ohne Bouillons; der Fre 
gattenlieutenant wie der vorige, nur auf jedem WUchjelband den 
fchwarzen Streifen. Der Schiffsfähnrich endlich trägt das volle 
Epaulett auf der linken und das ohne Bouillons auf ber rechten 
Schulter, und hat auf jedem Achſelbande zwei ſchwarze Streifen. 

Die Admiralität trägt den Generals⸗Hut, und Bann außer 
Dienft auch die Generalsuniform der Landarmee tragen. Stabes 
und Oberoffiziere die Hüte nach der Armee Vorfchrift ; Degen in 
goldener Kuppel. An Bord tragen ſämmtliche &ee-Öffiziere 
einen runden Hut ohne alle Verzierung, dunkelblaue Uniform mit 
Kragen und Auffchlägen von derfelben Farbe, und berlei Pan⸗ 
talond, alles ‚ohne weitere Verzierung. Statt des Degens ein 
kurzes Seitengewehr in Form eines Dolches (stoechetto genannt). 

Das Marines Artillerie-&orps befteht aus 3 Com⸗ 
pagnien und zählt: 

1 Stabsoffizier als Eorpscommanbant, 
2 Hauptleute, | 
1 Eapitänlieutenant, 
6 Oberlieutenants, 
6 Unterlieutenants, 

22 Feldwebel, 

71 &orporale, 

110 Kanoniere 1. Elaffe, 

725 Kanoniere 2. Claſſe, 

8 Tambours, 
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16 Diener, 
4 Fouriere, 
8 Dunitionäre, 
3 Waffenſchmiede, 
12 andere Profeffioniften, 
zufanmen 990 Dann. 

Die Uniform ift lichtblau mit rothem Kragen und Auf—⸗ 
ichlägen, gelbe Knöpfe, goldene Epaulette, und zwar ber Haupt⸗ 
mann und ber Sapitänlieutenant gleich dem Schiffs⸗ und Fregattens 
Lieutenant, die Oberlieutenants gleich dem Schiffsfähnrich, und 
die Lientenants wie diefer, nur mit drei fchwarzen Streifen auf 
jedem Achfelband. Der Stabsoffizier ben golbborbirten Hut, bie 
Dberoffiziere und Mannjchaft Tſchakos mit Emblemen, fonft wie 
die Lande Infanterie. Außer Dienft dürfen die Offiziere den Hut 
der Land Artillerie tragen. Die Offiziere haben Degen, bie 
Mannſchaft Säbel. 

Die Borbuniform ift fo wie bei ben Marine- Offizieren, nur 
haben die Pantalons rothe Seitenftreifen, und ift die Grundfarbe 
an beiden lichtblau. 


Das Marine-Genie-⸗Corps befteht aus: 
1 Stabsoffizier als SchiffebausDirector. 
4 Hauptleuten und 2 apitänlieutenantse als Ingenieurs⸗ 
Schiffkonſtructeurs, 
3 Oberlieutenants als Ingenieur⸗Oberconſtructeurs und 
2 Unterlieutenants als Ingenieur⸗Unterconſtructeurs 
Das Arſenal⸗ Arbeitsperſonal beſteht aus 500 Ober⸗ und 
Untermeifter,: und Arbeiter. 


Die Uniform der Offiziere iſt lichtblau mit dunkelrothen 
SammtsKragen und Auffchlägen, gelben Knöpfen, bie Pantalons 
mit Goldborden, Epaulette wie bei der Marines Artillerie; Hüte 
mit ſchwarzem Buſch, Degen. 

Das MatrofensEorps hat einen Fregattencapitän als 
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Eommandanten, die Compagnies Chefs werden abwechſelnd aus 
dem. Stande der Schiffs- und Fregattenlieutenants gegeben. Es 
zählt 2454 Mann, incl. der Piloten» Steuermänner und Segel: 
Meitter. | 

Die Offiziere tragen die Marine=Uniform, die Mannſchaft, 
vom Bootsmann abwärts, runde Hüte und bunkelblaue Montur, 
ohne weitere Ausfhmüdung. | 

Das Marine-Infanterie- Bataillon beftcht ang 6 Comes 
pagnien und zählt: 

1 Stabeoffizier ale Commandanten, 
5 Hauptleute, 
1 Capitänlieutenant, 
6 Oberlieutenants, 
12 Unterlieutenants, 
1 Rechnungsführer, 
4 Fouriere, 
1 Bataillonstambour, 
2 k. k. Cadeten, 
14 Feldwebel, 
84 Eorporale, 
20 Vice-@orporale, 
12 Zambours, 
120 Gefreite, 
1025 Gemeine, 
26 28 Diener, 
zufammen 1334 Mann. 

- Die Uniformirung bes Bataillons iſt jener des riae cur⸗ 
filerie-Eorps glei, und unterfcheidet ſich nur durch anbere Em⸗ 
bleme auf den Tſchakos; ferner, daß ſie an ben Bord⸗ Pantalons 
keine rothen Streifen haben, und die Ofnere auch außer Dienſt 
feinen Hut tragen dürfen, 

Anzahl der Schiffe Da ber Zwedk der Öfterreichifchen 
Kriegsmarine bisher nur ber Schug. ber Kauffahrtheifchiffe und 
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des Handels nach der Levante war, fo Eonnte man hiefür natürs 
lich mit einer geringen Zahl Schiffe ausreichen. Man hat alfo 
8 Linienfchiffe, wovon aber die. größere Zahl abgetadelt im Ars 
. Tenal liegt, 
8 Fregatten, 
4 Korvetten, 
6 Briggs, 
und eine nicht unbedeutende Anzahl Pleinerer — 


— Militär-Schiffsamt und Pontonier: 
Bataillon. 


Das oberfte Schiffsamt unter dem Commando 22 
Generals leitet das militärifche Warfertransport= Gefchäft und 
dad Brüdenmwefen auf allen Flüffen der Monarchie, 

Auch beforgt es die ——— der > noͤthigen Schiffe 
und Militär⸗Brücken. 

Mit demſelben iſt das E & Dentonier-Bataitton 
— 

Dasſelbe beſteht aus dem zone und 6 Gempagnin. Der. 
Stab zählt: er 

1 Staböoffizier, 
1 Adjutanten, 
1 Rechnungsführer, 
1 ECorpsarzt, 
1. 3eugverwahrer, 
3 Aerzte, 
4 Fouriere, 
1 Profoß, 
5 Diener, 
zuſammen 18 Dann, 
Jede Compagnie: 2 
1 Hauptmann oder Enpitänlieutenant, 
1 Oberlieutenanf, 
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1 Unterlieutenant, 

2 Oberbrüdenmeifter mit Offiziers⸗Rang, 

2 Unterbrüdenmeifter, 

10 Eorporale, 

10 Zimmerleute, 

1 Tambour, 

5 Diener, 

‘117 Gemeine, 

zufammen 150 Mann. 


Das Pontonier = Bataillon bat im Frieden und Kriege den⸗ 
felben Stand und enthält 918 Mann, Militär-Sciffsämter und 
ſchiffsämtliche Poften hat diefes Bataillon zu Scharnftein, Prag, 
Preßburg, Eomorn, Peft, Segedin, Eſſegg, Peterwardein, Sems 
linn, Pancskowa, Zemeswar, Siffed, Verona und Mainz, 


Ein Ponton⸗Train hat 6 Divifionen, eine Divifion 25 ſechs⸗ 
fpäunige: Pontons, 2 zweifpännige und 8 vierfpännige Pfoftens 
und Requifiten- Wagen, 185 Zug-, 14 Reit= und 10 Reſerve⸗ 
Pferde, 115 Mann vom Fuhrwefen, zur Bedienung: eine Com⸗ 
pagnie Pontoniere oder Cſaikiſten. 


In neuefter Zett wurde nach vielen Verfuchen für die Felds 
Brüden: Equipagen das fomwohl dur Zweckmäßigkeit und prak⸗ 
tifche Verwendbarkeit für den Feldgebrauch als auch durch Leich⸗ 
tigkeit des Transportes fich auszeichnende Syſtem des Oberfts 
lieutenants Ritter von Birago angenommen unb die Erbauung 
folder Brücken⸗Equipagen angeordnet. 


Die Uniform befteht in lichtblauen Röden mit rothen Aufs 
fchlägen und Kragen, weißen Knöpfen, en Parade lichtblaue Pan⸗ 
talons, bie Offiziere mit Silberborden an den Seiten, außerdem 
mohrengraue Beinkleider, Tſchakos mit Roßbuſch, Yichtblaue 
Dberröde. Schwarzes Lederwerk, 


Die Pontoniere find mit Earabiner und Säbel bewaffnet. 
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————— der Lombardie und Militärs 
Polizei-Wach-Eprps. 

Das Gendarmerie- Regiment, im Frieden zum Schutze der 
öffentlichen Sicherheit im lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche und 
dem füblichen Tirol beftimmt, wirb im Krieg als ArmeePolizet 
verwendet, Ein Feldmarfchalls Lieutenant ald General: Infpector 
führt die Leitung des Ganzen. 

Das Regiment beftcht aus dem Stab unb 51), Eskadronen 
und zählt: 
| 4 Oberftlieutenant und Regiments⸗Commandanten, 

1 Major, 
5 erfte Rittmeiſter, 
5 zweite Mittmeifter, 
12 Oberlientenants, 
10 Unterlieutenants, 
10 Fouriere, 
30 Wachtmeifter, 
20 Feldwebel, 
60 Eorporale, 
30 -Bice-Eorporale, 
10 Trompeter, - 
- 40 Tambours und über 
! 700 Gendarmen zu Fuß und zu Pferd, 
Dem Genetal⸗Inſpector ſind: 
0 4 Mittmeifter, 
+ 1 Öberlieutenant, 
1 Unterlieutenant und 
5 Fourtere beigegeben, u 

"Bon den 5 Eskadrons liegt 1 Eskadron und bas Depot in 
Mailand, in den 8 Delegationen Staliens und ben 2 Kreifen 
Süd⸗Tirols, überall ein Flügel, 

Das Depot ift mit dem Unterricht ber Eanbibaten ber Gene 
darmerie beauftragt: 
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Die aus ben italienifchen Regimentern übertretenden. Sols 
daten müffen früher Y. Jahr, die freiwillig eintretenden oder aus⸗ 
gehobenen Leute 1 Jahr Proben ihrer Moralität und Unerfchrostens 
beit ablegen, ehe fie als wirkliche Gendarmen eintreten Bönnen. 

Entfprechen: fie während der Probezeit der Erwartung; nicht, 
fo werben fie entweder entlaffen oder treten in ihre frühern Res: 
gimenter zurüd, 

Um aufgenommen zu werben, muß | einer im lombardiſch 
venetianiſchen Königreiche geboren ſein, von ſtarkem Körperbau, 
gut conduitiſirt, zwiſchen 24 und 25 Jahr alt fevr und etwas 
leſen und ſchreiben können. 

Im Kriege rückt eine Diviſion der — unter dem 
Commando des Oberſtlieutenants zur Armee, die im Hauptquartier 
und bei den Armeeabtheilungen zur Erhaltung der — ver⸗ 
wendet wird. 

Die Uniform beſteht in einem ———— Rode, rofenroth 
paffepollirt, mit rofenrothen Paroli und gelben Achſelſchnüren, 
gelben Knöpfen, dunkelgrünen Beinkleidern. . Contres-Epaulette, bei 
den Offizieren von Gold, Oberröde von der Farbe der Uniform, 
Hüte mit fchwarzem Feberbufh. Gerade Pallafche.. - 

Militär-Polizei-Wach-Corps beſtehen in Wien, ber 
Lombardie, im Benetianifchen und zu Prag, dann Commandos 
derfelben zu Brünn und Lemberg. Diefe Corps ergänzen ſich aus gut 
eonduitifirten Halbinvaliden, welche die Regimenter dahin abgeben. 

Das Polizei-Wach-Corps in Wien befteht unter dem Com⸗ 
mando eines Majors, aus 6 Offizieren, 40 Mann zu Pferb und 
600 zu Fuß. Das Polizei Wach: Eorps zu Prag befehligt ein 
Hauptmann mit noch zwei Offizieren, die Commandos zu Brünn 
und Lemberg ein Hauptmann oder Oberlieutenant., Die Uniform 
dieſer Corps beſteht in lichthechtgrauen Nöden mit grasgrünen 
Kragen und Auffchlägen, MRORENRER Beinkleidern,. sehen 
Knöpfen, Tſchakos. 

Das Militär Polizei: Wacht: Corps in ber rombardie unter 2 
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dem Commando eines Stabsoffiziers, befteht aus 21 Offizieren 
und 900 Dann. Das im Venetianifchen befehligt ebenfalls ein 
Major und zählt 11 Offiziere und 500 Mann, Die Uniform 
diefer 2 Corps ift dunkelgrün mit Baifergelben Auffchlägen und 
Kragen, gelben Knöpfen, dunfelgrünen Beinkleidern. 


Militär: Gränz: Cordon. 

Zum Schuge gegen den Schleichhandel und zur Aufgreifung 
von Deferteuren ꝛc. befteht in Galizien eine Militär »-Gränzs 
Cordon = Abtheilung unter dem Commando eines Oberſtlieu⸗ 
tenants aus: 

2 Hauptleuten, 

2 Capitänlieutenants, 

2 Oberlieutenants, 

10 Unterlieutenants, 

1 Arzt, 

1 Rechnungsführer und einer beftimmten Anzahl 
Unteroffiziere und Gemeine, 

Die Mannſchaft bat weiße Uniform mit fchwarzen Kragen 
und Auffchlägen, gelbe Knöpfe, fonft ift fie ——— und be⸗ 
waffnet wie die Linien⸗Infanterie. 

K. K. Militär-Fuhrweſen-Corps. 

Im Frieden beſteht das k. k. Militär-Fuhrweſen⸗Corps aus: 

1 Oberſt und CorpssCommandanten, 

1 Oberftlieutenant, 

5 Majore, 

26 Premier= und Second-Rittmeifter, 
103 Ober» und Unterlieutenants, 
41 Rechnungsführer, 

4 Oberarzt, 

5 Thierärzte, 

7 Oberfchmiede, 
78 Wachtmeiſter, 
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65 Fouriere, 

155 Corporale, 

255 Gefreite, 

113 Diener, 

178 Schmiede, Wagner und Sattler. 

Die Zahl der Gemeinen und Pferde ift unbeftimmt. 

Bei dem gegenwärtigen Syftem, die Armee in einem mehr 
oder minder fehlagfertigen Stand zu erhalten, ift der Stand ber 
Chargen weit größer und man Bann für das jest im Frieden be= 
ftehende Fuhrwefen-Eorps wenigftens 4000 Dann und 6000 Pferde 
annehmen, 

Sieben Landespoften- Commandanten führen in den 
Provinzen die Oberaufficht über die Befpannung und das Mas 
terial, dann die Evidenthaltung der Urlauber. 

Diefe Landespoften-Commandos beftehen aus einem Rittmei—⸗ 
fer oder Major als Commandanten, noch einen Offizier, einen 
Adjutanten, einen Fourier und einen Thierarzt oder Oberfchmied, 
und haben ihren Sig in Wien, Lemberg, Brünn, Gräg, Prag, 
Peſth und Verona, | 

In allen diefen Ländern find eine unbeftimmte Anzahl von 
Batterien und Zransports:Divifionen vollkommen ausgerüftet. 

Haupt:Depojitorien des Fuhrwefens find in Wien und 
Klofter-Neuburg, Marein und Thorda. 

Depots befinden fih in Prag, Moldau: Thein, Ollefchku, 
Drohowyze, Pefth, Temeswar und Brescia, 

Die Central=Direction ift dem Corps: Commandanten 
in Wien übertragen, 

Im Kriege ift die Vermehrung des Fuhrmefens fehr bebeus 
tend, und der Stand des ganzen Armee-Fuhrweſens einfchließlich 
der Padpferbe und des Fuhrwefens der Regimenter wächſt we 
nigftend auf 40,000 Mann und 65,000 Pferde. Für ben Loco⸗ 
Dienft find auf 4 Pferde 3 Mann, für den Felddienft für 2 
Pferde 1 Mann bemefjen, Im Felde ift die Reitung des Ganzen 
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einem General übertragen, em Stabsoffizier des Corps ift als 
Haupt⸗ Armee - Befpannungs: Commandant angeftellt. 

Ein Rittmeifter commanbirt 6 und auch mehr Fuhrweſens⸗ 
Divifionen, dem Major unterftehen 2, felbft auch mehr Rittmei— 
fer mit ihren Diviſionen. | 

Eine Cavallerie-, 2 Poſitions-, ordinäre oder 2 Raketen— 
Batterien formiren eine Geſchütz- Befpanmungs: Divifion, wovon 
einer jeden eine Feldfchmiede, ein Dedel- und ein Fourage-Wagen 
beigegeben ift, 

Außer ven Gefhüg:Befpannungse, Laufbrüden: und Pontons⸗ 
Beipannungs:Divifionen beftehen noch im Felde: 

a) Artillerie-RefervesBefpannungs=Divifionen zur Fortbringung 
ber gefammten Reſerve⸗Munition und der Artillerie-Requi⸗ 
fitiensBorräthe. 

b) Rabeteri-Referve-Befpannungs-Divifionen mit der Reſerve⸗ 
Munition für. diefe Waffe. 

c) Belagerungs= Gefchüg »Beipannungs= Divifionen. 

d).Bewegliche Feld » Munitions= Depotss Conducteurfchaften zur 
Verführung der erforderlichen Gegenftände aus dem Haupts 
Material: Depot der Armee. 

e) Kriegs= Transport= Divifionen zur Fortbringung eines viers 

teägigen Brodb=, Hafer: und Gemüfevorrathes, ber immer 
aus dem rückwärtigen Magazin erfegt wird, fo daß die 
Armee mit dem, was die Mannfchaft trägt, was auf. dem 
Regiments= Proviant- Wagen und auf den Transport=Dis 
viſionen mitgebracht wird, immer auf 10 Tage mit Brod 
und: auf 6 Tage mit Fourage verpflegt ift. 

) Eine Transport= Divifion befteht aus 40 ———— Wa⸗ 

gen, 113 Mann, 175 Pferde. 

g) Eine Backofen⸗Beſpannungs⸗Diviſion befteht aus 18 eifernen 
ſechs ſpaͤnnigen Badofen, 9 Nequifiten=, 1 Dedel-, 1 Bas 
gagewagen, eine Feldfchmiede, 106 Mann vom Fuhrwefen, 
186 vom Bäderperfonale und 180 Pferde, 
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h) Eine Sanitäts-Diviſion beſteht aus 50 zweiſpännigen Sa⸗ 
nitäts-Wagen, 1 Feldapotheke-⸗, 1 Bandagen-, 1 Fourage⸗, 
1 Bagage-, 1 Deckelwagen und 1 Feldſchmiede, 100 Mann 
vom FZuhrwefen, 24 Aerzte, 9 Apotheker, 137 Pferde. 

i) Eine Kaffa= oder Kanzlei-Befpannungs- Divifion zählt 140 
Mann Fuhrweien und 200 Pferde, 

k) Zum fchnellen Erfag der bei der Armee-Ausrüftung undienft« 
‚bar werdenden Pferde und Fuhrwerke des Fuhrmwefens find 
Procento-Divifionen beftimmt. Sie find mit 10 Procent 
des Dienftftandes aufgeftellt und eine Divifion zählt 350 
Mann und 400 Pferde. 


Uniformirung und Bewaffnung: Schmwarzbraune 
Röcke, lichtblaue Kragen, Aufichläge, Schoßbefag und Borftoß, 
lichtblaue Hoſen und Halbftiefel. Säbel nnd Tſchakos, ſchwarzes 
Lederwerf. Die Offiziere haben Hüte und en Parade Pantalons 
von lichtblauem Tuch mit Silberborden verziert, für dans 
mohrengraue, ohne Verzierung. 


Gradauszeichnungen der Dffiziere und Nnteroffiziere. 

Die Gradauszeichnungen der Generale wurden bereits bei 
Befchreibung ihrer Uniform angegeben, 

Die allgemeine Auszeichnung ſämmtlicher Stabsoffiziere der 
Armee beſteht in einer zollbreiten, nach der Farbe der Uniforms⸗ 
Knöpfe, goldenen oder ſilbernen Borde an den Aermelaufſchlägen, 
und der goldenen Seitengewehr-Kuppel. Ferner tragen alle 
Stabsoffiziere (die der Cavallerie ausgenommen) goldbordirte 
Hüte, den Federbuſch nur dann, und in der Art, wenn und wie 
er ihren Truppengattungen zukömmt. Die Stabeoffiziere der 
Cüraffiere, Dragoner und Chevaurlegers haben den ganzen obern 
Rand des Helmkammes (doch nur en Parade) mit einer gleich 
breiten goldenen und ſchwarz gewirkten Quafte bedeckt, welche bei 
den SubalternsOffizieren blos von gelb und ſchwarzer Seide ift. 

Die Stabsoffiziere der Huſaren und Uhlanen haben an ihren 
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Tſchakos und Tſchapkas dicht unter ber Rittmeiftersborde noch eine 
zollbreite Borde, und unterfcheiden fich bei erfteren auch durch 
noch reichere Verzierung ber ganzen Uniform. 

Oberſte, Oberftlieutenants und Majore find bei feiner Waf⸗ 
fengattung von einander unterfchieden. Ä 

Hauptleute, Rittmeifter, Ober⸗ und Unterlieutenants aller mit 
Hüten und Helmen verfehenen Xruppengattungen haben Feine 
Gradauszeichnung unter einander. Bei den mit Tſchakos und 
Tſchapkas Verſehenen hat der Hauptmann und Rittmeifter an 
biefer Kopfbebedung eine zwei Zoll breite, ſchwarz geränberte 
goldene Borde, welche bei dem Ober= und Unterlieutenant in ber 
Mitte einen , Zoll breiten ſchwarzen Streifen hat. 

Jene Subaltern-Offiziere, deren Truppe ſchwarzes Riemenzeug 
hat, tragen die Seitengewehr: Kuppeln von ſchwarzlakirtem, alle 
übrigen (mit Ausnahme ber Hufaren und Uhlanen, welche goldene 
haben) von mweißlafirtem Leber, mit einfacher ftählerner Schließe. 

Sämmtlihe active Stabs= und Hberoffiziere der Armee, 
Hufaren und Uhlanen ausgenommen, tragen en Parade und im 
Dienfte feidene, gelb und ſchwarz gemwirkte Felbbinden, mit zwei 
großen Auaften um die Taille, jo auch fümmtliche Regiments« 
Bataillons und Corps⸗Adjutanten, nur die bei Generalen Anges 
ftellten tragen felbe in der bei den Generale und Flügel» Adjus 
tanten befchriebenen Meife. 

Die Portepees fänmtlicher Offiziere find von Gold an einem 
1301 breiten goldenen Band mit 3 ſchwarzen Streifen durchwirkt. 

Die Unteroffiziere der mit Tſchakos oder Tſchapkas verfehenen 
Abtheilungen haben als Auszeichnung Borben um biefelben, und 
zwar die Feldwebel und Wachtmeifter eine Borde von Wolle 
fo breit wie jene der Offiziere, die Eorporale eine halb fo breite 
Borde, und die Gefreiten eine fchwarz und gelb durchwirkte 
Schnur. Außerdem tragen bie Feldwebel und Wachtmeifter . 
ftets ein fpanifches Rohr, die Eorporale einen Stod von Hafele 
nußholz und alle Unteroffiziere gelb ſeidene Portepee. 
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Hierbei fehlen noch: die nicht bei den Truppen angeftellten 
Auditore und Geiſtlichen, die bei den Gränzs Dekonomies Ahtheis 
lungen, ben Gränz⸗, Bau⸗ und Wald-Directionen und den Mi⸗ 
litär= Communitäten angeftellten Offiziere und Beamten; die in 
den polnifchen, veutfchen und italienifchen Ländern, ftatt des aufs 
gelöften Militär⸗Gränz⸗ Cordons aufgeſtellte k. k. Gräng Wache, 
die zwar nicht unter dem Hofkriegsrath ſteht, aber größtentheils 
aus ausgedienten rüftigen Soldaten beſteht, 66 Compagnien, 15000 
Mann ſtark. Ferners die zahlreiche Regiments-Fuhrweſens⸗Mann⸗ 
ſchaft, die im Kriege zu errichtenden Freicorps, die Veliten und 
die Infanterie der ungariſchen Infurreetion, die beim: Feldamt er⸗ 
forderliche Vermehrung, bie Hofräthe, Appellationsräthe, Kriegse 
Secretäre, Concipiften und Adjuncten, bie beim Hofkriegerath, 
bei: dem allgemeinen Militär Uppellationsgericht, den ‚Generals 
Commandos und Hauptährtern angeftellt find, das Feld: Kriege- 
Eommiffariät, die WVerpflegsbeamten, das Büderperfonal, die 
Kaffa-Beamten, ‚die Fortiſications⸗ Bau⸗Beaniten u. ſ. w., fo daß 
man wohl annehmen kann, daß bie: öfterreichifche Armee mit allem 
was dazu gehört; im Kriege auf'800,000 Mann anwähf, 

Befoldung und Verpflegung der Truppen. 

Die Beſoldung eines Feldmarfhalls beträgt im Frieden jährs 
ut 10,006 fl., im Kriege‘ 12,000 fl. Conv.⸗Mz. und — 36 
Brod⸗ und 41Pferd⸗Portionen. 

Die Befoldung eines Feldzeugmeiſters ober Generals ber Ca⸗ 
vallerie beträgt jährlich 8000 fl. im Frieden und 9000 fl. mit täge 
lih 24 Brod⸗ und 25 Pferd Portionen im Kriege. 

Im Frieden bezichen diefe Generale Feine Naturalgebühren. 

Die Befoldung eines FeldmarfchallsLieutenants beträgt jähr⸗ 
lich 6000 fl. mit täglich 7 Pferb Portionen im Frieden und 7500 fl. 
mit 18 Brod⸗ und 21 Pferb-Portionen im Kriege. 

Die eines Generalmajord 4000 fl. mit täglich 6 Pferd⸗Por⸗ 
tionen im Frieden und 6000 fl, mit 14 Brod⸗ und 16 Pferd⸗ 


Portionen im Kriege, 
Das Heers Weien. 4 
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Die Zafelgelder, welche die Generale zu beziehen haben, wers 
den jedesmal durch allerhöchſte Entfchließungen beftimmt. 

Die Oberften ber Infanterie beziehen jährlich 600 fl. Ta= 
felgelber. 

Aus den nun folgenden Tabellen find die Gehalte ber Of⸗ 
fiziere und Militärbeamten, dann die Löhnung der Unteroffiziere 
and Soldaten zu erfehen, und zwar nach den neueften Beſtim⸗ 
mungen, nur über ben Felbbeitrag im Krieg find biefelben noch 
nicht erfchienen. 

Bei biefen gegen andere Heere kleinern Geldbezůgen müſſen 
die mancherlei übrigen Gebühren der Offiziere und Mannſchaft 
an Holz, Quartier, Bebienten, an Fleiſch⸗ und Theuerungszulagen, 
dann bie Wohlfeilheit in ben meiften Provinzen felbft berüdfiche 
tigt werben, um eine richtige Vergleichung anftellen zu können; 
biezu kömmt noch, daß alle Anfäge nach dem 20 fl. Fuß Conv.⸗ 
Münze berechnet find, nach! welchem ein Gulden = 1 fl. 12 Er. 
xheinifch oder 50 fl. Conv.⸗Mz. = 60 fl. rheinifch. 

Zur Verftändigung des in ben folgenden Tabellen vorkommens 
den Ausdrudes: „in Ungarn cum annexis provinciis’ wirb ere 
wähnt, daß darunter bie mit Ungarn zufammenhängenden Pros 
vinzen und jene Theile der Königreiche Eroatien und Sclavonien, 
die nicht zur Militärgränze gehören, verftauben find, Unter „in 
praesidiis‘‘ werben die Hauptorte jener RE unb unter „im 
— * platte Land verſtanden. 
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Garniſons-Artillerie. 


Im Frieden 


| 




















u __monatlih se rn 2 
Chargen. ee BER: 
| Poſten. Io er 
kr. fl. 2 fr. Ik.is 
Ein Sberſt —W — — 1247| 32 I — I — 
n Sberftlieutenant . . . 110, — —110 — 1—I— 
vn Major . ; i i j 80 — 801 — I—|— 
„» Hauptmann . i — 65 — 74 16% —1 — 
„ Sapitänlieutenant . A 40 |—| 52 —I1— 
„» Dberlieutenant 5 28 |—| 34 —i— 
„ AUnterlieutenant . 241 — —390| — —I1— 
„» Dberzeugwart a 40 — 40 — I—I— 
„ AUnterzeugwart er 235 |— 30) — I—-|-— 
„» ArmaturssÄnfpector A i 36-136 | — I—I— 
„» Diftriktsarzt . ; : j — |—| 235 31°,1— | — 
„ Unterart 2 2000 14|—14| — I-IT1 
» Kourier . . . . } 14 — 14 —24 
»r Magazinsdienerr . 12 — 12 — - 
——— Beldiwebel und | | 
unitionär .  .» i — 1 — | — 128111 
„ orporal . . . . _ — = — [20] 1 
„ Bombardier . . — — — | — 112] 1 
„» SKanonier R ; ö i — /—|— | — [10] 1 
„  Unterfanonier, Fourierfchüß. 
und Zambour . : } — 1-1 — | — I 6] 1 
„ Privatdiener . ; 5 N — 11 —| — 1 51[1 
„» Dberftüdbohrermeifter . i — I | — 1521 1 
„ Anterftüdbohrermeifter .  .» — — — | — [40] 1 
„Biüchſenmacher und Büchfen- 
machergefell . A — ——— 3114 
„anderer Profeſſi onsgeſell — ——— 2411 
» Sandlanger:Eorporal . : — — — | — 201 1 
7 HanblangersGemeiner . . — — 110 1 


„ Boiler. .. —/—1—| — /1014 

Bei den Garnifons-Diftritten in Italien, in Tyrol, Kroatien 
und Dalmatien, dann zu Trieft und Pola bezieht der Eapitäns 
Lieutenant monatlich 45 fl., ber Oberlieutenant 28 fl. 30 Er. | 
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Mineur-Corps. 
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Wenatlic I Täglich I Täglich 
Shargen. ‚elele:l:|: 
air Gage. | Sage. | SE |= 5 
RI Er fl. kr. fl. kr.krſtr. Er. 
Ein Sberft . .  12471451247145110 
Oberftlientenant [148 45114845, 3 


n 
" 
" 






Major . . 115/—}123 46 
Rechnungsführer 25 45 25 45 
Corpsarzt. 25 451 25 45 
Corps⸗Adjutant 
nach dem begleiten⸗ 
den Offiziersgrade 
Oberarzt. 
Unterarzt .. 
ourxier. 





orpstambour 
Eorpsprofoß 
Hauptmann 
Eapitänlieutenant 
Dberlieutenant . 
Unterlieutenant . 
eldwebel . R 
ineurmeifter 
Mineurführer 
Dbermineur 
ourierfchüg 
bour . 
Altmineur 
Sungmineur 
Privatdiener 
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Außer obigen Bezügen erhalten ſämmtliche Offiziere freies 
Duartier oder Entfchädigung dafür. 

Die Eompetenz für den Oberften befteht in 6, für den Oberft: 
lieutenant in 5, für den Major in 4, für den NRittmeifter oder 
Hauptmann in 3, für den Ober= ober Unterlieutenant in 2 Zim⸗ 
mer, nebft der erforderlichen Stallung. 

Ueberdieß gebührt jedem Offiziere ein unentgeldlicher Privats 
diener ober Fourirfhüg, aus dem Stande ber Halb= Invaliden, 
mit der Löhnung und Montur eines gemeinen Soldaten. 

An hartem Holz empfängt jeder Offizier vom Eapitän = Lieus 
tenant abwärts jährlih 6 Klafter. 

Die Adjutanten der Generale erhalten im Kriege monatlich 
20 fl. Zulage; im Frieden eine Pferder-Portion täglich. 

Der Generalcommando » Adjutant aber auch im Frieden mo: 
natlich 50 fl., und ber demfelben ad latus gefegte Hauptmann 
20 fl. &.:M. Zulage. 

Die Regiments» und Eorps-Adjutanten erhalten aus dem 
Regiments = Unkoftenfond monatlich 5 fl., wofür fie die Schreib: 
materialien beftreiten müffen. 

Der Eaplan, Auditor, Rechnungsführer und Regimentsarzt 
erhält jeder 25 fl. E.:M. aus bem Regiments-lnkoftenfond, wovon 
der Eaplan und Aubditor ihre Schreibmaterialien zu beftreiten haben. 

Im Kriege erhalten ſämmtliche Truppen den höchſten Frie⸗ 
densſold nebft dem Feldbeitrag und die Offiziere die eben angege: 
bene Gebühr an Brod= und Pferdsrationen. 

. Eine Brodportion befteht in 1%, Pfund, eine Pferdsportion in 
2/, nieberöfterreichifchen Megen Haber und in 8S—10 Pfund Heu. 

Bor jedem Ausmarſch ins Feld erhält jeder Dffizier eine 
Monatsgage gratis als Equipirungss-Beitrag. 

Sämmtliche Offiziere vom erften Unterlientenant aufwärts 
bis zum Oberſten bleiben im Frieden, vom Tage ihrer Beförbe- 
zung an, noch während eines Jahres in der vorhin genoflenen 
Gage, (Gage Earenz). 
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Wenn der Urlaubsort von der Garniſon eines Offiziers 
40 Meilen entfernt ift, fo kann derſelbe einen Urlaub auf 6 Wo= 
chen, bei einer Entfernung von 41—60 Meilen auf 2 Monate, 
und wenn die Entfernung 60—80 Meilen beträgt, einen Urlaub auf 
3 Monate erhalten, ohne einen Abzug.von der Gage zu erleiden. 

Jedes Linien-Infanterieregiment erhält jährlich im Frieden circa 
4000 fl., jedes Eavallerieregiment 2800 — 3000 fl., jedes Artillerie= 
regiment 3000 fl., ein Zägerbataillon 700 fl. unter der Benennung 
PRegimentsstinkoftenfond. 

Ueber die Verwendung diefer Gelder bispenirt der Oberft= 
Commandant, ohne weitere Verrechnung. 

Die oben angeführten Stabsparteien der Regimenter: der 
Regiments» Adjutant, ber Kaplan, Auditor, Regimentsarzt und 
PRechnungsführer, erhalten, wie fchon erwähnt, die angegebenen 
Zulagen aus diefem Fond, ferner werden die Auslagen für Schreib= 
materialien, für NReifefpefen bei Transferirungen der Offiziere im 
Dienft, für Liefergelder, für Propretäts-Gegenftände, für Anſchaf— 
fung und Reparatur der Spital-Requifiten ꝛc. daraus beftritten. 

Außerdem erhält jedes Regiment oder Eorps zur Unterbal- 
tung der Feld-Requifiten jährlich ein beftimmtes Pauſch-Auantum, 
3. B. ein Infanterieregiment von 4 Bataillonen im Frieden 338, 
im Kriege 444 fl., ein leichtes Cavallerieregiment im Frieden 347, 
im Kriege 377 fl., ein fchweres 228 fl. im Frieden, 242 im Kriege. 

Zur Reparatur ber Fußbelleidungen und der Montur über- 
haupt während ihrer Tragzeit, für Reparatur der Feuergemwehre, 
für gute Inftandhaltung der Rüftung, für Pferdeputzzeug und 
Halfterftride erhält jeder Compagnie= oder Esfadronds&omman- 
Dant eine nad) der Kopfzahl bemeffene monatlihe Summe, wor: 
über er Feine befondere Rechnung zu erlegen hat. 

Der Profoß muß von feiner Gebühr die nöthigen Gehülfen 
unterhalten. 

Das Feld Kriegscommiffariat und bie Militärver: 
pflegsbeamten find mit der Verpflegung der Truppen beauf- 
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tragt; erftered hat vorzüglich die Anmweifung ber Gebühren, die 
Revifion der Rechnungen, die Scontrirung der Kaffen, die Aufs 
fiht auf die Spitäler, Magazine und Montur-Deconomiecommif- 
fion; legtere die Herbeifhaffung guter Naturalien zur rechten Zeit 
zu beforgen. 

Beim Feldkriegs⸗Commiſſariat find 19 Oberkriege-Commiffäre 
ald Referenten bei ven Generalcommandos, 101 Feldkriegs⸗Com⸗ 
miffäre und ‚73 Feldkriegs⸗Commiſſariatsadjuncten. Beim Mili- 
tärsVerpflegswefen 14 Berpflege-Oberverwalter als Referenten 
bei den Generalcommandos, 41 Berpflegsverwalter, 119 Verpflegs⸗ 
adjuncten und 145 Verpflegsaffiftenten angeftellt. 


Militärmontur: Deconomieverwaltung. 


Unter der Oberleitung ber Monturs@entralinfpection 
zu Wien unter einem General als Monturinfpector ftehen die 8 
Monturs Deconomiecommiffionen zu Stoderau mit 
einem Filiale Monturbepot zu Wien, zu Prag, zu Brünn, zu 
Aitofen, zu. Karleburg, zu Jaroßlau, zu Gräg und zu Verona, 

Der Zweck diefer Eommiffionen ift, Die Armee ſowohl im 
Frieden als im Kriege mit ben erforderlichen Dlontur-, Armaturs, 
Lederwerks⸗, Pferderüftungsftüden,. den nöthigen Spital und 
Feldrequifiten, dann mit den Bettfornituren zu verjehen, und bie 
großen und wichtigen Worräthe derſelben zu verwolten und ſorg⸗ 
fltis aufzubewahren. 

Außerdem befinden ſich bei jedem dieſer Depots großartige 
Berfftätte aller Art, in denen won dem MRegimentern abgegebene 
Soldaten unter Aufſicht der. —— ONEUNE und unter 
— ber Werkführer arbeiten. 

Bei den Amts⸗ und — —— find 10 Stabs⸗ 
ind 130 Oberoffiziere aus dem Penſions ſtand, bei den Kanzleien 
find Rechnungsführer und Adjuncten, endlich bei jeder Commiſ⸗ 
-fon ein Kriegscommiffär und ein Adjutant augeftellt. 

Die Uniform der bei den Militärs Deconomie ⸗Commiſſionen 
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angeftellten Offiziere ift lichthechtgrau mit Erapprothen Kragen 
und Auffchlägen, gelben Knöpfen, lichtblaue Beinkleider, Hüte, Degen. 

Die Zahl der Unteroffizier, Milizen und Handlanger richtet 
fi nad) den Umftänden. 

Diefe werden aus den Halbinvaliden der Regimenter entnoms 
men und nuch einer Prüfung über die Tauglichkeit dahin verſetzt, 
die nöthigen Profeffioniften aber aufgenommen. 

Die Truppen faffen die Monturftüde entweder fertig ober 
dad Material und den bemeffenen Macherlohn, worauf felbe bei 
den Truppenabtheilungen verfertigt werben. 


Penfions: und Invalidenweſen. 


Die dienftuntauglichen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten 
theilen fich überhaupt in 2 Klaffen: in Ganz= oder Real⸗Inva⸗ 
liden, die zu jedem Militärbienft untauglich find, und in Halbe 
Invaliden, welche zu leichtern Dienften: noch verwendet werben 
können. 

Eigene Arbitrirungs» und Superarbitrirungsd » Eommiffionen 
beforgen bie Unterfi en und Invaliditäts » Erklärung der Mis 
litärindividuen. 

Die Realinvaliden vom 1ften Unteroffizier abwarts, werden, 
fo weit es der Raum geftattet, in Invalidenhäuſer untergebracht; 
die andern, welche ſich außerhalb derfelben ein Unterfommen 
fuchen müffen, erhalten fogenannten Patentalgehalt. 

Invalidenhäuſer gibt. es 55 zu Wien, Prag, Pettau in 
Steyermark, in Peſth mit einem Filiale zu Tyrnau, und zu Padua. 

- Sn den Batferlichen Reftdenzfchlöffern zu Branbeis, Podiebrad 
und Parbubig in Böhmen, als Filiale des Invalidenhaufes zu 
Prag, werben penfionirte Stabes und Oberoffiziere aufgenommen, 

Ein invalider Feldwebel erhält täglich 10 kr., ein Corporal 
6Fr., ein Gefreiter 5 #r. und ein Gemeiner APr., außerdem bes 
ziehen bie in den Invalidenhäufern verpflegten —— noch 
täglich eine Brodportion. 
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Jedem der 5 großen Invalidenhäufer fteht zur Verwaltung 
ber Hausordnung und Dieciplin ein Stabsoffizier als Eommanz 
dant vor, dem nach Umftänden 1 Aubditor, 1 Adjutant, 1 Stabes 
arzt, 1 oder 2 Eapläne, 1 refpizirender Kriegscommiffär und 
1 Rechnungsführer beigegeben find. 

Die Invalidenhäufer find den General-Commandanten unters 
georbnet, jedes hat feinen Bezirk und führt bie außer dem Haufe 
in biefem Bezirke wohnenden Patentalinvaliden in Evidenz. 

Die Uniform der Invaliden ift Lichthechtgrau mit Prapprothen 
Aufichlägen und weißen Knöpfen, Jichthechtgraue WBeinkleiber, 
Hüte, Säbel. 

Dffiziere und bie mit ihnen im gleichen Range ftehenden Mi⸗ 
Iittärbeamten erhalten in und außer den Invalidenhäufern Pens 
fionen,, fobald fie als invalid erflärt worben find, gleichviel wie 
lange fie gebient haben. 

Die Befugniß, einen invalid gewordenen Offizier in ben Pens 
fionsgenuß zu fegen, ift vom Hauptmann oder Mittmeifter ab⸗ 
wärts bem Hofkriegsrath überlaffen. Bei höhern EChargen muß 
jedoch die Genehmigung bes Kaifers nachgefucht werben. 

Nach dem beigefügten Penfionsetat werben bie Offiziere aller 
Waffen penfionirt, nur die ber Artillerie erhalten bei tabellofer 
Dienftzeit die Penfion bes nächſt höhern Grades. 

Penfionirte und mit Eharakter ausgetretene Offiziere haben 
Jichthechtgraue Uniform mit hellrothen Kragen und Auffchlägen, 
gelben Knöpfen, dunkelgraue Beinkleider mit. Borben, Hüte. Die 
aus den HufarensRegimentern ausgetretenen tragen Firfchrothe 
Pelze und Dollmans, gelbe Knöpfe, kirſchrothe Beinflciber, ſchwarze 
Tſchakos und Sabel. 

Bei Beſetzung von Eivilftellen ſollen penſionirte Offiere 
vorzüglich berüdfichtiget werben. 

Für die Wittwen ber Stabes und Dberoffiziere erfolgt in der 
Regel Beine Penfton, da dieſelben bei ihrer Verheirathung bie nor⸗ 
malmäßige Heiraths⸗Kaution erlegen, und im Falle einer kaiſer⸗ 
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lichen Dispenfation den PenfionssBVerzichts- Nevers der Braut 
einſchicken müffen, 

Wittwen von Stabs⸗ und Oberoffizieren erhalten aber Pen- 
fionen, wenn ihr Gatte vor bem Feinde ‚geblieben, oder ummittels 
bar in Folge der von dem Feinde erhaltenen Wunden, oder wäh 
rend der Dienftleiftung in einem Militärhofpital.an einer ererbten 
oder durch den Dienft fi) zugezogenen Krankheit geftorben iſt. Fer⸗ 
ner haben jene Wittwen Anſpruch auf Penfion, bie mit. ihren 
Männern fehon vor deren Beförderung zum Offizier verheirathet 
waren; auch forgt ber Staat für die hinterlaffenen Kinder eines 
verdienftvollen Offiziers, wenn fie vater= und mutterlofe Waiſen 
find, oder wenn bie noch lebende Mutter zum Penfionsgenuß 
nicht fähig if. Die Kinder erhalten in biefen Fällen :bie unten 
angegebenen Penfionsfäge, jeder Knabe bis zum 18ten, jedes 
Mädchen bis zum 20ften Lebensjahre, 

Jede Wittwe, welche mehr ald 3 unverforgte Kinder bat 
kann um einen Erziehungsbeitrag eintommen. 

Zu den Xerforgungsanftalten gehört das Offizierotoͤchter⸗ 
Inſtitut zu Hernals, wo 46 Töchter mittelloſer, verbienftvoller 
Offiziere erzogen werden. 

Sie werden in einem Alter von 6 bis Pr Fahren aufgerons 
men, unb bleiben bis zu ihrem 20ften im Inftitut. 

Die Wittwen ber Unteroffiziere und Soldaten, welche ſich 
ihren Unterhalt durch Arbeit erwerben können, erhalten das ſoge⸗ 
nannte. Dienftgratial, welches nad) der Dienftzeit ded Mannes 
verfchieden ift. 

Be; nein Oumeinen ‚sottben. Für . ee ae 
2fl., für jedes folgende 3 fl., bei einem Unteroffizier 4 bis: 6 fl, 
bei einem Feldwebel oder Wachtmeifter 6 bis. 10 fl. bezahlt. _ 

Die Soldatenfrauen hingegen, welche wegen Alter ober Siech⸗ 
heit fich nicht mehr felbft ernähren können, werben in einem Fun⸗ 
dationsplay (Spital) untergebracht, wo I lebenslängliche Ver⸗ 
forgung ‚erhalten. 
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- Die binterlaffenen Kinder ber Unteroffiziere und Soldaten 
werben in Watfenhäufer aufgenommen, : 
Va — der kaiſerlich öſterreichiſchen Armee. 
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den und auf den Vorſchlag bes: Hofkriegsrathes für die Generalis 

tät auch. höhere Muhegehalte zu bewilligen‘, was — 

durchaus der Fall iſt. 
Heiraths⸗Cautiouen. 

Um die Erlaubniß zur Verehelichung zu erhalten, müſſen die 
Offiziere folgende Nebeneinkünfte nachweiſen, oder Obligationen 
von entſprechendem Werthe beim Hofkriegsrathe deponiren. 

Die 1. Klaſſe oder Generale, auch die nicht — im Dienſte 
ſtehenden, 600 fl. C.⸗M. jährlich. 

Die 2. Klaffe oder die Stabsoffiziere 500 fl. 

:.. Die 3. Klaffe ober alle Dffigiere vom — oder Ritt⸗ 
meiſter abwärts 300 fl. 
Die 4. Klaſſe oder jene Ehargen, die zwar feinen Offigieratitef 


führen, aber auch nicht den Unteroffigieren ae werben, 150 fl, 
Das Heer» Wefen. — 


| 
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Die Bewilligung ertheilt den Generalen und. Oberſten Se, 
Majeſtät der Kaiſer, ben übrigen Stabes und Oberoffizieren: ber 
Regimentsinhaber, ber Generaldirector oder das Generalcommando. 
Den Unteroffizieren und Soldaten der Regiments» Inhaber ober 
Abtheilungs⸗ Eommandant. 
Nur der fechste Theil der Offiziere eines Regiments barf 
verheirathet fein. 
> Die Erkegung obiger Eautionen ober die Penfionsverzichtleiftung 
macht die Wittwe eines Offiziere unfähig zur Erlangung einer Pen⸗ 
fion, ausgenommen wenn der Mann vor dem Beinde geblieben iſt. 


Militär-B ildungs ⸗ Anſtalten. 


ls Militärs Bildungsanftalten beftehen im: öfterreichifchen 
Kaiſerſtaate: 

a) Die Ingenieur⸗Academie zu Wien unter der Ober⸗ 
leitung des General⸗ Genie⸗Directors und eines Generals als Local⸗ 
Director dent ein Major des Ingenieur⸗Corps beigegeben find. 

Die Anftalt enthält gewöhnlich 300 Zöglinge, wovon 79. Freis 
pläge haben: Der Zweck derſelben iſt die Bildung geſchickter Ins 
genieuroffiziere, daher ber wiſſenſchaftliche Unterricht: ſich haupt⸗ 
fächlich: über bie einem Ingenieuroffizier nöthigen Beamitärhe 
ausbehnt, 

Ausgewählte Ingenieur-Offiziere, dann Drofefren u und Sehrer 
aus dem Eivilftande: ertheilen.denfelben in 6 Klaſſen. 

Drei Capitaäͤnlieutenants führen bie Oberinſpection, neun Ober⸗ 
und Unterlieutenants die Klaſſen⸗Inſpection. Eine Sappeur⸗Eom⸗ 
pagnie iſt zum Dienſt bei ber: Academie commandirt. 

Von den vorzüglichen Zöglingen werben. jedes Jahr ſo viele 
als Armee⸗Unterlieutenants der mindern Gebühr angeftellt, als das 
Ingenieur⸗Corps bedarf, dieſe hören dann noch ein. Jahr lang den 
höhern Curs über Ingenteurwiffenfchaften, und werben. nad. bes 
ftandenem Examen zu Offizieren. im Ingenieur= Corps: ernannt, 
Nie übrigen Zöglinge- werden. als Unterlieutenants der mindern 
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Gebühr in die Armee eingetheilt, jene aber, bie weber im: Wis 
fen noch in moralifcher — entſprechen, als Cadeten aus⸗ 
gemuftert, | 

Die Abminiftratiogefejäfte ber Anftalt führt das Grunbhude 
ober Verwaltungs Ynt, Sowohl für das. Hausweſen als bie 
Krankenpflege iſt ein zahlreiches Perſonal angeftellt. 

Die Uniform der Zöglinge iſt weiß mit hellrothen — 
und Aufſchlaͤgen, weißen Knöpfen, lichtblaue Pantalons, Tſchakos. 

b)Die Militärs Urabemie zu Wiener Reuftadt eben⸗ 
falle unter, der Oberleitung, der General+-Benie-Direction und eines 
Generals. als Locale Director, hat die Beſtimmung, tüchtige mit 
allen Vorkenntniſſen der. Kriegs⸗Wiſſenſchaften verſehene Männer 
zu bilden, und iſt die Pflanzſchule für den Senerel⸗Dien und die 
andern. wiſſenſchaftlichen Corps. 

Der Stab der Anſtalt beſteht aus 1 Oberſten 8. Dejene 
1 Stabsauditor und 1 Adjutanten. 

Die Anftalt enthält in der Regel 440 goglinge meiſt Söhne 
verbienftvoller Dffiziere und Beamten): welche hier zu Ofn nieren 
ausgebildet werden .. 

Es beftehen dafür 329. Staatsſtiftungen und. 116 ſtaͤndige 
Stiftungen, auch Fünnen, Zöglinge gegen Koſtgelb orfaenenw⸗ 
werben: 

Bei der. Aanabıne. muß. ber Bögling das 10. Behensiahr ers 
reicht und das 42; nicht überfchritten haben, 

Den Unterricht ertheilen 42 Profefforen. und. Meifter (arößtene 
theils Offiziere) in 8 Klaſſen ober. eben fo. viele. Jahre eingetheilt, 
2 Klafien formiren eine Compagnie, 2 Eompagnien eine Divifions 

Nach vollendeten. Yjährigen Eurs werben. alle. guten. Schüs 
ler als Unterlieutenants. ber mindern: Gebühr und bie. mittels 
mäßigen.ald: k. k. Eabeten zu. den Linien oder GränzsInfanteries 
Regimentern ausgemuftert. und vollkommen equipirt, die Vor⸗ 
zůglich ſt en aber, ohne. Beſchraͤukung ber Zahl, bleiben noch 
1,nhr. zur Hoͤrung der hohern Eurſes zurüct, und treten bat 
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als Unterlieutenants ber höhern Gebühr in bie verfchiedenen Re⸗ 
gimenter. 

Zur Aufſicht und tageweis wechſelnden Ober⸗Inſpection find 
3 Stabsoffiziere angeſtellt. 

Jetde Compagnie wird von einem Hauptmann commanbirt, 
dem 3 EompagniesInfpections-Dffigiere und mehrere Inſpections⸗ 
Seldwebel untergeorbnet find, 

Zwei Rittmeifter ald Bereiter find für die Zöglinge zur Ers 
lernung des Eavalleriedienftes und für die Reitfchule angeftellt. 

Ein DeconomiesBerwalter mit einem Eontrolleur, einem Ma— 
gazins⸗Verwalter und mehreren Fourieren führt bie Deconomie, 

- Ein fehr zahlreiches Perfonal. beforgt das en und 
bie Krankenpflege, 

Die Uniform der Böglinge ift mohrengrau mit firfehrothen 
Kragen und Auffchlägen, gelben — hie Bein 
kleider, Tſchako. 

c) Das Marine⸗Cadeten-Collegium in Venedig 
unter einem Fregatten-Eapitän als Director, 

In dieſer Anftalt werden 20 Zöglinge auf Koften des Staa⸗ 
tes zum Seedienſt gebildet, doch können auch Koftzöglinge nuch 
Berhältniß des Raumes aufgenommen werben, | 

MarinesDffiziere führen die Aufficht und ertheilen ben Unterrichts 

Der Eurfus dauert 5 Jahre, worauf die Zöglinge einige Zeit 
im practifhen Dienft geübt werben, und bie Fähigern als Of⸗ 
fiztere in die Marine übertreten. 

Kür jene, welche ſich dem Marine⸗Genie⸗Corps widmen wol⸗ 
Jen, dauert ver Eurd um 1 Jahr länger. 

Ein Verwalter verficht das Hauswefen, 

Die Uniform ber Zöglinge ift weiß mit Tichtblauen Auffchläs 
gen und Kragen, gelben Knöpfen und lichtblauen Beinkleidern. 

ä) Die Cadeten-Compagnien zu Olmüg und Gräß, 
jede zu 130 und die Eadeten- Compagnie zu Mailand zu 
150 Zöglingen (wovon 50 auf Staatskoften erzogen werben), for⸗ 
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miren fi) aus k. k. Eabeten und Regimentscabeten, bann ausge⸗ 
geichneten Soldaten und vorzüglihen Subjecten aus den Res 
giments = Knaben = Erziehungshäufern. 

Die Oberaufficht führt bei jeder Compagnie ein — 
unter ihm ein Hauptmann als Commandant und 8 JInſpections⸗ 
Dffiziere. 

Der Curſus dauert 3 Jahre, ber Unterricht, ben die Ins 
fpections-Dffiziere ertheilen, behnt fich über bie einem Infanterie 
ober EavalleriesÖffizier nöthigen Kenntnifje aus. 

Im Mailänder Inftitut befteht überbieß eine Borbereitungss 
Haffe zum Unterricht in der deutjchen Sprache, Ä 

Bon den austretenden Böglingen find bie vorzüglicheren fi o 
bald als möglich als Unteroffiziere einzureihen, und haben auf 
die fich eröffnenden DOffizieröftellen ben erften Anſpruch. 

. ©) Die Regiments: KnabensErziehungshäufer has 
ben ben Zweck, verdienten und mit vielen Kindern befchwerten 
Anteroffizieren und Soldasen die Laft ber Erziehung ihrer Söhne 
zu erleichtern, und daraus tüchtige IUnteroffiziere zu bilden. 

Solcher Erziehungshäufer gibt es in ber Armee 50, nämlich: 

37 Linien» Regiments = Knaben: Erziehungshäufer, 
7 galizifhe Soldaten » Knaben s Erziehungshäufer, 
1 Iombardifches und 1 venetianifches Soldaten« 
Knaben: Erziehungshaus, 
1 für bas Tiroler Jäger-Regiment, 
1 für das Marine⸗Corps zu Venedig und 
2 Gränz- Regiments= Knaben Erziehungshäufer. 

In jedem berfelben, mit Ausnahme der 2 Gränz-Regimente- 
Knaben-Erziehungshäufer, befinden fi 48 Knaben, in bem einen 
biefer legtern. find 50, im andern 100 Zöglinge. 

Das Normalalter für die Aufnahme ift das zurüdgelegte 
6, Lebensjahr, mit dem 18. treten die Zöglinge in ein Regiment 
und übernehmen die für Inländer beftimmte gefegliche Dienftzeit. 

Unteroffiziere ertheilen den Unterricht. 
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Ein Offizier iſt Commandant und Inſpecteur. 

f) Eine andere Verſorgungsanſtalt für Soldatenkinder iſt das 
mit der k. k. Gewehrfabrik in Stadt Steyer verbundene Büch⸗ 
ſenmacher⸗-Lehrinſtitut, in welchem die Lehrlinge 6 Jahre 
lang umentgeldlich nebft der Büchfenmacheret und Schlofferei Schuls 
unterricht erhalten. 

DiePionier-Corps⸗Schulezu Tulln mterdem Ober⸗ 
ſten und Commandanten dieſes Corps als Inſpector fuͤr 180 Zöglinge. 

Der Curs dauert einſchließlich der Vorbereitungsklaſſe 4 Jahre, 
Pionieroffiziere ertheilen ben — und ſind zur Aufficht da⸗ 
hin commandirt. 

Ein Hauptmann iſt Commandant dieſer Anſtalt. 

Die Uniform iſt lichthechtgrau mit grasgruͤnen Kragen und 
Yuffchlägen, weißen Knöpfen, lichthechtgrauen Beinkleidern. 

'h) Zur Bildung gefchidter Mineure und Sappeure beſtehen: 

Eine Schule für das Mineur-Corps zu Haimburg 
und eine Schule für das Sappeur-Eorps zu Brugg an 
der Leytha. | 
— N Die Bombardier-Eorp6- Schule ku Wien ift bie 
Pflanzſchule der Artillerie Offiziere und der darin ertheilte fehr 
umfaſſende theoretiſch und practiſche Unterricht dehnt ſi ſich über 
alle Fächer der Artillerie aus, | 

Mit diefer Anftalt ift eine reiche Modellſammlung, eine Bib⸗ 
liothek, ein chemifch-phnfikalifches und artilleriſtiſches Labora⸗ 
torium verbunden. 

x) Als Vorſchulen dieſer Anſtalt beſtehen bei den Artillerie⸗ 
Regimentern zur Bildung tüchtiger Unteroffiziere und Bombar⸗ 
diere, Schulen, worin der Unterricht von einem Ober⸗Feuerwerks⸗ 
meifter, von Offizieren des betreffenden Regiments und von 5 bis 
ir bes Bombarbier-Eorps ertheilt wird. 

Auch diefe Schulen befigen bie nöthigen Sammlungen und 
Laboratorien. , 

1) Das a EEE ven zu 
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Salzburg unter einem General "als Infpector, bat außer ber 
Erhöhting der Meittunft und der Erzielung der nöthigen Gleich⸗ 
heit in Ertheilung des Reitunterrichts und der Remonte⸗Dreſſur 
in der Armee auch ven Zweck, die Majore der Infanterie und 
Artillerie mit vollkommen ‚gerittenen Pferden nebſt Sattel und 
Zeug. gegen fehr billigen Preis (125 fl. C.⸗M.) zu verfehen. 
Nach bjaͤhriger Dienſtzeit tritt der Inhaber des Pferdes in 
den vollen Beſitz desſelben. 

„Der. Stand der Anftalt ift: 

1 Stabsoffizier ald Eommandant, 

2 Rittmeifter oder Oberlieutenants als Lehrgehülfen, 
1 Zechtmeifter, | 

1 Fourier, 

1 Wacdhtmeifter, 

2 Eorporale, 
28 Gemeine vom Fuhrweſen. 

Ferner 12 Ober- und 12 Unteroffiziere der Cavalleries Res 
gimenter zur. Beftehung des zweijährigen Curſes. 

1 Oberkurſchmied und 1 Unterfchmied, 
12 Scholarenpferde und 40 Remonten. 

Zur Ausbildung jener Ober« und Unterärzte, welche ſchon 
Durch frühere Studien und mehrere Dienftjahre bie nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſe erlangt haben, iſt die mediciniſch— chirurgiſche 
Joſephs⸗-Academie zu Wien beſtimmt. 

Der oberſte Feldarzt der Armee iſt beſtändiger Director der⸗ 
ſelben, 12 Profeſſoren und ſtändige Mitglieder der Akademie und 
8 Aſſiſtenten ertheilen in allen mebicihifch » hirurgifchen Lehr⸗ 
Ffäãchern einen ſehr umfaſſeuden Unterricht unentgeldlich. 

Die Theilnehmenden ſind aber dafuͤr verpflichtet, nach voll⸗ 
endetem Curs eine 12jährige Dienſtzeit in der Armee einzugehen. 

Im Thierarznei⸗Inſtitut zu Wien werden für das Heer 
Veterinärärzte und Schmiede gebildet, und zu diefem Zwecke Es⸗ 
kadrons⸗Schmiede von den Negimentern dahin commandirt. 
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Zur Handhabung der Ordnung über diefe Individuen und zur 
Aufſicht und Pflege über bie in das Inftitut gelangenden Frans 
ken Militärs Pferde, ift ein Offizier nebft einem Eommando dahin 
commandirt. 


Unterricht und Uebungen der Truppen. 


Die Truppen aller Waffen find in den ihnen eigenthümlichen 
Maffenübungen, fowohl in gefchloffener als zerftreuter Ordnung, 
begünftigt durch lange Dienſt- und Präfenzzeit, vorzüglich ausges 
bildet, eben fo die Infant.rie im Bajonettfechten, die Eavallerie 
im Fechten zu Zuß und zu Pferd. 

Der Felddienft wird theoretifch und praßtifch geübt. 

Zufammenziehungen größerer Truppenmaffen und Lager fin= 
den jährlich ftatt. Nicht nur bei größern Manövern finden Ges 
genmandver ftatt, fondern felbft bei Brigaden und Divifionen ift 
dieß während der Sommerübungen häufig der Fall. | 

Befonders zogen bie großen Manövers in Oberitalien wäh: 
rend den letzten Jahren, unter bem Oberbefehl des Feldmarfchalls 
Grafen Rudepky die Aufinerffamkeit aller Militäre auf ſich. 

Die Felddienft-Inftruftion oder Manövrirmethode diefes Ge— 
nerals wurde in ber Armee eingeführt, und zeichnet fich durch 
zwedmäßige Beftimmungen über Aufftellung und Bewegung der 
Truppenmaffen aus. Während des Winters erhalten die Offiziere 
theoretifchen Unterricht durch Vorlefungen über Terrainlehre und 
Taktik. 

Beförderungs-Syſtem. 

Der Regiments⸗Inhaber beſetzt alle erledigte Chargen im Re⸗ 
giment vom Hauptmann oder Rittmeiſter abwärts, dieſes Recht 
kann derſelbe dem Oberſt⸗Commandanten übertragen. 

Die Regiments⸗Inhaber haben dabei das Dienſtalter zu beob⸗ 
achten, und nur bei ausgezeichneten Individuen davon Umgang 
gu nehmen. 

Die Beſetzung der offenen Unterlieutenantsſtellen geſchieht auf 
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die Art, daß immer eine berfelben für einen Zögling der Neuftäbter 
Acabemie, die andere zur eigenen Vergebung des Regimentes 
Inhabers anheim fällt, in die britte ein k. k. Cadet einzurüden 
bat, und fo aledann wieder nad) der vorgezeichneten Tour ans 
gefangen wird, | 

Alle mittellofen Cadeten und Unteroffi iere, welche zu Ofs 
fijiere avanciren, erhalten einen Equipirungs-Beitrag, bei der Ca⸗ 
vallerie von 150, bei der WUrtillerie und ben befondern Corps von 
100, bei der Infanterie von 60 fl, EM. 

Beim Avancement zum Stabsoffizier wird nad den näms 
lichen Grundfägen verfahren, doch werben die Stellen nach dem 
Vorſchlag des Hofkriegsrathes von Sr, Maj. dem Kaifer befegt. 

Die Astillerie-Offiziere vom Hauptmann abwärts ernennt ber 
Artillerie-GeneralsDirector, ihr Rang läuft durch die ganze Feld⸗ 
Artillerie, und nicht wie bei der Infanterie oder Eavallerie in 
jedem Regimente beſonders. 

Die Sarnifons- Artillerie avaneirt unter ſich. 

Beim Ingenieur, Mineur: und Sappeur-Eorps fteht dem Ge⸗ 
neral-GeniesDirector bie Befegung der Offiziersftellen zu. 

Bei den Säger-Bataillonen und ben GränzsRegimentern, welche 
Peine Inhaber haben, fo wie beim Pioniers, Pontoniers und Fuhr⸗ 
weſens⸗ Corps gefchieht die Befegung ber Offiziersftellen, vom Haupt⸗ 
mann ober Nittmeifter abwärts, durch ben Hofkriegsrath. 

Jenen Offizieren, welche 30 Jahre mit Auszeichnung gedient 
haben, ift es geftattet, um die Erhebung in ben Abdelftand einzus 
kommen. 

Alle Chargen, vom Feldwebel oder Wachtmeiſter abwärts, 
ernennt der Commandant des Regiments ober ber Abtheilung. 


Ergänzung des Heeres, Dienftzeit. 


Die Ergänzung bes Heeres gefchieht nicht in allen Provinzen 
nad) benfelben Normen. 
In den Provinzen Defterreich ob und unter ber End, 
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Steyermark, Kärnthen und Krain, dem Küſtenland 
Lohne Trieſt und Gebiet), Böhmen, Mähren, Schleſien 
und Galizien ift jedes männliche Individuum der Militär- 
&onfeription unterworfen, und vom zurüdgelegten 19. bid zum 
29. Lebensjahr, einfchließlih, zum Dienft in ber Armee und 
dann bis zum 38, zur Landwehr verpflichtet. 

Die Beiziehung bderfelben zur Ergänzung der Armee gefchteht 
zuerft aus der jüngften Altersflaffe und nur wenn diefe den Ber 
darf nicht bedit, aus der nächft ältern, 

Die Beiftimmung ber Individuen der betreffenden Klaffe zur 
Stellung ift ven Obrigkeiten überlaffen, bie hierbei auf den Grad 
ber Entbehrlichfeit des Individuums für bie ökonomiſchen und 
FZamtlienverhältniffe zu fehen haben. 

Befreit find die Adeligen, Geiftlichen, Staats-Beamten, Advo⸗ 
Paten, Doctoren der Mechte und der Mebicin, die Söhne der Of⸗ 
fiziere und die einzigen Söhne ftarkbejahrter Eltern u. f. w. | 

Der Beſitz einer Gewerböbefugniß allein befreit nicht von der 
Stellungspflicht, dagegen tft Stellvertretung erlaubt, bei welcher 
ausgebdiente Leute bis zum I6ften und foldhe, welche noch nicht im 
Militär gedient haben, zugelaffen werben, bie ns unter 25 und 
nicht über 29 Jahre alt find, 

Die Dienftzeit für die genannten Provinzen ift auf 14 Jahre 
feftgefegt, doch wird bei den deutſchen Regimentern biefe lange 
Zeit im Frieden durch Beurlaubung ſehr erleichtert, ſo daß Viele 
nur 5 Jahre wirklich zur Dienſtleiſtung praͤſent find. 

Bemittelte und gebildete Beamtenſohne können gegen Erlag 
eines Monturgeldes vou 33 fl. bei ihrem Eintritt als ex propriis 
(wiewohl mit 14jähriger Dienftverpflichtung) affentirt werden und 
genießen alsbann 'gleich den Eadeten ben Unterricht in den Re⸗ 
gimentsfchulen und haben Anwartſchaft auf Offiziersftellen. 
= Nah vollftredter Kapitulationszeit bleibt der Soldat noch 
bis zum 38ſten Lebensjahr Iandwehrpflichtig, gleichdtel 06 er mit 
dent 19. oder 29. Jahre affentirt wurde. 
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Für jene Individuen, welche gleich zur Landwehr geſtellt 
werden, dauert die Verpflichtung bis zum 45. Lebensjahre, 

Auch die in der Eavallerie oder Artillerie ausgediente Manns 
ſchaft wird zu den Landwehr-Infanterie-Bataillonen eingefheilt. 

Nur allein in den genannten 8 Provinzen betrug im Jahr 
1840 die Zahl der zum Dienft für die Armee im ftellungspflich« 
tigen Alter von 19 — 29 Jahr vorgemerkten Männer 637,471, 
die Landbwehrmannfhaft » 2 ee. 40,650, 
bie, zur Landwehr Vorgemerten . .» .. . 227,269, 
die zeitlich Befreiten eo. ee... 35180, 

zufammen 920,570 Mann, 

Sn den italienifhen Provinzen ift die Dienftzeit auf 
8 Jahre beftinmt, und bie Militär-Pflichtigkeit nur auf 5 Alters⸗ 
klaſſen von 20 bis zu 25 Sahr befchränkt. 

Nicht die Obrigkeit, fondern das Loos beftimmt die Ordnung, 
in,welcher die Militärs Pflichtigen zu ftellen find. 

Befreiungen gibt es wenige, auch ber Adel ift nicht ausge⸗ 
nommen, trifft ihn das Loos und er tritt BIN, ein, fo wird 
er ald Eabet aufgenommen, 

Seeleute, Fifcher und Arbeiter bei dem Schiffbau werben 
für die Marine konſcribirt. 

Stellvertretung ift geftaftet. 

Jedem beutfchen, galizifchen und italienifchen Infanterie ⸗Re⸗ 
giment iſt ein Bezirk diefer Provinzen (Regimentsbezirk) zur Er⸗ 
gaͤnzung feiner Mannſchaft angemeffen. 
Die Bewohnerzahl eines ſolchen 2 — en 
870 — 500,000 Seelen, 

Die deutfche Eavallerie, die Artillerie und bie befondern * 
find in den konſcribirten Provinzen an bie Werbbezirke der In⸗ 
fanterie= Regimenter angewiefen und ergänzen ſich die bei 
der Aſſentirung für ſie ausgewählte Mannſchaft. 

Dalmatien, das bisher von ber Militaͤrſtellung vefren 
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war, ſoll für die Zukunft zur Ergänzung eines Theils der Ma— 
rine und zweier Jäger-Bataillone beigezogen werben. Die Dienft- 
zeit ift 14 Jahre, 

Tirol und Vorarlberg haben das Kaifer Jäger-Regiment 
von 4 Bataillonen zu ftellen und zu erhalten. 

Die Ergänzung gefhieht wie in ben italienifchen Provinzen 
durch Looſung nach Altersklaffen, die Dienftzeit beträgt 8 Fahre, 
Stellvertretung findet ftatt. 

Die ungarifhen und fiebenbürgen’fhen Regimen— 
ter ergänzen fich in denen ihnen zugemwiefenen Commitaten durch 
Werbung gegen ein beftimmtes Handgeld und durch die vom 
Landtag von Zeit zu Zeit bewilligte Stellung eines feftgefegten 
Eontingents von Rekruten mit einer Dienftzeit von (10 Jahre, 

Die Wahl, Aushebung und Stellung der auf die Gemeinden 
repartirten Truppen ift dann Sache ber Gemeinde und Dorf: 
Richter unter Mitwirkung von Geſchworenen. 

Der Adelige Ungarns dient nur freimillig bei den regulären 
Truppen. 

Die Uhlanen-Negimenter erhalten ihren Abgang aus Gas 
lizten und durch freie Werbung. 

Der Artillerie ift die Werbung im ganzen Reich geftattet. 

In der Militär-Gränze ift die gefammte waffenfähige Manns 
ſchaft zu perfönlichen Kriegsdienftleiftungen, mit wenig Ausnahme, 
verpflichtet, und zwar vom 18. bis zum vollendeten 50. Lebens⸗ 
jahr für den Felddienft und bis zum 60, für den Hausdienſt. 

Die Bewohner der Eommunitäten find vom Gränzdienft frei, 
haben aber die Pflicht der Selbftvertheibigung, tragen bie Ein⸗ 
quartierung und ftellen auch freimillig ein Eontingent. 


Nemontirung. 


Die gewöhnliche ober normalmäßige Nemontirung für bie 
Armee wird von ben Militärgeftüten geliefert, oder durch freien 
Ankauf inländifcher Pferbe, theild bei den Regimentern, theild durch 
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die Beichäl- und Nemontirungs = Departements bewerkſtelligt. 
Für die leichte Eavallerie werden auch Remonten im Ausland auf 
ben Märkten, in ber Ukraine und in Beffarabien angekauft. 


Außerordentliche Bebürfniffe werben durch Lieferungscontracte 
oder burch Stellung der Pferde mitteld Ausfchreibung gegen Be: 
zahlung befriebiget. | 
s Die Dienfizeit ber, Pferde ift nicht beftimmt, jedoch erhält 
‚der Mann, welcher ein Pferd 10 Jahre geritten, ein Douceur von 
3 Dukaten, und für jebes darauf folgende Jahr 1 Dukaten. 

Die wichtigften Militärgeftüte befinden fich zu Mezöheg- 
yes und Babolna in Ungarn, zu Radaug in der Bukowina und 
Fleinere Geftüte zu Piber und Oſſiach. | 


Ueber jede diefer Anftalten führt ein Stabsoffizier das Com⸗ 
manbo, dem bie zur Aufficht nöthigen Offiziere, Rechnungs: und 
Baubeamten, Xhierärzte, Bereiter ꝛc. untergeordnet find, 

Außerbem befteht bei jedem der drei großen Geftüte eine 
eigene Wirtbfchafte-Direction, unter einem Director, einem Rent⸗ 
meifter und dem übrigen zahlreichen Forft:, Wirthſchafts⸗ und Ge« 
richtsperfonale, 

Zur Beförderung der Pferdezucht im Allgemeinen, zur Bes 
forgung des Befchälwefens in den Provinzen nnd zum Ankauf 
taugliher Remonten beftchen 7 Beſchäl- und Remon- 
tirungs = Departements, und zwar für Defterreih ob und 
unter ber End zu Wien, für Mähren und Schlefien zu Brünn, 
für Böhmen zu Nimburg, für Galizien zu Drohowyze, für Illy⸗ 
sien und Inneröfterreich zu Grätz, für Siebenbürgen zu Dees, für 
die lombardiſch⸗ venetianifche Provinz zu Crema. 

Ber biefen 7 Befchäl- und RemontirungssDepartements, welche 
Filialpoſten mit wenigſtens 2000 Befchälern und jungen Hengften 
in den Provinzen vertheilt haben, find 10 Stabsoffiziere, 70 Obers 
Dffiziere, 25 Adjutanten und Rechnungsführer, mehrere Eaplane, 
Aerzte, Thierärzte, Wirthſchafts- und Forſtbeamte, Schmiede und 
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eine unbeftimmte Anzahl von Unteroffizteren, Gemeinen und 
Knechten angeftellt. 

Die NRemontirungs-Infpection zu Wien unter einem 
General führt die Oberaufficht über das gefammte Remontirungs-, 
Militärgeftüts: und Befchälwefen. 

Die Uniform der Offiziere diefer Branchen befteht in hecht⸗ 
grauen Röden mit Erapprotben Kragen und Auffchlägen, nach 
bem Schnitte der deutfchen Eavallerie, gelben Knöpfen, hechtgrauen 
Pantalons mit Goldborden beſetzt, Hüte, gerade Pallaſche. 


Sanitäts-Weſen. 


Die oberſtfeldärztliche Direction aus dem Oberſt⸗ 
Feldarzt der Armee und einem Regiments-Feldarzt beſtehend, bat 
die Leitung und Oberaufſicht über das geſammte Sanitätsweſen. 

Der oberſte Feldarzt der Armee iſt zugleich Hofrath und ſtän—⸗ 
diger Director der medicinifch = chirurgifchen Fofephss Akademie und 
Präſes der permanenten Feld-Sanitäte-Commiffion und ber Wis 
Hitär- Medifamenten= Regie. 

Bei jedem General-Commando, in ben größern Feftungen und 
in den Invalidenhäuſern find Stabsärzte,'bei jedem Regiment 
und Corps ift ein Regiments oder Corpsarzt, bei jedem Bataillon 
ein Ober, bei jeder Diviſion ein Unterarzt angeftellt, 

Die Garnifons-Spitäler ftehen unter der Aufficht der betrefs 
fenden Stabsärzte, die Krankenpflege wird Hon ben, da in Gar⸗ 
nifon liegenden Aerzten der Truppen beförgt. Die Spital« Eoms 
mandanten und das Auffichtöperfonal find aus dem Penſions⸗ 
Stande, die Krankenwärter und bie zu ihrer Aufficht nöthigen Uns 
teroffiziere aus dem Stande der Inpaliden oder Halbinvaliden. 

Ueberdieß hat jedes Infanteries oder Eavallerie⸗NRegiment ſein 
eigenes Regiments⸗Spital. | 

Im Frieden tft jedes Garnifond-Spital und jedes ber 5 In⸗ 
validenhäufer, im Kriege jedes Haupt-Feld-Spital mit einer Feld⸗ 
Apotheke und dem dazu gehörigen Perfonale verfehen. 
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Die Militär «Medicanienten- Regie Torgt für den Bedarf an 
frifhen und ächten Medicamenten, und he das Rechnungs: 
Mefen darüber. | 

Das Apotheker: Perfonal befteht unter einem Director aus 6 
Proviforen, einem Rechnungsführer und 26 Senioren. 

Im Kriege werden Aufnahmes, Unterlags⸗ und HauptsFelde 
Spitäler nach Bedarf errichtet. 

Die Armee zählt gegenwärtig 30 Stabs-Feldärzte, 130 Regis 
ments=-Feldärzte, und 60 bei den Eontumazanftalten angeftellte 
Aerzte und Beamten, . 

Nur wer den Doctorgrad erlangt bat, Bann Regiments⸗Feld⸗ 
arzt werden. 

Die vortrefflich eingerichtete mebicinifch = dirurgifche 
Joſephs-⸗Akademie forgt für Nachbildung gefchidter Aerzte 
(ſiehe Milttär-Bildungsanftalten Seite 103.) | 

Die Uniform der Militärärzte ift bereits Seite 31 angegeben. 

Zu Baden in Niederöfterreich, zu Teplig, Earlöbad, Schönau, 
Franzensbad und Marienbad in Böhmen, zu Trentfchin in Ungarn, 
dann bei den Herkuleshädern zu Mehadta, zu Topuszko in der Militär- 
gränze und mehrern andern Orten befinden ſich Militär⸗Badanſtalten. 

Der Oberſchmied ift der erfte Veterinärarzt in jedem Ca⸗ 
vallerieregimente, ihm find alle Schmiede untergeordnet. 

Das k. £, Thierarznei = Inſtitut zu Wien verfi eht die Armee 
init tüchtigen Thieraͤrzten und Schmieden. 

Juſtiz-Weſen. 

Die Milttär-Perfonen haben einen eigenen Gerichtöftand. 

Bei den Infanterie⸗, Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Regimentern 
haben die Regiments⸗Inhaber oder bie hiezu bevollmächtigtrn Ober⸗ 
ſten, bei allen übrigen Truppenabtheilungen die Commandanten bers 
felben das Straf⸗ und VBegnadigungsrecht, und bie Juftiz wird durch 
die bei benfelben angeftellten Auditore in erfter Inftanz verwaltet. 

Ebenſo verficht der Regiments: Auditor die Eivil-Streitfachen, 
und das adelige Nichteramt bei den Regimentern ober Corps. 
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Bei den Eommandantichaften der größern Feflungen, dann 
bei den MilitäreCommandanten (fiche General-Eommanbos) find 
eigene Garniſons⸗Auditore angeftellt. 

Ueber die zu keinem Corps oder Regiment gehörigen Mlis 
Yitär- Individuen wird in Eriminalfachen die Juftiz bei den Generals 
Commandos durch die Stabs⸗ oder Garniſons-Auditoriate, in 
Civilſachen aber durch Judicia delegata militaria mixta (in 
jenen Provinzen wo Landrechte beſtehen) in erſter Inſtanz ges 
bandhabt, weswegen biefen Militärgerihhten 2 Lanbräthe zuges 
theilt find, 

Das Zuftize Departement bei ben General: Commandos ift 
- überdieß die Eontrollirende Behörde ber Negiments= und Corps⸗ 
Gerichte. | | 

Als zweite Inftanz in allen Rechtsangelegenheiten, fowohl in 
Streitfachen als in Gefchäften des adeligen Richteramtes, und zus 
gleich in der Eigenfchaft eines EriminalsObergerichtes befteht das 
allgemeine Militärs Appellationsgericht, dem alle Mi⸗ 
Jitärgerichte untergeorbnet find, unter einem General als Präs 
fidenten, einem Hofrath nnd 12 Appellationsräthen mit dem nös 
thigen Subaltern-Perfonale. 

Die dem Hofkriegsrath als oberften Gerichtähof en 
Geſchäfte werben, wie bereits erwähnt (ſiehe Peferiegpenit) , ta j 
den 4 Juſtiz⸗Departements beforgt. 

Das Gerichtö-Perfonal in der Armee zählt, außer ben bei den 
Negimentern und Eorps angeftellten Aubitoren, 11 General-Aus 
ditoriats⸗ Lieutenants, 13 Stabs⸗Auditore, 23 Garniſons⸗Auditore, 
8 Protokolliſten, 15 Gerichts⸗Aktuare und 5 fupernumeräre Aubitore, 

Die Uniform der General-, Stab: und Garniſons⸗Auditore 
ift lichthechtgrau mit Prapprothen Kragen und Aufjchlägen, gelben 
Knöpfen, lichthechtgrauen Beinkleidern, Hüte und Degen. 

Kirchen: Zefen. 

Die oberſte geiftliche Behörde der Armee iſt das apo ſt o⸗ 

liſche Feld⸗Vikariat. 
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Die Feld-Superioren leiten bie geiftlichen Gefchäfte bei 
den General: Eommandbos unb wachen über das Benehmen der 
bei den Regimentern und Corps, in ben Feftungen, Garnifonen, 
Spitälern und -Invalidenhäufern angeftellten Feld-Eaplane. 

Die Regimenter gehören zu Peiner Pfarre, ber Regiments⸗ 
Caplan iſt ver Seelforger aller der Regiments-Zurisdiction unters 
ftehenden Individuen, 

Die GränzRegimenter haben nur im Kriege Feld⸗Caplane. 

Die Militär⸗Geiſtlichkeit beſteht außer dem apoſtoliſchen Feld⸗ 
Vikar aus 8 Feld⸗Superioren, 32 Garniſons⸗ und 127 Feld⸗Caplanen. 


Feſtungen und Militär-Etabliſſements. 


In 86 Städten, Feſtungen und andern Orten der Monarchie 
befinden ſich Commandanten mit dem nöthigen Perſonale an 
Platz⸗Offizieren, und in den größern Garniſonen Spital⸗Comman⸗ 
danten, Garniſons⸗Auditore, Aerzte, Caplane, Kaſern⸗Verwalter x. 

Die Uniform der Platz-Offiziere iſt weiß, mit rothen Kragen 
und gelben Knöpfen, lichtblaue Beinkleider, Hüte, Degen. 

Die Spital-Commandanten und Kafern-Berwalter haben lichte 
hechtgraue Röde mit hellrothen Kragen und Auffchlägen, gelben 
Knöpfen, lichthechtgraue Beinkleider, Hüte, Degen. 

Feftungen erften und zweiten Ranges find: Arrad, 
Eomorn, Munkats, Ofen, Temeswar in Ungarn ; | 

Sofephesftadt, Königegräg, Prag und Therefienftabt in Böhmen; 

Altgrabista, Brood, Effegg, Peterwardein in Slavonien; 

Carlsſtadt in Ervatien; 

Carlsburg in Siebenbürgen ; 

Cattaro, Zara in Dalmatien; 

Gradiska in Illyrien; 

Kufſtein und Brixen in Tyrol; 

Peſchiera, Mantua, Palma⸗nuova im ——— — 
ſchen Koͤnigreich; | 

Dlmüh in Mähren; | 7 
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Salzburg und Linz im Erzherzogthum Defterreich, 

Sn Folge der Befchlüffe des Wiener Eongreffes hat der öfters 
reichiſche Staat das Beſatzungsrecht in den päpftlichen Städten 
Ferrara mit feiner fehr feften Eitadelle, und in Commachio, dann 
in Pincenza mit feiner fehr feften Eitadelle, 

Die vorzäglihen Artillerie- Etabliffements find: hie 
Stüdgießereien und Bohrereien zu Wien und Venedig, 
für eiferne Gefchüge in Marienzell, 

Die Gewehrfabriten in Wien und Stadt Steyer, welche 
jährlich 40,000 Gewehre erzeugen können. 

Die bedeutendſten Pulvermühlen find in Wiener-Neuftadt, 
Lambrate bei Mailand, Neufohl in Ungarn, Stiedowis an ber 
Moldau, und bei St. Veit in Kärnthen. 

WUrtilleriesWerfftätte und Zeughäufer find in allen 
feften Plägen der Monarchie. 
| Militär: KRoften. 

Nach einigen Angaben Eoftet der Unterhalt der Armee und 
ber Feftungen in gewöhnlichen Zeiten jährlich 35 Millionen Guls 
den, nad) andern 46', Millionen Gulden, 


Bundes: Contingent, 

Zum beutfchen Bundesheer ftellt Defterreich ald gewöhn⸗— 
lihes Kontingent 94,822 Mann, nämlich 73,501 Infanterie, 
13,546 Eavallerie, 6827 Artillerie mit 192 Stück Gefchügen und 
948 Pioniere und Pontoniere. Diefe bilden die drei erften Ars 
mee⸗Corps des Bundesheeres, jedes zu 2 Divifionen. 

Die nad) den $$ 4 und 5 der nähern Beflimmungen ber 
Kriegsverfaſſung des deutfchen Bundes fogleich nach "dem Aus—⸗ 
rüden des Contingents aufzuftellende und unausgefegt vollzählig 
zu erhaltende Erfagmannfchaft beträgt überbieß Yootel ber 
Bevölkerung, und wenn es nöthig wird noch mehr, dann die nach 
$ 33 und fpätern Bundesbefchlüffen im Falle des Bedarfs zu 
ftellende Referve, deren Eadres auch im Frieden immer erhalten 
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werden müſſen, beträgt Ysaotel'der Bevölkerung (fiche Weberfichts« 
Tabelle), zufammen 'alfe 4, "Proc. ber ‘Bevölkerung nad) der 
Bundesmatrifel, oder für Defterreich 47,411 Mann. 

'Diefe haben, nad dem für das: einfache Eontingent ange: 
nommenen Verhältniſſe der Waffengattungen, zu beftehen aus 
36750: Mann Infanterie, 6773 Eavallerie, 3414 Xrtillerie und 
Train mit 96 Gefchügen, dann aus 474 Pionieren'und Pontonieren. 
“ Orden und Ehrenzeichen. 

+1. Der Orden vom goldenen Vließ, an einem purpurs 
vothen Bande, 1430 geftiftet. 

2. DerMariasTherefiaeOrden, 1757 errichtet, mit 3. Klaſ⸗ 
fen: Großfreuze, Commandeure und Ritter. Acht Großfreuze 
erhalten eine jährliche Penfton von 1500 fl., fechszehn Comman⸗ 
deure 800 fl., Hundert Ritter 600 fl., und hundert Ritter 400 fl. 

Auch die Wittwen der Ordensmitglieder beziehen die Hälfte 
der Penſion Iebenslänglih. Außerdem bringt die Verleihung 
diefes Ordens dem Befiger die tarfreie Erhebung in den öfters 
teichifchen Freiherenftand. 

Das Ordensband ift in brei gleiche Streifen getheilt, wovon 
der mittlere weiß, die zwei äußern purpurroth find. 

Bu Ende des Jahres 1841 zählte diefer Orden nur noch 188 
Mitglieder, darunter 79 in auswärtigen Staaten. 

3, Der Pöniglihe ungarifihe Stephans⸗Orden an 
einem in ber Mitte ponceaurothett, an den Seiten grünem Bande, 
1765 geftiftet mit 3 Klaffen : Großkreuze, Commandeure und Ritter. 
4 Der Leopolds⸗Orden, an einem rothen Bande mit weis 
Ben Randftreifen, 1808 geftiftet, mit 3 Klaffen: Großfreuze, Com⸗ 
mandeure und Ritter, | 
| 5. Der Elifabeths Therefien-Orden ober bie Elifabeth« 

Therefianifche Militärftiftung, 1750 geftiftet, für 21 Offiziere, 
wovon fechs eine Penfion von 1000 fl., acht von 800 fl., fieben 
von 500 fl, jährlich erhalten. 

Der Orden wird an einen fchwarzfeidenen Bande getragen. 
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6. Der Orden ber eifernen Krone, an einem goldgelben 
Bande mit dunkelblauer Einfaffung, mit 3 Klaffen: Nitter erfter, 
zweiter oder britter Klaffe. 

7. Die militärifhe Tapferkeits— «Medaille von 
Gold oder Silber, an einem roth und weiß geftreiften Bande, 
für Unteroffiziere und Soldaten. Mit der goldenen ift eine volle, 
mit der filbernen Medaille eine halbe Zagslöhnung als Zulage 
verbunden, und zwar nad) der Charge, in welcher der Befiger bei 
ihrer Erwerbung geſtanden. Diefer Betrag wird lebenslänglich 
fortbezogen, auch dann, wenn ber Befiger fpäter zum Offizier 
befördert wurde, | 

8, Das EivilsEhren- Kreuz, an einem fchwarzen Bande 
mit dunfelgelber Einfaffung, 1815 geftiftet. 

9. Das metallene Armee Kreuz für bie Jahre 1813 und 
1814, an einem dunkelgelben Bande mit fchwarzer Einfaffung. 

10. Das Verdienft- Kreuz für Militär-Geiſtliche, an 
einem roth und weiß geftreiften Bande, 1801 geftiftet. 

11. Die Eivil-Ehren- Medaille von Gold oder Silber, . 
an einem rothen Bande, | 

12. Die Diftinctions- Zeichen für Veteranen, eis und 
fternförmige, auf der linken Bruft angeheftet, für die Mannfchaft 
vom Feldwebel abwärts, und zwar das erftere für 14jährige, das 
letztere für 28jährige Dienftzeit. 

13. Ziroler-Medaillen. 

14. Böhmifches Adels: Kreuz. Das Band befteht aus 
drei gleichen Streifen, von benen ber mittlere roth, die beiden ans 
bern weiß find, 

15, Wiener-Aufgebots-Mepdaille, 

Feldzeichen. 
Schwarz und gelb. 
Die Namen der Feldmarſchalle des öfterrei iſchen Heeres, jo wie jener 


Prinzen des k. k. Haufes, welche gegenwärtig als Generale im Heere dienen, 
werden wir in einem Nachtrag liefern. 


| Königreich Preufen‘). 


Das Staatsgebiet der preußifchen Monarchie erftredit ſich 
über einen Flächenraum von 5077+ geograph. Q.⸗Meilen mit 
einer Bevölkerung von 14,907,090 Individuen, nad) ber neueften 
Zählung im Jahr 1840. 

Hievon werben bie Provinzen Brandenburg, Pommern, Schles 
fin, Sacfen, Weltphalen und die preußifchen Rheinlande mit 
einem Flächenraum von 33627 geographifchen Q.⸗Meilen und 
11,363,069 Einwohner zum deutfchen Bunde gerechnet. 

Die Staatseintünfte der preußifchen Monarchie belaus 
fen ſich nach dem Haupt- Finanz Etat für dad Jahr 1841 auf 
55,867,000 Thaler oder 97,982,000 Gulden rhein, 

Die Bahl der Pferde betrugim Jahre 1837 1,412,900 Stück, 
mit Einfhluß von 277,455 Füllen. > 


Oberſte Militär: Behörde. 


Das Kriegs-Minifterium unter einem Königlichen Staats⸗ 
Minifter iſt die oberfte Militär⸗Behörde und hat unter ber unmittel⸗ 
baren Aufficht Sr. Majeftät des Könige bie Leitung aller Mis 


*) Quellen: Preußens bewaffnete Macht von Rumpf, Ite Ausgabe, 
Berlin, 1839. Die Staatskräfte der preußifcgen Monarchie vom Freiherrn 
v. Zehlig. Berlin 1830. Preußens Militär-Berfaffung, vom General Karas 
mann. Ilmenau 1832. Ranglifte ver k. preußifcgen Armee vom Jahr 1841, 
Stammtlifte ver k. preußifcgen Armee, fett dem fechszehnten Jahrhundert bie 
1840. Berlin, bei E. Mittler. Das Heerweſen bed preußifcgen Staates von 
J. v. Seelhorft. Erfurt, 1341. Zeitſchrift für Kunft, Wiſſenſchaft und Ge⸗ 
ſchichte des Krieges. Berlin, hei E. Mittler. Der Gompagnieienft von G. 
». Griesheim. Berlin, 1838. Allgemeine Milttär-Jeitung. Darmſtadt, bei 
Reste. Die Jäger und Schügen bes preußifcheu Heeres, was fie waren, wa$ 
fie find und was fie fein werben. Berlin, 1838. 
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Jitär-Angelegenbeiten, in ihm vereinigen ſich alle Zweige bes Dis 
litärs Gefchäftsganges. 
Es theilt fi in das allgemeine Kriegs: Departement und in 
das Militär = Deconomie Departement, 
a) Dem allgemeinen Kriegs: Departement, unter einem 
General als Director, find alle Gegenftände, welche auf For⸗ 
- mation, Bildung, Aufftellung und Verwendung ber Trup⸗ 
gen, dann aller: Kampfes: und Bertpeibigungsmittel. — 
haupt Bezug haben, übertragen. 
Dasfelbe beftcht aus 3 Abtheilungen: 
Die 1. für die Armee-Angelegenheiten, : 
bie 2. für die Artillerie und 
die 3. für die Ingeniene Angelegenheiten. | 
Hiezu kömmt noch die Abtheilung für die: perfitihen Ange 
legenheiten und die geheime Kriegs⸗Kanzlei. | 
.b) Dem. Militär» Detouomie-Departement;, ebenfalls 
unter einem General als Director, ift Alles, was. auf Ver⸗ 
pflegung, Ausrüftung und Unterbringung der Truppen, dame 
‚auf den MilitärsHaushalt: überhaupt Bezug hat; — 
Es zerfällt in 4 Abtheilungen, nämlich: | 
1) Für das Kafien- und Etatöwefen, 
2) Für bie Raturab Verpflegunge⸗ ie und — 
= gelegenheiten. 
er 9) Für ie Bekfeibungssfeldequipage —— 
9 Für das: Servis⸗ und. Lazareth⸗Weſen. r 
Unter diefem Departement fteht die General: Militär: Kaffe 
als Zahlungsbehörbe für fänmtlihe Militärbebürfniffe, 
Außer: diefen beiden Departements. ſtehen noch unmittelbar 
unter dem Kriege-Minifterium: 
- 1) Die Abtheiluug für das: Invaliden⸗Weſen. * 
) Die Abtheilung für die Remonte⸗Angelegenheiten, naͤmlich 
die Inſpection der Remonten und die Direction der Re⸗ 
monten⸗Depots. | 
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8). Das Generals aticzriat als oberſter Gerichtshof ber 
Armee. 
Zum Reſſort des Kriegeminifteriums gehört ferner: 
1) Das Medizinal:Wefen der Armee. 
2) Das Militär-Unterrichtes und Erziehungs Wefen. 
3) Die Dber-MilitärsEraminations-Commiffion, ‚ 
4) Die Eommiffion zu Prüfung militärwiffenfcheftlicher und 
teechniſcher Gegenftänbe, 
5) Die Urtillerie-Prüfungs-Commiffion. 
+6) Die Eommiffion zur Prüfung ber anzuftellenden tens 
banturs Beamten. 
7) Die Iufpection der Artillerie Werkftätte, 
8) Die Militär-WittwensKaffe. 
9) Das Marine-Depot zu Stralfund, 
.: 40) Das. geheime Feuerwerköstaboratorium zu. Spandau, 
11) Die Stüdgießereien zu Berlin: und- zu Breslau. 
42) ‚Die, Böniglichen Pulverfabriten zu Spandau und Neiffe, 
:, 18) :Die.Gewehrfabriten in. Potsdam, Suhl, Saarn bei: Düfs, 
feldorf, Danzig und Neiffe. 
14) Die ArtilleriesDepots in. den Feftungen und Maffenplägen, 
15) Das große Militär: Waifenhaus: zu Reis und Schloß 
Pretzſch. 
16) Das Militär naben-Erziehungs-Infitut zu: Annaburg. 
Als ProvinzialeBehörben des. Kriege-Minifteriums ftehen unter 
dem MilitärsOekonomies Departement: 
Die Intendanturen ber Armee⸗ Corps und die preußifche Mi⸗ 
Iitär-Dekonomie-Abminiftration in ber. Bundeöfeftung Mainz. 
Unter biefen wieber die Proviant⸗Aemter, die Train⸗Depots, bie 
Garniſon⸗ uud Lazareth⸗Verwaltungen und die Montirungs⸗Depots. 
Die Uniform der, Offiziere; bes Kriege-Minifteriums ift blau 
unt karmoiſinrothen Kragen: und. offenen Auffchlägen, 
Auf jeder Seite des Kragens und jedem Auffchlage befinden, 
ſich zwei goldgeſtickte Ligen, der Schoß⸗ und. Hofenbefag iſt kar⸗ 
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moiſinroth, die Knöpfe gelb, die Epaulette blau, die langen Bein- 
Kleider find von grauer Farbe, wie bei ber ganzen Armee. Hüte 
wit ſchwarz und weißen Federbufch, Degen, 


Drganifation und Eintheilung der Armee. 


General-Commandos und befondere Infpectionen. 

Die bewaffnete Macht der preußifchen Monardjie beftceht aus 
3 Hauptbeftandtheilen, aus bem ftehenden Heere, ber Landwehr 
des erften und der Landwehr des zweiten Aufgebotes. 

Dieſe Heeresmacht Bann, im Kalle es nothwendig wird, noch 
durch den Landſturm vermehrt werben. 

Nach der Eintheilung des Staatsgebietes in 8 große Milis 
tär-Provinzen oder General⸗Commandos ift das Heer in 8 Armees 
. Eorps eingetheilt. 

Außerdem bildet die königliche Garbe ebenfalls ein Armee-Eorps, 

Jedes Armee: Eorps befteht aus 2 Divifionen, und jede Dis 
viſion aus einher Infanterie und einer Eavallerie-Brigade zu 2 Res 
gimenter, und einer Landwehr⸗Brigade zu 2 InfanteriesStegimenter 
und 6 Eskadronen. 

“ Außerdem gehört zu jedem Armee⸗Corps: 
1 Artillerie-Brigabe, 
1 PioniersAbtheilung, 
1 Referve-Infanterie-Regiment, 
1 combinirtes Referve-Bataillon, 
1 Fäger= oder Schügen-Abtheilung, 
| 1 Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon, 
u 1 Reſerve⸗Landwehr⸗Eskadron, 
z 2 Invaliden-Compagnien, 
6 Halbinvaliden-Sectionen, 
1Armee⸗Gendarmerie⸗ Commando. 

Nach obigem befteht daher ein Armee⸗Corps aus 28, Bas 
taillonen, 29 Eskadronen, einer Artillerie⸗Brigade, einer Pionier- Abs 
theilung, einer Jägers oder Schügen-Abtheilung, und kann auf dem 
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eompleten Kriegsfuß mit 28,000 Mann Infanterie, 5200 Eavalles 
rie und 5000 Xrtillerie, dann mit 750 Pionieren, zufammen alfo 
mit 38,950 Mann iu das Feld rüden. 
Das Garde-Corps ift aus folgenden — — aus- 
ſammengeſetzt: 
Die Garde-Infanterie beſteht: 
aus zwei Garde-Infanterie⸗Brigaden. 
Bur erften gehören: | 
das erfte Garde-Regimenter zu Fuß, 
das zweite Garbe-Regiment zu Fuß, | 
das Garde-Referves(Landwehrz)InfanteriesRegiment, | 
das Garde-Fäger-Bataillon, 
das Lehr-Infanterie-Bataillon, 
das combinirte Garde⸗Reſerve⸗Bataillon. 
Zur zweiten: 
das Grenadier⸗Regiment Kaifer Alerander, 
das Grenadier-Regiment Kaifer Franz, 
das Garde⸗Schützen⸗Bataillon; 
aus 2 — jede zu 2 Regi⸗ 
mentern. 
Die Garbde⸗Cavallerie befteht aus 2 Brian, * zu 
83 Regimenter: 
Zur erſten gehören: a a | 
das Regiment Garbe bu Eorps,... - SB 
das Garde⸗Huſaren⸗Regiment, r 
das 1. Garbeisianen-(Lanbwehe) Regiment, 
die Lehr⸗Eskadron. Zr 
Zur zweiten: | 
das Garbe-Cüraffier- Regiment, 
das GarbesDragsnersRegiment, 
das 2. Garde⸗Uhlanen⸗(Landwehr⸗ Regiment, 
Außerdem gehört zum Garde⸗Corps noch: 


die Garde⸗Artillerie⸗Brigade, —— 
Das Heer⸗Weſen. 6 
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. bie. Garde⸗Pionier⸗Abtheilung, 
Die Garde⸗Unterofſiziers⸗ Compagnie, 
15 Garde: Halbinvaliden-Sectionen, 
2 Eompagnien Garbe-Invaliden, und 
die Garde-Invaliden zu Potsdam und Werber. 


Das Garde = Corps beſteht demnach aus 29 Bataillone, 
24 Eskadronen (mit der Lehr-Eskadron 25), 15 Eompagnien Ars 
tilferie, 1 Handwerks- und 2 Pionier-Compagnien. Die 1, Gardes 
Snfanterie, die 1. Garde-Eavallerie und bie 1. Garde-Landwehr— 
Brigade bilden die 1. Garde-Divifion, die 2. Garde-Infanterie, 
die 2. Garde-Cavallerie und die 2, Garde-Landwehr-Brigade bil 
den die 2. GardesDivifion. Für die gefammte Garde-Infanterie, 
jo wie für bie gefammte Garde-Cavallerie beftehen befondere 
Eommandos, wogegen für die Divifiönen bie eigenen Comman⸗ 
deure wegfielen. 


Die Generals und DivifiondsCommandos find. wie. reizt. int 
nn vertheilt: Ä 


Das GarberEorps; fteht in Berlin. 


Vom 1. Armee⸗Corps dus General-Commando und die 1. Di 
viſion in Königsberg: in. Preußen, die 2. Diviſion in Danzig. 

Dom 2. Armee⸗Corps das General-Commando :und bie 3 Die 
viſion in Stettin, die 4. Divifion in Stargard, > ı& 

Vom 3, Armee⸗Corps das. General-Eommando in Frankfurt 
a. d, Oder, die 5. Divifion in Berlin, Die 6; in Torgau. : 

. Bom 4, Armee⸗Corps das General-Eommando int Berlin, bie 
7. Divifion ia Magdeburg, die 8, in Erfurt,“ Ä 

Bom 5. Armee⸗Corps das Generals ommanto in Voſtn bie 
9, Divifion in Glogau, die 10. in :Pofen. ern 

Dom 6, Armee-Eorps das’ General» ommante: und die 
11, Diviſion in Breslau, die 12. in Neiſſe 7. 

Vom 7. Armee⸗Corps das General⸗ connande wi bie 
18, Divifion * Münſter, die 14. in — 
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WVom 8. Armee⸗Corps das General⸗Commando in Eöblenz, 
und die 15. Diviſion in Cöln, die 16 in Trier. { 

Se zwei Armee⸗ Corps bilden eineg ro ge Armee: Abthrilung, 
welche jährlich durch einen Föniglichen — in allerhochſtem 
Auftrage inſpizirt werden. 

Jedes Armee⸗ Corps wird von einem General der Jufanterie 
oder Cavallerie oder von einem General⸗Lieutenant commandirt. 

Jedem Armee⸗Corps⸗ Commandeur (commandirenden General) 
iſt ein Chef des General⸗Stabs nebſt zwei Geueral⸗ Stabs⸗Offizleren 
zwei. Adjutanten, eine Intendantur mit: einem Intendanuten und 
drei · Intendantur⸗Räthen, ein Corps⸗Auditeur (Ober⸗Auditeur), et 
General-Arzt des Corps. und. ein ea ag — bem 
wien Subalteru-Perfonale beigegeben: 

Alle beim. General-Eommando x ortenmenben Befäte erten 
in: 24 — beforgt. 
nr ver Die Section bildet ber General⸗ Stab 

See „bie Adjutantur, ! 
Be He das Auditoriat, 
tim die Intendantur, 
uud der Genalant mit ben einfchlägigen Geſchäften. 

Sede Divifion wird von einem General-Lieutenant oder Gene 
ral⸗ Major commandirt, deinjelben find 2 Abjutanten, 2 Diviſions⸗ 
Auditeure, 2 evangeliſche Diviſions⸗Prediger, und bei einigen Die 
vifionen aud ein Patholifcher MilitärsGeiftlicher beigegeben. 

Bei der Divifion beffehen nur 2 Sectionen zur Deforgung 
ber Gefchäfte, nämlich eine — die Abiutantur, ‚die andere für 
Ben’ Aubiteur. >) 

> Die Brigaben ‘werben von einem — oder von 
einem Oberſten commandirt; dem ein Adjutant SEI iſt. 
Die Sections Eintheilung faͤllt Bier weg. 

Außer den Commandeuren der der Diviſionen 
ER Brigaden find für einige BE ee — beſondere 


Inſpecteure beſtimmt, ale: : - ’ 
6* 
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Ein Generals Infpecteur der Artillerie mit 4 Artillerie In= 
fpectionen unter ihm. 
Ein GeneralsInfpecteur der Feftungen und Chef der Inge⸗ 
nienre und Pioniere, unter welchem wieder 3 Ingenieur⸗ 
und 6 Feftungs:Infpectionen ftehen. 
Ein Infpecteur der Beſatzung der Bundesfeftungen. 
Ein Infpecteur der Jäger und Schügen. 
Die Adjutanten ber königlichen Prinzen, dann die ben Gene— 
zal-Eommandos, den Divifionen, Brigaden, ven Infpectionen, den 
Gouvernements und Commandanturen beigegebenen Adjutanten 
find entweder aus einem befondern Corps ber Adjutantur ge= 
nommen, oder von ben Truppen Wbtheilungen dazu commanbdirt. 
Die Offiziere der Adjutantur haben blaue Uniform mit grüs 
zen Kragen und Auffchlägen, denen ber Huſaren gleich, mit einer 
Einfaffung und gefchlungenen goldenen Hufaren-Stiderei in der 
Form einer Rundſchnur, rothen Schoßbefaß, gelbe Knöpfe, blaue 
Epaulette, graue Beinkleider mit rothen. Seitenftreifen. 

Die ver Eavallerie angehörigen Offiziere haben nur eine Reihe 
Knöpfe und weißen Schoßbefag, fämmtlih aber Hüte mit — 
und mar Federbuſch, Säbel. 


 Generalität, General: und Flügel: Adiutanten 
Sr. Maieftät des Könige. 


Die Generalität des preußifchen Heeres Sefteht gegenwäre 
fig (u Ende bes Jahres 1841) aus: 

2 General:Feldmarfhalle (beide Zitular) "den PR 
zog v. Wellington, Chef bes 28, Infanterie- Regiments, 
und Graf v. Biethen, Chef des 4. Hufarens Regiments, 

14 Generale der Infanterie und Eavallerie: dar⸗ 

J unter 5 Prinzen des Königlichen Hauſes, der Prinz von 

v2: Daneben 8 9, Dann bie Priszen Beibrid, Sehr, 
m. und Auguſt &R. H. H. 
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35 Generalstieutenants, unter ihnen Prinz Karl von 
Preußen K. 9. 

92 GeneralsMajoren, darunter die Königlichen Prinzen 
Albert und Wilhelm Adalbert K. K. 9.9. 


Ueberdieß find in der NRanglifte 2 Generale & In Suite ber 
Armee aufgeführt. 

Die Uniform der Generale befteht in blauen Nöden 
mit rothen Kragen und runden Auffchlägen, auf dieſen eine reiche 
Stiderei von Eichenlaub in mattem Golde, rothen Schoßbefag, 
gelbe Knöpfe. Auf der rechten Schulter ein goldenes Achfelband, 
auf der linken eine ſchwarz und filberne Eantillen-Rundfchnur, 
eine eben folche goldene als Agraffe auf dem Hut, ben überdieß 
ein fchwarz und weißer Federbufch ziert. Die BeinBleider find 
grau mit zwei rothen Zuchitreifen. 

Die Interims-Uniform iſt ebenfalls blau, mit einer Reihe 
glatter Knöpfe, rothen Kragen und Auffchlägen ohne Stiderei, 
hie zu werben filberne Epaulette mit Bouillons getragen. Degen mit 
dem filbernen Portepee, wie es von allen Offizieren getragen wird. 

Sieben GeneralsAdjutanten, dann 4 Flügels Abjus 
tanten der Eavallerie und 4 der Infanterie verfehen bie 
Dienfte bei Sr. Maj. dem Könige. Außerdem find noch 3 Ges 
nerale à la Suite Sr, Maj. bes Könige. 

Das Garde-Referve-Armee-Gendbarmerie-Commando und bie 
Garde » Unteroffizierd« Compagnie ‚ ftehen unter ‚dbem Commando 
zweier Flügel-Adiutanten, 

Die Uniform diefer Offiziere befteht in blauen Röcken 
mit rothen Kragen und offenen Auffchlägen, rothen Schoßbefag, 
auf jeder Seite bed Kragens und auf. jedem Auffchlag haben bie 
General:Adjutanten zwei in Gold, die Flügel-Adjutanten zwei in 
Silber geftidte Ligen, dann Erftere gelbe, Letztere weiße Knöpfe, 
mb zwar bie Generals und Flügel-Adjutanten ber Eavallerie eine, 
jene der Infanterie zwei Reihen derjelben, . 
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Sämmtliche General: und Flügel-Adjutanten, tragen filberne 
Spaulette mit dem Namenszug Sr. Maj-. und einer Krone dars 
über, 

Graue Beinkleider mit zwei rothen Tuchſtreifen wie fie übers 
haupt von allen nicht regimentirten Offizieren getragen werden, 
Hüte mit weiß und ſchwarzem Federbufch, Degen. | 


BGeneral⸗Stab. 


Der General-Stab zählt gegenwärtig: 
1 General der Infanterie als Chef mit 1 Stabs offi⸗ 
zier als Adjutant, ferner 
27 Stabsoffiziere, 
12 Capitäns oder Rittmeiſter, 
3 Premier-Lieutenants. 

Dieſe Offiziere find entweder bei den General-Inſpectionen 
oder Armee⸗Corps verwendet, und fpeziell mit den General-Stabs- 
Arbeiten im Armee⸗-Corps beauftragt, oder fie bilden den großen 
General: Stab in Berlin, und befchäftigen fich mit General— 
Stabsarbeiten für das Heer überhaupt. 

Der große General-Stab befteht gegemwärtig aus: 
9 Stabsoffizieren, 
2 Eapitäng und 
3 Premier-Lieutenants, 
4 Premierstieutenants der Linie find zur Dienfilcis 
ſtung beigegeben, 

Ferner find 1 Generals: — und 2 Oberften dem Semral⸗ 
Stab aggregirt. 

Das trigonometriſche und ——— — 
die Plankammer und das lythographiſche Inſtitut ſind 
dem Chef des General⸗Stabs — und dem Berien Ge 
neral⸗ Stab zugetheilt. 

Dem trigonometriſchen und topographiſchen — ſtehen 
Stabsoffiziere als Dirigenten vor, und im letztern find 28 von 
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den :Regimentern dahin commandirte Offiziere  befchäftigt, welche 
gleichzeitig in den General-Stabs-Arbeiten geübt — und die 
Pflanzſchule dieſes Corps bilden. 

Die Offiziere des General-Stabs. haben — NRöcke nät: zwei 
Reihen weißer Knöpfe, carmoiſinrothen Kragen. und offenen Auf⸗ 
ſchlägen, mit zwei in Silber geftidten Ligen auf jeder Seite bes 
Kragens und auf jedem Auffchlag, carmoifinrothen Schoßbefag, 
blaue Epaulette, graue Beinkleider mit zwei carmoifinzothen 
Zuchftreifen, Hüte mit weiß und ſchwarzem Federbuſch. 


Gradanszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere, 


Die Eapitäns, Rittmeifter und Lieutenants haben einfache 
Epaulette von der Farbe der Schulterflappen mit einem Halbmond 
von Metall, die Stabsoffiziere haben an biefen Epauletten her= 
abhängende Franzen von Silber, die Generale Bouillons, 

Auf dem Körper diefer Epaulette, von bene Halbmond ums 
geben, befinden fich die Gradabzeichen durch goldene Sterne bezeichnet. 

Der Oberſt, Sapitän und Rittmeifter hat. 2, der Oberftlieus 
tenant und Premierskieutenant einen, ber Major und Secondstieus 
tenant Feinen Stern. 

Eben fo bat auch der General⸗ Major keinen Stern, der Ges 
neralstieutenant einen, der General der Infanterie und Kavallerie 
2 Sterne auf den Epauletten und auf den Achfelbändern in Silber. 

Der Feldmarfchall bat. zwei kreuzweis über einander gelegte 
Zeldmarfchallftäbe auf * Epaulett und — dem —— 
in Silber. 

Bei den Huſaren Mind bie Grade der Die durch Sn. 
terfchnäre bezeichnet. 

Die Stabsoffiziere derfelben haben bei: Pelz. * Dolman 
auf der Schulter eine Pettenartig geichlungene filberne Schnur, 

» Die Rittmeifter und: Lieutenants haben diefelbe zwar ebenfalls, 
aber nicht gefchlungen, fondern vierfach breit ‚neben einander, und 
darauf der Rittmeifter zwei, der. Premier⸗Lieutenant einen Stern. 
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Die Gradauszeichnung der Unteröffiziere befteht in der Unter⸗ 
offi ziers⸗ Treſſe um Kragen und den Auffchlägen, 

Sämmtliche Offiziere des Heeres tragen filberne Portepées, 
‚eben fo. die Feldwebel, Wachtmeifter, Oberfeuerwerker und Ports 
ereesFähnriche, bie übrigen Unteroffiziere aber Säbeltrobdeln, 


| Sinfanterie, 
Die Infanterie befteht 
a) im ſtehenden Deere, aus: 
2 Sarde-Regimentern zu Fuß, 
2 Grenadier-Regimentern, 
1 OardesRefervesInfanteries(Landwehr-) Regiment, 
1 Gardes-Fäger-Bataillon, 
1 Garde-Schügen-Bataillon, 
1 Lehr-Infanterie-Bataillen, 
1 combinirtes Garbde-Referve-Bataillon, 
32 Linien-Infanterie-Regimentern, 
8 ReferverInfanterie-Regimentern, 
4 ZügersAbtheilungen, 
4 Schühen-Abtbeilungen, 
8 combinirte Referve-Bataillone ;5 
b) in der Landwehr, aus: 
4 Garde⸗Landwehr⸗Regimentern, 
32 Provinzialetandwehr-NRegimentern, 
8 Landwehr-Bataillone; der 8 Referve-Regimenter. 
Sedes Infanterie» Regiment ber Garde, Linie oder 
Landwehr befteht aus 3 Bataillone, wovon die erften 2 Mus—⸗ 
ketier⸗ (bei den Garden Grenadier:) Bataillone, das dritte aber, 
welches vorzugsweife für den leichten Dienft beftimmt ift, Füfi« 
Jier-Bataillon genannt werben, 
Nur das Garbe-Referve-Infanteries( Landwehr) Regiment und 
‚jedes der 8 Reſerve⸗Infanterie-Regimenter bat 2 Bataillone, 
Jedes Bataillon befteht aus 4. Eompagnien. 


Preußen. 19 - 
| one Kriegöftärte einer Ben — *h 
1 Capitaͤn, | 
- 4:Premierskientenant,  :: 
3 Second⸗Lieutenants, 
4. Belbwebel, ' X 
1 Portepee⸗Fähnrich * 
3 Sergeanten a, 
15 Unteroffiziere **), 
4 Spielleute, (bei — 
bours und 1 Horniſt, der zugleich die 
Pfeife bläst, bei ben Füſilier⸗Com⸗ 
*2: pagnien 3. Horniſten und 1, Tanibour), 
226 Gemeine, worunter:30.Gefreite,  . : 
zufammen 255 Comba‘tanten und 2 Xrainfolbaten. ::. | 
Jedes Bataillon enthält daher auf dent vollftändigen Kriegefuf, 
einfchließlich der Offiziere, aber ohne den Stab, 1020 Eombattanten. 
Im Frieden befteht eine — ber. Garde und Bike 
etatmäßig aus: 
1 Gapitän, 
1 Dremier-Beutenant;- 
;3 GSeconbstieutenants, 
1 Feldwebel, — 
1 PortepeesFähnrich, - —1 
3 Sergeanten, | | | 
40 Unteroffiziere, 2 erfter, 8 zweiter Klaſſe, 
4 Spielleute (mie oben), 
" 111 Gemeine (bei der Garde 150), worunter 15 Ge⸗ 
freite (bei der Garde 24), 
zuſammen 135 Dann (bei ber Garde 174). 





*) Der Portepee⸗ Fähnrich fällt bei der Landwehr weg, dafür Jat jene Com⸗ 
pagnte einen Unteroffizier mehr. 

**) Aus der Zahl der Unteroffiziere wäßtt der Gumpagnie-Ehef den Gapi- 
tän darmes und ben Fourier, ohne Rüdficht auf Dienitalter. 
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Uebrigens richtet ſich der Etat im Frieden nach den Umſtänden 
und dem zu erreichenden Zwecke; fo hat z. B. eine Linien⸗Com⸗ 
pagnie in den Jahren, in — das — große Uebung 
hat, 131 Gemeine. 

Ein Bataillon der Linie zählt daber tatmaͤßig im Frieden 
540, ein Garde⸗Bataillon 696 Combattanten. 

Hiezu kömmt bei jebem Bataillon: - 

1 Bataillons-Commanbeur (Stabs⸗Offizier), 
Adjutant (Premier oder. Second⸗Lieutenant), 
Mechnungs⸗Führer, 
A Chirurgen (bei jeder Compagnie einer), 
RKegiments⸗ ober > oder Stabs⸗Horniſt, 
1 — — ET 
1 Büchſenmacher. ERBL.E 
Ferner bei: ehem. Regiment: 
2 Megiments⸗Commandeur), 5 
”) Die Würbe eines Re giments- Chefs iſt eine vente Auszeich⸗ 
nung und zugleich eine Auszeichnung für ven Truppentheil. 
Folgende Infanterie-Regimenter haben gegenwärtig Chefs: 


Das 1. Garbe-Regiment zu Fuß: Se. Maj. ven König, 
» 2. Infanterie-Regiment (genannt Königs-Regiment); Se. Maj. ven 


König, 
FE * * Gener. der Inf. Prinz Heinrich K. H., 
„ 6 . m Generalder Infant.v, Grolmann, 
Fe " " Gen. der Inf Prinzv. Preußen 8.9, 
2: Pr „ Sen. der Inf. Kurfürf v. Heffen 8.9, 
„ 32 „ n General-Lieutenant Prinz Karl v. 
Preußen 8.9, 
+ 3.1 ’% " General ver Infanterie Prinz Fri 
drich ver Niederlande K. H., 
24. r * General-Lieutenant Großherzog v. 
Mecklenburg Schwerin K. H., 
2. * u Se. Maj. ven König vn Württemberg, 
„27. „ General der Infanterie Barın vw. 
Müffling, 
Pr N 7 7 General» Felpmarfhall Herzog v. 
Wellington, 
u 39. Se. K. 9. Grofherzogv. Baden, 
a Sandwehr-Regiment Beneral-Lieutenant Fürft zu Putbus, 
u. u n General-Major Herzog zu Anhalt. 


Köthen, 
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1 etatmäßiger StabesOffizier, 

1 Regiments-Adjutant (Premiers oder Secendeieuienan 
1 Regiments⸗Arzt, 

1 Bataillons⸗ Urzt. 

Bei den FERNEN ONE faut der etatmäßige 
Stabs⸗Offizier und der Bataillons⸗Arzt weg. 

Die Garde⸗Regimenter haben etatmäßig 48 Sautboiften, näms 
lich 18 wirkliche und 30 überzählige, die Linien-Regimenter deren 
10; zur Berftärkung berfelben - können ebenfalld 20 Dann aus 
dem Etat ber Compagnien genommen werden. Die Hautboiften 
find in der Regel der 1. Eompagnie des Reginients zugetheilt. 

Nach obigen Angaben befteht daher. 


im Frieden 
ein Garde⸗-Regiment von 3 Batalllone aus 2171 Mann 
ein LiniensNegiment von „au 1665 „ 
das GarbesReferve-Infanteries (Landwehr) 
Regiment von 2 Bataillone aus 1463 „ 
ein Referves Regiment von „ aus | MB u 


; auf dem vollſtändigen Kriegsfuß | 

jebes Garder Regiment non 3: Bataillone aus. . 314% Mann 
jebes- Linien Megiment vn 3. u. BU 
jebes Referve- Regiment von m. ME 22 
einfchließlich aller — Chorgen aber. ohne die Xraitir 
Soldaten, 

Die Referertegimenter werben im: Falle eines Krieges durch 
die ihre Nummer führenden Landwehr⸗Bataillone ebenfalls auf 
8. Bataillone gebracht. 

Vom — ⏑ treten 
in dieſem Falle je 2 und 2 aweagrier zu den 4 Garde⸗Land⸗ 

wehr⸗ Regimentern. 
Das Garde⸗Jaäger⸗ und Sorre-SgigenrBateit 
Ion, jedes zu 4 Compagnien, befteht aus: 
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1 Sommanbeur, 
1 Stabs⸗Offizier, 
4 Capitäns, 
4 Premier-tieutenants, 
13 Second »Lieutenants incl, Adjutant und. Rech⸗ 
nungsführer, 
4 Felbwebel, 
4 Portepée⸗Fähnriche, 
4 Eapitäns d’armes, 
4 Fouriere, 
4 Sergeanten, et 
21 Dberjäger incl, des Bateillons Schreibers, 
1 Stabs⸗Horniſt, 
12 Horniſten, 
348 Jäger oder Schügen, 
1 Bataillons- Arzt, 
3 Compugnie⸗Chirurgen, 
1 Büchſenmacher 
430 Dann. 
Das Garde-Schühen-Bataillon hat ganz bdenfelben Stand, 
aber nur einen Stabe-Dffizier und zwar als Eommanbeur, 
Nach dem vollftändigen Kriegsfuß vermehrt fi) der Stand 
eines jeden .diefer 2 Bataillone auf: die Stärke von 81 Oberjäger 
(Unteroffiziere), 17. Horniften und 904 Jäger oder . 
1002 Mann und 4 Compagnie⸗-Chirurgen. 
Der Etat der Offiziere bleibt wie —* — * — 
1050 Mann, 
Sede Jäger- ober Schuͤtzen ⸗Abtheilung beſteht aus 
2: Eompagnien. Die Commandeure dieſer Abtheilungen: in ent⸗ 
weder Stabs⸗Ofſiziere oder Capitäns. 
Die Jäger- und Schützen-Abtheilungen ſtehen wie die Re— 
ſerve⸗Regimenter in keinem Diviſions⸗Verbande, ſondern unmit⸗ 
telbar unter dem commandirenden General des Armee⸗Corps. 
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Jede Jaͤger⸗ oder ee v. im — 
1 Commandeur, 
+4 Kapitän, 
1 Premier⸗Lieutenant 1. Kiaffeale EombagniesFührer, 
1 Premier⸗Lieutenant 2. Klaffe, 
7 Second⸗Lieutenants, 
2 Feldwebel, u JR SA EEE er 
2 Portepee-Fähnrriche, 
2 Eapitäns d’armes, 
2 Fouriere, 
2 Sergeanten, 
11 Oberjäger (incl, eines Abcheltunhe /Scheetbereh 
. 72Gorniſten (incl. des ee — 
174 Jäger oder Schützen, 
1 Bataillons⸗Arzt, | 
2 EompagniesXerzte, 
1 Büchhfenmacher 
217 Mann. 
Ein Subaltern-Offizier — die Dieuſt⸗ als Adjutant. 
Die Kriegsſtärke beträgt für jede Abtheilung 
41 Oberjäger RN): ö 
9 Horniſten, —— 
452 Jäger oder m J BEE ler 
502 Mann. | J 
Der übrige Etat bleibt wie im Frieden, — 527 Mann. 
Jedes Landwehr-Regiment beſteht, wie ſchon erwähnt, 
ebenfalls aus 3 Bataillone von 4 Compagnien, wovon jedes 
im Frieden etatsmaͤßig zählt (ſiehe auch ————— 
22 Offiziere, | 
405 Unteroffiziere, 
31 Spielleute, 
:1600 Wehrmänner der Infanterie, 
Zum Krieg formirt-fich daraus 1 Bataillon von 4 Compagnien. 
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Die Kriegsſtärke einer, Compagnie ift Seite. 129 angegeben und 
beträgt 255 Eombattanten, dann 1 Chirurg. 

Der 1. Compagnie eines jeden Bataillons -ift — 

1 Bataillons⸗Schreiber, 
1 Bataillons⸗ Tambour, 
1 Büchfenmacher. zugetheilt: 

Zum Bataillons:Stab gehört 

1 Bataillons-Commandenr, 
1 Adjutant, 

1 Rechnungsführer, 

1 Bataillons-Arzt. 

Ein Landwehr» Bataillon zählt: daher auf. bem vollftändigen 
Kriegefuß einfchließlich. aller - genannten: Chargen 1031 Mann. 
Dazu kommen noch die nöthigen Erainfoldaten und Pferde. 

Zu den Uebungen beträgt die Stärke eines Landwehr-Ba⸗ 
taillons des 1. Aufgebote: 

22 Offiziere, 

61 Unteroffiziere, 
13 Spielleute,: 
526: Wehrmänner, 

622 Dann. 
Jedes ber combinirten Referve» Bataillone beſteht 
ebenfalls aus 4 Compagnien und zählt: 
40 Unteroffiziere, 
.9 Spielleute, 
352 Gemeine 
404 Mann. 

Diefe Bataillone find an die Stelle ber früßern Garni⸗ 
ſons⸗ Compagnien getreten und zur Aufnahme der. Halb⸗Invaliden 
beftimmt, die allenfalls fehlende Mannfchaft wird _. Recruten 
erfegt (fiehe auch GarnifonssTruppen). 

Ein Stabs-DOffizier. ift Eommandeur, die 4 EUREN 
menter bes. treffenden Armee⸗Corps commanbiren aus ihrem Pres 
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mier⸗Lie utenants die 4 Compagnie⸗Führer und/ aus Den. übrigen 
Offizieren die nöthige Anzahl Lieutenants zum Reſerve⸗Batail⸗ 
lon des Armee-Corps, letztere wechſeln jedes Jahr, mit Auss 
nahme des Adjutanten und des, Rechnungs⸗Fuͤhrers, welche erſt 
nach 4 Jahren erſetzt werden. Die ae wechfeln 
alle 2 Sabre, 

Bei jeden Bataillon — eine — Ablheilung zur 
Aufnahme der. bei ber Garde, den Jäger⸗Abtheilungen, den Halb⸗ 
Invaliden⸗Sectionen und ‚dem ‚Bataillon: felbft in die — 
bes Soldatenſtandes verſetzten Individuen. 

Bei der Garde⸗Infanterie wurde aus den 4 Regimentern ebene 
falls ein combinirtes Garde « Referve-Bataillon. ‚errichtet, indem 
jebes Regiment eine Compagnie formict,. bie feine: Uniform, trägt, 

Jede Eompagnie diefes Bataillons hat im: Frieden: 

+ Premierstientenant als: ae 

8 Seconbstientenante, 

34 Unteroffiziere, | 
4 Spiellute, 00. 

132 Grenadiere. 

Das Bataillon einfchließlich des Stabs⸗Offiziers, des Adju⸗ 
tanten und bes Bataillons-Tambours alfo 619 Mann. 

Die Offiziere find wie bei den übrigen Referne-Bataillonen 
temporär dahin commandirt und wechfeln eben fo. 

Diefes Bataillon hat insbefondere die Beftimmung, dem 
BarnifonssBedürfniß von Spandau abzuhelfen. 

Für den Fall eines Kriege wird das combinirte Garde-Res 
ferve-Bataillon aufgelöst und aus jeder Compagnie. defjelben das 
Erſatz⸗ Bataillon für das Regiment, beffen Uniform fie trägt, 
formirt. | 

Bei jeder Compagnie ber GarbesInfanterie befindet füch eine 
HalbeInvaliden- Section von 2 Unteroffizieren und 2 Ge- 
meinen (fiehe Garnifonge Truppen). 
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‚Das LeprnInfanterieWatsilion enfe⸗ zu 4 Com⸗ 

vpagnien beſteht aus: 
20 Offizieren, 
.. 56 Unteroffizieren, 

25 Spielleuten, 

450 Gemeinen, zufammen 

641 Dann, welche aus allen Infanteries-Regimentern 
des Heeres zur Erlangung eines gleichförmigen Exercitiums dahin 
commanbirt find (das Weitere fiehe Bildungs Anftalten). 

Jeder Truppentheil der Armee hat in Folge des ſtarken Zus 
Hanges überzählige Second⸗Lieutenants mit Portepee-Fähnriche« 
Gehalt oder mit etatmäßigem Secondstieutenants:Behalt; letze 
teres ift der Fall, wenn diefelben für foldhe Offiziere ernannt find, 
die zur Dienftleiftung im Generalftab, der Abjutantur, bei ber 
Landwehr und in den’ EadetensHäufern commandirt, alfo auf läns 
gere und unbeftimmte Zeit ben Megimentern entzogen find. 


Die Infanterie beftehbt nad obigen Angaben 
a) im ſtehenden Heere aus: 


= E.2 

= 235 

* 73 

8: Sie 

Mann. Dann. 

2 Regimenter oder 6 Batail, Garde zu Fuß 4342 6286 

2 * 6 Grenadiere 4342 6286 

1 F „. 2 „  Barbe-Referves(Landw, I 1463 —*) 

1 eombinirtes Garde ⸗Reſerve⸗ Bataillon 619° 610 
2 Bataillone Garde-Jäger und Garte-Schügen 859 2100 

32 Negimenter over 96 Bataillone Linien-Infanterie 53,280 99,360 

8 * 16, Reſerve⸗Infanterie 890804 16,584 

8 combinirte Reſerve Bataillone 3208 3208 

4 Abtheilungen Jäger J 868 2108 

4 Abtheilungen Schützen 868 2108 


45 Regimenter, 137 Bataillone, 8 Abtheilungen 78,753 138,659 


*) Im Falle des Kriegs treten je 2 und 2.Gompagnien dieſes Negiments 
au den 4 Sarde-Santwehr-Regimentern, auch ift das Lehr- Bataillon bier nicht 
aufgeführt, pa es in der Stärke ver — enthalten iſt, und im Falle 
der Mobilmachung aufgelöst wird. : 
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b) in der Landwehr des erfien Aufgebote: 


re u — 
= 338 
s Ss=s% 
A RR 
Mann. Mann 
4 Regimenter vder 12 Bataillone Barde-Landwehr ° 7484”) 12,372**) 
32 . : « °. Provinzialtanpmeh 59,712 28,976 


8 . Landwehr ver Neferve- 
Regimenter 4946 8248 
36 Regimenter, 116 Bataillone Landwehr⸗Infanterie 72,12 119,596 
Die Infanterie des ſtehenden Heeres und ver Land— 


wehr 1. Aufgebots alfo zufammen . . 2. 257,483 
Ferner 

116 Bataillune der Landwehr des zweiten Aufgebots, in 
derſelben Stärke wie jene des aften . . . 119,596 


Uniformirung und Bewaffnung: Sämmtlide Ins 
fanterie hat dunfelblaue Röcke mit 2 Reihen gelber Knöpfe ***). 
zothen Kragen, Aufjchlägen, Patten und Schoßbejaß. 

Die Negimenter unterfcheiden fich. durch die Nummern auf 
den Schulterflappen; biefe find immer bei einer Armee⸗Abtheilung 
son gleicher Farbe und zwar bei der erften Armee-Abtheilung (dem 
1. und 2. Armee⸗Corps) weiß, beider zweiten Armee-Abtheilung (dem 
3. und 4. Armee⸗Corps) roth, beider'dritten Armee-Abtheilung (dem 
5. und 6. Armee⸗ Corps) gelb, bei der vierten Armee-Abtheilung (dem 
7. und 8. Armee⸗Corps) hellblau. 

Die 4 Armee⸗Corps mit ungeraden Nummern haben einen wei⸗ 
Ben, die 4 Reſerve⸗Regimenter mit ungeraden Nummern: 33, 35,.37 
‚and 39 einen gelben, die 4 mit geraden Nummern einen bellblauen 
Auffchlagspatten= Vorſtoß. raue lange Tuch=Beinkleider mit 
rothem Vorftoß, im Sommer weiß leinene, Graue Mäntel, Blaue 
Feldmügen mit einem Vorſtoß von der Farbe des Rodkragens. 
Außerdem zur Schonung des Rodes blaue Jacken Aermelweſten 
mit einer Reihe Knöpfe und rothen Kragenpatten, blauen Schulter: 

*) Hier ift blos die Uebungsftärke von 62 Mann pr. Bataillon gerechttet, 

einjchließlich des befuldeten Stammes. 


”*) Jedes Bataillon in ver vollftindigen Kriegsftärfe zu 1091 Mann. 
”“*) Nur das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß hat weiße Knöpfe‘ = 
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klappen mit einem Vorſtoß von der Farbe der Rockſchulterklappen 
und einem ähnlichen um den blauen Aufſchlag von der Farbe des 
Aufſchlagspatten-Vorſtoßes des Rockes. Die Jacken der Unter— 
offiziere haben Schöße, die nach Belieben angehackt werden können. 

Die Bataillone eines Regiments unterſcheiden ſich durch die 
Farbe der Eichel an den Säbeltroddeln der Unteroffiziere und Ge— 
meinen, indem dieſelbe bei dem 1. Bataillon weiß, beim 2. roth 
und beim Füſilier-Bataillon gelb iſt. 

Die Compagnien unterſcheiden ſich durch die verſchiedenen 
Farben des Kranzes unter und des Knopfes über der Eichel. 

Die Garde: und GrenadiersRegimenter unterfcheiden 
fih von den Linien-Regimentern durch 2 weiße Ligen auf jeder 
Seite des Kragens, die GardesMegimenter haben überbieß 2 der= 
gleihen-auf den offenen Auffchlägen, auch haben diefe Regimenter 
Jacken mit einer Lie auf der Kragenpatte und rothem Vorſtoß 
um den blauen Auffchlag. 

Das 1. GardesNegiment hat weiße, das 2, rothe Schulter- 
klappen, das Grenadier- Megiment Kaifer Alerander weiße, das 
GrenadiersRegiment Kaifer Franz rothe Schulterflappen- mit den 
Paiferlichen Namenszügen darauf, 

Der Stab des Garde» Referve- Infanterie: (kands 
wehr:) Regiments trägt einen gelben Pattenvorftoß und weiße 
Schulterklappen, die einzelnen Compagnien die Abzeichen ihres 
Armee⸗Corps nämlich die 1. und 2. weiße, die 3, und 4. rothe, die 
5. und 6, gelbe, die 7, und 8. hellblaue Schulterflappen, dann die 
1., 3., 5. und: 7. Compagnie weißen, die 2,, 4., 6. und 8. Com⸗ 
pagnie rothen Pattenvorftoß. Auf dem Kragen 2 gelbe Liben: 

Die Landwehr: Infanterie Negimenter unterfeheiden 
ſich in ihrer Uniform von den Linien-Infanterie-Regimentern, mit 
welchen fie gleiche Mummern auf den Schulterflappen tragen, nur 
durch den blauen Vorftoß am Kragen und den blauen Schoßbejag 
mit rothem Vorſtoß. 

Die 4 Garde-Landwehr-Regimenter haben keinen 
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blauen Vorſtoß am Kragen. Das 1. Regiment weiße, das 2. 
rothe, das 3. gelbe, dns 4. hellblaue — — Am Arne 
gen gelbe Ligen. 

Die Infanterieiträgt allgemein. Zſchabos mit — — 
ketten und weißen Cordons, Die Regimenter 1 bis 12 mit dem kö⸗ 
niglichen Namenszug und der Krone darüber in Meſſing, alle 
übrigen mit.einer breiten meſſingnen Litze, die Kautipehrtegibenter 
mit: dem Landwehr⸗Kreuz. 

"Die Garde-Regimenter find am Zſchato durch den Garde—⸗ 
Stern, die 2 Grenadier-Regimenter durch den königlichen Adler, 
die. Garde» Landwehr⸗Regimenter durch das Landwehr⸗Kreuz im 
Garde = Stern. ausgezeichnet, überdieß haben dieſe Megimenter 
ſchwarze Haarbüſche und die 2 Grenadier-Bataillone des 1; Garder 
Regiments neben den Tſchakos Grenadiermügen. 

Das 8, Infanteries (genannt Leibinfanteries) Regiment trägt 
ebenfalls; Haarbüfche, das 1. und 34. Auszeihnungsichilder auf 
dem Tſchako. 

Das 1. Infanterie Regiment hat auf einem mef ſingnen Schild 
die Stiftungsjahrszahl 1619 als älteſtes Regiment, das 34. die Ins 
ſchrift: Zur Auszeichnung dem vormalig ——— —— 
Leibregiment Königin. 

Die Jäger haben dunkelgrüne Röcke nach dem Schnitte der 
Infanterie, mit 2 Reihen gelber Knöpfe, rothen Kragen und offenen 
Auffchlägen, rothen Schulterklappen, auf denſelben die Nummern 
ihrer Abtheilungen in gelber Schnur, grünen Schoßbeſahz mit 
rothem Vorſtoß. Außerdem grüne Jaden mit einer Neihe Knöpfe 
und rothen Kragenpatten, grünen Schulterflappen mit rothem Vor⸗ 
ftoß, desgleichen. um ben Aufichlag, grüne Feldmützen mit einem 
Vorſtoß von der Farbe des Kragens. Tſchakos mit breiten mei: 
fingnen Ligen, weißen Cordons und ſchwarzen Searhuſchen. Alles 
übrige wie die Linien⸗Infanterie. 

Die Schüſtzen haben ebenfalls bunttelgröne Rocke mit ſchwar⸗ 
zen Kragen und Aufſchlägen, bei den Offizieren von Sammt, mit 
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rothem Vorftoß, dunkelgrünen Patten und rothen Schulterflappen. 
Auf den Jacken ſchwarze Kragenpatten mit rothem Worftoß. Außer 
bem Alles wie die Jäger. 

Das Garde⸗Jäger- und Garde-Schügen-Bataillon haben auf 
den Kragen 2 gelbe Bandligen, erfteres auch 2 Eleinere- auf den 
Auffchlägen, beide Bataillone den Garde⸗Stern auf den Tſchakos. 

Die 4 Compagnien des combinirten Garbe-Referve-Bataillons 
tragen die Uniform der 4 Infanterie-Regimenter der Garde⸗Corps, 
nämlich die 1. Compagnie die des 1. Garde-Regiments zu Fuß u. ſ. w. 

Auch die übrigen Referve-Bataillone tragen: die Uniform der 
Infanterie⸗Regimenter, die zu den treffenden Armee-Eorps gehören, 

Die Uniform der Offiziere ift analog jene der Mannfchaft, nur 
mit längern Schößen, und bie Ligen in Silber oder Gold geftidt. 

Auch haben die Offiziere der Infanterie blaue, die ber Jäger 
und Schügen fchwarze Ueberröde und graue Mäntel mit Kragen 
wie an der Uniform und Schirmmügen, außerdem Hüte mit 
ſchwarzem Federbuſch. 

Die Musketier-Bataillone haben weißes, die Füſiliere, Die 
Jäger und Schügen, dann die Fombinirten Referve - Bataillone 
ſchwarzes Lederzeug. (bei der Landwehr ebenfalls die beiden 1. Bas 
taillone weißes, das dritte und die a ae 
fchwarzes Lederzeug). 

Die Iufanterie tft mit Percuffions-Gewehren und Bajonett, 
dann Infanterie⸗Säbel, die Schügen und Jäger mit Percuffions« 
Büchfen und dem aufzuftedenden Hirfchfänger bewaffnet. Die Of⸗ 
fiziere der Füfilier-Bataillone], dann der Jäger und Ent füh⸗ 
ren Säbel, die übrigen Offiziere Degen. 

Das Reitzeug der Stabsoffiziere und Adjutanten der Infan⸗ 
terie iſt von ſchwarzem Leder mit gelbem Beſchläg und rothen 
Tuch⸗Chabraquen mit gelbem Beſatz. 

Die Stabsoffiziere und Adjutanten der Garde haben Cha⸗ 
braquen von Baärenpelz mit dem Garde⸗Stern. 
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Gavallerie. 
Die Eavallerie befteht 
a) im ſtehenden Heere, aus: 
1 Garde du Eorps-Regiment, 
1 GarbdesCüraffier-Regiment, 
1 GardesDragoner-Regiment, 
1 Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
2 Garde « Uhlanen = ( Landwehr‘ =) Regimentern 
1 Lehr⸗Eskadron, 
8 Eüraffier-Regimentern, 
4 DragonersRegimentern, 
12 AufarensRegimentern, 
8 Uhlanen-Regimentern, 
b) in ber Landwehr aus: 
104 Eskadrons im 1. und 
104 Esfadrons im 2. Aufgebot. . 
Jedes Eavalleries Regiment ber Garde und der Linie befteht 
aus dem Stab und 4 Eskadronen. 
Der Stab eines Regiments aus: 
1 Stabsoffizier ald Regiments⸗Commaudeur, 
1 etatömäßigen. Stabsoffizier, 
1Adjutanten, 
1 Regiments-Arzt, 
1 Rechnungsführer, 
1 Stabstrompeter, 
1 Regiments⸗Schreiber, 
1 Büchſenmacher, 
Jede Eskadron aut: 
1 Rittmeifter, 
1 Premierskieutenant, | 
3 Gecondstieutenants, 
na MWachtmeifter, 
1 Portepeesähnric, 
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1 Quartiermeifter,. 
12 Unteroffiziere, 
3 Trompeter,: ns 
127 Gefreiteiu. Gemeine; (beider — 188), 
zufammen 150 150 Mann, (beider: Garde 155), mit 142 Pal, Pferden. 
Außerdem 1 Chirurg und 1 Kurfchmied, 
Die 1. Eskadron jedes Megiments hat: für den Regiments— 
Schreiber und. den Stabstrompeter 2 Pferde mehr. 
Das Negiment enthält daher {m 
23 Offiziere, Ä Ä 
61 Unteroffiziere Ch bes Reime 
Screibers), Ä 
13 Trompeter (einfchließlich ‘des — 
508 Gefreite und Gemeine (bei der: AN BR 
1 Regiments-Arzt, - 3 
1 Rechnungsführer © a u 
4 EsbadronssEhirurgen, mw da 
4 Kurjchmiede, a Me N 
1 Büchſenmacher, = ri 
sufammen 616 Mann mit 670 Pferden Gein der hr 636 Mann). 
Der Kriegdetat vermehrt‘ jede Esfadron um 2 AUnteroffiziere, 
einen Trompeter und 27 Gemeine mit eben fo vielen Pferden, fo 
baß alsdann jede Esfadron 180 Mann, ohne Ehirärg und Kur 
ihmied, und 175 Pferde ftark wird, und das Regiment mit dem 
Stab 736 Dann und 702 Dienftpfade zahle: ' 
Zeder Landwehr = Bataillons=Bezire — eine Eskadron des 
1. und eine Eskadron des 2. Aufgebotsr ii: 2 
Jede diefer Eskadrone befteht im — * estenitin aus: 
4 Offizieren, h 
18 Unteroffizieren, 3% R Dir 
3 Trompetern MErTr 
160 Wehrmännern ber Sana; fa ben dispo⸗ 
niblen Chirurgen und Kurſchmieben. 


Preußen. 143 


Im Frieden beträgt bie Uebungsftärke einer Eskadron: 
4 Offiziere, 
10 Unteroffiziere, 
1 Trompeter, 
85 MWehrmänner, 
zujammen 100 Mann mit eben fo vielen Pferden. 

Für den Krieg find bie Eskadtone der Landwehr fo flark, 
wie jene der. Linie, und die 12 Landwehr⸗Eskadrone erften Auf— 
gebotd eines Armee= Corps formiren alddann 3 man zu 
4 Eskadronen. (Siehe Landwehr). 

Die Lehr⸗Eskadron befteht aus: 

1 Stabsoffizier, 0 

1 Adjutanten, Ä % 
. 23 Offiziere, 
Ad Unteroffiziere, 

"104 Gemeine, weldje aus fännttliden —— 
der Linie und den Artillerie⸗Brigaden zur Erlernung einer gleiche 
mäßigen Behandlung des Pferdes und RUN Treſſur der Res 
monten dahin commanbdirt find, | 


Die Eavallerie befteht daher nach obigen Angaben 
a) im ſtehenden Heerefaus: 


Nach dem 
— — Im Frievden. ee 
—— Mann Pfrd. Mann Pfrv: 
6 Eu ober N Estadr. Garde⸗Cavallarie *).3816.: 2420 4416 4212 
8 '32 „ Güraffiere = . 4928 4560 5888 _ 5616 
21 45Dragoner 2°. U 2280: 2944 2808 
12 Tu MLY7 Zu 48 6, MR; Qufaren u. 73 B0- BER Ba 
BE or m „ _ Üblanen . . 4928 4560 5888 5616 





Y Die Garde⸗ Cavallerie beſteht im ‚Kriege aus g2 Alptam, Inden 
RR Einziehung von —— aus den 3 ‚Sare-Uhlanen. Eandwe hrRe⸗ 
gimentern 4 gebilvet werden · 

Die Lehr-Eskadron iſt hier ebenfalls nicht aufgefüßrt, ba fie ne Com⸗ 
mandirten der Cavallerie⸗Regimenter und ver Artilkerie-Beigusen beſteht, 
und im Falle der ia in aufgelöst 'wirb, :: 
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b) in der Landwehr 


Nah dem 


. —— 
Im Frieden. Kriegefuß. 


Dann Ber. Mann Pfr. 


104 Eskadrone des 1. Aufgebst8 . . 10,40 9 10,100 18,720 18,200 
Die Gavallerie des ſtehenden Heeres und bes 1. Aufgeboted 46,612 44,876 
Ferners 


104 Eskadrons des 2. Aufgebots (im Frieden nicht organiſirt) 16,720 18,200 

Uniformirung, Bewaffnung und Pferderüſtung. 
Cüraſſiere: weiße Collets, farbige Aufſchläge, Kragen und 
Schoßeinfaſſung, zwei Reihen Knöpfe, weiße Schulterklappen; 
graue Reithoſen, außerdem zur Schonung der Collets blaue Jacken 
mit kurzen Colletſchößen, einer Reihe Knöpfe, Kragenpatten von 
ber Farbe des Collet-Kragens, bei den Garde⸗-Regimentern mit 
einer Lige, weißen Schulterflappen, Auffchläge und Schoßbefag 
mit farbigem Vorſtoß. Weißes Lederzeug. Schwarzlederne Helme 
mit einem Kamm von ſchwarzem Roßhaar und dem Adler auf 
dem Vorderblech. Die Offiziere tragen. außer den Collets noch 
blaue Röde mit einer Reihe platter Knöpfe, farbigen Kragen 
und Auffchlägen, blauen Schoßbefag und Borftoß von ber Farbe 
bes Collet⸗Kragens. Auch ſämmtiiche Eavallerie-Dffiziere, außer 
der Helme, Tſchakos oder Tichapkas, Hüte mit weiß und ſchwar⸗ 
zem Federbuſch. 

Das Regiment Garde bu Corps, beffen Ehef Se. Ma= 
jeftät der König ift, hat rothe Auffchläge, Kragen und Schoßein= 
faffung, weiße Knöpfe und Ligen auf Kragen unb Auffchlägen. 
Die Offiziere tragen außer den Eollets blaue Röcke mit rothen 
Kragen und Auffchlägen mit Ligen, auch ſcharlachrothe Röde mit 
dunkelblauen Kragen, Auffchlägen und Schoßbeſatz, — Reihen 
Knöpfe und Ligen. 

Das GarbesEüraffiersRegiment hat Eornblaue Auf⸗ 
fhläge, Kragen und Schoßeinfaffung, weiße Knöpfe und Ligen 


NJede Eskadron in der Uehungsftärke von ' 100 Mann und Pferde, ein- 
ſchließlich des beſoldeten Stammes. 
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Die Offiziere außer den Eolleten blaue Röde mit Eornblauen 
Kragen und Aufjchlägen mit Ligen. 

















| & * 
S|Mamen und Chefs der Cüraſſier⸗ ‚Kragen, Auf: 8 
* Regimenter. u a DI= | 8 
a Er u 
1Gen. der Cav. Prinz Friederich', | 
von Preußen K.S. . j ſchwarze weißen gelbe 
2 Regiment Königin . . Barmoilinrotbe ,„,  |weiße 
3 Cürajfi ſſierz Regiment hellblaue * . 
4 Se. Maj. der König der Nie 
derlande Wilhelm U. . orange * r 
5 General der av. v. Borftel . |rofenrothe „ gelbe 
6 Se. Maj. der Kaifervon Ruf: 
land Nikolaus I. . . dunkelblau n Pr 
7 a Prurt Michaelvon Ruf: 
K. H. . eitronengelb „lweiße 
8 — — .. + dunkelgrün „  |gelbe 


Die Garde-Regimenter, dann die Offiziere und Unteroffiziere 
des 2. und 6. Negiments haben gelbe, bie übrigen Regimenter 
weiße Cüraſſe mit Hinter: und Vorderſtück. 

Das Garde du Eorps-Negiment noch außerdem fchwarze Cü⸗ 
raffe, ein Geſchenk des Kaifers Alerander I. 

Auf dem Helmbleh und dem Cartouche haben bie beiden 
Garde⸗Regimenter den Stern. 

Die Offiziere des 6. Regiments haben auf den blauen Röden 
rothe Kragen und Auffchläge, auch die Kragenpatten der Jaden 
find roth, und auf den Schulterflappen führt das Negiment den 
Namendzug Se. Majeftät des Kaifers, 

Die Bewaffnung der Cüraffiere befteht in Pallafch und Piftole, 

Die Chabraquen der Eüraffiere find von ber Farbe bes Kra⸗ 
gend mit weißem oder gelbem Befag nad) der Farbe der Knöpfe, 
Die Garde» Regimenter mit bem Stern. Das Garde du Eorps 
und 6, Cüraffier- Regiment hat rothe Ehabraquen, erfteres mit 
blauem Beſatz. Das Garde sr Eüraffier- Regiment Eornblaue mit 
rothem Beſatz. 


Die Mantelſäcke ſind in der ganzen Baer von grauen 
Das Heer» Wefen. 
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Tuch, und haben mit Ausnahme der Eüraffiere eine cylinder— 
artige Form. 

Die Eüraffiere haben deutfche Sättel, die übrige Eavallerie 
ungarifche Sattelböde. 

Dragoner: hellblaue Eollete mit zwei Reihen Knöpfe, 
farbigen Aufichlag, Kragen, Schoßeinfaffung und Schulterflap= 
pen, grautuchene Reithofen. 

Außerdem hellblaue Saden mit einer Reihe Knöpfe und fars 
bigen Kragenpatten, beim Gardes Dragoner= Regiment mit einer 
Litze; weißes Lederzeug; Tſchakos mit weißen Corbons mit mej= 
fingenem Adler. Säbel, Carabiner und Piftolen. Die Chabraquen 
find hellblau mit einem Befag von der Farbe des Kolletfragens. 

Die Offiziere tragen außer den Eolleten noch hellblaue Röcke 
mit einer Reihe platter Knöpfe, farbigen Kragen und Auffchläge, 
hellblauen Schoßbefat und Vorſtoß von der Farbe bes Eolletkragens. 

Das Garde-Dragoner-Regiment hat rothe Kragen, Auf— 
ſchläge, Schulterklappen und Schoßeinfaſſung, gelbe Knöpfe und 
Litzen auf Kragen und Aufſchläge, den Garde-Stern auf dem 
Tſchako und Eartouche, bei Fußparaden einen weißen Haarbuſch 
auf erfterem. 





Kragen, Aufichläge 


& Namen — der ee Schulterklappen * Knöpfe. 





egiment oßeinfaffung. 
1@en.: Mai. Prinz Albredt | rothe gelbe 
von Preu —* nK. H. | 
2 Gen. der Cav. Prinz Wilhe Im ſchwarze * 
von Preußen K. H.. 
3 Dragoner-⸗Regiment ). croſenrothe weiße 
1 „ weiße gelbe 


Huſaren: Pelze und Dollmans von verfchiedenen Farben 
mit fchwarzem Pelzvorftoß, gelben oder weißen Schnüren und 
Knöpfen, (bei den Offizieren von Gold oder Silber, vorn mit 5 


. *) Dieß Regiment hat den Orvens-Stern gleich den Verde⸗ Regimentern 
auf dem Sartonge. 
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Reihen Knöpfe). Schärpen von verfchiebener Farbe, (bei den. 
Dffizieren von Silber und fchwarz), graue Reithofen. 

- Außerdem hat die Mannfchaft Faden von der Farbe des 
Dollmans mit einer Neihe Knöpfe, Kragenpatten und zugefpigte 
Auffchläge von der Farbe des Rockkragens der Offiziere, beide 
mit einer weißen -ober gelben Schnur, nach dem Schnurbefag des 
Delzes. | 

Die Offiziere tragen außer dem Pelz und Dollman blaue 
Röcke mit einer Reihe platter Knöpfe, farbige Kragen und Aufs 
fchläge, blauen Schoßbefag und a von. der Farbe des 
Schnurbefages. 

Für die Offiziere des Gare-Sufaren-Regimente find folgende 
neuefte Beftimmungen erfchienen: 

Diefelben follen von nun an neben dem bisherigen Parades 
Anzug Spencer mit Silber und fehwarzmelirten Schnüren nur 
kurze ebenfalls mit Schnüren befegte Ueberröde (Attila genannt) 
von der Grundfarbe des Dollmans tragen. Dagegen fallen in 
der Folge die Leibröde, die Ueberröde und Hüte bei ihnen weg. 

Ob und wie weit dieſe Beftimmung auch auf die übrigen 
Hufaren-Regimenter zur nt fommen werde, ift nicht 
bekannt. 

- Das 
4,, 8. und 10. hellblau tuchene, die übrigen ſchwarze Tuch⸗Tſchakos 
mit breiten meſſingenen Litzen und weißen Haarbüſchen, das 1. 
und 2, einen Todtenkopf darauf. Bei überzogenem Tſchako haben 
die Megimenter ihre Nummern auf dem Ueberzug. 

Das Garde: Hufarens Regiment umnterfcheidet ſich durch den 
Stern auf dem Tſchako, der Sartouche und den Chabraquen, dem 
weißen: Haarbuſch bei Buppaniben und durch eine VORM Borbe 
um den Kragen. 

"Das 1, und 2, Leib ⸗ Onſaren⸗ Degiment hat cbenfalls den 
Stern auf dem Cartouche. 

Schwarzes Lederwerk. Säbel, Earabiner und Piſtolen, bei 

7 
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den Dragonern und Hufaren hat eine Anzahl Leute per Eskadron 
ftatt der Carabiner Büchfen, 

Die Chabraquen find von der Farbe des Pelzes mit einem 
Befag von der Farbe des Rockkragens ber Offiziere mit gelber. 
oder weißen Schnüren nach ben Knöpfen eingefaßt. 








——— | Kragen und 
s| Namen und Chefs der | Pelz und Schnüre Aufſchlãge 
>| Hufaren-Regimenter.. |. Dollman. enöpfe. Schärpen. ee 
a EEE VE — —— — | Bfösee.., 

Garde-Qufaren-Rgt. dunkelblau gelbe gelbe rothe 
. Leib⸗Hufaren-Re— 
giment . ſchwarz weiße rothe 2 
212. Leib- Sufaren- Rat. F 7 * ſchwarze ſchwarze 
Se. Maj. der König von 
Sannover . dunkelblau Pr rothe rothe 
4Gen.- seirnarſchatt 
Graf von Ziethen. dunkelbraun gelbe gelbe gelbe 
55. Huſaren⸗Regiment. dunkelblaublaue dunkelblaue 
6Se. Königl. Hoh. Prinz 
Garlvon Bayern. dunkelgrün,  jvothe röthe 
läufaren-Regiment . ſchwarz * 
8 F— dunkelblau weiße hellblaue |bellblaue 
p F . kornblau gelbe tornblaue kornblaue 
10 dunkelgrüunrhhellblaue hellblaue 
11 ’ 1 „ rothe rothe 
12 Gener al ber —— 
v. Natzmer . . kornblau Pr fornblaue kornblaue 


Uhlanen: blaue Gollets mit Rabatten und zwei Reihen 
Kuöpfen, rothen Auffchlägen, Kragen, Schoßeinfaffung und Vor⸗ 
ſtoß auf den Aermelnäthen und ber Taillennath; farbige Epaus 
Jette; blaue, rotheingefaßte Leibbinden; graue Reithofen. 

Außerdem blaue Jaden mit rothen Kragenpatten und Auf— 
fchlägevorftoß, mit Haken ftatt der Knöpfe. 

Die Offiziere außer den Collets blaue Röde mit einer Reihe 
Knöpfe, rothen Kragen und rothen fpigen Auffchlägen, weißes Le⸗ 
derzeug, blaue Tſchapkas mit weißen Cordons und weißen Haare 
büfchen, Lanzen mit weiß und ſchwarzen Fähnchen. Säbel und 
Piſtolen. 

Die Chabraquen find blau mit rothem Beſatz. 
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Beim 1. und 2. Garde-Uhlanen-CEandwehr- Regi— 
ment hat der Stab karmoiſinrothe, 

die 1. Eskadron weiße, 

2. rothe, 

3. m gelbe, 

u nr hellblaue Kragen, Aufichläge und 
Schoßeinfaffung, Reithofen-Vorftoß, und Borftoß an den bintern 
Aermel⸗ und Zaillennäthen und Chabraquen-Beſatz. 

Das 1. weiße, das 2. gelbe Knöpfe und Ligen; auf dem 
Tſchapka und den blauen Epauletten den Stern mit dem Landwehr⸗ 
Kreuz, eben fo auf den Cartouchen. 








Namen ar ri — Uhlanen⸗ | Epaulette. | Knöpfe, 
— —— weiße 

" rothe gelbe 

* 3. Großfürft u. Tpronfolger 

von land Kaiſ. Hoh.. elbe 

„A4. Uhlanen⸗Regiment. ellblaue — 

„ 5 — n Er ae weiße weiße 

” J " "„ . * . J n 

8. ei : : - : ellblaue 


Die Offiziere der erſten 4 Regimenter haben gelbe, die der 
Letzten 4 Regimenter weißmetallene Halbmonde, die Mannſchaft 
aber ſämmtlicher Regimenter gelbe Halbmonde an den Epauletten. 

Die Landwehr-Cavallerie iſt wie die Uhlanen unifors 
mirt und bewaffnet; Auffchlag, Kragen und Schoßeinfaffung aber 
find Armee: Eorpsweife egalifirt, die Schulterklappen der ges 
fammten Landwehr. Eavallerie find dunkelblau mit rothem Vor⸗ 
ftoß, mit der Nummer des Regiments, zu welcher die Eavallerie 
gehört. 

Auf dem blauen Tſchapka mit weißen Cordons befindet ſich 
Das Landwehr⸗Kreuz. 

Der Befag der blauen Ehabraquen ift von der Farbe des 
SKragens, 
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| Auffchläge u. 

Landwehr = Eavallerie. ————— Kragen. Knöpfe. 
Das 1. Urme-CEorps — . .: . Imre weiße 
— * MR . . . weiße gelbe 
„ °. " 7 rothe „ 
„ 4. 2 n . hellblaue „ 
nn 5 * * gelbe 
„ 6. 2 " . D weiße 
a Br s A F weiße 
26 4 hellblaue Pr 

Artillerie. 


Die Artillerie befteht aus 9 Brigaden unter einem General- 
Inſpecteur (Prinz Auguft von Preußen K. 9.) und 4.Xrtillerie- 
Snfpectionen, von denen jeder ein General vorfteht. 

Der Garde und jedem Armee-Corps ift eine Brigade zugetheilt. 

Jede Brigade befteht aus 3 Abtheilungen, jede Abtheilung 
aus einer reitenden und 4 Fuß: Artillerie: Eompagnien, die Bris- 
gade alfo aus 15 Compagnien, wozu noch eine Handwerker-⸗Com⸗ 
pagnie kömmt. 

Die Friedensſtärke einer Ardlerie-Brigade iſt: 

1 Stabsoffizier als, Brigadier, 
3 Stabsoffiziere als Abtheilungs-Commandeure, noch 
1 etatsmäßiger Stabsoffizier, 
15 Capitäns, 
16 Premier-Lieutenants, 
38 Secondekieutenante, _ 
192 Unteroffiziere, 
240 Bombarbiere, 
35 Spielleute, 
960 Kanoniere, 
zuſammen 1501 Mann, 
| Dann 1 Regiments-Arzt, 
16 Eompagnie-Chirurgen, 
6 Kurfchmiede, | 
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Die Feuerwerks-Abtheilung unter einem Major ale Come 
mandeur befteht aus 2 Compagnien, weldye der 2. Artillerie-In- 
ipection überwiefen find, und enthält: 

8 Offiziere, 

23 lUnteroffiziere, 

2 Spielleute, 

1 Ehirurg und 

76 Gemeine, 
zufammen 110 Mann. 

Außerdem beftehen 5 Fuß⸗Reſerve⸗ Compagnien, welche ber 
8. Artilleries Brigade zugetheilt find, ihre Offiziere und Mann= 
[haft aber aus ſämmtlichen Brigaden erhalten. 

Bon diefen Compagnien garnifoniren 2 in der Bundes-Feftung 
Mainz, 2 in der BundessFeftung Luxemburg, 1 in Saarlouis, 

Die 9 Artillerie-Brigaden zählen daher im Frieden mit ber 
Feuerwerks-Abtheilung 13,826 Mann, einfchließlich des ärzlichen 
Derfonals und der Kurfchmiede. 

Jede Linien Artillerie- Brigade befigt im Frieden 423, die 
Garde-Artillerie-Brigade 471 Pferde, die geſammte Artillerie alfo 
3855 Pferde. 

Außerdem find 1 Major als Vorftand des ArtilleriesDepots 
in Berlin und 27 Capitäns als Artillerie Offiziere der Pläge, 
dann 10 Eapitäns und 29 Lieuitenants ald Zeug- Offiziere anges 
ftellt (fiehe Militär-Etabliffements). 

Auch find bei der Halb-Invaliden-Section einer jeden Bri⸗ 
gade 32 Unteroffiziere und 64 Gemeine, dann bei der 2. Inſpec⸗ 
tion noch die Halb-InvalidensSection der Feuerwerke-Abtheilung 
mit 4 Unteroffizieren und 6 Gemeinen (ſiehe Garniſons⸗Truppen). 

Von den 15 Artillerie-⸗Compagnien befegen 12 folgende Feld⸗ 
Batterien: 

3 zwölf Pfünder Batterien von 6 zwötf Pfünder 
Kanonen. 418 Geſchütze, 
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3 reitende Batterien von 6 ſechs Pfünder Kanonen 
und 2 fieben Pfünder Haubigen 0.0 +24 Sefchüsge, 
1 Haubigen-Batterie von 6 zehen Pfor. Haubigen 6 „, 
1 HaubigenBatterie von 8 fieben Pfor. Haubitgen 8 „ 
5 Fuß = Batterien von 6 ſechs Pfünder Kanonen 
und 2 fieben Pfünder Haubigen a 
zufammen 96 Gefchüge. 
Drei Compagnien find für den FeftungssDienft und zur Bil- 
dung der Depot-Abtheilungen beftimmt. — Die Handwerker⸗Com⸗ 
pagnie hat die Anfertigung des Mat.riald, Gefchirres ıc. zu beforgen, 
Jede der 3 reitenden Compagnien bat im Frieden 4 bes 
fpannte Gefchüge, von den Fuß-Compagnien haben 6 jede zwei, 
und 3 ECompagnien jede vier befpannte Gefüge, fo daß alfo im 
Frieden von jeder Brigade 36 Gefhüge und in den 9 Brigaden 
des Heeres 324 Gefchüge ſtets befpannt find. 
Die Kanonen der 12 Pfünder Batterie und die Haubigen der 
10 Pfünder Haubig Batterie find mit 8 Pferden, alle übrigen 
Fahrzeuge mit 6 Pferden befpannt. 
Auf den vollftändigen Kriegsfuß find die Batterien wie 
folgt zufammengefegt, nämlich : 


or PE 23 25 59 

— = 

BEDHRN 2 0er J + 1 
Subaltern-Dffiziere 00. 23 2 3 8 
Portepeeäbnri . . . 0. 1111 
Unteroffizieer. . s 10 8 10 10 
Bombardier 111 16 15 16 16 
Kanoniere — .. 64 60 72 72 56 
ahrende Artilleriften . .. 42 39 60 4 39 
eferve-Mannjchaft . . . 141 7 1.135 15 
Spielleute Er Ei ı 2 3 3 2 
Zrainfoldaten 2 2 0 0 133 20 19 20 20 
Chirurgen Re u... 11 1 1 1 
Zeugſchmiede bei der Fgdfhmide . 11 171 1 
Reit:Schmiedegefelln. . .» » 12 171 1 
Sattlergefellen Pe GE 12 171 1 
Summa 164 175 195 192 167 
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Eine vollftändig ausgerüftete 12 Pfdr. Batterie hat 15 Fuhr⸗ 
zeuge, nämlich 6 Geſchütze, 6 Cartouch⸗, 2 Vorrathswagen, 1 Feld⸗ 
Schmiede und 124 Pferde. 

Eine reitende Batterie bat 16 Fahrzeuge, nämlih 8 Ges 
Thüge, 3 Cartouch⸗, 2 Granatwagen, 2 Vorrathöwagen, 1 Feld: 
Schmiede und 229 Pferde, 

Eine 10 Pfdr. Haubig-Batterie hat 21 Fahrzeuge, und zwar 
6 Haubig=, 12 Granatwagen, 2 Vorrathswagen, 1 Feldfchmiebe 
und 162 Pferde. 

Eine 7 Pfor. Haubig- Batterie hat 19 Fahrzeuge, und zwar 
8 Haubig:, 8 Sranatwagen, 2 Borrathewagen, 1 Feldfchmiebe 
und 141 Pferbe. 

Eine 6 Pfdr. Fuß-Batterie hat 16 Fahrzeuge, nämlich 8 Ges 
fhüge, 3 Eartouch-, 2 Oranatwagen, 2 Vorrathswagen und 
123 Pferde. 

Die Offiziers- Charge Pferde find bier mitgerechnet, bei den 
Fuß⸗Batterien gehören fie zur Batterie, bei den reitenden werben 
fie nad) 5jährigem Gebrauch Eigenthum des Offiziere. 

Außerdem kommt im Falle der Mobilmachung zu jeder Brigade: 

1 Laboratorien= Eolonne von 141 Mann mit 6 vierfpännigen 

- "Magen und 26 Pferden. 
"4 Handwerks-Eolohne und 1 Handwerks: Compagnie mit 
118 Mann, mit 7 Wagen, 1 Feldfchmiede und 46 Pferden. 
6 Munitions-Colonnen, jede von 170 Mann, mit mehrern 
Munitionswagen, Vorraths⸗Lafetten, Schanzzeuge und Res 
_ quifitenwagen, jede mit 33 Fuhrwerken und 205 Pferden. 

1 Marſch⸗Compagnie von 4 Offizieren und 200 Dann, welche 

dem Armee= Corps in angemeffener Entfernung folgt, um 

den Batterien Erfag für augenblidlichen Abgang zu leiften. 
1 Erfags Ubtheilung unter einem Stabeoffizier, aus 13 Of: 

fijieren, 64 Unteroffizieren und 80 alten Artilleriften bes 

‚ftehend, welche mit der Ausbildung der Rekruten befchäfs 
tiget werben, 


a) 
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Auch Fönnen die 3 Feftungs-Artillerie-Eompagnien einer Bri- 
gabe bis auf 300 Mann, verftärkt, und. wenn man auch dann 
nicht ausreicht, neue Compagnien errichtet werden. 

Eine Artillerie-Brigade enthält nad) obigen Angaben auf dem 
vollzähligen Kriegsfuß circa 5000 Mann mit 3600 Pferden, und 
die gefammte Artillerie alfo 45,000 Mann mit 28,000 Pferden. 
| Diefer Stand wird durch Einziehung der Kriegs-Reſerve und 
der Landwehr-Artillerie erreicht, _ 

Die LandwehrsArtillerie bildet nämlich Feine eigene Batterien, 
fondern wird für den Fall des Krieges nur zur Complettirung 
der Brigaden, zur Bildung der Feftungs-Compagnien, des Bes 
lagerungs= Traing, der Erſatz⸗ und Marſch⸗Compagnien verwendet 
(fiehe Landwehr). | | 

Im Frieden befindet ſich in jedem der 104 Landwehr: Ba- 
taillond=Bezirke eine Compagnie Landwehr-Artillerie von ..; 

2 Offizieren, Be ver 
. 16 Unteroffizieren und 
194 Wehrmänner, k 

Die Uebungsftärke einer folchen Compagnie fear zu 2 Offizieren 
und 105 Unteroffizieren und Soldaten feftgefegt. — 

Ale Artillerie⸗Fuhrwerke, welche nicht Geſchütz⸗ oder zu den 
Batterien gehörige Munitionswagen ſind, werden von eigenen 
Train⸗Soldaten gefahren. | 

Uniformirung und Bewaffnung: die Fuß⸗Artil— 
lerie blaue Röcke mit ſchwarztuchenem Aufſchlag und Kragen 
und rothen Vorſtoß (bei den Offizieren von ſchwarzem Sammt), 
zothe Schoßeinfaffung, rothe SchulterJappen, worauf die Num⸗ 
mer der Brigade, bei. der Seuerwerkö-Abtheilung aber der Buch⸗ 
ftabe F. fich befindet, gelbe Knöpfe, Die Garde-Xrtillerie 
bat auf Kragen und Auffchlägen gelbe Ligen wie die übrigen Garden, 

Außerdem blaue Faden mit ſchwarzen Kragenpatten und 
rothen Vorſtoß an. biefen, fo wie an den Auffchlägen und den 
blauen Schulterflappen, Graue Beinkleider mit rothem Vorſtoß. 
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Die Eollete der reitenden Artillerie haben zwar ben 
Schnitt der Dragoner, fonit aber die Abzeichen der FZuß- Artillerie. 

Tſchakos mit meffingenen auf 3 Seiten brennenden Granaten, 
weiße Cordons, die Garde= Artillerie rothe Cordons und einen 
Stern auf dem Tſchako, die FZuß- Artillerie der Garde fchwarze, 
die reitende weiße Haarbüſche. Weißes Lederzeug. 

Die Fuß-Artillerie ift mit dem Infanterie-Säbel, die reitende 
mit dem Cavallerie-Säbel und Piftolen bewaffnet. 

Die Chabraquen der reitenden Artillerie find dunkelblau mit 
ſchwarzem, roth eingefaßten Veſatz; die cylinderförmigen Mans 
telfäde von grauem Tuch. 

Die Artillerie Offiziere der Pläge tragen rothe, die Zeug 
Sffiziere ſchwarze Epaulette und Federhüte ftatt der Tſchakos. 

Die Train Soldaten haben blaue Eollete oder Jaden 
mit lichtblauen Kragen, Aufichlägen, Vorftoß und Schulterflappen 
mit der Nummer des Urmees Corps, blauen Schoßbefag, einer 
Meihe weißer Knöpfe, die vom Garde: Corps weiße Bandligen 
auf dem Kragen und Tſchakos, wie die Fuß-Artillerie. 


Ingenieur-Weſen. 


Das geſammte Ingenieur⸗-Weſen ſteht unter einem General⸗ 
Lieutenant als General⸗Inſpecteur ber Feſtungen und Chef ber 
Ingenieure und Pioniere. 

Das Ingenieur-Corps beſteht blos aus Offizieren, welche 
theils zum Dienſt bei den Pionier-Abtheilungen und zum Feſtungs⸗ 
Bau=Dienft, theils bei den Armee: Corps ald Garnifong- Baus 
Directoren und bei den für das IngenieursFach einfchlägigen Lehr- 
ftühlen in der allgemeinen Kriegs= Schule, dann der vereinigten 
Artilleries und Ingenieur⸗Schule verwendet werden. 

Außer dem General=Infpecteur uch gegenwärtig das In⸗ 
genieur-Eorps noch: 

2 Generale, 
21 Stabsoffiziere, 
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75 Kapitäns, 
39 Premierstieutenants, 

107 Second » Lieutenants, einfchließlich der aggregirten, 
und zerfällt in 3 IngenieursInfpectionen, jede zu 72 Offiziere, 
unter einem General oder Oberft ald Infpecteur. 

Jeder IngenieursInfpection ift eine Pioniers und zwei Fe⸗ 
ftunge=Snfpectionen untergeordnet. 

Jede Pionier-Infpection unter einem Stabsoffizier als 
Snfpecteur befteht aus 3 Abtheilungen, jede Abtheilung im Fries 
den aus 2, auf dem Kriegsfuße aus 3 Compagnien Pioniere. 

Außerdem find 2 Referve-Pionier-Compagnien in Mainz und 
Zuremburg der 3. Pionier Infpection unterftellt, welche durch 
jährliche Abgabe bereits ausererzirter Mannfchaft der fämmtlichen 
8 Feld-Abtheilungen zufammengefest find, 

Den Feld-Abtheilungen wird diefer Abgang am Etat durch 
Rekruten erſetzt. 

Es beſtehen daher gegenwärtig 20 Compagnien Pioniere. 

Der Garde und jedem Armee⸗Corps iſt eine Pionier⸗Abthei— 
lung zugetheilt. 

Jede derjelben hat einen Major oder Eapitän 1. Klaffe als 
Eommandeur, einen Adiutanten, 2 Schreiber und 1 Chirurgen. 

Jede Eompagnie zählt im Frieden: 

1 Sapitän 2. Klaffe oder Premier: Lieutenant als 
Eommundeur 
2 Lieutenants 
11 Unteroffiziere, 
16 Gefreite, 
80 Pioniere, 
1 Hornift, 

111 Mann in 4 Sectionen, nämlich 2 Sappeur⸗, eine 
Mineurs und eine Pontonier-Section. 

Im Frieden befteht demnach jede Abtheilung aus 219 Mann, 


— 


Ingenieur⸗Offiziere, 
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ohne die Offiziere, welche unter den Ingenieur-Offizieren mitbes 
griffen find. 

Die Gardes Pionier Abtheilung zählt 280 Mann und 12 
Mariniers, 

Auf dem Kriegsfuß ift jede Pionier-Compagnie ohne di: Of⸗ 
fiiere 225 Mann ſtark, und eine Abtheilung alfo 672 ohne 
den Train, 

Die Feld⸗Compagnien werben in dieſem Fall durch die Krieges 
Reſerve ergänzt, und bie 3. als Feftungss Compagnie durch die 
Landwehr gebildet, zu welchem Zwecke ſich auch bei jedem Lands 
wehr-Bataillon eine Abthei ung Pioniere befindet. 

Nach biefen Anraben zählen bie Pioniere im Frieden 2236, 
auf dem Kriegsfuße 6102 Mann. 

Der Garde und jedem Armee⸗Corps ift ein mobiler Pontons⸗ 
Zrain beigegeben. 

Ein folcher Train, der mit einer ganzen Pionier-Compagnie 
oder auch nur mit einer PontoniersSection befegt wird, befteht aus: 

32 Hakets (Pontons=- Wägen) mit den Pontons und 
dem erforderlihen Brüden- Material, 
2 Vorrath⸗Hakets, ſechsſpännig, 
1 Feldſchmiede, ſechsſpännig, 
1 Kohlen= und Eiſenwagen, 
2 Deckel⸗(Werkzeug⸗)Wagen, vierfpännig, 
2 Zrain-Requifitens Wagen, 
zufammen 40 Fahrzeuge, 230 Zuge, 8 Reit: und 8 Referves Pferde. 

Zu jedem Sechsfpänner gehiren 3, zu jedem Bierfpänner 2 
und zu den Referve- Pferden 4 ——— überdieß zu jedem 
en 

1 Zrain-Offizier, 

1 Wachtmeifter als Wagenmeiſter, 

5 Unteroffiziere der Eavallerie als Schirrmeifter, 
1 Ehirurg und 

41 Kurfchmied, zufammen 128 Dann vom Train, 
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.. . Der mobile Pontons- Train der, Armee zählt demnach 306 
Pontons, 54 Beiwägen mit 1152 Mann vom Train und 2214 Pferde. 
+ Die fäntlichen Feftungen der Monarchie find in 6 Feftungs- 
Infpectionen eingetheilt, welche die Aufficht und Anordnung über 
die Feftungs-Bauten führen, (fiehe Feftungen). 

Uniformirung und Bewaffnung: die Ingenieur- Of 
fiziere haben blaue Röcke mit fchwarzfammetnen Kragen und 
Auffchlägen, worauf 2 seat filberne Ligen, rothen Vorſtoß, 
weiße Knöpfe, 

Die Offiziere der Pionier Abtheilungen haben Tſchakos und 
rothe Epaulette, die des Fortificationds Dienftes aber Hüte mit 
Ihwarzen Federn und fchwarze Epaulette, 

Die Mannfchaft füämmtlicher Pionier-Abtheilungen blaue Röcke, 
fchwarze Aufichläge, Kragen und Schulterklappen mit rothenr 
Vorſtoß, weiße Knöpfe. 

Die 8 Abtheilungen unterfcheiden fi dur Nummern auf 
den Schulterklappen, die Gardee Pioniere durch weiße Ligen, rothe 
Schulterklappen ohne Nummer. 

Außerdem haben ſämmtliche Pioniere blaue Jacken mit ſchwar⸗ 
zen Kragenpatten, bei der Garde mit einer Lige, weiße Knöpfe; 
Tſchakos wie die Infanterie, die GardesPioniere ſchwarze Haar⸗ 
büfche und den Stern auf. Cartouche und Tſchako. 

Sänmmtliche Pioniere fchwarzes Lederwerk; Bajonett⸗Carabiner 
und Fafchinenmeffer; außerdem trägt jeder Mann noch ein Stüd 
der nöthigften Werk: oder Schanzzeuge, 


Gouvernements und Commandanturen. 


In Berlin, Breslau, Coblenz mit Chrenbreitftein, Magdes 
burg, Danzig, Königsberg, Luremburg und Mainz (im lestern 
alternirend mit Defterreich) find Gouvernements, beftehend aus 
einem ‚General als Gouverneur mit einem oder mehrern Adju= 
tanten, dem ein General oder Staböoffizier ald Commandant uns 
tergeorbnet ift. In Ehln, Erfurt mit Petersberg, Glogau, Neiffe, 
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Dofen, Stettin und Torgau find Commandanturen, bei denen ein 
erfter und ein zweiter Commandant angeftellt find, 

20 Feftungen und Pläge haben Commanbdanturen mit einem 
Commandanten, 

Bei jeder Commandantur befindet fich 1 Plag-Major 1 Son: 

vernements⸗ oder Garniſons⸗Auditor und 1 Gouvernements⸗ oder 

Barnifons-Stabsarzt. | 

. Außerdem find in 15 biefer P läge — oder Feſtungs⸗ 

Prediger angeſtellt. | 
Garniſons⸗Truppen. 

Zur Aufnahme der halbinvaliden Mannfchaft der Biniens-Ins 
fanteriesRegimenter, der Jäger: und .Schügen-Abtheilungen, dann 
der Landwehrſtämme befteht bei jedem Armee⸗Corps ein combi⸗ 
nirtes Referve- Bataillon von 4 Compagnien mit der gleich- 
namigen Nummer des Armee-Eorps. 

Blo8 das combinirte Gardes-Referve- Bataillon 
befteht aus felddienftfähiger Mannfchaft. - 

Der Etat, die Zufammenfegung der, Offiziere, bie Uniformi= 
rung und Bewaffnung diefer Bataillone ift bereits Seite 134 und 
135 angegeben. | 

Außerbem befteht noch bei jedem Truppentheil der Garde, 
bei jedem Liniens@avallerie-Regiment, bei jeder- Artillerie-Brigade 
und Pionier-Abtheilung eine fogenannte Halbinvaliden⸗Sec⸗ 
tion von 2 Unteroffizieren. und. 2 Gemeinen per Compagnie oder 
Escadron zur Aufnuhme der nicht mehr-felddienftfähigen Manns 
fhaften, die zu geeigneten Verrichtungen des innern Dienftes 
(Drdonnanzen, Montirungstammersluffeher, Deconomie-Arbeis 
ter 20.) verwendet ‚werden. 

Solcher Halbinyaliden-Sertionen gibt es 63, late 

15 bei ben Abtheilungen der Garbe, | 
32 bei den Linien-EavalleriesRegimentern, - 

.8 bei ben Xrtillerie-Brigaden, 

8 bei den Pionier-Abtheilungen mit 1580 Mann. 
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Die Mannfchaft diefer Halbinvaliden= Sectionen trägt Uni= 
forms⸗Ueberröcke von der Farbe ihrer Truppen-Abtheilung, und 
die Abzeichen und Seitengewehre berfelben, aber ftatt ber Tſchakos 
Dienftmügen. 

Zur Bewachung der Pöniglihen Schlöffer und Gärten im 
Berlin, Potsdam und Charlottenburg, fo wie um bei feierlichen 
Gelegenheiten den Wachtdienft im Innern zu verrichten, befteht 
eine GardesUnteroffiziers-Eompagnie unter dem Com— 
mando eines Flügel-Adjutanten Sr. Maj. des Könige, fie trägt 
blaue Röde mit rothen Kragen, Aufichlägen und Schoßbefag, 
erftern mit filbernen Treſſen befest. 

Born ift der Rod mit 8 weißen breiten langen Schleifen ver= 
fehen, weiße Echulterklappen mit dem königlichen Namenszug; 
ftatt der Tſchakos Grenadiermügen. 


Invaliden-Weſen. 


Zur Aufnahme der invaliden Mannſchaft beſtehen: 
2 Garde-Invaliden-Compagnien, 
1 Abtheilung Garde-Invaliden zu Potsdam und 
Werder, 
16 Invaliden-Compagnien, für jedes Armee⸗Corps 2. 

Das Berliner-Invaliden-Bataillon, die Invali— 
den-Häuſer zu Stolpe und Rybnik. 

Jede Invaliden⸗Compagnie ſteht unter einem Stabs⸗Offizier 
oder Capitän als Chef, dem mehrere Offiziere und ein oder zwei 
Aerzte beigegeben ſind. 

Das Berliner Invaliden-Bataillon, zur Aufnahme ganz in 
valider Unteroffiziere und Soldaten beftimmt, die zu jeder Dienſt⸗ 
leiftung und zu jedem Erwerb unfähig find, befteht aus 3 Eom= 
pagnien, wovon jede eine Etage des Invalidenhaufes bewohnt, 
und hat 2 Generale ald Commundanten, 4 Majore, 9 Lieutenants, 
41 Auditeur, 1 Patholifhen, 1 proteftantifhen Prediger und 
1 Stab8-Arzt, 


Preußen. 161 


Die Bleinern InvalidensHäufer zu Stolpe und Nybnit haben 
Stabe-Dffiziere als Commandanten, außerdem jede 3 Lientenants 
einen Arzt und Prediger. 

Die Anzahl fämmtlicher Invaliden beträgt gegen 3000 Mann. 

Die Invaliden-Compagnien follen nach und nach eingehen; die 
nad) den frühern Grundfägen zur Anftellung berechtigten Unter⸗ 
offiziere und Soldaten erhalten jegt Penfionen (f. Penfions:Wefen). 

Die Invaliden tragen blaue Literofen mit 2 Reihen weißer 
Knöpfe, rotben Kragen, Schulterflappen von der Farbe der Ar- 
mee=Abtheilung mit der Nummer ber Compagnie, und einem Vor⸗ 
ftoß um den Auffchlag von der Farbe der Aermelpatten des Ar- 
mee⸗Corps, zu welchen fie gehören. Schwarzes Lederzeug. 

Die Offiziere tragen Röde mit rothen Kragen, blauen Aufs 
fchlägen mit rothem Worftoß und Patten von der Farbe des Ars 
mee⸗Corps. 

Die Garde⸗Invaliden tragen Tſchakos mit dem Garde⸗Stern, 
bie 1, Eompagnie weiße, die 2. rothe Schulterflappen ohne Nums 
mern. Die Offiziere derfelben Röde mit rothen Auffchlägen und 
Tſchakos wie die übrigen Garben. 

Auf den blauen mit rotbem Borftoß verfehenen Schulter- 
Klappen der Mannfchaft der Invaliden⸗Häuſer zu Berlin, Stolpe 
ober Rybnik befindet fich zur Unterfcheidung ein B., S. oder R. 


Gendarnerie. 


Es gibt Armees und Land⸗Gendarmerie. 
Armee-Gendarmerie. | 

Die Armee-Gendarmerie hat die Beftimmung, die Orbonnans 
zen für die Generale und andern Befehlshaber zu geben, um da⸗ 
durch der Linien-Eavallerie die Külfsleiftungen bei ben Uebungen 
ber Landwehr-Eavallerie zu erleichtern, und bildet den Stamm 
der fich im Kriege formirenden Stabswachen. 

Sie befteht im Ganzen aus 150 Pferden, und ift dergeftalt 
vertheilt, daß 1 Offizier, 1 Wachtmeifter, 2 Unteroffiziere und 
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20 Gendarmen des Garde⸗Reſerve⸗Armee⸗Gendarmerie⸗Commando 
unter dem Befehl eines Flügel-Wdjutanten Sr, Maj. des Könige 
bilden, und 1 Unteroffizier und 14 Gendarmen beim Garde⸗Corps, 
1 Unteroffizier und 13 Gendarmen bei jeden der andern 8 Armee 
Corps commandirt find. 

Die Armee-Gendarmerie hat dunkelgrüne Eollete, wie die Uh— 
Janen, aber nur mit einer Reihe gelber Knöpfe, rothen Vorſtoß 
vorne herunter, am Ausfchnitt und Schoßbefaß, lestern von ber 
Farbe des Collets, Eornblaue Auffchläge und Kragen, mit rothent 
Vorſtoß und einer goldenen Unteroffiziers: Zreffe auf denfelben. 
Grautuchene Hofen mit rothem Worftoß und 2 Eornblauen Strei— 
fen, CüraffiersHelme; weißes Lederzeug; rothe Epaulette mit Meſ— 
fing eingefaßt. 

Das Garde⸗Reſerve-⸗Armee-Gendarmerie⸗Commando trägt den 
Garde-Stern auf den Epauletten, und fo wie die Armee-Gendar= 
merie bes Garde⸗Corps den Garde-Stern am Helm und auf der 
Patrontafche, dann auf jeder Seite des Kragens zwei, auf jedem 
Aufſchlag eine gelbe Like, 

Die Gendarmerie der übrigen Armee-Corps hat nur auf jeder 
Seite des Kragens eine Lige, und auf den grünen Epauletten die 
Nummer des Armee⸗-Corps. 

Die. Chabraquen find dunkelgrün mit 2 kornblauen Streifen 
an den äußern Seiten roth vorgeftoßen, in der Mitte mit einem 
rotben Streifen befeßt. 

Die Mannfchaft trägt außerdem ftatt der Jacken grüne Li- 
tewken. 

Die Armee-Gendarmerie erhält ihren Erſatz durch die von 
den Diviſions⸗Commandeuren ausgefuchte brauchbarfte Mannſchaft. 


fand-Gendarmerie, 


Die LandeGendarmerie unter einem General als Chef ift zur 
‚Unterftügung der Polizei-Behörden in Erhaltung der öffentlichen 
Sicherheit, Ruhe und Ordnung im Innern des Staates beftimmt, 
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amd ſteht in Beziehung ‚ihrer Wirkfamkeit und Dienftleiftung un- 
ter den EivilsBehörden und dem Minifterium des Innern und der 
Polizei, in Beziehung auf Deconomie, Disciplin und innere Ver 
faffung unter dem Kriegs-Wlinifterium. 

Die Gendarmerie ift in allen Provinzen des Landes nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes und der örtlichen Verhältniſſe vertheilt. 

Sie bat, wenn fie gemeinſchaftlich mit. Linien-Truppen in 
Dienftthätigkeit Eommt, den Vorrang. 

Die Gendarmen felbft haben einzeln. den Rang als Unterofe 
fiziere ‚ und die Unteroffiziere den Rang als Wachtmeiſter und 
heißen erfte Wachtmeifter. | 

Das Land-GendarmeriesCorps befteht gegenwärtig aus: 

43 Stabs- und Ober-Offizieren, 
101 Wachtmeifter, 
1570 Gendarmen, yon denen 1121 beritten, 449 unberitten find. 

Dafjelbe ift nad) den 8 Armee-Corps in 8 Brigaden ein- 
getheilt, von denen einer jeben ein Stabs-Dffizier als Brigadier 
vorfteht. 

Ihren Erjag erhält fie theils aus den 12 Jahre gedienten 
Unteroffizieren der Armee (weldye über 9 Jahre Unteroffiziere ges 
weſen ſeyn müfjen) theild aus der Armee-Gendarmerie, 

Die berittenen Land-Gendarmen müffen fich ihre Pferde felbft 
anfchaffen und find uniformirt wie die Armee-Gendarmen, nur 
haben fie ftatt der Helme Tſchakos mit dem Grenadier-Adler und 
meißem Saarbujch ; auf den grünen — — iſt die Num⸗ 
mer der Brigade. 

Die Gendarmen zu Fuß unterjcheiden ſich blos durch ſchvarze 
Haarbüſche von den reitenden. 

Die Chabraquen find ebenfalls wie bei der Armee= Gen: 
darmerie. 

Die Uniform der Offiziere iſt analog jener der Mannſchaft, 
die Röcke derſelben haben eine Reihe Knöpfe und die Litzen in 
Gold, ſtatt der Tſchakos Hüte mit weißer Feder. 


- 


164 Preußen. 


Die LandeGendarmerie trägt weiße Bandeliere und ſchwarze 
Säbelfuppeln, 

Die Armee= und reitende Gendarmerie ift mit Earabiner, 
Säbel und Piftolen, die Fuß-Gendarmerie mit der Bajonettflinte 
und dem Infanterie-Säbel bewaffnet. 


Neitendes Feldjäger-Corps. 


Das reitende Feldjäger-Eorps unter einem General:-Abjutant 
Sr. Maj. des Könige als Chef und einem Major als Commans 
deur befteht aus 3 Oberjägern (Second-Lieutenants) und 77 Feld⸗ 
jägern mit Feldwebels-Rang, wovon die Hälfte im wirklichen 
Dienft und in’ der Forftfchule zu Neuftadt, die andere mit dem 
practifchen Forftwefen befchäftigt ift. 

Das Feldjäger-Corps ergänzt ſich befonders aus Förfter: und 
Säger-Söhnen, und dient ald Pflanzfchule für rerläffige Forftbe= 
amte, da jeder junge Mann, der Oberförfter werben will, eine 
Anzahl Jahre in diefem Corps dienen und fein Oberförfter-Eras 
men beftehen muß, zu beffen Vorbereitung ihm Zeit und Gelegen= 
heit gegeben ift. 

Die fchon ausgebildeten, zum Corps einberufenen Individuen 
werben im Frieden und Krieg zu Eourierreifen mit wichtigen Des 
pefchen verwendet. 

Die Feldjäger haben dunkelgrüne Röcke mit 2 Reihen gelber 
Knöpfe, rothen Kragen und Auffchlägen, grünen Epauletten mit 
einer jchmalen goldenen Treſſe eingefaßt, graue Beinkleiver mit 
rothem Vorſtoß, Hüte mit weißem Federbuſch umd dad Offiziere= 
Portepee am Seitengewehr. 
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Ferners find ſowohl dem Friedens ald auch dem Kriegs— 
Stand des ftehenden Heeres beizuzählen: die Generalität, bie Of- 
fiziere des Kriegs-Minifteriums, des General:Stabe, überhaupt 
mehr als 800 nicht regimentirte Offiziere und Militär-Beamte, 
die HalbinvalideneSectionen 1580 Dann, die Invaliden 3000 Mann, 
die Armee=» Gendarmerie 150 Mann und 150 Pferde, die Lande 
Gendarmerie 1714 Mann und 1121 Pferde und das reitende 
Feld⸗Jäger-Corps 80 Mann, | 

Auf dem vollftändigen Kriegsfuß find für den Train der In— 
fanterie, Cavallerie u. f. w. fo wie für das Proviant = und La⸗ 
zareth= Wejen 12,000 XZrainfoldaten und 20,000 Pferde nöthig, 
wozu noch der mobile Pontons-Train 1152 Mann und 2214 
Dferde kömmt. | 

Dadurch vermehrt ſich der Friedenöftand des ftehenden Heeres 
bis auf 125,667 Mann, der Kriegsftand aber auf 238,205 und 
mit der Landwehr erften Aufgebots auf 376,521 Mann. 

Sm Falle des Bedarfs kann noch das 2, Aufgebot der Lande 
wehr in derfelben Stärke wie das 1. aufgerufen werden, wodurch 
die bewaffnete Macht, über welche der Staat im Falle eines Krie⸗ 
ges disponiren kann, auf 514,837 Mann fteigt. 

Der Friedend-Etat der Truppen kann und wird nad; Bebürfe 
nik und eintretenden Verhältniffen verändert, hält jedoch im All⸗ 
gemeinen bie angeführten Zahlen feft. | 

Bon diefem Etat find fortwährend 80,000 Mann, bei den 
jährlichen Waffenübungen aber 120,000 Mann, unter den Fahnen. 

Im Falle, daß eine Mobilmachung befohlen wird, ift alles 
fo vorbereitet,‘ daß in fehr kurzer Frift. die Linien- und Land— 
wehr:Regimenter complettirt find und verhältnißmäßig eben fo 
ichnell die zur Mobilmahuug nöthigen Pferde geftellt werben, 
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Befoldung und Verpflegung der Truppen. 
Gehalte der Offiziere und Militär-Beamten. 
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Eommandirender General | 

(Armee⸗Corps⸗·Comman⸗ 

deur) als General der In— 

fanterie oder Cavallerie 1500 200 500 372165,830 224) 10* 
Generalstieutenant als Dis 

vifions-Commandeur . [333/150 100/181166°,125 18%] 8* 
Generalstieutenant ohne 

Commando. . . . +» 1333" 
Gen.⸗Major als Diviſions— | | 

od. Brigade-Commandeur]250 |150100.18]1662/,|25 18%] 8 
Gen.⸗Maj. ohne Commando]250 | — 
Brigade- Sommandeur als 

Dberft der Infanterie |208'/,| 75| 25 
Brigade - Commandeur als 

Sberſt der Savallerie [2163| 75 25 H116%,j17 |12%,] 6* 


















Regiments = Commandeur, 
und der Commandeur des 





Snfanterie, 

Garde: Fäger-Bataillons [208'/.| 251 — — 11041, 114 1021 3 
Stabsoffizier - - - . 150 | 25) ——1 75 19 | 64] 2 
Sayitän 1. Klaſſe . . 100 | 25) ——150 18 | 6 | — 
Capitän 2. Klafe . . [50 25 ——150 Is |6 | — 
ee ielentenunt & Ki. 1 25 8 — — 25 15 | 3% — 

remier⸗Lieutenant 2. Kl. | | | 

und Secondetieutenant | 17 8 ——117 15 !3%1 — 
Cavallerie. 

Regiments⸗Commandeur 192. 25 — —1088 11 Sc 
Stabsoffizier ·115824 28 — 479 77] 4 
Rittmeiſter 1. Klaffe . HOosſs 25) — 1540 | 741 3 
Rittmeifter 2. Klaffe -. | 60 | 25 — [50 10 | 7a] 3 
De Sientenant 1.81. | 30 6 u: 30 16 | 4541 2 
remier-tieutenant 2. Kl. wen 
und Secondetieutenant 120 6 — —]20 16 |4Y1 2 
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honmatlich, Monatlich 
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Artillerie a) zu Fuß. | | | 
l 
Stabsoffizier ald Vrigadieri216%,| 25 — | 5]116%,] 14 104 4e 
Stabsoffizier als Abthei— | | 
funge-Commandeur . 1158’! 25) — — 79%] 9 1 6%1:3 
Kapitän 1. Klaſſe. .. [108141 251 — | 54% 86 I 
Sapitän 2. Klaffe. . . J60 | 25 —|-]50 | 8/6 I -| 
Premier-kieutenant 1. Kl. | 28 8 — 28 63241 — 
Premier⸗Lieutenant 2. Kl. 
und Secondetlieutenant | 22 8 — | 22 5 | 33,1 — 
b) reitende (d). | 
Gapitän 1. Klafe . . IIOS 25 -— 1—] 54'/] 10 | 741 2 
Sapitän 2. Klafe ._. [60 | 25 — — 50 110 | 7'4] 2 
Premierstieutenant 1. SI. | 30 8 — i—1 30 6 | 4'hl 2 
Premierstieutenant 2. Kl. 
und Secondetieutenant | 23 8 — 1 23 6 | 4412 
Ingenieur: u, Pionier: | | 
Corps. | 
Ingenieur = Infpecteur ale | | 
GeneraleMajor. . . 1250 150100 51166'/,| 17 1224 6* 
Infpecteur der Feftungen 
oder der Pioniere . . 1216%%| 25 — |—[108'/] 14 101] 3* 
Stabsoffizier » » - . 115814! 25) —|—] 79%] 9 | 6%] 2* 
Kapitän 1. Klaffe. .. [10814] 251 — |] 544 816 | 
Kapitän 2. Klafle. » _» 560 | 25, — |—] 50 861— 
Premier⸗Lieutenant 1. Kl. J 30 8 — —4 30 5384 — 
Secondekieutenant „ . 125 8 — — 25 5 3%] — 





a) Ein Thaler zu 30 Silbergroſchen & 12 Pfennige = 1fl. Sfr. rheiniſch. 

b) Die ſchweren Rationen find mit * bezeichnet.i 

c) Die Offiziere der Garbe-Gavallerie und Artillerie, dann der Eüraf- 
fiere haben ſchwere Rationen. 

d) Die höhern Chargen wie vie Buß-Artillerie, 
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Beim General: Stab erhalten die. meiften ber Staböoffiziere, 
welche als Chef des General-Stabs eines Armee-Corps oder als 
Chef. eines Kriegs⸗Theaters angeſtellt find, den Gehalt der Obere 
ſten und Brigade-Commandeure und 5 Fourage-Rationen. | 

. Die übrigen. Stabsoffiziere des General-Stabs beziehen den 
Gehalt von.1300 bis 1900 Thaler und 4 Fourage-Rationen, dann 
‚die Eapitäne. den von 720 bis 900 Thaler und 3 Fourage-Rationen.. 

Dieſe Iegtern Gehalt= Abftufungen ber Stabsoffiziere und 
Capitäne finden auch in der Adjutantur ftatt. 

Die Gendarmerie= und Invaliden-Dffiziere erhal— 
ten, da es Verforgungen fi fi nd, einen etwas geringern Gehalt, als 
das fiehende Heer, 

Die Hälfte der etatsmäßigen Capitäne, Rittmeifter und Pre⸗ 
mier⸗Lieutenants bezieht den Gehalt der erſten Klaſſe. 

Der Gehalt der Stabsoffiziere hängt von der Stelle, nicht 
vom Range ab: 

Die Offiziere des 1. Garde-Regiments zu Fuß und des Re⸗ 
giments Garde du Corps beziehen einen höhern Gehalt, und zwar: 

Beim 1. Garde-Rgt. zu Fuß: der Rgts.Commandeur mo— 
natlich 2167, Thlr., ein Stabe-Offizier 1581; Thlr., 1 Eapitär 
1. Klaſſe 10824 Thlr., ein Capitän 2. Klaffe 60 Thlr., ein Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant 1. Klaffe 30 Thlr., 1 Premier-Lientenant 2. Klaffe 
und Secondstieutenant 20 Thlr. — Beim Rgt. Garde du Corps: 
Rgts.⸗Commandeur 225% Thlr., ein Stabs⸗Offizier 1671, Thlr., 
1 Rittmeifter 1. Klaſſe 11724 Thlr., 1 Rittmeiſter 2. Klaſſe 60 Thlr., 
1 Premierztientenant 321, Thlr., 1 Second⸗Lieutenant 2424Thlr. 

Außerdem erhält jeder Stab8-Dffizier diefer beiden Negimenter 
‚monatlid) 40. Thlr., jeder Capitän oder Rittmeifter 20 Thlr., jeber 
Lieutenant 12 Thlr. Tiſchgelder, und überdieß jeder Offizierd5 Thlr. 
‚Kleidergelder. 

Die Zulage ber Adjutanten beträgt überall jährlich 72 Tha⸗ 
ler, die der Rehnungsführer 120 Thaler, bei den Artillerie 


Brigaden 216 Thaler neben ihrem hargemäßigen at Der 
"Das Heer ⸗Weſen. 
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die Pleinern Juſtiz-Geſchäfte beforgende Offizier be= 
zjeht eine Zulage von jährlich 36 Thlr. 

Für die interimiftifche Führung einer Stelle, deren Gehalt er- 
fpart wird, erhält der Stellvertreter eine Zulage, fo bezieht z. B. 
ein Kapitän für die Führung eines Bataillons monatlıdh 25 Thlr., 
ein Lieutenant für bie Führung einer Compagnie 20 Thaler. 

Ingenieur-Offiziere, die zu Gefchäften außerhalb ihrer Gars 
nifonen commanbirt find, erhalten monatliche Zulagen, und zwar > 

Ein Subaltern-Offizier 8 Thaler, ein Kapitän 25 Thaler, jeder 
höhere Offizier 50 Thaler. 

Die Regiments Abjutanten der Cavallerie haben täglich 3, 
die Regiments⸗, Bataillons- und Abtheilungs-Adjutahten der In⸗ 
fanterie, Artillerie, Jäger, Schügen und Pioniere jeder eine 
Fourage⸗Ration. 

Im Frieden erhalten ferner eine leichte Ration: jeder der beiden 
älteften Capitäne eines Infanterie⸗Regiments und ber Tirailleur⸗ 
Eapitän jebes Bataillons, wenn er nicht ohnebieß zu jenen gehört. 

Auf dem Feld⸗Etat erhält jeder Compagnie⸗Chef 2 Rationen 
und außer dem eine Ration für das Padpferd der Compagnie, 

Die Ingenieur-Dffiziere vom Plad in größen Fe— 
flungen, fo wie die bei den Armee⸗Corps commandirten Garni⸗ 
ſons⸗Bau⸗ Directoren beziehen 2 Fourage⸗Rationen. 

Die Artillerie-Dffiziere vom Plag in den größer. 
Feſtungen ebenfalls 2, in den übrigen 1 Fourage-Ration. 

Die Offiziere der Landwehrſtämme find befoldet und 
beziehen den Servis und die Fourage wie bie Linie, Die übris 
genkandwehr-Dffiziere aber nur während der Uebungszeit, 
oder wenn die Landwehr zum activen Dienft vereinigt wird, bie 
Stabsoffiziere erhalten überdieß monatlich 10 Thaler Bureaukoſten. 
Die Eompagnies oder Eskadrons-Führer der beurlaubten 
Landwehr erhalten neben dem Servis⸗ und Rations⸗Geld wähe 
rend einer 14 ober 28tägigen Uebung, wenn fie Capitän oder 
Nittmeifter find, 72 Thaler, find fie aber Lieutenant, fo erhalten 
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ſie nur bie Compagnie⸗Führer⸗ Zulage für 14 Tage mit 10 und 
für 28 Eage mit 20 Ihalern. 

Ein zur Uebung der Landwehr commanbirter Lieutenant ber 
Linie erhält für die Dauer derfelben: eine Zulage von 8 Thaler. 
- Die Adiutanten⸗ und. Rechnungsführer⸗Zulage beträgt bei ber 
Landwehr monatlich 11. Thaler, und zwar 6 Thaler für ben. Ads 
jutanten und 5 Thaler. für den Nechnungsführer. 

Alle Lieutenants des ſtehenden Heeres ‚und der Landwehr, 
‚welche ‚bie: legte Campagne mitgemacht. haben und im Beſitz der 
Eriegs⸗ Denkmuͤnze für Eombattanten find, erhielten (durch Ca⸗ 
vbinets⸗Ordre vom 15; October 1840) ‚eine. monatliche ‚Zulage von 
8 Thaler. (Die Landwehr-Dffiziere. aber nur während ber Uebun⸗ 
gen), fo lange bis ‚fie zum Capitän ober. Rittmeifter vorgerüdt 
find; and) eine Charaster-Erhöhung, in fo ferne fie keine Vorder⸗ 
Aeute ohne Denkmünze hatten. 

Ueberzählige Second = Lieutenants erhalten ben Gehalt eines 
VPortepee⸗ Fähnrichs, nebſt den übrigen, Bezügen eines folchen. 

Für ſaͤmmtliche Offiziere, Unteroffiziere ober Soldaten und 
Militär Beamte wird, in; fo ferne fie nicht: in Dienftwohnungen 
ober Kafernen ſich befinden, für die. Beschaffung: von Wohnungen 
eine‘ Geldentichäbigung. verabreicht, welche. Servis⸗Ent ſch ä= 
digung genannt wird, . 

Diefe Entfhädigungen richten ſich nach der Größe des. Gars 
niſonsortes und ber Höhe des Wohnungspreifes, | 

Es zerfallen hienach diefe Sernisfäge in Säge für Städte 
1. Klaſſe und in Saͤtze für Städte 2. Klaſſe, die wieder nach ben 
6 Sommer= und :6 Wintermonaten . (während welcher, eine Ent⸗ 
ſchädigung für Heizung und Licht hinzulönmt) unterfchieben werben. 

. Ein Dffizier, der im Sommer 3. B. 6. Thaler Servis 1. Klaſſe 
bezieht, -erhält im Winter etwa 10 Thaler, es beträgt die Mieth⸗ 
Bins-Entfhädigung mithin durchſchnittlich 8 Thaler monatlich *). 


*) Auf diefe Art find auch vie in vorſtehender Tabelle angegebenen Sets 
vioſade durchſchnittlich berechnet. 
8 
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Der Ställ-Servis für ein’ Offizierspferb beträgt in Städten. 
1. Klaffe monatlich 15 Sgr., in Städten 2. Klaffe 11Sgr. 3 Pf. 

Neben dem -regulatinvmäßigen Servis erhalten die felbft ein= 
gemietheten Offiziere aller Grade, dann 'die Regiments: und Ba⸗ 
taillons⸗Aerzte und die zum Offizier⸗Servis berechtigten Feldwebel 
oder Wachtmeifter, welche die Stelle eines Rechnungsführers ver⸗ 
ſehen, einen Zuſchuß zum Perſonal- und Stall⸗Servis, 
deſſen Höhe nach den in den verſchiedenen Garniſonen beſtehenden 
Miethspreiſen und Übrigen Quattier⸗Beduͤrfniſſen feſtgeſtellt iſt, 
‘da er den Zweck Hat, den zur Selbſtunterbringung verpflichteten 
Offizieren das Unterkommen zu erleichtern, daß fie aus ihrem Ge⸗ 
halt keinen Zuſchuß zu machen brauchen, 

Caſernitte Offizier erhalten zur Verbeſſerung ihres Mobiliars 
ven 4. Theil bes monatlichen Sommer⸗Servis ihrer Garnifon, im 
Minter erhalten fie Brenn = Materialien in natura, aber keinen 
Servis⸗Zuſchuß. 

Die Regiments⸗Aerzte der ginfaatee, Cavallerie mid 
Artillerie beziehen‘ Gehalte von 1200, 1000 und 900 Thalern jähr⸗ 
Uch nach ihrer Antiennetät, außerdem den Eapitäns ig 
“beider Eavallerie 2 Fourage-Rationen. 

Die Batail lons⸗Aerzte der Linien⸗-FJufanterie 600 und 
400 Thaler, ebenfalls nach ihrer Anciennetaͤt und dem Lieutenants⸗ 
Servis. 

Die Bataillons⸗Aerzte der Landwehr nur 240 Khaler jährlich 
Gehalt und den Lieutenants⸗Servis. 

Die Compagute⸗-, Eſskadrons⸗ und VBatakllons⸗Ghi⸗ 
rur gen 120 Thlr. jaäͤhrl. Gehalt und den Servis eines Feldwebels. 

Der Gehaͤlt aller Auditeure beträgt jährlich 800 Thlr., 
Dagegen haben die Ober⸗Auditeure bei den General⸗Commandos 
jahrlich 350 Thlr., die 18 älteſten Diviſions⸗ und Gouvernements⸗ 
Aubiteure 250, die 18 jüngſten Diviſions⸗Auditeure 100 Thlr. 
Zulage. 

Außerdem den Servis eines Capitäns und eine Verhörſtube 
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ober: in: Ermangelung, berfelben: einen Servis⸗Zuſchuß von mo= 
natlich 3 Thlr., ferner für. Schreibmaterialien monatlid 5 Thlr. 

Die Garniſons⸗ uud Gouvernements- Aubiteure, die Beinen, 
Aetuar. haben, erhalten monatlich 5 Thlr. für. Eopialien, alle 
übrigen. Auditeure aber in. Rüdficht. ihrer: Reifen monatlich. 
10. Thlr.,. dagegen Feine Diäten, 

Der. Gehalt, dann Servis und Zufchuß des Felbprobftes. 
ift gleich. dem eines. Regiments-Commandeurs ber Infanterie.. 

Ein Militärs Dberprediger bezieht jährlich 800. Thlr.,, 
ein: Divifionss Prediger 500 Thlr., ein Samifond=:Prex 
Diger.400. Thlr. Gehalt,. dann erfterer. den Servis und. Zufchuß, 
eines: Corps⸗Auditeurs, legterer ben. eines Diviſions⸗Auditeurs. 

An: Tiſchgeldern erhält jedes Infanterie-Bataillon ,. jedes 
avalleries Regiment und. jede Artillerie » Abtheilung 30. Thlr. 
monatlich, jede. Jäger= und Schügen-Abtheilung bie Hälfte, Es 
kommen biefelben denjenigen Subaltern : Offizieren. (Lieutenants) 
zu Gute, welche. an ber gemeinfchaftlichen. Offiziere-Speife-Anftalt 
Theil nehmen. 

Jeder Premier: oder Secondekientenant bed Ingenieur-Eorps 
erhält. monatlich 3 Thlr. Zifchgeld, wenn er ſich nur an irgend 
eine Offiziers⸗Tafel anfchließt. 

Ausfchließen darf ſich Jeder, der. auf die Tifchgelder Verzicht 
leiftet. Dem Offiziers⸗Corps ſteht es dagegen frei Verheirathete 
an. dem Benefiz Theil nehmen zu. lafien. 

Eine andere fehr wohlthätige Einrichtung für den unhemit« 
telten Subaltern- Offizier ift der OffigierdsUnterftügungss 
Zond,. der bei jedem Truppeutheil der. Armee befteht,. und. aus 
welchem bei einem Infanterie-Negiment, einer ArtilleriesBrigade 
und IngenieursInfpection alljährlich 240. Thlr., bei.einem Cavals 
leriesRegiment. 180 Thlr., bei. jeder. Landwehr⸗Brigade 160 Thlr., 
bei jedem der 8 Linien Neferve» Regimenter 190 Thlr., bei jeder 
Jäger- oder Schügen-Abtheilung 55 Thlr. an ſolche Dffiziere 
verausgabt werden dürfen, welche durch Unglü mit Dienftpfers 
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den, durch Brandfchaden, Diebſtahl ꝛc. unverſchuldete Verluſte 
erlitten haben, oder welche der Unterſtützung zu ihnen verordneten 
Bade⸗Curen bedürfen. Eben fo können zur erften- Offiziers⸗Equi⸗ 
yirumg Beihülfen und Norjchüffe, Ietere gegen geringe Gehalts⸗ 
Abzüge gezahlt werden, und Gubaltern-Offiziere ber Infanterie, 
welche fich als Adjutanten beritten machen müffen, Bönnen zur- 
erften Anfchaffung eines Pferbes bie erforberliche Summe vors 
ſchußweiſe gegen monatliche Gehaltsabzüge von 2 bis 3 Thlru. 
erhalten. 

Für die Lieutenants der Cavallerie und reitenden Artillerie, 
fo wie für die in die Adjutantur der Divifionen und Brigaden ꝛc. 
fo wie zum General-Stab commandirten Offigiere der Infanterie 
befteht die eben fo mohlthätige als für den Dienft vortheilhafte 
Einrihtung, daß fie alle 5 Jahre ein Charge-Pferd erhalten, 
welches nach Verfluß diefer Zeit ihr unbeſchränktes Eigenthum 
wird (fiche Remontirung). 

Die Gehalte ber Offiziere werden am 1. jeden Monats prae- 
numerando ausbezahlt. 

Bei einer Beförderung bleibt der Offizier einen Monat bei 
dem Gehalt feiner biöherigen Eharge, der Betrag kömmt zum In⸗ 
validen = Fond. 

Iſt das Datum ber Beförderung (SabinetssOrdre) vor dem 
16., fo zählt jchon dieſer Monat als der Abzugs-Monat. 

Die erhöhte Servis-Eompetenz wird- aber ſtets einen Monat 
fpäter ertheilt. 

Sämmtliche Offiziere vom Capitän abwärts find verpflichtet, 
zu ber bei jedem Truppentheil beftehenden Kleiderkaſſe monatliche 
Abzüge von 4 — 5 Thlr. zu geben. Diefe Abzüge verwaltet das 
Kaffa-Euratorium und wird am Schkuffe des Jahres ausbezahlt, 

Die Beiträge der Offiziere zum Penfions-Fond find Seite 
186 angegeben. 

Der auf einen Monat beurlanbte Offizier behält den vollen 
Gehalt. 
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Wenn ein längerer Urlaub nicht mit ganzem Gehalt bewils 
ligt ift, fo behält der Offizier für den Antrittömonat ben ganzen, 
für die übrigen den halben Gehalt. Der Servis wird ohne Abs 
zug auf 4 Monate bezahlt. 

Ein beurlaubter Adjutant zahlt: die Zulage an feinen Stell⸗ 
vertreter. 

Die Souragesntianen werben in ſchwere und leichte 
und in Friedens: und Marjch-Rationen eingetheilt. 

Die fchwere Friedens-Ration befteht aus 3 Metzen Hafer,. 
5 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh, | 

Die leichte Friedens Nation befteht aus 2. Megen Hafer, 
5 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh. 

Die ſchwere Marfh-Ration 3, Metzen Hafer, 3 Pfund Heu 
und 4 Pfund Stroh. 

Die leichte Marfch-Ration 3 Megen Hafer, 3 Pfund Heu 
und 4 Pfund Stroh. 

Bezüge der Unteroffiziere und Soldaten. 
Infanterie. 


Die monatliche Löhnung beträgt 
Thlr. Sgr. Pf. 
für einen Feldwebel incl. 2 Rthlr. Zulage . . 81 — 


nm Portepee-FZähnrich incl. 2 Rthfr. Zulage 8 — — 
„Unterxoffizieer. 315 — 
"nn " beim 1. GarderRegiment . 4 16 — 
17 Due Bu " n. =: 0 m A — — 
a TE Regiments⸗Tambour 1 AB — 
on n " beim 1. GarbeRegt. 5 5 — 
nn. n Z vn" n ss — — 
"nn Baraillons-Tambour . 316 — 
— — n" beim 1. Garde⸗Kegt. 4 15 — 
"on " " " & u n ei 


we 
| 
| 


" " Hautboiften ® + , + } * 
"on " beim 1. GarbeRegiment . 56 — — 


"rn 7) nr % nv m) .4 15 — 
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Thlr. Sgr. Pf. 
für einen Gefreiten ee ie ee Bi, 

vn u beim 1. Garde⸗Regiment 2 6 10%: 
» n Bemeinen oder Spielmann . ...% 

— Pr bei den 2 Garde-Regimentrn 2 15: — 
» n»  Büchfenmacher i FE ser ER 

— u ” beim 1. Garde Regimnt 6 — — 

Zulagen: ber etatsmäfige Feldwebel und Portepee-Fühnz 
rich jeder Compagnie erhält, wie bereitd angegeben, monatlich 
2 Thlr. Zulage. 

Ferner erhalten bei jeder Compagnie die drei Alteften Unter 
offiziere monatlich jeder 124 Thlr., und die zwei darauf folgenden’ 
jeder 1 Thlr. Zulage. 

Diefe Zulagen werden nur an folche Unteroffiziere gegeben, 
welche entweder bereits 9 Jahre nedient haben, oder ſich doch zu 
einer ſolchen Dienftzeit verpflichten. 

Außer diefer Zulage erhält überdieß der ältefte Sergeant, 
der Fourier und Capitän d'Armes jeder Compagnie beim 1. Gardes 
Regiment monatlich 1 Thlr. 10 San bei den übrigen Regimentern 
1 Thlr. Zulage, 

Jeder Regiments: und Bataillons:Tambour bezieht eine mo⸗ 
natliche Zulage von 1 Thlr., jeder Regiments: oder Bataillons⸗ 
Schreiber von 3 Thlr. 

Ferners beziehen fämmtliche Unteroffiziere, mit Ausnahme 
der Portepee-Fähnriche, monatlich 15 Sgr. Soldzulage, die Ge: 
freiten und Gemeinen aber nur dann, wenn fie fich zu einer neuen 

Zjährigen Dienftzeit verpflichten. 

Endlich, erhalten fämmtliche Unteroffiziere und Soldaten mo⸗ 
natlic 12 Sgr. 6 Pf. VictualiensZulage, in Berlin, Potsdam und 
Charlottenburg aber jederzeit 15 Sgr. 

Die Eapitulanten= Iulage- für jene: Unteroffiziere, Gefreite 
ober Gemeine, welche nach vollendeter Zjähriger Dienftzeit fich zu 


— — * — — 


— — — 
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einer neuen, mindeſtens Zjährigen, BEN beträgt monatlich 
15 Sgr. 

Einfchließlich aller, fo eben angegehener Sulagen beträgt ba= 
ber der monatliche: Gehalt‘ 
| Thlr. Ser. e 
eines FeltwebedE  . .: 0 49 7112 
„Portepee⸗Fähnrichs 6—— 
es Sergeanten, Fourier oder Eapitän d'Armes Bi 


| (bei jeder Compagnie einer) . .6 276 
r Unteroffiziers 1. Klaſſe (per Gomagne )) 52 € 
" j — . . 4 12 6 

„Gefreittenn. 2168 MM 
vn mi Soldzutageee3— 111. 
„Gemeinen oder Spielmanns.. 2192 € 
„mit Soldzulage - » 2. 26 


-Beim Garbe «Figer=- Bataillon: und; er 4 Jägers 
Estnetiungem beträgt:der monatliche: Gehalt. J 
Thlr. Sgr. Pf. 


eines Feldwebels incl. 2 Thlr. Zulage.. .10 — — 
„Portepee⸗Fähnrichs incl. 2 Thlr. Zulage . 8 - — 
er Sergeanten, Capitän d'Armes und Fourierd. 5 15° — 
„Sberjägeerß415 — 
Die Zulage für die 3 älteften Unteroffiziere je⸗ 
ber Eompagnie beträgt A 1'%, Thlr. 
Die Zulage für bie 2 folgenden jeber Comp. a 1 Thlr. 
or Stabssomifln rn. — — 
„ Selen I Kl 2 4—— 
„ Sr > 2 rn ed 
» Bühfenmaherd nr or 6 — — 
Dann per Mann monatlich 15 Syn, Vietualien- Zulage, 
. Beim Garbe- Schügen- Bataillon ift der. monatliche 


Gehalt 
i Fhlr:Ser.: Pf 
eines Feldwebels inch 2:Thle Zulge . « +. 815 — 
m Portepee-Fähnrichs incl. 2 Thlr. Iulge: . 8 — — 
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. | Tr. Sgr. Pf. 
eines Sergeanten, Sapitän d'Armes aber — 5 — — 
„Unterofſiziers er a nr ch — — 
Alters⸗Zulage für 12 Unteroffiziere & 11% Thlr. 
" „n 8 ZZ a1 1 


eines Bataillons⸗Horniſtee5156 — 
„Borniſttennn.. 4 — 
„Gefreiten ee we 42 18B8 Br 
„ Shin : nn. 2b — 
„ Büchfenmahere . » -» en tee — 


dann per Mann 15 Sgr. Vierualien ⸗ guiage. 
Bei den 4 Schützen-Abtheilungen beträgt der monate 


liche Gehalt 
The. Sgr. Bf. 


eines Feldwebels incl. 2 Thlr. Zulage » +3 — — 
„Portepee⸗Faͤhnrichs incl. 2 Thlr. ulge .i— — 
.. Sergeanten, Eapitän d'Armes nder Fouriers 4 1b — 
„ MUnteroffiziers ... —315 — 
Alters⸗Zulage für 6 Sergeanten und Unteroffiziere 

| a 1, Thlr. | 

” Zulage für4& ergeanten u. Unteroffiz. ai Thlr. 
eines Stabs⸗Horniſte. 
„ Horniſte. 


an me nn © 
leals 
| 


nm Seeiten ren 5% 
7) Schüten . ° * ® + * — 
„Buüchſenmachersss. En 

dann per Mann 15 Sgr. Victualien⸗ Zulage. 

Cavallerie. 
Der monatliche Gehalt beträgt 

Thlr. Sgr. Pf.I 
für einen Wachtmeifter incl. 2 Thlr Zulage. .10 — — 
„„Portepee⸗Fähnrich incl. 2 Thlr. Zulage. 8 — — 
» » Auartiermeifter incl. 2 Thlr. Zulage 6 — — 
vn Stabes Trompeter . v r . + 6 — — 


für einen Unteroffizier inc. Sue . . . 


ii 


Die älteften Unteroffiziere —— noch Zulagen von 2 Thlr., 
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Gefreiten a Te a 
Gemeinen Eee ee 
Kurſchmiee. 
Büchſenmacher a Fa a ur 


4:4 Thlr. oder 1 Thlr., außerdem jeber — Victualien⸗ 


Zulage. 
Die Unteroffiziere und Soldaten des Regiments Garde du 


Eorps erhalten gleich. denen bes 1. Garde⸗Regiments überbieß 
noch befondere Zulagen. 


Artillerie. 


—— beträgt 


Thlr. Sar. 


7 


2 


2 


2; 


n 


Feldwebel der Fuß⸗ Artillerie.. 


Wachtmeiſter der reitenden Artillerie . 20 


Dbermeifter beider Hanbwerter-@ompagnie 
Portepee⸗Faäͤhnrichh.. 
Feuerwerkke... 


Tapitan d'Armes und Quartiermeiſter. 


Unteroffizier mit der Alters⸗Zulage 

ohne Alters⸗Zulage . 
Bombardier der Fuß⸗ und reitenden Ars 
tillerie und Trompeter. 
Vice⸗Bombardier, Horniſten und Kanonier 


der Fuß⸗Artillerriie. 


Vice⸗Bombardier und Kanonier ber reis 
tenden Urtilerie ee 
Kurſchmied e « * 


na mn wo 


27 


12 
12 


Der monatliche Gehalt, einſchließlich der Sold⸗ und Vic⸗ 
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Jeder Fahrer ber reitenden Artillerie erhält monatlich 15 Sgr., 
jeder Fahrer ber Fuß- Artillerie 30 Sgr. als ſogenannte Stall⸗ 
Zulage. 

Die Unteroffiziere und Soldaten der Pionier-Eompa'- 
gnien beziehen den Gehalt ber Fuß Artillerie. Die Piöniere, 
welche bei königlichen Bauten außerhalb der Garnifon — 
ſind, erhalten pro Arbeitstag 3-— 7 Ser. 

Wenn. die vorfchriftemäßige Anzahl Unteroffiziere bei einer 
Compagnie oder Eskadron nicht vorhanden ift, fo wird der Ge⸗ 
halt: der' Fehlenden an Viceslinteroffiziere bezahlt. a 

Die Unteroffiztere: ber: LiniensRegimenter,- welche zur. Uebung 
ber Landwehr commanbdirt werben, erhalten für’ die Dauer der 
Hebung eine Zulage von 2 Thlr., Spielleute und Gefreite von 
1 Thlr., welche vom Landwehr:Batatllon bezahlt wird, 

Jeder Mann, vom Feldwebel, Wachtmeifter oder Oberfeuer⸗ 
werfer abwärts, incl. ber Chirurgen und Kurſchmiede, erhält: in 
ber: Garnifon: täglich eine leichte Brod- Portion von 1%, Pfd., 
auf Märfchen und Manövern fteigt die Portion‘ auf 2 Pfb, täglich; 

Das Brod wird nur in Natnra von 5’ zu 5 Tagen gefaft.: 

Für die Berliner und Potsdamer Garniſon werden außerdem für 
jede Compagnie oder Esfadron 50’Brode monatl: Zuſchuß gegeben. 

Die’ mit Portepee-Fähnriche-Gehalt' angeftellten überzähligen 
Offiziere find ebenfalls zur Brod⸗Verpflegung berechtigt, und er⸗ 
halten ffatt' des Brodes in Natura monatlih 15 Sgr. Brodgeld, 

Als Servis- Entfchädigung für die nicht eaffernirte und ein- 
quärtirte Mannſchaft wird bezahlt. Monatlich“ 
Dem Feldwebel, Wachtmeifter, Oberfeuerwerker;bioSar. " 
Diviſions⸗ und Brigade-Schreiber, Compagnie: 
Chirurgen, Baus und Zeug: Schreiber: 

in den Städten 1. Klaffe in Sommer 2° 7 

| im Winter 3° 22" 
nn nn a a im Sommer 1 20 
im Winter 2 24 
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Monatlich. 
SERELERE, 2 —_ ’ Thlr. Sgr. Pf. 
Dem Portepee⸗Fahnrich, Feuerwerker, Regiments⸗ 
und Bataillons⸗Schreiber: 


in den Stadten 1. Klaſſe im Sommer 1 15 — 
0 Im Winter 2 15 — 
— „" % „nn im Sommer 1 3 9 
im Winter 1 26 9 
Dent Sergeanten, Unteroffizier, Kurſchmied, Seug⸗ gs 


Diener: 
in den Städten: 1. Kläffe im Sommer 1 — 
i im Winter 1 20: 
nm m 2% . im Sommer — 22%: 
im Winter 1. 7 
Den. „Bataillons⸗Horniſten 
und Hautboiſten: | 
- im ben: Städten 1. alaſſe im Sommer — 12 6 
| ER im. Winter 1 7 6 
on „ 2% nn Im: Sommer — 16.10. 
im Winter — 28. 2 
Dem Bombardier: ————— I 
in den Städten 1. Klaſſe im Sommer — 15, — 
u im Winter — 25 — 
—W „ 2% m Im Sommer — 1 3_ 
— | | im Winter — 18 9 
Dem Gefreiten, Gemeinen, Spielmann, Tambour: 
in. ben. Städten. 1, Klaffe im Sommer — 11 3 
MR im Winter, — 189 
m Hm m em im Sommer — 86 
im Winter — 14 1. 
Auf Maeſchen wird der Solbat vbm Feldwebel · abwärts durch⸗ 
den —— bekoͤſtiget, dafür: wird — er Mann: * den 
ag 5 Sgr. vergütet. 
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Diefe:5 Sgr. werben aus dem Abzug von ber Löhnung bes 
Berpflegten mit 1 Sgr. 3 Pf., aus der Gelbvergütung für bie 
fchwere Brod-Portion mit 1 Sgr. 3 Pf. und aus dem zu liqui⸗ 
direnden Marſch⸗Bekoöſtigungs⸗Zuſchuß mit 2 Sgr. 6 Pf. aufges 
bracht. Wird das Brod aus Magazinen empfangen, fo erhält 
der Wirth nur 3 Sgr. 9 Pf. für den Mann und Tag. 

. Im. Spital bezieht der Soldat nur 3 Pf. feines Gehaltes 
baar, da ihm alles Uebrige verabreicht wird. Die Sold⸗Zulage 
aber erhält er ſtets unverkürzt. | ne 

. Der Gehalt wirb am 1., 11. und 24. für die naͤchſten 10 Tage 
vorausbezahlt. 

Die einjährig Freiwilligen haben während ihrer Dienft- 
zeit fich. felbft zu verpflegen und erhalten nur freies Quartier, 

Die Mannfhaft ver Landwehr erhält vom Tage des 
Eintreffens auf dem Sammelplag an, während der Webungen oder 
fo ange fie zum activen Dienft verfammelt ift, Löhnung und 
Brod, überhaupt die Verpflegung und bie de a 
wie die Linie (fiehe Landwehr). 

"Die nad vollendeter Dienftzeit von den Regimentern zur 
Meferve entlaffene Mannfchaft erhält bis in ihre Heimath Löh— 
nung und Verpflegung. 

Unteroffiziere und Soldaten können vom Regimentö= Coms 
mandeur einen Urlaud von 8 Wochen und in den weftlichen Pros 
vinzen von 3 Monaten mit ganzem Gehalt erhalten, nur das Brob 
fällt weg. 

Der Bataillons-Commandeur kann biefen Urlaub auf 4 Wo⸗ 
chen, der Compagnie⸗Chef auf 14 Tage ertbeilen. 

Die Bekleidung wird dem Soldaten vom Felbwebel ober 
Wachtmeifter abwärts in Natura verabreicht, und theilt fich in 
große und. Kleine Montirnngsftüde ; zu den erftern gehört die ganze 
Uniformirung des Mannes, das Reitzeug und Lederwerk, zu den 
legtern die Hemden, bie Fußbelleibung und die zwillichenen Ka⸗ 
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mafchen, bei den AUnteroffigieren der Cavallerie und ben Uebungs⸗ 
Mannfchaften der Landwehr auch die Halsbinden. 

Zu den Montirungen wird das Tuch den Truppentheilen aus 
den MontirungsesDepots in Natura verabreicht; die andern Ges 
genftände Tönnen von den Truppen in Geld bezogen und felbft 
angefehafft werden, mern fie es nicht vorziehen, felbe ebenfalls 
aus den MontirungsdsDepots zu empfangen. 

Die Anfertigung ber großen Montirungsftüde geſchieht bei 
den Truppentheilen durch Handwerker aus ihrer Mitte für feſtge⸗ 
feste Preife unter Aufſicht der bei jedem Megimente beftehenden 
Deconomies-Commiffion, Die Erfparniffe an Macherlohn kommen 
ben Truppentheilen zu gut. 

Jedes Montirungsftüd hat eine beftimmte Tragzeit und einen 
fefigefegten Etatspreis. | 

Die Verabreichung erfolgt uach den Etats⸗Tragzeiten. 

Zur Inftandhaltung und Ausbefferung der Montirungsſtücke 
und übrigen Ausrüftungss-Gegenftände werden die Materialien 
empfangen und außerdem Reparatur⸗Gelder bezahlt. 

Neue Kragen, Auffhläge, Achſelklappen und Schwalbennefter 
werben nach der Hälfte ber Tragzeit der Stücke verabreicht. 

Die Heinen Montirumgsftüde werben im Gegenfag von den 
großen durch die Diannfchäft ausgetragen, und find fodann Eigen« 
thum des Soldaten, fo daß er bei guter Wirthſchaft an felben 
Erfparniffe machen Bann, die ihm zu gut Pommen, 

Zur Eöntrole dienen die Abrechnungs⸗Bücher der Leute, in 
die Alles eingetragen werden muß, 

"Für die kleinen Montirungsftüde wird monatlih für ben 
Mann eine geriffe Summe, 3. B. bei den Gardes-Infanterie-Re= 
gimentern 15 Ser. 21 Pf., bei den LiniensRegimentern, verfchies 
den, zwifchen 12 Sgr. 1—11 Pf. bezahlt. 

Die Unteroffiziere erhalten überbieß befonbere Bufchüffe. 

Aus diefer Summe bildet ſich bei jebem Truppentheil ein 
Fond, aus welchem der Soldat mit den ihm zuftehenden Pleinen 
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Montirungsftüden verfehen,: und: der. von der Deconomie-Eommife 
fion verwaltet wird... 

- Den. Leuten. kann ihre: Competen, an Heinen Montirungs= 
früden auch in Geld vergütet werben. 

Bei der Landwehr. beträgt. das: kleine Montirungs⸗Geld bei 
jeder Uebung für den Unteroffizier 1 Thlr. 8 Sgr., für-dem: Ger 
meinen 26 Sgr. 3 Pf.. 

Außerdem erhält die Mannfchaft der Eavallerie zur ‚€ Anfhafz 
fung: und: Inftandhaltung. der Bürften,. Lebertafchen,, Hufeiſen⸗ 
taſchen, Sattelkiſſen, Futterfäde, Pustornifter zc, ein fpgenanntes 
Bürften- und Sadgeld von. monatlich, 2 Syr..1 Pf. 

Die Unteroffiziere überdieß nody eine. befonbere. Vergütung 
(Extraorbinarium); _ 

Beim Scheibenfchießen werben jährlich bei. jeber. Compagnie 
ber Linie und Landwehr für die brei beſten Schügen: Prämien 
yon: 2. Thle,, 1:Thlr. 15. Sgr. und 15. Sgr. ausgegeben. 

Für. die Unteroffiziere werden. außerbem. bei. jedem. Bataillon 
noch 2 Prämien zu.3 Thlr. und 1 Thlr. 15. Sgr., bei. jeder: Jä⸗ 
ger⸗ und Schügen-Abtheilung eine. Prämie. von 3. Thlr. ausgefegt. 

Bei Revuen bewilligt in: einzelnen Fällen. Se.. Majeftät- ein. 
befonderes Revuegeſchenk; dafjelbe: beträgt. in der Regel für die Uns 
teroffiziere. 10, für. die. Gemeinen 5. Sgr.. 

Die. einjährigen, Freiwilligen haben fich ihre Bekleidung felbft: 
anzufchaffen. | 

‚Die zur. Referve: entlafjene Mannſchaft erhält. eine: gute: aus⸗ 
getragene Bekleidung mit. 

Die Mannfchaft der. Landwehrſtämme ſteht mit der Linie hin⸗ 
ſichtlich der Bekleidung in gleichem Verhältniß. 

Für die beurlaubte Landwehr tritt alle 10 Jahre ein neuer. 
Bekleidungs- Termin ein. 

Penfionsivefen und Verforgung der Miilitärperfonen. 

Auf Tebendlängliche Penfionen — alle: Offiziere und: Mi⸗ 
litãr⸗ Beamten Anſpruch. 
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1) welche durch unmittelbar im Dienft erlittene Beſchädigung 

invalid geworben find, gleichviel, wie lange fie dienen. 

2) jene, welche in Folge des Dienftes dienftuntauglich werben 

und mindeftens 15 Fahre dienen, 

Bei einer Dienftzeit unter 15 Jahren begründet die Dienftuns: 
fähigkeit unter Nr. 2 den Penſions-⸗Anſpruch nur auf eine be=- 
ftinmte Zeit, um während berfelben die Gefundheit  herzuftellen,, 
oder fidh für eine andere Beftimmung vorbereiten zu können, und) 
zwar erhalten die Offiziere bei einer Dienftzeit von 5 Jahren die: 
Denfion auf 1 Fahr, von 7 Fahren auf 2 Jahre, von 9 Jahren: 
auf 3 Fahre, von 11 Fahren auf 4 Jahre, von 15 Sahren aufi 
5 Sabre, 

Die Penftonen fteigen nach der Dienftzeit des zu Penſionirenden. 

Die Kriegsjahre werden doppelt gerechnet. Die Zeit der Ges: 
fangenfchaft gilt aber nicht ald Dienftzeit, es. fey denn, daß biefe: 
Durch eine ſchwere Verwundung oder durch bejonders zu berüds: 
fihtigenda Umftände veranlaßt worden. fey. 

Die Penfion kann nie den Betrag‘ des reinen Gehalts über— 
fteigen, und 10 Proc. werben von demfelben zu Günften des Pens: 
ſions⸗Fonds abgezogen, wenn der Penfionirende im Auslande lebt. 

Der nachgewiefene Penfions-Anfpruch tät zu gleicher: Zeit 
den Antrag zu: 

V Auf Anftellung bei: den — oder der Gen⸗ 

darmerie. | | 
2): Auf Verförgung bei- Ihvaliden-Compagnien. oder. in dem. 
Invaliden⸗ Haͤuſern. 

3) Auf: Verſorgung im Civildienſte, indem: in: verſchiedenen 
Zweigen der Adminiſtration den Offizieren Anſtellungen vorbehal⸗ 
ten ſind; namentlich als Sanbräthe, Poſtmeiſter, Steuer= und 
Bollbeamte: 

Erhält ein Offizier: einen-Eivilpoften, der: nicht die: volle Pens 
fon Simmme. einträgt,: fo wird: das: Fehlende ihm: zugeſchoſſen. 
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Zur: Unterhaltung, des Penſions⸗Fonds leiften alle activen Offiziere 
einen jährlihen Beitrag. 
Die Penfions-Säge und Penfionss Beiträge der verfchiebenen 
MilitärsChargen find: 








J Sei eier Diem 3387; 
57 bei einer Dienſtzeit DENN EaT nu 
7 von 15 bis von 20 bis 5 E85 = 
Chargen. AR Too Jahren. — Jahren. Z Ei E En 
= RYENEN 
Tore. | SH. | Str. 333 
Second: und Premier: 
Lieutenant 2. Klaffe . 120 180 60 
a 1,Klafjı 5.5 150 225 75 
apitän und Rittmeiſter 
2. Klaffe_. 15 250 375 125 
Kapitän u. Rittmeifter: 1.81] 3 375 560 185 
Major u. Oberft-tieutenant| 35 500 750 | 250 
Regiments⸗Commandeur u.) 358. Ä 
erft . 598 | 700. | 1050 350 
Brigade: Eommandeur als 
Oberſt 68 775 1160 385 
Brigade-Commandeur als 
eneraleMajor. . -» 83 900 1350 450 
Divifions:-Commandeur als 
GeneralsWajor. . . | 115 1125 | 1685 560 
Divift ons-Commandeur ale 
Generalstieutenant . 1.156 1375 2060 685 


Chef des Ingenieur⸗Corps, 
der. Artillerie und des 
General-Stabs . . . [200 1625 2430 810 
Sommandirender General Ä 
- als General-tientenant | 275 2000 3000 1000: 
Commandirender General 
ai General der Infan—⸗ 
terie ober Cavallerie . | 376 2500 | 3750 | 1250 


Die Oberften, welche nur den gewöhnlichen Stabs⸗Offiziers⸗ 
Gehalt von höchftens 1900 Thalern beziehen, zahlen nur. 35 — 
jährlichen Beitrag, die übrigen 59 Thlr. 

Die. höchfte Penſion ift 6000: Thle. 

Erft wenn ein Offizier ein Jahr in einer höhern Eharge 
zugebracht hat, erhält er Anfpruch auf die Penfion berfelben, im 
entgegengefegten Falle nur auf die ber zuvor bebleideten Charge. 
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Limbwehrs Offiziere, welche im Frieden durch unmittelbare 
Beichäbigung im Dienſt invalid. werden, erhalten ebenfalls Pen⸗ 
fionen, und zwar ein: Kapitän 200. Thlr., ein Premierskieutenant; 
120 Thlr., ein. Second⸗Lieutenant 96 Thlr. jährlich. 

Im Krieg erhalten‘ fie die: Penfionen, wie bie Offiziere des 
ſtehenden Heeres. 

Die Bewilligung, bei der Entlaffung die Urmees ober Reui⸗ 
ments⸗ Uniform tragen zu dürfen, iſt Sache ver, Gnade Sr. Majeſtät. 

Die ArmeesUniform ift blau mit rothen Kragen, offenen Aufs 
fchlägen, gelben Knöpfen, blauen Epauletten. Die Offiziere der 
Cavallerie unterſcheiden fich durch eine Reihe platter gelber Knöpfe 
und weißen Schoßbefag. 

Bei der preußifchen Artillerie befteht eine Privat-Pen=- 
ſions-Zuſchußkaſſe durch monatliche außerordentliche Gehalts⸗ 
Abzüge der Offiziere diefer Waffe. Zum Beitritt zu diefem Pris 
vat-Inftitut ift jedoch Keiner gezwungen, Die Theilnehmer ers 
halten aus diefer Kaffe Penſions⸗Zuſchuß, fobald fie vom Staat 
als invalid erklärt worben find, ob fie mit oder ohne Penfion 
ausfcheiden. 

Diejenigen Offiziere, welche, ohne invalid zu feyn, ohne ihre 
Schuld gezwungen: werben, den Kriegsdienft zu verlaffen, werben 
den invaliden Offiziere gleichgeftellt, fobald fich die Stimmenmehrs 
heit der Mitglieder dafür ausfpridt. Mitglieder, die noch nicht 
volle-5 Jahre den Beitrag bezahlt, erhalten nur bie Hälfte. des 
in folgender Tabelle feftgefegten Penfions-Zufchuffes. 





| Sährlicher Jährlicher Pen= 

Ehargen. Beitrag. fi ons Zufchuß. 
Thlr. Sur. Thlr, 
ee (Sbef) »  . 54 hi 110 
a 40 = 90 
Gayıtin 1. "Klaffe a 26 24 80 
Capitän 2..Klafe » «+ 18 FR 70 
remierstieutenant 1. Klaffe| . 10 — 64 


remier⸗ Lieutenant 2, Klaſſe 
econd⸗ Lieutenant 7 8 60 
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Da jedoch das Kapital diefer. Kaffe: durch die: jährlichen 
Ueberfchüffe. bereits bis 80,000 Thlr. angewachfen ift, ſo wird. jetzt 
eine Veränderung, namentlich der Beiträge, . erwartet. 

Die dienftuntauglichen Unteroffiziere: und Gemeinen theilen 
fich nad), dem Grade ihrer. Invalidität in 2. Klaffen, nämlich in: 

a) Halbinvaliden, welche noch zum Dienft in der Garnifper: 
brauchbar find, und 

b) Sanzinvaliden,, welche: zu Peinem Dienft mehr. verwendet: 

werden fünnen. 

Diefe Klaffifizirung. beftimmen. die Ober⸗Militär⸗Aerzte, das: 
gegen aber entjcheiden die. Militär-Behörden über. ihre. Anfprüche: 
auf Invaliden-Wohlthaten, und zerfallen daher wieder in: 

a) Verſorgungs⸗Berechtigte und. 

.b) Nichtverforgunge- Berechtigte. 

Die. Halbinvaliden, welche Anſprüche auf Verforgung haben; - 
werben bei den Referve-Bataillonen, den Halbinvaliden-Sectionen, 
der. Gendarmerie oder im Civil. angeftellt. 

Berforgungsberechtigte Ganzinvaliden werden: theils: bei: den, 
Snvaliden-Compagnien und InvalidensHäufern angeftellt, theils 
erhalten fie. Gnadengehalte oder Anftellungen im Eivildienft.. 

Der höchfte Sag bes. Gnadengehaltes für. Ganzinvaliden, . die 
fang und. gut gedient. haben, und fich :Beinen: Nebenverbienft. mehr: 
erwerben Fönnen, beträgt. jährlich 
für. einen Feldwebel oder. Wachtmeifter en + 64 Thlr. 

DB Unteroffigzier. 82., 
ine 

Invaliden dagegen, die noch etwas rührig ſind, erhalten an 
Gnadengehalt 
der Feldwebel oder Wachtmeiſter monatlich. 3Thlr. 

„WAUUnteroffizie.. 2 
„ BGemeineee......... el 

Alle in Folge des Dienſtes ganz invalid‘ werdenden Unterofr 

fijiere und Gemeinen find, erftere bei 6, letztere bei. Sjähriger 


Preußen. 189 
WDieriftzeit, und Alle nicht in Folge des Dienftes ganz invalid 
werbende Unteroffiziere bei 12 und Gemeine bei 16jähriger Dienfte 
zeit 'zum einfachen Gnadengehalt berechtigt. 

Kriegsjahre werben dabei doppelt gerechnet. 

"Die mit EivilsVerforgungsfcheinen verfehenen Invaliden find 
bei erwöiefener 'Qualification zu allen Anftellungen im Eivildienft 
berechtigt. 

Ehenfo erhalten alle Unteroffiziere, welche im FE 12 
Sabre, und von biefen mindeftens 9 Jahre als Unteroffiziere ge— 
"dient haben, in’fo fern fie fih dazu qualifiziren, Anſpruch auf 
Anftellung ald Gendarmen oder im Civil. 

Allerhöchfte Verfügungen beftimmen genau die, mit Ausſchluß 
aller andern Bewerber, nur allein diefen Verforgungs= Berechtigten 
zu verleihenden Stellen bei den Minifterien, den Central= und 
Provinzial-Behörben, bei den Föniglichen Kreis= und Local-Behör- 
den oder Verwaltungen, endlich bei den auf Koften des Staates 
beftehenden kirchlichen Lehr, Erziehungs, Kranten=, Kunſt⸗ und 
andern Anſtalten. 

Auf dieſe Art finden im Durchſchnitt jährlich 50 Offiziere 
und .über 1000 Unteroffiziere und Soldaten ihre Verforgung im 
Eivildienft. | 

Invaliden erhalten, ‚felbft wenn fie durch ftrafbares Benehmen 
ihre Entlaffung aus. dem Civildienſt veranlaßt haben, ben-ihnen. 
‚gebührenden Gnabengehalt unverkürzt wieber. 

Für die Wittwen der: Offiziere: befteht eine beſondere Militär⸗ 
‚Wittwen-Kaffe unter :ber:Direction einer Abtheilnng . des. nt 
Miniſteriums. 

ZJeder ſich vetheirathende Offizier iſt nämlich verpflichtet mit 
einer beliebigen Wittwen⸗ Penſions⸗Verſicherung, zwiſchen 50° und 
600 CThaier jaͤhrlicher Cinnahme, dieſer Anſtalt beizutreten, indem 
‚bie Wittwe nur auf diejenige Penſion Anſpruch erhält, — ” 
Mann werfihert dat. 
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Die jährlich verſicherte Penſion iſt zugleich als MERAN. 
‚einzuzablen. 

Außerdem betragen die Beiträge für eine en Penſions⸗ 
Verſicherung von 100 Thlr.: 
Bei Männern von 20— 30 Jahren inel. monatl. 1 —* — Sgr. 


" " 831—40 nn " 1 " 15 77 
" n „ 41—50 „ " "„ 2 u — 
" 7 „ 51—60 %,„ " n 2 u 35 ,» 
E „» 61 und darüber „ Em — 


Die enſi ons⸗Beiträge für: Subaltern⸗Offiziere, wenn. — 
über 100 Thlr. verſichert worden ſind, betragen: 
Bei Männern von 20— 30 Jahren incl. monatl. — Thlr. 20 Sgr. 


" n „ A—4M0 „ " Z 1 n — m 
" " 2 4—50 „ / n 1, 10 „ 
” ” „ 51-60 „ ” n 1,20. 
" „ 61 und darüber „ n 2 un —n 


Die Henſio ro⸗Beitrage werben monatlich vom Gehalt in Ab⸗ 
zug gebrucht und der Militär-WittwensKaffe überwiefen, 

Dem Offizier fteht dad Recht zu, bei jeder wirklichen Gehalts— 
Erhöhung auch die verficherte Summe zu erhöhen. 

Söhne verdienter Offiziere finden im Cadetten⸗Corps, die der 
Unteroffiziere und Soldaten in der Annaburger Militär⸗Knaben— 
Erziehungs-Anftalt Erziehung und Verpflegung. 

Im großen Militär⸗Waiſenhauſe zu Potsbam'werben gegen⸗ 
wärtig 500, und im Schloſſe Pretfch im Regierungs-Bezirke Mer⸗ 
ſeburg 200 verwaiste nnd hilfloſe Kinder der Unteröffiziere und 
Soldaten veipflegt und erzogen: (fiche Militär Bildungsanftälten). 

Auch werden von dem großen Militär-Waifenhaufe' zu Pots⸗ 
dam Pflegegelder und Unterftügungen nad) Maßgabe: des Bes 
bürfniffes und der vorhandenen Mittel: für ſolche Kinber bezahlt, 
welchen volle Anſprüche zur Aufnahme zuftehen, ‚deren Vormün⸗ 
ber ‚aber: die Geldelinterftügung vorziehen, ober auch für ſolche, 
welche theils wegen ihres Alters oder Pörperlichen‘ Gebrechen, 
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theils wegen Mangel an Abgang in der Anftalt entweder gar 
nicht, oder doch nicht bis zum nächften Aufnahms⸗Termin aufges 
nommen werben können. Auch Offiziers⸗Kinder können dergleichen 
Pflegegelder erhalten, fo weit es die Fonds erlauben. 


Heiraths s Eautionen. 


‚Der Lieutenant erhält nur ausnahmsweiſe die Crlaubniß zum 
Heirathen, wenn fein und feiner Braut Vermögen, außer feinem 
Gehalt, 600 Thlr. jährlicher Einkünfte betragen. Alle höhern 
Dffiziere bedürfen zwar Beiner Eaution, müffen aber gleidy allen 
übrigen, ihre Frauen mit einer verhältnißmäßigen Summe in der 
Militär⸗Wittwen⸗Kaſſe einkaufen. 

Die beurlaubten Landwehr-Dffiziere bebürfen nicht bes Con⸗ 
fenfes Sr. Majeftät und nicht des Nachweifes des außerdienſt⸗ 
Uchen Vermögens von 600 Thlr. 

Der Beitritt zur Militärs WittwensKaffe ift ihnen aber be⸗ 
willigt, ohne dazu verpflichtet zu ſeyn. 

Unteroffiziere und Soldaten bebürfeu des Conſenſes des Re⸗ 
giments⸗ Commandeurs. 


Verpflichtung zum Kriegsdienſt, Ergänzung des 
Heeres, Dieuſtzeit. 

Jeder Unterthan des preußiſchen Staates ohne Unterſchied der 
Geburt und des Standes, fo wie jeder Ausländer, welcher im 
"Staat Einen feften Wohnfig Hat, ift, jo bald er das 20. Lebens⸗ 
jahr erreicht Hat, milttärpflichtig, und Bann, wenn er tauglich iſt, 
tiach ber durch das Loos beſtimmten Neihenfolge nah Maßgabe 
des Bedarfs zum Dienft heran’ gezogen werben. (In ber Pros 
vinz Weftphalen beginnt die Militär Pflichtigkeit erft mit dem 
21. Fahre). 

Die Verpflichtung erftredit fich nicht allein auf das ftehende 
‚Heer, fondern auch auf die Landwehr und ben Landſturm. 
Nur die koͤniglichen Prinzen, die vormaligen unmittelbaren 
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-Meicheftände und die fremden . Gefandten mit ‚ihren Familien, 
dann jene Ausländer, welche das Staats-Bürgerrecht_ nicht be⸗ 
-figen, find. hievon ausgenommen. | 

Leder Militär Pflichtige dient im. Ganzen 19 Sabre, und 
zwar 5 Jahr in ber Linie, 7 Jahr im der Lundwehr 1. Aufge= 
bots und 7 Jahr im 2. Aufgebot, die: übrige Zeit bis zum 50. 
Jahr iſt er fo wie jeber, der. nicht. in eine dieſer Kathegorien ge= 
hört, zum Landſturm verpflichtet. _ 

Die bewaffnete Macht des Staates. beſteht alſo 

a) aus dem ſtehenden Heere, 

yh) aus ber Landwehr erften Aufgebots, 

c) aus der Landwehr zweiten Aufgebots, 

..d). aus. dem. Landſturm. — 

ad a) Das ſtehende Heer.ift für. ben Krieg die Hauptbil⸗ 
dungs⸗Schule des ganzen Volkes, und ſtets bereit ins Feld zu 
rücken. 

Es ergänzt ſich: 

1) aus der jährlich im gefeglichen. Alter von. 20-_25 Jahren 
ſtehenden Mannſchaft, welche die Erſatz-Behörden den Trup= 
pen⸗Abtheilungen überweifen, 

2) aus den ſich Freiwillig für ein "Jahr oder bie: volle geſetz⸗ 
liche Dienſtzeit meldenden Individuen, 

8)-aus. den freiwillig auf Beförderung Dienenden, welche ſich 
den vorgeſchriebenen Prüfungen unterworfen haben. 

‚Die, für das. ſtehende Heer auf 5 Jahre feſtgeſetze Dienſtzeit 
‚wird. während des Friedens ‚bei der LiniensInfanterie. mit 2 Jah⸗ 
‚zen, ‚bei ben. übrigen ‚mit 3 Jahren unter den Fahnen, und die 
„noch fehlende Zeit im beurlaubten Reſexve⸗Verhältniß abgeleiſtet, 
es wird daher für gewöhnlich alljährlich, bei der Linien⸗Infanterie 
die Hälfte, bei den übrigen Waffen und Truppen-Theilen ein 
„Drittel der: ganzen: Stärke ‚zur. Neferve entlaſſen und durch Re— 
kruten erſetzt. 

Dieſe Reſerve-⸗Mannſchaft hat im. Zalfe des Bedarfs bie 


Truppen⸗Theile bes ftehenben Heeres bis zur vorgefchriebenen 
Kriegsftärke zu vervollftändigen, 

adb) Die Landwehr des 1. Aufgebot dient glei, dem 
ftehenden Heere im Falle des Kriegs im In= und Auslande; im 
Frieden ift fie, die Hebungszeit ausgenommen, in ihre Heimat 
entlaffen und enthält die Mannfchaft vom 26. bis zum 32, Le⸗ 
bensjahr, welche ihre gefetliche Dienftzeit im ſtehenden Heere er⸗ 
füllt bat. 

ad c) Die Landwehr bes 2. Aufgebots ift im Falle des 
Krieges zur Verftärkung bes Heeres und ber Befagungen beftimmt, 
unb befteht aus der Mannjchaft vom 33. bis zum zurüdigelegten. 
39. Lebensjahr. | 

Das 2. Aufgebot vereinigt fih nur 2 Mal bes Jahres auf 
Stunden zur Berichtigung ber Liſten. (Alles Weitere f. Landwehr). 

ad d) Der Landfturm tritt nur zufammen, wenn bas Land 
von einem feindlichen Ueberfall bedroht ift, und organifirt ſich nur. 
auf ausbrüdlichen Befehl Sr. Majeftät des Könige, 

Seine Beftimmung befteht zunächft und vorzüglich in Erhals 
tung der Ordnung im Innern bes Staates, in Stellung von Bes 
deckungen für Transporte ꝛc. 

Sn den Kreifen an ber Gränze, in ber Nähe bes Kriegsſchau⸗ 
platzes kann derfelbe jedoch auch zur Erhaltung ber äußern Si⸗ 
cherheit verwendet werben. 

Im Frieden ift ber Landſturm außer jeder dienſtlichen Beziehung. 

Zu demſelben gehören alle dienſttauglichen Männer bis zum 
50, Sahre, und alle rüftigen Zünglinge vom 17. Jahre an. | 

Wer vor dem 20, Jahre in ben Kriegsbienft tritt, verläßt 
auch um fo viel früher die vorgefchriebenen Kathegorien, wer nach 
dem 20. Jahre eintritt, um fo viel fpäter, Nach zurüdgelegtem 
39, Lebensjahre aber hört jedenfalls die Verpflichtung zum 2. Aufe 
gebot der Landwehr auf, 

Es ift jedem jungen Mann unbenommen, wenn, er bie kör⸗ 


perlichen und fonftigen Eigenfchaften befigt, vom 17. Jahre an 
Das Heer» Wefen. 9 
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bis zum 20. fich freiwillig bei einem beliebigen XTruppentheil zur 
Leiftung feiner Militärpflicht mit oder ohne Waffen, das heißt, in 
der Linie, oder als Chirurg, Apotheker, Thierarzt oder Kurfchmidt 
zu melden. 

Der Eintritt kann entweder auf ein Jahr, auf die volle Dienft= 
zeit, oder auf Beförderung geſchehen. 

Um die Fortbildung in Wiffenfchaften und Künften mit ber 
Ableiftung der Dienftpflicht in Einklang zu bringen, dürfen junge 
Leute nach gehörig nachgewiefener wiffenfchaftlicher Bildung ihrer 
Militärpflicht durdy einjährige freiwillige Dienftzeit genügen, 

Diefes eine Dienftjahr wird für volle drei Jahre gerechnet, 
und ſchon nach 3 Jahren, inclusive ber 2 NRefervesahre, tritt ein 
folder Freiwilliger in die Landwehr erften Aufgebots über, wobei 
er nad) beftandener Prüfung Rd Befegung der Dffiziere-Stellen 
berüdfichtigt wird, 

Ein folder Freiwilliger Fann au, nachdem er mit irgend 
einem Truppentheil übereingefommen, die Leiftung feiner Dienft- 
pflicht bis nach vollendetem 23, Lebensjahr verfchieben. 

Dagegen muß fich aber jeder Freiwillige diefer Kathegorie auf 
eigene Koften equipiren, und fich felbft verpflegen können, auch 
bei ber Eavallerie ein eigenes Pferd ſammt Ausrüftung mitbrins 
gen, ober gegen Bezahlung des Ctatpreifes ein dienfttaugliches 
Pferd ftellen laſſen, und auch diefes verpflegen. 

Eine Commiffion aus Militär und Civil Mitgliedern (die 
Departements Erfat » Commiſſion) prüft vierteljährlid am Site 
jeder Regierung die Angaben der ſich zu einjähriger Dienftzeit 
meldenden Freiwilligen, und entfcheidet über bie Aualification aum 
Eintritt ins Heer. 

Zur Ableiftung der Dienftpflicht Kann das treffende Indivie 
duum bei einem beliebigen Zruppentheil*) ſich unter Vorzeigung 


*) Bei dem Garde⸗Corps findet nur beim Garde⸗Jäger- uber Schügen- 
Bataillon, ven Garbe-Uhlanen-Regimentern, und der Pionier-Abtheilung eine 
Annahme einjähriger Freiwilliger ſtatt. 
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des von ber Prüfungs-Commiffion erhaltenen Zeugniffes und des 
Nachweifes, wie ed feine Equipirung und Verpflegung beſtreiten 
will, melden. 

Auch der freiwillige Eintritt der auf Beförderung dienenden 
jungen Leute darf nicht vor dem 17. Jahre gefchehen, und müffen. 
biefelben in einer Prüfung zuvor die für Portepee-Fähnriche nö⸗ 
thigen Kenntniffe nachweifen, 

Ale jene Individuen,» welche ihre Erziehung. und Bildung 
ganz auf Koften des Staates in den EadetensInftituten, in ben 
Militär-Waifenhäufern, dem Annaburger Knaben⸗Erziehungs⸗In⸗ 
ftitut, in den Divifions-Schulen, in der Artillerie und Ingenieur⸗ 
Schule, in der allgemeinen Kriegsfchule, im mebizinifch-chirurgi= 
Then Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, oder in der Thierarzneifchule: 
erhalten haben, müſſen außer der allgemeinen, entmweber mit einem 
oder 3 Jahre, abzuleiftenden Dienftpflicht für jedes Jahr ber ges 
nofjenen Wohlthat 2 Jahre, wenn fie aber einen Theil ber Er⸗ 
ziehungskoften felbft getragen haben, ein Jahr für jedes Jahr, wo 
fie die Unterftügung genoffen, im ftehenden Heere dienen. 

Diefe befondere Dienftzeit darf jedod das Maß von 9 Jah⸗ 
ren nicht überfteigen. 

Der preußifche Staat ift im Einklang mit der Eintheilung ber 
Armee in Provinzen, und biefe in Regierungs⸗Bezirke eingetheilt. 

Diefe Bezirke find fo vertheilt, daß fie im Verhältniß ihrer 
Bevölkerung. zugleich die Erfag-Mannfchaft für die Linien-Regi- 
menter und für die mit biefen in den Nummern gleichlaufenben 
Lanbwehr-Regimenter ftellen, 

Jeder Unterthan ift an dem Orte mititärpflichtg, wo er wohnt, 
oder feine Eltern wohnen; da num jedes Armee⸗Corps fih aus 
ben Bezirken feiner Landwehr⸗Bataillone ergänzt, fo dient in ber 
Megel jeder Unterthan in. dem Armee⸗Corps, zu dem ber Bezirk 
bes Landwehr⸗Bataillons gehört, in welchem er wohnt. | 

Nach Beendigung der größern Herbftübungen und nach Ente 
laſſung ber ausgedienten Mannfchaft zur Kriege-Neferve erfolgt 
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die Ergänzung des Heeres durch Aushebung unter ben 20jährigerr 
Militär-Pflichtigen. 

Die Gefammtzahl der erforderlichen ErfagMannfchaft wird 
mit Berücdfichtigung ber angeordneten Ergänzungs-Bezirke für die 
verfchiedenen Armee⸗Corps von Seiten des Minifteriums bes In— 
nern auf die fümmtlihen RegierungssDepartements ſummariſch 
vertheilt und Davon ben Ober-Präfidien Nachricht gegeben. Diefe 
Verthellung wirb dem Kriege: Miniftertum mitgetheilt, welches bie 
General-Eommanbos davon in Kenntniß ſetzt, die letzteren zeigen 
den Ober-Präfibien bie Eintheilung zu den Truppen an, und beibe 
Behörben vereinigen fich darüber. 

Das Erfag-Gefhäft Ieitet für jeden Kreis bie Kreis⸗Er— 
fagsCommiffion, melde zur vorläufigen Sichtung nnd Fefte 
ftellung aller Verhältniffe dient, und gleichfam die erfte Inftanz 
bildet, und für jeden Regierungs⸗Bezirk die Departements= 
Erfad-Eommiffion, weldhe die Kreis-Erfag-Commiffion con⸗ 
trollirt und als zweite Inftanz definitiv entfcheibet, wogegen nur 
beim Generals Eommando oder Ober» Präfidium reclamirt were 
den kann. 

Sebe ber beiden Commiſſionen befteht aus Militärs und Civil⸗ 
Mitgliedern, denen ein Arzt beigeorbnet ift. 

Bei ber Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion führt der Eommanbeur der 
Landwehr unb ber Landrath des Kreifes, unb bei ber Departes 
ments⸗Commiſſion der Landwehr Brigader-Eommanbeur und ber 
MilitärsDepartementd-Rath gemeinfchaftlich den Vorſitz. 

Die Gefchäfte werben collegialifch betrieben, bei getheilten 
Meinungen entfcheidet Stimmenmehrheit. 

Das Loos beftimmt, in welcher Reihenfolge die Militärpfliche 
tigen zum Dienft geftellt werden, worauf bie Mufterung folgt, 
wobei die Förperliche und moralifche Qualification derfelben ge⸗ 
prüft, und ihnen durch bie Departements-Erfag-Commiffion die 
Waffengattung beftimmt wird, wobei vorzüglid ber Ausſpruch 
der Militärs Mitglieder entfcheidet, 
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Das Garbes-Eorps ergänzt fi aus den ausgefuchteften Er⸗ 
Taß-Diannfcaften der 8 Armee⸗Corps⸗Bezirke, zu den Pionieren 
follen vorzugsweife Berg:, Hütten» und Schiffleute, zu den Jägern 
die Söhne der Forftbebienten und gelernten Jäger kommen. 

Sene Leute, welche nach Ablauf ihrer gefeglichen Dienftzeit 
zu einer fernern Dienftleiftung von 3 bis 6 Jahren im ftehenden 
Deere fich anheifchig machen, heißen Kapitulanten. | 

Die Kapitulationen Pönnen verlängert werden, und wenn bie 
felben 12 Fahre überfchreiten, fo erlangt der Mann Anſpruch auf 
Verſorgung, und kann unfreiwillig nicht von den Truppen ent- 
fernt werben. 

Die Kapitulanten find die PflanzeSchule für die Unteroffiziere 
und erhalten Ehrendrotteln und Soldzulage. 


Landwehr. 


Die Landwehr bildet einen Theil der bewaffneten Macht, und 
beſteht aus der bereits im ſtehenden Heere gedienten Mannſchaft. 

Sie hat die Beſtimmung, im Falle des Krieges das ſtehende 
Heer zu verſtärken, und mit dieſem vereinigt bei Vertheidigung 
dr6 Vaterlandes Gefahren und Mühen, aber auch Ruhm und 
Ehre zu theilen. 

Die Landwehr bat zwei Abftufungen, nämlich ein erfted und 
ein zweites Aufgebot. 

Das erfte Aufgebot bildet einen integrirenden Beftandtheil 
des ftehenden Heeres, und dient wie diefes im In=- und Auslande, 

Diefes Aufgebot befteht aus der Mannſchaft von 25 bis 32 
Jahren, welche bereits gefeglich 5 volle Jahre in der Linie gedient 
haben, und ergänzt fich durch den jährlich im Herbft ftattfindenden 
Uebertritt der Rejerve-Mannfchaften in dieß Verhältniß. 

Die Dffiziere der Landwehr find bis zum zurüdgelegten 39. 
Lebensjahr dem 1. Aufgebot verpflichtet. 

Während des Friedens find Offiziere und Mannfchaft, bie 
nöthige Uebungszeit ausgenommen, ihren bürgerlichen Berufs⸗ 
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Beichäftigungen überlaffen, und es befteht nur ein fchwacher Stamm 
von jedem Bataillon, der befoldet wird. 

Das zweite Aufgebot ift beftinmt, im Krieg die Garnifonen zu 
verftärfen, die Feftungen zu befegen oder beim augenblidlichen 
Bedarf überhaupt das Heer zu verftärfen und namentlich zur in= 
nern Sicherheit der Provinzen zu dienen. 

Diefed Aufgebot ergänzt ſich durch den jährlichen Uebertritt 
aus dem 1. Aufgebot. 

Der Wehrmann dient in diefer Dienftflaffe ebenfalls 7 Jahre, 
niemals aber länger als bis zum 39, Lebensjahr. 

Auch alle im Alter vom 32, bis zum 39, Jahr ftehenden 
Dienftpflichtigen, welche nicht zur Einftellung gelangten, und alle 
noch Iandwehrpflichtigen Halbinvaliden gehören zu diefem Aufgebot. 

Eben fo wie das ftehende Heer befteht die Landwehr aus allen 
Maffengattungen, und ift übereinftimmend mit diefen bewaffnet und 
uniformirt. | 

Die Landwehr-Behörden find, außer ihren dienftlichen Func— 
tionen bei der Landwehr, noch befonders mit der Ergänzung des 
Heeres beauftragt. 

Da nämlich jedes Armee-Corps mit Ausnahme der Garde, 
welche ihren Erfag aus der ganzen Monarchie erhält, ihre Ergän- 
zung an Mannfchaft aus einer beftimmten Provinz oder einem 
Landestheil entnimmt, fo ift der ganze Bezirk eines jeden Armee—⸗ 
Eorps in zwei Landwehr-Brigade-Vezirke eingetheilt, welche im 
Allgemeinen die Erfag-Mannfchaften der Truppen derjenigen Dis 
pifion liefern, zu welcher fie gehören. 

Jede Landwehr-Brigade bat zwei Landwehr-Regimenter, jedes 
zu 3 Bataillone von 4 Compagnien, fo daß der Bezirk einer Land 
wehr:Brigade in 6 Bataillons⸗ und 24 Compagnie⸗Bezirke eingetheilt 
ift, welche im Durchfchnitt einen Iandräthlichen Kreis einnehmen. 

Die Bezirke für das zweite Aufgebot find diefelben, wie beim 
erften, fo daß immer eine Compagnie des erften und eine des zwei⸗ 
ten Aufgebots einen und denfelben Ergänzungs-Bezirk hat. 
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Möglichft in der Mitte eines jeden Bataillonde- Bezirks ift der 
Stab des Bataillons, dad Zeughaus und bie Montirungs⸗Kammer 
defjelben angelegt. 

Die GarbesLandwehr-Bataillone haben Keine eigenen Bezirke, 
fondern erhalten ihre Mannfhaft aus den ihnen. zugetheilten 
Provinzialstandwehr-Bataillond: Bezirken. 
Zu jedem Landiwehr-Bataillons-Bezirk gehören daher hinfichts 
Uich der Eontrole alle Wehrmänner, welche darin wohnen, ohne 
Anterfchied der Waffengattung, aud) ftehen in biefer Beziehung 
alle Kriege:Referviften und die Beurlaubten des ftehenden Heeres 
unter dem Landwehr-Bataillong-Commando, 

Während des Friedens find nur die Landwehr-Bataillone des 
erften Aufgebots organifirt, Das zweite Aufgebot wird nur in ben 
Liſten geführt, und jährlich bei der Eontrole berichtigt, 

Die Aufgebote formiren fich in gleicher Stärke, 

Jedes Landwehr-Bataillon befteht im Frieden etatsmäßig aus 

22 Offizieren, . 
105 Unteroffizieren, 
21 Spielleuten, 
1600 Wehrmännern der Infanterie in 4 Compagnien, 
4 Offizieren, 
16 Unteroffizieren, 
3 Trompetern, 
160 Wehrmännern der Eavallerie, 
2 Offizieren, 
16 Unteroffizieren, 
194 Wehrmännern der Artillerie. 
Sodann aus einer Abtheilung von Handwerkö-Xrtilleriften, Pios 
nieren, Jägern und Schügen, fo wie aus ben disponibeln Chirurs 
gen und Kurfchmieden, | 

Jedes Landwehr Rgt. formirt daher 3 Bataillone Infanterie 
mit 3 Eskadronen Eavallerie des 1. und 3 Bataillone mit 3 Eska⸗ 
dronen des 2. Aufgebots, Die Landwehr: Artillerie bildet feine 
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eigenen Compagnien, fondern dient im Krieg zur Verftärkung der 
Brigaden, bei welchen fie im Frieden auch ihre Uebungen halten, 

Die 4 Garde-Landwehr-Megimenter werden aus den vom 
Garde⸗Corps entlaffenen Mannfchaften gebildet, und der allenfall- 
fige Abgang an ber etatömäßigen Stärke durch ausgefuchte Manns 
Tchaft der Provinzialstandwehr-Bataillone ergänzt. 

Um die Uebungen, die Controle, das Liſten- und Bureau— 
Weſen zu leiten, bei dem Erjags®efchäft des Heeres mitzuwirken, 
dann um bie Montirungs-, Vorrather und Waffenfammer in gu= 
tem Zuftand zu erhalten, und die Formirung der Compagnien, 
Esfadrone und Bataillone zu erleichtern, befteht bei jedem Land 
wehr-Bataillon des erften Aufgebots, zu diefen wichtigen Gefchäfs 
ten, ein befoldeter Stanım aus folgenden Perfonen: 

1 Bataillone-Commandeur, aus der Zahl der Offiziere bes 

ftehenden Heeres, | 

1 Adjutant und NRechnungsführer, gleichfalls aus dem cor= 

refpondirenden Linien-Regiment dahin commandirt, 

1 Bataillong-Arzt, 

4 Feldwebel, einen für jeden Compagnie-Bezirf zur Führung 

der Liften, 

1 Bataillons⸗Tambour, 

4 Eapitän d’armes, 

1 Bataillons-Schreiber, 

12 Gefreite, und 

1 Büchfenmadher. 

Für die Eavallerie, von welcher eine Esfadron zu jedem Bas 
taillon gehört, und aus deſſen Bezirk ergänzt wird, befteht der 
Stamm aus 

4 commanbdirten Offizier der Linie als Eskadrons-Führer, 

1 Wachtmeifter, 

3 Gefreiten, incl. eines Kurfchmidt, 

Die Capitän d’armes führen die Aufficht über die Monti— 

rungs⸗ und Waffensfammern, 
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Das zweite Aufgebot hat Beinen befoldeten Stamm, 
Zum Krieg formirt fich ein Randwehr-Infanterie- Bataillon aus : 
22 Offizieren, | 
81 Unteroffizieren, 
17 Spielleuten, 
904 Wehrmännern, 
zufammen1024 Diann in 4 Eompagnien. 

Dann aus einem Bataillons-Arzt, den 4 Compagnie⸗Chirurgen, 
dem Recdnungsführer, dem Büchfenmacher und den erforderlichen 
Zrainsoldaten (fiehe Infanterie &. 133). 

Zu den Uebungen wird die Mannfchaft nad) einem gewiffen 
Zurnus einberufen, und beträgt bie Uebungsſtärke eines Bataillons: 

| 22 Dffiziere, 
61 Unteroffiziere, 
13 Spielleute, 
526 Wehrmänner, 
zufammen 622 Mann, 

Unter biefen beiden Formationen ift der Stamm mitbegriffen.- 

Für den Krieg formirt fich die Landwehr⸗Eskadron in derfelben 
Stärke, wie die der Linie zu 180 Mann und 175 Dienftpferbe 
(fiehe Savallerie Seite 142). 

Die Uebungsftärke einer Eskadron aber beträgt: 

4 Dffiziere, 
10 Unteroffiziere, 
1 Trompeter, 
85 Gemeine, 
zufammen 100 Mann und eben fo viele Pferde. 

Um die Landwehr-Cavallerie beritten zu machen, werben bie 
nöthigen Pferde von den Landräthen eines jeden Bezirks, unters 
ftügt von einer Eommiffton Sachverftändiger, ausgehoben, 

Bor ber Einftellung in die Eskadron werben die Pferde genau 
tarirt und befichtigt. Nach beendigter Hebung wird bie Unterfuchung 
wiederholt, und dem Beſitzer des Pferdes nöthigenfalld eine ent⸗ 
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fprechende Entfchädigung und außerdem bei einer 2 bis 3 wöchent⸗ 
lichen Uebungszeit 20 Thaler verabreicht. 

Für den Krieg formiren, wie bereits erwähnt, die 12 Lands 
wehr⸗Eskadrone des erften Aufgebots eines — 3 Re⸗ 
gimenter zu 4 Eskadrone. 

Die Uebungsſtärke einer eanerte⸗ erwacoie beträgt 105 
Mann, ohne die Offiziere. 

Zum Dienft als Offizier in der Landwehr find alle noch feld⸗ 
dienfttauglichen Offiziere verpflichtet, die aus bem ftehenden Heere 
austreten. Die weitere erforderliche Anzahl wird durch Unter⸗ 
offiziere und Soldaten ergänzt, die bei ihrem Abgang von ihren 
Linien⸗Regimentern ein Zeugniß ihrer Aualification zum Offizier 
erhalten, uud fi dem für Landwehr- Offiziere vorgefchriebenen 
Eramen unterworfen haben. Die Wahl zum Offizier hängt jedoch 
lediglich vom betreffenden Offiziers- Eorps und der Beftätigung 
von Sr, Majeftät ab, 

Die bei der Landwehr thätigen Offiziere zerfallen überhaupt 
in 3 Klaffen und zwar: 

9) in die beim befoldeten Stamme ftehenden Offiziere ber 
Linie. Die Stabsoffiziere rangiren auch in der Armee und 
treten in bie Linie wieder zurüd, fobald fie ihrer Ancien⸗ 
netät nad) zu den Regiments- Commandeuren heran find, 
oder wenn andere Verhältniffe diefe Verfegung nothwendig 
oder wünfchenswerth machen follten. 

Die Subaltern-Offiziere bleiben in Bezug auf Avan⸗ 
cement in Verband mit bem Regiment, bei dem fie fanden, 
ehe fie zu den Landwehr-Stämmen commandirt wurden, 

2) in diejenigen Offiziere der Linie, welche nur während der 
Uebungszeit befonders als EompagniesFührer zur Landwehr 
commandirt werden, 

Diefer Fall tritt ein, wenn unter den eigentlichen Lands 
wehr-Offizieren es an hiezu qualifizirten Individuen mangelt, 
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3) in die eigentlichen Landwehr-Dffiziere, die nur während ber 
Zufammenziehung Gehalt beziehen. 

Die Landwehr» Artillerie = Offiziere avanciren bis einſchlüſſig 
zum Capitän und zwar nach Maßgabe des Avancements ber Of⸗ 
fiziere in derjenigen Artillerie-Brigade, zu welcher jene dem Armee⸗ 
Corps⸗Bereich nad}, gehören. 

Diefe Offiziere gehen theils aus gut gedienten Feldwebeln und 
Oberfeuerwerkern hervor, theil6 werben auch alle mit ber Ver—⸗ 

pflichtung zum Landwehrdienft aus der Artillerie ausfcheidenben. 
Offiziere und diejenigen jungen Leute dazu ernannt, welche bei ber 
Artillerie ein oder drei Jahre gedient, und bei ihrem Abgang das 
Landwehr⸗Offiziers⸗Examen (größtentheils ein rein practifches) bes 
ftanden haben, und vom Offiziers⸗Corps gewählt worden find. 

Um dem hohen Zweck, in der Zeit des Krieges ſich würdig 
dem ſtehenden Heere anfchließen zu Fönnen, zu entfprechen, finden 
jährlich beim erften Aufgebot größere und Pleinere Uebungen ſtatt. 

Das erfte Aufgebot aller Waffen wird alljährlich in vorges 
dachter Stärke nach einem gewiffen Turnus zu einer 14tägigen 
größern Uebung, gewöhnlich zu Ende Mai oder Anfangs Juni, 
im Bataillons= Stabs » Quartier zufammengezogen, und von ben 
Landwehr⸗ Bataillons⸗ Commandeurs und ben Eskadrons⸗Führern 
in den Waffen geübt. 

Nur wenn bas ganze Armee⸗Corps zur Revue zufammenges 
zogen wird, dauern jene Uebungen längere Zeit, nämlich einfchlüfft ig. 

der Märfhe 5 — 6 Wochen. 

: Dieje größern. Uebungen in ber Provinzialstandwehr werben 
alsdann für zwei Uebungen berechnet. 

Außerdem finden in den Compagnie Bezirken Pleinere ober 
eintägige Uebungen ftatt, diefe zerfallen in Eontrofe-Verfammluns 
gen und eigentliche Sonntagssllebungen, 

Bei den Controle-Berfammlungen haben zweimal des Jahres 
im April und im October fämmtliche Wehrmänner beider Aufges 
bote und aller Waffen, dann die VBeurlaubten und Neferviften, 


204 Preußen. 


hauptſaͤchlich zur Berichtigung ber Liften und Weberweifung ber 
Mannſchaft aus einer Dienft-Cathegorie in Die andere, zu erfcheinen. 

Die eigentlichen Sonntagssllebungen, woran nur die Manns 
ſchaft des erften Aufgebots Antheil nimmt, (von Mitte April bis 
Mitte Juli und vom 1. September bis Mitte October) werben bes 
fonders zu Schieß⸗ und Felddienft-lebungen verwendet. 

Die Beordberung der Wehrmänner zu ben größern Uebungen 
erfolgt grundfäglic ein Jahr um bas andere, fo daß jeder in das 
1. Aufgebot übertretende Wehrmann 3 bis 4 Uebungen in ſelbem 
zu machen hat. 

Nur wenn ber vorgefchriebene Etat nicht erreicht werben kann, 
darf von dieſen Grundfägen abgewichen werden. 

Die Sardestandwehr:Infanterie bat ihre Uebungen felbftftän= 
big bei dem Stab ihrer Bataillone und wird nur alle 3 Jahre 
einmal eingezogen. 

Die Artillerie, Pioniere, Schügen und Jäger werden ebenfalls 
jährlich nach einem gewiffen Zurnus 14 Tage lang in dem Maß 
zu den treffenden LiniensAbtheilungen eingezogen, baß Fein Mann 
zwei Uebungen nach einander (d. h. zwei Jahre nach einander) mitz 
zumachen hat. 

Das 2. Aufgebot wirb, wie bereits gefagt, uicht geübt. 

Die Bekleidung und Bewaffnung der Landwehr wird von der 
Militär-VBerwaltung gegeben, und im Hauptort eines jeden Ba⸗ 
taillons- Bezirks unter Aufficht der Bataillons- und Eskadrons⸗ 
Commandanten aufbewahrt. 

Die Landwehr ift während ber Uebungen, oder wenn fie mit 
dem Heere im activen Dienft ift, auf gleiche Weife wie biefes vera 
pflegt und befoldet. | 

Auf dem Marfche bis zum BataillonssStabsquartier und von 
da zurüd erhalten die Landwehrmänner aber weder Löhnung noch 
Verpflegung, nur die Gardestandwehr, die Artillerie und die Pioe 
niere machen, ber weitern Entfernung wegen, hievon eine Ausnahme, 
wenn fie von ihrem Landwehr» Stabsquartier zum Webungsplag 
bin oder zurück marfchiren. 


Preußen, 205 


Für den Landwehrmann und Referviften gelten, wenn er ſich 
im Dienft befindet, alle Disziplinars Beftimmungen und Krieges 
Gefege wie für das ftehende Heer, felbft in Bezug auf Börperliche 
Züchtigung. | 
Die im Dienft invalid geworbenen Offiziere und Landwehr⸗ 
männer werben auch wie jene des ftehenden Heeres behandelt. . 
Die Bildung und Beftimmung bes Landfturms wurde bereite 
im vorigen Eapitel angegeben. 


NHemontirung. 


Aus den Remontens Depots, in welchen die jungen Pferde 
aufgezogen werben, erhält die Eavallerie und Artillerie den Er⸗ 
ſatz ihres Abganges an Pferden. 

Ein General fteht dem gefammten RemontensWefen als Ins 
fpecteur vor, derfelbe leitet ben Ankauf junger Pferde durch eigene 
Eommiffionen unter einem Stabsoffizier als Vorftand, auf den 
von ihm angeordneten Nemonten- Märkten in ben Provinzen, 

Ferner beauffichtigt er die Pflege und Wartung der jungen 
Dferde in den 8 Nemonten-Depots, und beforgt die Klaffifizirung 
derfelben in ſchwere und leichte Garde, ſchwere und leichte Linien⸗, 
Eavallerie=, Artillerie-Zug⸗ und Reitpferde, und in bie Offiziers 
Charge: Pferde, dann die Vertheilung an die Regimenter. 

Die Ehargen= Pferde, welche den Lieutenants der Eavallerie 
und reitenden Artillerie, fo wie den Adjutanten der Generale übers 
wiefen werben, find eine große Wohlthat, befonders für die Ans 
bemittelten. | 

Die Pferde werben, wenn 5 Jahre verflofien find, unbes 
fchränftes Eigenthum der Offiziere, und fönnen auch innerhalb 
jenes Zeitraumes mit Genehmigung des Regiments⸗Commandeurs 
verkauft werden. 

Ueber die Berittenmachung der Landwehr zu ben Uebungen 
fiehe Seite 201. 

Bei Mobilmachung des ftehenden Heeres und ber Gardestands 
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wehr tritt die Verpflichtung für die Unterthanen ein, die zum 
Dienft tauglichen Pferde gegen eine VBergütunge-Summe von höch—⸗ 
ſtens 100 bis 120 Thaler unvermweigerli zu ftellen. Nur bie 
Dferde der Beamten und die vertragsmäßigen Pojtpferde find hie= 
von ausgenommen. 

Außerdem bat jeder Landwehr-Bataillons-Bezirf die zur Aus— 
rüftung feiner Provinzialstandwehr nöthigen Pferde entweder durch. 
Aushebung ber Pferde gegen Vergütung obiger Taxe oder im 
Mege des Ankaufs zu beforgen. 

Militär: Bildungs: Anftalten. 

Die Leitung und Beauffichtigung der wiffenfchaftlihen Aus 
bildung des Offizier-Eorps, fo wie die Prüfung und Berichterftats 
tung über Gegenftände, welche fi auf den Militärs Unterricht 
beziehen, ift unter der oberften Direction eines General-Infpectors, 
einer Militär- Studien: Commiffion übertragen, bie aus 
einem General als Director und aus drei Stabsoffizieren als 
Mitglieder befteht. 

Seit dem Jahre 1816 ift eine allgemeine Kriegsfhule 
für höhere Militär-Ausbildung angeordnet. 

Der Eintritt in diefelbe ift durch dreijährige practifche Dienfte 
und durch eine ftrenge fchriftliche Prüfung bedingt, welche wähe 
rend der dreijährigen Dauer bes Unterrichts in der Schule, viers 
teljährig wiederholt wird. Die Anzahl ber Iffiziere, die jährlich 
in diefe Kriegsfchule zugelaffen werben, ift auf 36 beſchränkt. 

Die Leitung der wifjenfchaftlihen Angelegenheiten ift der Stus 
diensDirection übertragen. Außerdem befteht eine Direction aus 
2 Stabsoffizieren, welche die Infpection über die Kriegsfchule 
führen, und für den pünftlihen Stundenbefucd Sorge tragen ſollen. 

Auch die Offiziere bei den Truppentheilen bekommen jährlich 
wiſſenſchaftliche Ausarbeitungen, wozu die Commandeure die The⸗ 
mas liefern, um nicht nur die erworbenen Kenntniffe zu erhalten, 
Tondern auch mit der Literatur, namentlich in fo weit fie ihren 
Stand berührt, fortzugehen. 
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Zur leichtern Erreichung diefes Zweckes dienen Bataillons⸗ 
Regiments⸗ und Diviſions⸗Bibliotheken, welche letztere auf Koſten 
des Staates, die beiden erſtern hingegen durch das Offiziers-Corps 
erhalten werden. 

Jeder junge Mann, der Artilleries oder IngenieursOffizier 
werben will, erhält feine Bildung auf der vereinigten Artil- 
leries und Ingenieur⸗Schule zu Berlin, in einem dreijähs 
rigen Lehr⸗Curſus. 

Die General= Infpectenre der Artillerie und des Ingenieur: 
Weſens find Euratoren diefer Anftalt. 

Inſpecteur der Schule tft ein Artillerie oder ‚Ingenieur-Ge- 
neral, je nachdem der Directeur dem Ingenieur= Corps oder ber 
Artillerie angehört. 

Die Direction führt ein General nebft einem Offizier als 
Sous-Director und 3 Offiziere als Auffeher und Nepetenten, 

Der Director der Schule ift zugleich Präfes der Studien⸗ 
Commiſſion, Mitglieder derfelben find die vorzüglichften Lehrer 
und einige Adjutanten der GeneralsInfpectionen, einer der Dis 
rection beigegegebene Offizier ift Secretär. 

Nach abgelegtem Eintrittös-Eramen geht der junge Mann zu 
einer Brigade, erlernt im Laufe eined Jahres fo viel möglich 
den practifchen Dienft und tritt hierauf. in bie vereinigte Artils 
Yeries und Ingenieur-Schule zu Berlin. 

Hier beſucht er den erften Eurfus und legt nach gina 
——— das Portepee⸗Faähnrichs⸗ Examen ab. | 

'- Diejenigen, welche das Eramen mit dem Zengniß der unbe⸗ 
Dingten Reife *) beftehen, avanciren zum Portepee⸗Fahnrich und 
treten in den zweiten Curſus. | 

Diejenigen aber, welche in diefem Examen ProbesArbeiten 
erhalten, ehren zu ihren Brigaden zurüd, erfüllen dort nad 


®) Ueber vie Stufenfolge ver Zeugniffe fiche: Beförderungsinftem, 
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3 oder 6 Monaten biefe Arbeiten, avanciren dann ebenfalls zu 
- Portepee-Fühnrichen und treten erft das nächfte Jahr in den 
zweiten Eurfus ein. 

Diejenigen aber, welche im Examen ganz durchfielen, erhalten. 
nur ausnahmeweife die Erlaubniß, noch einmal den erften Eurfus 
zu befuchen. 

Nach Beendigung des weiten Eurfus legt der Portepee⸗Fahnrich 
bas gewöhnliche Armee-Offiziers:Eramen vor der Ober» Militäre . 
Eraminationd- Commiffion ab, und geht fo fort auf 3 Monate 
(bis zum Beginn bes neuen Eurfus) zur Brigade ober ber Abs 
teilung in ben practifchen Dienft. 

Diejenigen, welche in diefem Examen das Zeugniß der unbe 
dingten Reife erhielten, werben zu aggregirten Offizieren der Ar 
tillerie oder bes IngenieursCorps ernannt, erhalten aber vorläufig 
Fein Patent und nur den Gehalt der Infanterie Secondstieutenants. 

Erhaltene ProbesArbeiten u. f. w. bedingen wieder benfelber 
Aufenthalt. | 

Im dritten Eurfus, welchen jene aggregirten Offiziere bilden, 
find die IngenieursOffiziere von den Artillerie» Offizieren in dem 
Fach⸗Wiſſenſchaften getrennt. 

Nach beendigtem dritten Eurfus muß das fpezielle Artilleries 
oder Ingenieur⸗Offiziers⸗Examen abgelegt werden, in welchem der 
höhere Salcül, die Naturmwiffenfhaften und die angewandte Ma= 
thematik nebft den getrennten Fachwiffenfchaften gefordert werben. 

Ein mwieberholtes Nichtbeftehen diefes Examens hat abermals 
den gezwungenen Uebertritt zu einer andern Waffe oder das Aus⸗ 
Scheiden zu Folge, wenn es bem Betreffenden nicht gelingt, bie 
Annahme bei einem andern Zruppentheil zu erwirken. 

Der Beftandene rüdt na Maßgabe der Nummern, weldhe 
er bei Ablegung des Examens erhalten hat, in den Gehalt und 
in die Reihe der Artilleries oder Ingenieur-Öffiziere ein. 

Außer ber Artilleries und Ingenieurs Schule zu Berlin nnd 
ben 9 ArtilleriesBrigaden- Schulen, die zur Ausbildung 
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der Bombardiere und Unteroffiziere beſtimmt ſind, beſtehen noch 
4 Artillerie-Inſpections-Schulen, die ſich an den Gars 
nifonsorten dieſer Infpectionen befinden, und zur Ausbildung des 
Feuerwerks⸗Perſonals beftimmt find, und eine Oberfeuerwers 
ker⸗Schule. 

Die Unteroffiziere und Soldaten der übrigen Truppentheile 
werben in Compagnie-, Eskadrons⸗, Bataillond- und Regiments⸗ 
Schulen in den Elementar-Schultenntniffen unterwiefen und über 
die Dienftzweige ihres Standes belehrt. 

Diefe Schulen dauern nur während der Wintermonate und 
der Unterriht wird von Offizieren, Unteroffizieren, Militärs 
Küfter ꝛc. ertbeilt. 

Am Site eined jeden Divifions » Stabes befteht eine Dis 
vifions=-Schule, alfo deren 18, unter einem Stabsoffizier oder 
Bapitän der Divifion, | 

Dieſe Divifions- Schulen find die Worbereitungs = Anftalten 
zum Offiziere-Eramen bei der Ober-Eraminations-Commiffton in 
Berlin, für die auf Beförderung in das Heer tretenden jungen 
Leute (fiehe Beförderungs:Spftem), welche ihr Eintritts-Eramen 
gemacht und den practifchen Dienft gelernt haben. 

Der Eurfus dauert 2 Jahre, vom October bis Ende Juni, 
die übrige Zeit wird im Dienft bei dem Truppentheil zugebradt. 

Mährend des Befuches der Divifions-Schule find die jungen 

Leute bienftfrei und als commanbirt zu betrachten. 
As Pflanzfchule für Offiziere befteht ferner das Eadetens 
Corps, daſſelbe zerfällt in 2 ihrer fpeziellen Aufgaben und 
Formation nad) verfchiedene Abtheilungen, nämlich in das Haupts 
Inftitut von 4 Kompagnien zu Berlin und in 4, den 4 Armee⸗ 
Abtheilungen entfprechende, Vorbereitungs- oder Provin— 
zial-Inftitute von 2 Compagnien zu Eulm, Potsdam, 
Wahlſtadt und Bensberg. 

Jede Compagnie befteht aus 60 etatsmäßigen Cadeten, dann 
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im Haupt-Inftitut aus 10, in den ProvinzialsInftituten aus 20 
Denfionären. 

Die Zahl der etatsmäßigen Eadeten in fämmtlichen Cadetens 
Häufern ift auf 720 feftgefest, von denen die Hälfte Freiftellen 
erhalten. Für die übrigen müffen Erziehungss-Beiträge entrichtet 
werden, und zwar für 144 Stellen jährlich 60 Thlr., für 216 Stel- 
len jährlich 100 Thaler. 

Die Vertheilung der Stellen erfolgt mit Berüdfichtigung der 
Berhältniffe der Väter, nad) bem Grade der Bedürftigkeit durch 
Se. Majeftät den König, befonders an Offiziers-Söhne. Ferner 
fönnen auch Söhne höherer Staatsbeamten und fo weit es ber 
Raum geftattet auch Söhne von Ausländern als Penfionäre auf: 
genommen werden, und zwar 86 Halb: Penfionäre in den Pro 
vinzialsInftituten gegen 160 Thlr., und im Haupt⸗Inſtitut gegen 
200 Thlr., dann 86 Ganz: Penfionäre in den Provinzials-Inftituten 
gegen 250 Thlr., und im HauptsInftitute gegen 300 Thlr. jährlich. 

Die Zahl fämmtlicher Zöglinge in allen fünf Eadeten-Häufern 
beträgt 892, 

Die Aufnahme der Zöglinge in die Vorbereitungs= Inftitute 
erfolgt (nad) der im 8. Lebensjahr vorausgegangenen Notirung 
auf die Exſpectanten-Liſte des Cadeten- Corps) nach vollendetem 
11. Lebensjahre, 


Mit dem vollendeten 14. Lebensjahr treten diejenigen in das 
Haupt-Inftitut zu Berlin über, welche bei vollfommen guter Aufz 
führung die Ausficht gewähren, nad) einem dreijährigen Curſus 
das Offizier» Cramen ablegen zu können; biejenigen Zöglinge, 
bei denen dieß nicht der Fall ift, verbleiben bis zu ihrem Eintritt 
in die Armee, nach vollendetem 17. Lebensjahre, in den Provinz 
zial-Inftituten, und werben dafelbft zur Ablegung des Portepees 
Fahnrichs⸗Examens vorbereitet. 


Alle übrigen, bei welchen nach dem 14. Lebensjahre voraus 
zuſetzen ift, daß fie auch diefes Ziel nicht erreichen können, oder 
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fi) wegen ihrer Aufführung nicht dazu eignen, follen ihren Ans 
gehörigen zurüdgegeben werden. 

Der Austritt der Zöglinge erfolgt alfo in der Neael nad 
vollendetem 17. Lebensjahr nad den Refultaten der Prüfungen 
entweber als Offizier, Portepee-Fähnrich oder Unteroffizier, bei 
fchlechter Aufführung auch als Gemeiner. 

Den Penfionären fteht die Wahl der Waffe frei. 

Der Zögling ift verpflichtet, für jedes Erziehungsjahr 2 
Jahre (die Ganz Penfionäre nur 1 Jahr, ausfchließlich der allges 
meinen Dienftpfliht von 3 Jahren) im ftehenden Heere zu dienen. 

Die EadetensHäufer find als Pflanzfchulen für das Offiziere- 
Corps militärifch organifirt, uniformirt und in Compagnien ein: 
getheilt. 

Bei jeder Compagnie befindet ſich ein Stabsoffizier oder Ca—⸗ 
pitän als Chef und ein Premier-Lieutenant, dann 2 aus der Armee 
zur Dienftleiftung dahin commanbdirte Secondstientenants, ferner 
beim Haupt:Inftitut einer, bei ben übrigen 2 Gouverneure (ans 
Didaten der Theologie oder Philologie). | 

Bei jedem Cadeten⸗Haus ift ein Commandeur, ein Nendant, 
ein Negiments- Arzt und ein Prediger angeftellt. Sämmtliche 
Cadeten⸗Häuſer aber ftehen unter einem General ald Commandeur 
des Sadeten=- Corps und unter der Oberauffihht des General: In: 
fpecteurs des Unterrichts und Bildungs Wefens der Armee. 

In Bezug auf die Leitung des ganzen Cadeten-Corps und 
die Aufnahme der Zöglinge fteht der Commandeur berfelben un—⸗ 
mittelbar unter vem Befehl Sr. Dlajeftät des Könige. 

Die Provinzial Inftitute find zum Zwecke des Unterrichts 
in 6, das Haupt-Inftitut in 3 Klaffen eingetheilt, die jedoch nach 
Erforderniß in Parallel-Abtheilungen zerfallen. 

Die Gegenftände des Unterrichts find: deutſche und frans 
zöfifche Sprache, Gefchichte, Geographie, Mathematik (verbunden 
mit einem Abriß der Phyſik, Chemie, Mechanik und Aftrenomie), 
Waffenlehre, Fortification, Angriff und Vertheidigung ber Feſtun⸗ 
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gen, Taktik, Theorie des Felddienftes, Plan und frei Handzeichnen, 
militärifche Stylübungen und militärifhe Aufnahmen. 

Ferner erhalten die Zöglinge Unterricht im Tanzen, Schwime 
men, Fechten, Voltigiren und Reiten, dann im Exercieren und ben 
Evolutionen der Infanterie, 

Die Uniform des Cadeten-Corps ift blau mit zwei Reihen 
gelber. Knöpfe, rothen Kragen und Auffchlägen, mit zwei gelben 
Ligen auf jedem berfelben, weiße Schulterflappen im Haupt⸗In⸗ 
flitut, in den übrigen Inſtituten haben fie die Schulterflappen 
derjenigen Armee Abtheilung, in deren Bezirk fie liegen, und 
außerdem den Anfangsbuchitaben des Orts: Namens. Demnady 
alfo Eulm weiß mit C, Potsdam roth mit P, Wahlftadt gelb 
mit W und Bensberg hellblau mit B. | 

Außerdem tragen die Eadeten dunkelgraue Leberröde mit ro= 
then Kragen und den vorgefchriebenen Schulterflappen; in den 
Provinzials Inftituten außerdem Dienftjaden; Tſchakos mit dem 
Garde-Stern (bei dem HauptInftitut mit einem Haarbufch), blaue 
Müsen mit einem rothen Streif, graue Beinkleider mit rothem 
Vorſtoß. Die Bewaffnung der Infanterie. 

Die Uniform der Offiziere ift analog jener der Zöglinge, aber 
flatt der Ligen haben fie in Gold geftidte Schleifen, Epaulette 
nach der Farbe der Schulterklappen, außerdem einen Interims-⸗ 
Rock ohne Stiderei, Hüte mit ſchwarzem Federbufch. 

Die Schule Abtheilung des Lehr-Infanterie-Ba— 
taillonse. Die Zöglinge des Potsdamer Militär-Waifenhaufes 
und des Annaburger SoldatensKnaben-Inftituts, welche zu einer 
längern Dienftzeit nach Obigem verpflichtet find, werben biefer 
Schul:Abtheiluug vor ihrem Eintritt in die Armee zu ihrem mi⸗ 
litärifchen Beruf entweder zu Unteroffizieren oder Ouvriers gebildet. 

Außerdem Pönnen auch noch in einzelnen Fällen Soldaten 
Söhne, deren Väter entweder noch dienen oder als Invaliden ent= 
laffen worden, wenn fie das 17. Jahr erreicht haben, für den Krieges 
Dienft geeignet find- und ſich zu einer 12jährigen Dienftzeit ver⸗ 
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pflichten, in die Schul-Abtheilung aufgenommen werben, Alljähr⸗ 
lich nach den Herbſtübungen werden diejenigen jungen Leute, welche 
3 Jahre in der Abtheilung waren, in der Arme: vertheilt. 

Im großen Militär-Waifenhbaus zu Potsdam und 
Schloß Pretſch erhalten verwaiste hülfsloſe Unteroffizieres und 
Soldatenkinder freien Unterhalt, Bekleidung und eine für ihren 
fünftigen Beruf ald Unteroffiziere oder Handwerker entfprechende 
Erziehung. 

Die Anftalt zerfällt: 

1) in die Knaben-Anftalt zu Potsdam mit 560 Zöglingen und 

der dazu gehörenden 
a) Mufi»-Schule mit 36 und 
b) in die Handwerks⸗Schule mit 138 Schülern, 
2) in das Mäbchen-Waifenhaus im Schloß Pretfch in der Pror 
vinz Sachfen mit 200 Zöglingen. 

Im Knabenhaus bleiben bie Zöglinge bis zur Einfegnung, und 
gehen dann in die Muſik⸗- ober Handwerks⸗Schule über, oder fie 
werben bei einem Meifter außerhalb der Anftalt in die Lehre ger 
geben. | 

Nach vollendeter Ausbildung treten die Muſik⸗Schüler als 
Hautboiften ober Trompeter in die Armee, bie übrigen alle zur‘ 
Schul⸗ Abtheilung bes Lehr-InfanteriesBataillons, Das Alter zur 
Aufnahme ift zwifchen 6 und 12 Jahren. 

Für jedes Jahr, welches der Zögling in der Anftalt geivefen, 
muß er (außer ber allgemeinen Militär-Dienftzeit) 2 Jahre ime 
ftehenden Heere bienen, doch darf die Verpflichtung das Maß vor 
9 Fahren nicht überfchreiten. 

So weit es die Einkünfte des Inftituts erlauben, werben auch 
außerhalb demfelben Erziehungsbeiträge für verwaiste Militär« 
Kinder bezahlt. | 

Ueberbieß erhalten die Mufit-Schüler bei ihrem Eintritt ir 
bie Armee, bie übrigen nad) einer 12jährigen tadellofen Militärs 
° Dienftleiftung, oder wenn fie ſich als Meifter etabliven, Prämien 
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bis zum Betrag von 50 Thaler, eben fo bie Mädchen, wenn fie 
ſich verheirathen oder tadellos längere Zeit an ein und — 
Orte im Dienſte waren. | 

Die Oberaufficht über das ganze Inftitut führt das — 
rium des Potsdamer großen Militär-Waiſenhauſes. 

Die Anſtalt felbft fteht wieder befonders unter einem General 
als Director, 

Die Zöglinge find in 4 Compagnien eingetheilt. 

Die Uniform derfelben befteht in blauen Faden mit krapp— 
rothen Kragen und Auffchlägen, 2 Reihen gelber Knöpfe, nad) 
den Compagnien verſchiedenfarbige Schulterklappen, graue Beins 
leider mit Erapprothem Vorftoß, im Sommer weißleinene Hofen 
und grauleinene Jaden mit eben foldhen Beinkleidern, blaue Mü— 
gen mit krapprothem Beſatz. 

Das Annaburger MilitärsK&naben-Erziehungss 
Inſtitut unter der Aufficht eines Capitäns ald Director, hat 
ebenfalld den Zweck, 400 SoldatensKnaben zu tüchtigen Unter— 
offizieren, Trompetern oder Hautboiften zu erziehen. 

Mit dem 10. Lebensjahre treten die Zöglinge in die Anftalt, 
mit dem 17, in die SchulsAbtheilung des Lehr-Infanterie-Batail- 
lons, oder als Hautboiſten ober Trompeter in die Armee, nach— 
dem die Zeit des Aufenthalts in der Anftalt zur Erlernung eines 
für den Soldaten nüglichen Handwerkes oder zur Erlernung eines 
Infteuments neben den wiffenfchaftliden Studien verwendet wurde, 

Die Zöglinge find gekleidet wie die Zöglinge des Militär— 
Maifenhaufes zu Potsdam, nur haben fie alle Erapprothe Schul⸗ 
terflappen, und diefelbe Verpflichtung im ftehenden Heere zu dienen. 

Im Eöniglichen Soldatene Kinderhaus zu Stralfund 
erhalten 298 Kinder theild noch) activer, theils verabfchiedeter oder. 
verftorbener Unteroffiziere und Soldaten freien Schulunterricht 
und Unterftügungen an Bekleidung. 

Neben dem Schulunterricht in 4 Ru beſett © eine gidu— 
ſtrie-Schule. 
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Diefe Anftalt fteht ebenfalls unter ver Oberauffi ht des Kriegs⸗ 
Minifteriums, 

Außerdem ift für dem freien Schulunterricht der Kinder der 
Unteroffiziere und Soldaten in jeder Garnifon geforgt. 

Um in ber Infanterie des Heeres die möglichfte Gleichförmige 
Feit im Dienft, Bekleidung und im Exerzieren zu befördern, bes 
fteht in Potsdam das Lehr-Infanterie-Bataillon, welches 
aus ausgeſuchten, dahin commandirten Mannfchaften aller Linien- 
Infanterie⸗Regimenter gebildet iſt. 

Die Stärke des Bataillons iſt auf 

20 Offiziere, 
56 Unteroffiziere, 
25 Spielleute, 
| 540 Gemeine, theild Stamm⸗ theils — 
ſchaft in 4 Compagnien feſtgeſetzt. Ein Theil davon: 
4: Offiziere, 
16 Unteroffiziere, 
8 Spielleute, 
108 Gemeine bilden den Elm, welcher der Zahl 
nach permanent beim Bataillon bleibt. 

Die Ablöſung dieſer Commandirten geſchieht zaahrlich am 15. 
April und ſo, daß die Uebungs⸗Mannſchaft bis nach Beendigung 
der Herſtübungen deſſelben Jahres, die Stamm-Mannfchaft aber 
erft nach der Herbftübung des folgenden Jahres, alfo nach 1'% Fahr 
au ihren Regimentern zurückkehrt. . 

Das Gaͤrde-Corps giebt zur Dienftleiftung beim Bataillon 
einen Stabsoffizier als Commandenr, einen Lieutenant als Adju⸗ 
tanten, 4 Unteroffiziere als Feldwebel und einen — als 
Bataillons⸗ Tambour. | 

Mas für die Infanterie das Lehr-Bataillon, das bezwedit bie 
Lehr-Eskadron für die Eavallerie, befonders aber auch gleich⸗ 
mäßige Behandlung der Pferde und richtige Dreffur ber Nemonten, 
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Die Lehr-Eskadron hat ebenfalls einen bleibenden Stamm von 
1 Stabeoffizier als Chef, | 
1 Adjutant, 
1 Rittmeifter, 
2 Dffiziere als Lehrer, 
2 Stallmeifter, 
2 Redhnungsführer, 
1 Wachtmeifter, 
1 Chirurg, 
1 Kurfchmied, 
1 Quartiermeifter, 
1 Pferdes Zähmer, welche ſämmtlich nicht abgelöst 
werden. | 
Die übrige Mannfchaft wechfelt jährlich im Dctöber und be= 
ſteht aus 32 Unteroffizieren und 96 Gemeinen fämmtlicher Linien 
Eavallerie-Regimenter, dann aus 8 Unteroffizieren und 8 Gemei⸗ 
nen der 8 Linien-ArtilleriesBrigaden. R 
Permanent find bei ber Eskadron 20 Stammpferbe für bie 
Offiziere, 144 für die commanbirte Mannfchaft, 2 für Wachtmei— 
fter und Quartiermeifter und 5 Wagenpferbe. 
Die Mannſchaft bes Lehr-Bataillond und der Lehr⸗Eskadron 
erhält ald bleibendes Abzeichen eine Schnur auf die Schulter- 


klappen. 


Befoörderungs ⸗Syſtem. 


Nur Kenntniſſe und Bildung gewähren im Frieden, ausge— 
zeichnete Tapferkeit im Kriege, Anſpruch auf Beförderung. 

Leder junge Mann, ber auf Beförderung ind Heer treten will 
und die vorgefchriebenen Lörperlichen und moralifchen Eigenſchaften 
hiezu befigt, muß bei irgend einer Divifton das Eintritte-Eramen, 
welches die wifjenfchaftlichen Bedingungen zum Portepee-Fähnrich 
enthält, ablegen, | 

Gegenftände biefer Prüfungen find; die Grund-Regeln ber 
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deutſchen und franzöfifchen Sprache, Geſchichte, Arithmetit, ebene. 


Geometrie, Geograpkie, Zeichnen. 

Mit dem erworbenen Zeugniß der Reife Fann er nun vor 
jedem Truppentheil angenommen und nad) 3 Monaten zum Por 
tepee-Fähnrich vorgefchlagen werden. 

Die Beförderung zum Portepee-Fähnrich erfolgt durch die 
Chefs der Artillerie, des Ingenieur-Corps und durch die come 
manbdirenden Generale, | 


Die fernere Ausbildung der Portepee-Fähnriche erfolgt in 


practiſcher Beziehung bei dem Truppentheile, in wiſſenſchaftlicher 
auf den Diviſions-Schulen, von wo aus ſie nach einer Vorprüfung 


und vorausgegangenen Wahl der Subaltern⸗Offiziere bei der Obers 


Examinations⸗Commiſſion in Berlin zum Offiziers-⸗Examen zus 
gelaffen werden, 
Diefe 'Commiffion beftehbt aus dem General-Infpecteur des 


Unterrichts⸗ uud Bildungs: Wefens als Präfes und einem General 


als Director mit einem Stabsoffizier als Affeffor, dann 8 Of 
fizieren ald Eraminatoren. 
Die Gegenftände des Offizierd- Examen find: beutfche und 


franzöfifhe Sprache, Gefchichte, befonders vaterländifche, Arith— 


metif, ebene Geometerie und Trigonometerie, Geographie, Feld⸗ 
und permanente Befeftigung, Kenntniß des Dienftes und der Wafz 
fen, militärifche Auffäge, Aufnehmen und Planzeichnen. 


Für die Prüfungen beider Art befteht die Einrichtung von 


unbedingtem und bedingtem Zeugniß der Reife. 
Die Stufenfolge diefer Zeugniffe ift: 
1) ganz unbedingt, | 
2) unbedingt mit Weißungen: 

Diefe beiden Zeugniffe qualifiziren zum Avancement, ed bleibt 
den Sommandeuren überlaffen, die erhaltenen Weifungen bei vor= 
kommender Gelegenheit zu berüdfichtigen. 

3) Bedingt mit 3 oder 6 monatlichen ProbesArbeiten, 


4) fchriftlihe Prüfungen. 
Das Heer Wejen. 10 
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Diefe jo wie die ProbesArbeiten werden bei ben Truppen— 
Theilen unter Aufficht geleiftet. 

5) Neues Eramen von der Eommiffion, 

Befteht er wieder nit, fo kann er nur auf ausbrüdlichen 
Befehl Sr. Majeftät des Königs nochmals zum Examen zuges 
Iaffen werben. 

Feder im Eramen beftandene Portepee:Fähnrich wird, nach⸗ 
bem er bad treffende Zeugniß erhalten hat, Sr. Majeftät dem 
Könige zur Beförderung vorgefchlagen. 

Im Falle Peine Vacanz vorhanden ift, behält er den Portepee= 
Fahnrichs⸗Gehalt bis diefe eintritt, 

Außerdem erhalten die Truppentheile Offiziere aus den Ea= 
deten⸗Häuſern (fiehe Militär-Bildungs-Anftalten). 

Die Offiziere avanciren bis zum Stabsoffizier im Regiment 
nach dem Dienftalter, dagegen vom Major an geht das Avan⸗ 
cement zu ben höhern Graben durch bie ganze Armee und nit 
durch die Waffengattung. 

Auch fol diefes Avancement ohne Rüdficht ſtattfinden, ſo daß 
vorzügliche Qualification zu höhern Stellen nicht felten ein ſchnel⸗ 
leg, Ueberſpringen Aelterer gleicher Charge herbeiführt. 

Die Commanbeurs Stellen bei den Negimentern und felbft- 
ftändigen Abtheilungen werben weniger nach der Anciennetät als 
nach der Tüchtigkeit der Stabsoffiziere befegt, fo, daß. häufig 
Majgre wirklich, Negiments-Commanbdeure find, während es (im 
andern NRegimentern) Oberftlientenants giebt, die nicht commanz= 
diren, denn darauf wird Rüdficht genommen, daß. nicht ein älterer 
Offizier unter dem Commando eines jüngern zu ftehen kommt. 

Dagegen find aber auch die Bezüge mit der Stelle verbunden 
amd nicht mit dem Grabe, ben der Stabsoffizier bekleidet, went 
fie nicht beide ohnedieß übereinftimmen; fo daß jeder Majoe, 
welchen der König zum Regiments⸗Commandeur ernennt, den vol=. 
len Bezug eines Regiments-Commandeurs bat, gleich dem älteſten 
Oberſten. 
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Bei der Artillerie geht. der Beförderung zum Capitän und 
beim: IngenieursEorp& dem Avancement zum: Eapitän 1: Kinffe 
jedesmal eine. befondere Prüfung voraus. Zu diefenr Zweck be⸗ 
ftehen in Berlin eigene. Artillerie und Ingenieur Prüfungs-Eoms 
miffionen, unter dem Vorfig von Generalen, aus Offizieren jener 
Eorps zufammengefeßt. 

Für anzuftellende Intendantur= Beamte befteht ebenfalls eine 
eine eigene Pruͤfungs⸗Commiſſion. 

Die Unteroffiziere mit Ausnahme der PortepeeFähnriche 
(fiehe oben) ernennt der Eommandeur einer jeden Truppen Abs 
theilung nad dem Vorfchlage des Eompagnies oder Eskadrons⸗Chefé. 


Unterricht und Hebungen der Truppen. 


Genaue Ererzier-Reglements fchreiben, mit Verbannung alles‘ 
Unnügen, jeder Waffengattung bie Ausbildung des einzelnen Mans 
nes, dann. ber Eompagnien, Eskadrone, Bataillone: und Regie 
menter vor. 

Befonbere Sorgfalt wirb dene Scheibenfchleßen, dem "Felde 
dienft und dem Tirailliren gewidmet. 

Die Eavallerie manövrirt tro ihrer Purzen Dienftzeit. mit: 
großer Beweglichkeit und Entfchloffenheit. 

Die Ausbildung der Artillerie, unter ihrem Chef des Prinzen 
Auguft K. H., ift vorzüglich; die reitenbe folgt ben rafcheften Be⸗ 
mwegungen ber Eavallerie. 

Jeden Herbft: finden größere Truppemübungen ſtatt; dieſe 
Uebungen werben entweber: jährlich im: Divifions « Verband ober 
alle:3 bis: 4 Jahre: im ganzen: Armee-Eorps abgehalten. In dies 
fen: Falle nimmt auch die Landwehr 1. Aufgebots daran Antheil. 

Im September 1841 führten in: Schlefien vor Sr, Majeftät 
dem Könige 2 Armees Corps mit einer Truppenmaffe vom 
45000 Dann. gemeinfchaftlicd große Manövers aus, 

Für die 4wöchentliche Uebungss Periode eines zuſamengezo⸗ 
genen Armee-Eorps ift folgende Beit-Eintheilung RUE 

1 
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A, Erfte Periode von 7 Zagen. Die Landwehr: Ea- 
vallerie und Infanterie ift allein auf dem Sammelplat des Corps 
eingetroffen, und henützt diefe 7 Tage nach der Dispofition ihrer 
Brigade-Commandeure, zu den VBorübungen in der Eskadron refp. 
in dem Bataillon und im Regiment. 

Am 6. Tage treffen die Linien Infanteries und Cavallerie= 
Regimenter, welche ihre Regimentsübungen bereitd abgehalten 
haben, ein, und haben am 7. Ruhetag. 

B. Zweite Periode von 7 Tagen. Linien=- und Land— 
wehr:Cavallerie und Infanterie in Brigaden formirt, halten ihre 
Mebungen ab, 

Die ganze Cavallerie übt aber an einigen ber legten Tage 
diefer Periode in Einer Maſſe und in Vereinigung mit der reiten= 
den Artillerie, 

Um 4. Tage diefer Periode ftößt die Artillerie zum Corps. 

C. Dritte Periode von 14 Tagen. Sie ift zu 2 großem 
Daraden, eine vor und eine nach dem Eintreffen Sr. Majeftät des 
Königs, zu Kriege: Manövers mit markirtem Feind und zu Tfägigen 
Feld⸗Manövers mit wechfelndem Terrain und mwechfelnden Quarz 
tieren, eventuell mit Bivouaks nach den jedesmaligen befondern 
Borfchlägen zu verwenden. 

Bei ven Manövern darf nur eine die Situation der Truppen 
fcharf bezeichnende Vorausfegung (General:Fdee) gegeben, Dagegen 
keine Bewegung vorgefchrieben, Fein Moment beftimmt und Feine 
den Ausgang der Sache beftimmende Weifung ertheilt, fondern 
alles dem Führer überlaffen werben, um auch im Frieden dadurch 
Gelegenheit zu neben, den militärifchen Blick der Führer, ihren 
fchnellen Entfchluß und ihre erlangte Fertigkeit in Handhabung der 
Truppen nach Anleitung des Terrains und anderer obwaltender 
Umftände zu zeigen und. zu vervollfommmnen, 

Auch der Schwimmzlinterricht wird beinahe bei allen Regi— 
mentern, denen es durch die Tocalität möglich ift, als ein Theil 
der Uebungen des Sommers betrieben, 
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Sanitäts-Weſen. 

Die oberſte Leitung des Militär-Sanitäts-Weſens im Frieden 
und Kriege ift dem Ehef und erften General-Stab8=- Arzt der 
Armee übertragen. Ihm beigegeben ift der Medicinal-Stab 
der Armee, welcher aus einem General-Arzt, einem Bataillons⸗ 
Arzt als ärztlicher Gehülfe, einem Ober: Apotheker und einen 
Feld-Tazareth-Infpector befteht. 

Dem Medicinal= Stab der Armee ift die Anfchaffung und 
Beauffichtigung der Ausrüftunge-Bedürfniffe der Feld-Tazarethe, 
fo wie die Anlage der Militär-Spitäler überhaupt übertragen. 

Dem 1. General-Stab6-Arzt der Armee mit dem Range eines 
SDberften find fämmtliche Sanitäte-Beamte untergeordnet. Er er- 
nennt die Eskadrons⸗, Compagnie- und Batterie-Chirurgen. 

Bei jedem Armee: Eorps leitet ein General-Arzt mit 
Majors-Rang das Sanitäts-Wefen. Derfelbe hat das Referat 
über alle darauf Bezug habende Gegenftände, richtet fein vorzüg— 
liches Augenmerf auf die Militär-Spitäler und revidirt die Mech- 
nungen in bdiätalifcher und pharmaceutifcher Hinſicht. Zugleich 
bat derfelbe die wiffenfchaftliche Ausbildung der Eskadrons- und 
Compagnie= Chirurgen nad) Kräften zu befördern, und die Vor— 
ſchläge zu ihrer Beförderung zu machen. 

Bei jedem Infanterie-MRegiment verfieht ein Regiments-Arzt 
und ein Bataillons-Arzt, bei jedem Cavallerie-Regiment und bei 
jeder XArtillerie-Brigade ein Negiments=-Arzt, bei jedem Landwehr 
Bataillon ein Vataillong- Arzt und unter biefem bei jeder Come 
pagnie, Eskadron oder Batterie ein Ehirurg den Sanitäts-Dienft. 
Die Reſerve-Regimenter haben nur einen NRegiments- Arzt und 
feinen Bataillons=- Arzt. Außer diefem Perfonale giebt es noch 
für jede Feftung einen Arzt, ebenfo für jede Invaliden-Compagnie 
in ber Charge von Gouvernements= oder Garnifons= Stabes 
Aerzten und Chirurgen. Auch die Eadeten=- Häufer haben eigene 
Aerzte. 

Für Bildung tüchtiger Militär-Aerzte und Chirurgen beſteht 
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dag medicinifhehirurgifhe Friedrih- Wilhelms: |n= 
ſtitut, wo auch zugleich alle Militär-Aerzte geprüft werben. 

In diefem Inftitut erhalten 90 Eleven volle Verpflegung 
und nebft einer unbeftimmten Anzahl Volontäre, jo wie bie dahin 
eommandirten Eskadrons⸗ oder Eompagnie-Ehirurgen, unentgeld= 
Jichen Unterricht, befonders in allen medicinifchen und cdhirurgifchen 
Miffenfchaften, 

Nac 4 Jahren treten die Eleven, nach beftandener Prüfung, 
als Eskadrond = oder Compagnie-Chirurgen in die Urmee, wo fie 
8 Jahre für den genofjenen Unterricht zu dienen verbunden find. 

Für die Verwaltung der Lazaretbe und für die Geſchäfts— 
Führung in denfelben beftehen Luzaretb=Commiffionen unter 
den Intendanten und dem General-Arzt, die aus 1 oder 2 Mi⸗ 
litär und einem ärztlichen Mitglied zufammengefegt find. Fun— 
girt in den Lazarethen ein Mendant oder LazarethInfpector, fo 
ift auch diefer Mitglied. 

Bei einer Mobilmachung werben Feld - Lazarethe angelegt, 
biefe theilen fich in Keichte und fchwere, denen Feld Apotheken zus 
getheilt find. 

Im Bade zu Töplig ift eine Bade-Einrichtung für erkrankte 
Soldaten des preußifchen Heeres geftiftet. 


Juſtiz-Weſen. 


In Criminal- und Injurien-Sachen iſt der eigene Militär— 
Gerichts⸗Stand beibehalten, in bürgerlichen Angelegenheiten haben 
die Offiziere und Militär-Beamten ihren perſönlichen Gerichts⸗ 
Stand bei dem Obergericht der Provinz, alle übrigen Militäre 
bei dem Untergericht ihres Garniſons-Ortes. 

In Disciplinar⸗Uebertretungen iſt die Strafgewalt den Com⸗ 
mandeuren ohne gerichtliche Unterſuchung nach dem Umfang ihres 
dienſtlichen Wirkungskreiſes übertragen. 

Bei geringen Vergehen, bei welchen die höchſte Befugniß eines 
Standgerichts (bis 6 Wocyers firengen Arrefis) ausreicht, führt 
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ein Offizier, der die Gefchäfte eines Auditeurs verficht, die Une 
terfuchung. 

Bei größern Vergehen wird die Unterfuhung an ben treffen- 
den Auditeur übergeben. 

In den größern Garnifonen find Gouvernements= oder Bar: 
niſons⸗Auditeure, bei jeder Divifion 2 Divifions= und bei jedem 
General⸗Commando ein Ober-Auditeur angeftellt, 

Die Abfaffung der Erkenntniffe gefchieht durdy Stand= oder 
Kriegs-Gerichte oder durch militärifche Spruch-Commiſſionen. 

Diefe bilten fi aus einem Präfes und aus Mitgliedern der 
verfchiedenen Chargen als Beifiger, deren Zahl und Rang ſich 
nad) dem Rang bes zu Verurtheilenden und nad) ber Wichtigkeit 
des Gegenftundes richtet, dann aus dem unterfuchenden Offizier 
sder dem Aubiteur. 


Stand» Gerichte erkennen nur über Unteroffiziere und 
Soldaten, und können Arreft-Strafen, Degradation zum Gemeis 
nen, Verfegung in die,zweite Klaffe des Soldaten-Standes, und 
bei den dahin Nerfegten Eörperliche Züchtigung verhängen *). 

Kriegs: Gerichte werden für alle Vergehen eingefegt, welche 
die Todes⸗ oder Feftungs:-Strafe, Degradirung der Unteroffiziere, 
Yusftoßung aus dem Soldaten-Stande nad) ſich ziehen, auch ent= 
ſcheidet das Kriegs-Gericht über Vergeben der Offiziere, fobald 
fie fih zur gerichtlichen Unterfuchung eignen. 

Die Mitglieder des Kriegs-Gerichts werben jedesmal zuvor 
feierlich beeidigt. 

Militärifhe Spruch-Commiſſionen erkennen über 
alle jene Militärs‘, welche nicht auf die Kriegs-Artikel vereidigt 


*) Jeder Soldat gehört bei feinem Zugang in die 1. Klaffe des Soldaten⸗ 
Standes, d. b. zu denjenigen, welche nicht Eörperlich gezüchtigt werben bür- 
fen; läßt er fich aber wiederholt Dienft» und andere Vergehen ober Ver⸗ 
brechen, Deſertion, Diebftahl ꝛe. zu Schulven kommen, fo wird er durch ein 
Stand. oder Kriegs-Gericht in die 2. Klaffe des Sulvaten-Standes verfet, 
wodurch er ver körperlichen Züchtigung durch Stockſchläge unterworfen wird, 
Nach Beweis ver Befferung kann er wieder in die 1. Klaffe zurückkommen. 
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find, daher über Militär-Beamte (mit Ausnahme des Sanitäts= 
Perſonals) ıc. 

Die unterfte Klaffe der Beifiger eröffnet ihr freies Votum. 

Stimmenmehrheit entfcheidet. Der Auditeur bat Feine ent= 
ſcheidende Stimme. 

Die ftandgerichtlichen Erkenntniffe unterliegen der Beftätigung 
des Commandeurs der Abtheilung, die Friegsgerichtlichen aber wer— 
den entweder Er. Majeftät dem Könige oder dem Kriegs-Mini— 
fterium oder dem commandirenden General zur Beftätigung vor— 
gelest. 

Ale Individuen der Landwehr: Stämme gehören unter die 
Militär-Gerichtsbarkeit wie die activen Militärs, 

Die beurlaubten Landwehr-Offiziere und Wehrleute aber nur 
bei allen Nergeben, die während der Uebungszeit oder wenn die 
Landwehr zum activen Dienft verfammelt ift, vorfallen, dann bei 
allen Dienft- Vergehen überhaupt. In diefen Fällen werden die 
Vergeben der Landwehr ganz nad) den Militär- Gefegen und den 
Borfchriften für das ftehende Heer felbft in Bezug auf die Für: 
perliche Züchtigung behandelt und befiraft. 

Alle vom ftehenden Heere auf unbeftimmte Zeit beurlaubten 
Unteroffiziere und Soldaten find während ihrer Beurlaubung 
gleich der nicht im Dienft befindlichen Landwehr in Eriminal- und 
Injurien-Sachen der Civil-Gerichtsbarkeit unterworfen. 

Das General: Auditoriat, aus einem General-Auditeur 
und 4 Ober: Auditeuren beftehend, ift das Ober-Gericht für die 
untern Militär-Gerichte, es prüft die zur Beftätigung Sr, Ma— 
jeftät dem Könige oder dem Kriegs- Minifterium vorzulegenden 
Priegsgerichtlihen Erfenntniffe, und entfcheidet über Anfragen und 
Zweifel der Militär-Gerichte, 

Dem General-Auditeur ift ald oberftier Militär-Juſtiz-Be— 
amter die Oberaufficht und Leitung des gefammten Militär-Juftize 
MWefens anvertraut, Zugleich bat er den Worfig im General: 
Auditoriat. 
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Die höchfte ZuftizeBehörde ift das Iuftiz- Departement, 
aus dem Kriege-Minifter und JuftizeMlinifter beftehend, für Ge= 
genftände der Militär-Juſtiz-Geſetzgebung und der Militär- Ge= 
richts = Verfaffung. 

Wenn ein Lieutenant, Kapitän oder Rittmeifter fich ein Be— 
tragen zu Schulden kommen läßt, bas nicht mit der Würde des 
Standes vereinbar ift, fo kann das Offiziers-Corps ein Ehrens 
Gericht bilden, 

Bei höhern Chargen finden Ehren-Gerichte feine Anwendung. 

Feder Offizier kann auf ein EhrensGericht antragen, das 
Divifions- Commando aber entfcheidet über die Zuläffigkeit. 

Die Unterfuchung leitet eine ehrengerichtliche Commiſſion, bes 
ftehend aus einem Kapitän, einem Premier= und einem Second⸗ 
Lieutenant mit Beiziehung des Auditeurs, 

Das Ehren-Gericht Fann auf Freifprechung, auf Burältfeung 
im Avancement, auf Entlaffung aus dem Dienft und Entfernung 
vom DOffizierö: Stand antragen. Das Urtheil wird vom ganzen 
Dffiziers= Corps des treffenden Truppentheild gefällt, (tel der 
Stimmen entfcheiden) und Sr. Majeftät dem König zur Geneh— 
migung vorgelegt. 

Auch bei der Landwehr findet bei ben größern Uebungen ein 
ähnliches Verfahren ftatt, wenn im Laufe des Jahres im Offizierd- 
Corps etwas vorgefallen fein follte, was die Abhaltung eines 
Ehren-Gerichts nothwendig macht. 


Militär: Kirchen : Wefen. 


Die Leitung ber kirchlichen Angelegenheiten für die ganze 
Armee bat der Feld=-Probft, welcher unmittelbar unter den 
Minifterien des Kriegs und ber geiftlichen Angelegenheiten fteht. 

Er ift der unmittelbar Vorgefegte der gefammten Militärs 
Geiftlichkeit, Vertreter der militärifch « Eirchlichen Intereffen und 
bat auf die Tüchtigkeit der anzuftellenden MilitärsGeiftlichen und 
ihre Amtsführung zu fehen. | Ä 
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Im Krieg gehen alle Be fugniffe des Conſiſtoriums im Bezug 
auf die im Feld ftehenden Truppen auf den Feld-Probft über. 

Bei jedem General- Commando ift ein Militär-Ober- 
Prediger, bei jeder Diviſion find 2 Divifions=- Prediger 
angeftellt. 

Bei einem Ausmarſch bleibt ber MilitärsOber- Prediger zurück, 
um fänmtlihe Schul und Kirchen- Angelegenheiten zu beauffichtigen, 
die Divifionss Prediger folgen aber den Truppen im Frieden und Krieg. 

Garnifond-Prediger find in den 3 Gouvernements- 
Städten Berlin, Königsberg und Breslau, fo wie in denjenigen 
FSeftungen, wo ein Militär-Ober-Prebiger oder Fein Divifiong- 
Prediger ſich befindet. 

Endlich find für die einzelnen Militär: Bilbungs- Anftalten 
und Invaliden⸗Häuſer befondere Prebiger angeftellt. 

In den GarnifonssOrten, wo Feine Milttär-Geiftlichen find, 
wird die Seelforge an Eivil- Geiftlihe, nah Umftänden prote— 
ftantifche oder Zatholifche, übertragen. 

Jede Gemeinde, bei weldher ein Militärs Prediger angeftellt 
ift, bat einen eigenen MilitärsKüfter (aus den halbinvaliden Uns 
teroffizieren ausgewählt) der auch in der Regiments-Schule zum 
Unterricht verwendet wird. 


Feitungen und Militär: Etabliffements. 


Der preußifhe Staat befigt 27 fefte Pläge, bie folgenden 
6 Feftungs-Infpectionen zugetheilt find. 

Der Oſt- und Weftpreußifhen Feſtungs-Inſpection: 
Pillau, Danzig, Graudenz, Thorn, Pofen. 

Der BrandenburgePommerfhen Infpection: Kole 
berg, Stralfund, Stettin, Küftrin, Spandau, 

Der Schlefifhen Feftungd=- Infpection: Glogau, 
Schweidnig, Silberberg, Glatz, Neiffe, Kofel. 

Der Sähfifchen Infpection: Magdeburg, Wittenberg, 
Torgau nnd Erfurt, 
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Der 1. rheinifhen Infpection: Koblenz mit Ehrenbreit- 
Ttein, Saarlouis, nebft den BundessFeftungen Mainz und Luremburg. 

Der 2. rhbeinifhen Infpectiou: Cöln, Jülich, Weſel, 
Minden. 

Theild unter der Abtheilung des allgemeinen KriegesDepots, 
welche für die Artillerie- Angelegenheiten befteht, theild unter einem 
Inſpecteur der Werkftätten befinden ſich: 

Stüdgießereien in Berlin und Breslau, mit einer Ge= 
ſchütz⸗Reviſions⸗Commiſſion in Berlin. 

Gemwehrfabriten mit Gewehr-Revifions-Eommiffionen : 
in Neiße, Saarlouis, Sommerba, Düffeldorf, Potsdam, Suhl 
und Danzig. 

Klingenfabrifen in Solingen und Suhl. 

Einegroße Pulverfabritin Spandau, mit einem Stabs⸗ 
Dffizier als Director. 

Artillerie-Dandwerkfftätte: zu Berlin, Deug, Danzig 
und Neiße, 

Die Urtillerie- Depots ftehen unter den ArtilleriesIns 
fpectionen, und zwar unter der 1. ArtilleriesInfpection die in ben 
Provinzen Oftpreußen und Pommern befindlichen. 

Unter der 2. Infpection die in den Provinzen Brandenburg 
und Sachen. 

Unter der 3, Infpection die in den Provinzen MWeftpreußen 
und Schlefien, 

Unter der 4, Infpection die in den Provinzen Weftphalen 
und Niederrhein befindlichen. 

ZTrain= Depots findzu Berlin, Köpenit, Königsberg, Bifchofes 
werder, Breslau, Magdeburg, Pofen, Chrenbreitftein und Münſter. 

Die Vorräthe an Waffen und Gefhüg werden in den Ars 
tilferte-Depoöts, das Fuhrweſen ꝛc., überhaupt was zum Heeresges 
räth gehört, in ben Zrain-Depots der Armee-Corps aufbewahrt. 
Den erftern ftehen die Artillerie Offiziere Som Plage, ben leg: 
tern die Rendanten der Train⸗Depots vor. 
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Militär » Budget. 

In dem durdy die Gefesfammlung bekannt gemachten Haupt 
Finanzetat für das Jahr 1841 ift das Budget für das Kriegs— 
Minifterium, einfchließlic der Zufchüffe für das große Militär 
Waiſenhaus zu Potsdam und deſſen Filial = Anftalten mit 
23,721,000 Thaler oder 41,511,750 fl. rhn. angeſetzt. 


Bundes: Contingent. 

Als gewöhnliches Kontingent ftellt Preußen zum Bundesheere 
79,464 Dann, nämlich: 61,629 M. Infanterie, 11,355 M, Ca— 
vallerie, 5705 M. Artillerie mit 160 Stücke Gefhüge, dann 
795 Pioniere. | 

Diefe Truppen bilden das 4., 5, und 6. Armee-Corps des 
Bunbesheeres, jedes zu 2 Divifionen. 

Die Erfagmannfchaft, welche uach den Bellimmungen der 
65 4 und 5 der Kriegs-Verfaffung des deutfchen Bundes, fogleich 
nach dem Ausrüden des Bundesheeres aufgeftellt und unausges 
jegt vollzählig erhalten werden muß, beträgt Ysoo der Bevölkerung 
und wenn es nöthig wird, noch mehr (fiehe Ueberfichts-Tabelle), 
dann die im Falle des Bedarfs nach $ 33 aufzuftellende Reſerve 
(wovon auch im Frieden bie Cadres immer erhalten werden müſ— 
fen) !%0o0 der Bevölkerung nach der Bundes Matrikel. Zufammen 
alfo ; Proc. der Bevölkerung oder für Preußen 39,742 Mann. 

Nach dem angenommenen Verhältniß der Waffengattungen 
werben biefe beftehen aus: 30,834 Mann Infanterie, 5660 M. 
Eavallerie, 2852 M. Artillerie und Train mit 80 —— dann 
aus 396 Pionieren. 

Se. Majeſtät der König haben 3 Armee-Corps, das 4 (in 
Sachen), das 7. (Weftphalen) und das 8. (Niederrhein) bezeich- 
net, welche ald das gewöhnliche Eontingent Preußens betrachtet 
werben follen. 

In gleicher Weiſe ift das 6, Armee-Corps (Schlefien) als 
Bundes-Rejerve-Contingent bezeichnet. 
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Orden und Ehrenzeichen. 


1. Der ſchwarze Adler-Orden, 1701 geftiftet, an einen: 
orangefarbenen gewäfferten Bande, mit oder obne Brillanten, mit 
einer Nitterklaffe. 

2. Der rothe Adler-Orden, 1712 geftiftet, an einem, 
auf beiden Rändern mit einer fehmalen weißen Einfaffung und 
daneben mit einem orangefarbenen Streifen verfehenen, weißen 
gewäfferten Bande, mit 4 Klaffen Ritter. Die 1. Klaffe wird 
mit und ohne Brillanten, die 2. mit und ohne Stern, mit und 
ohne Brillanten, mit und ohne Eichenlaub, die 3. Klaffe mit und 
ohne Schleife verliehen. 5 

3. Der Orden pour le merite, 1740 geftiftet, an einem 
ſchwarzen Bande mit jehmaler filberner Einfaffung, mit und ohne 
Eichenlaub, mit einer Ritterklaffe. 

4. Der Preußiſche Johanniter- Orden, an einem 
fhwarzen Bande, 1812 geftiftet, mit 1 Ritterklaffe. 


5. Das eiferne Kreuz, aus dem Großkreuz und 2 Klaffen 
beftebend, nur für Krieger von 1813, 1814 und 1815 beftimmt. 
Der Orden ftirbt demnad) aus; die Kreuze find in den Truppen« 
theilen, bei welchen fie erworben wurden, erblich, und werden an 
einem ſchwarzen Bande mit weißer Einfaffung, wenn fie im Kam⸗ 
pfe mit dem Feinde erworben wurden, und an einem weißen Bande 
mit fhwarzer Einfaffung getragen, wenn dieß nicht der Fall ift. 
Non den Inhabern diefes Ordens erhalten 12 Senioren aus dem 
Dffiziere-Stande, und eben fo viele vom Feldwebel abwärts jähr« 
lid) einen Ehrenfold von 150 Thalern, und je 36 aus beiden 
Klaffen zeitlebens jährlich 50 Thaler, 

6. Das MilitärsEhrenzeihen 1. und 2. Klaffe, an 
einem ſchwarzen weiß geränderten Bande, Mit der 1. Klaffe ift 
eine monatliche Zulage von 1 Thaler verbunden. 

7. Das allgemeine Ehrenzeihen am Bande des rothen 
Adler⸗Ordens, 1810 geftiftet, 
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8, Die Denkmünze für die Kriege 1813, 1814 und 
1815, an einem orange, ſchwarz und weißem Bande, 

9. Diefelbe Kriegs: Denfmünze für die Nichtcom— 
battanten an einem Bande, das in der Mitte weiß ift, und auf 
beiden Seiten 2 ſchmale ſchwarze und dann orange Farben hat. 

10. Die Medaille für das Fürſtenthum Neuchatel. 
Das Band ift in der Mitte gelb und roth (Farben von Neuchatel) 
und an den Seiten fehwarz und weiß, 1832 geftiftet. 

11. Das Dienftauszeihnungss Kreuz für Offiziere 
bes ftehenben Heeres und der Abtheilungen, welche dazu gerechnet 
werden, für 25jähriger Dienftzeit, 1825 geftiftet, an einem korn⸗ 
blumenblauen Bande, Kriegsjahre werben doppelt gerechnet. 

12. Die Dienft-AUuszeichnung für Unteroffiziere u. 
Gemeine mit 3 Klaffen, in Gold für 21jährige, in Silber für 
15jährige, die 3, in Eifen für Yährige Dienftzeit, 1825 geftiftet, 
an einem Eornblumenblauen Bande, bie erfte Klaffe mit gelben, 
bie zweite mit weißen, bie dritte mit ſchwarzem Rand, Kriegs— 
jahre werden doppelt gerechnet. 

Die Dienftzeit in der Landwehr oder Reſerve darf nicht in 
Rechnung kommen. 

13, Für die Landwehr wurde (1842) eine eigene Auszeichnung 
beftimmt, beftehend in einer eifernen Schnalle an einem Eornblauen 
Band, in welches mit gelber Seide der Namenszug F. W. IV. 
eingewirkt ift, für jene, welche nad) Wbleiftung der gefeglichen 
Dienftzeit im ftehenden Heere, in den beiden Aufgeboten der Lande 
wehr, die ihnen obliegenden Pflichten vorwurföfrei erfüllt Haben. 

14. Das Verdienft- Ehrenzeichen für Rettung aus 
Gefahr, an einem orangefarbenen weißgeftreiften Bande; 1835 
geftiftet. 


Feldzeichen. 
Schwarz und weiß, 


Königreich Bayern”). 


Der Fläheninhalt des Königreihs Bayern, des 
mächtigften der ausfchließlich deutſchen Staaten, beträgt 1477:° 
D.:Meilen mit einer Bevölkerung von 4,370,977 Einwohnern 
(im Jahr 1840), Die jährlihen Staatseinfünfte belaufen 
fih für die Finanz: Periode von 1837 bis 1843 auf 30,012,473 
zhein. Gulden, 

Die Anzahl der Pferde beträgt 400,000 Stüde, 


Oberſte Militär: Behörde, 


Unter dem unmittelbaren Befehl Sr. Majeftät des Kös 
nigs ift dem Kriegse-Minifterium bie oberfte Leitung aller 
Militärs Angelegenheiten übertragen. 

Dasfelbe bildet den Centralpunkt für die Armee-Divifionen 
und Corps⸗Commandos, und befteht aus 6 Minifterial-Sectionen, 
welche ſämmtliche Zweige des Kriegswefens umfaffen. 

Diefe 6 Sectionen ftehen unter der oberften Leitung und Aufs 
ficht des dirigirenden Kriegs-Minifters, und erftredden fich 
über folgende Gefchäftszweize: 

1. Section: Secretariat, Gefege und Archive, Protocolli- 
rungen und Expeditionen, innere Ausgaben des Minifteriums. 


*). Quellen: Militär-Handbuch des Königreichs Bayern für das Jahr 1840. 
Militäriſche Mittheilungen, eine Zeitſchrift. München, 1828 — 1830. Nllge- 
meine Militärzeitung, Darmſtadt bei Leske. Befchreibung des Materials und 
der Ausrüftung ber Königlich Bayerifchen Feld-Artiflerie von ©. N. Jacobi, 
E. preuß. Premier-Lieutenant, mit 6 Steintafeln. Mainz, 1841. Geſetz über 
die Ergänzung des ſtehenden Heeres im a Bayern, von M. X. Sti« 
wel, Augsburg 1831. 
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2. Section: General-Stab, General-Quartiermeifter-Stab 
(mit deffen Nebenzweigen, dem topographifchen Büreau und dem 
Haupt-Eonfervatorium der Armee), Leibgarde der Hartfchiere, In— 
fanterie, Eavallerie, Invaliden, Penfionirung, Belohnungen, Ea= 
detensCorps, nebft allem dem, was auf den Unterricht der Armee 
Bezug hat, Remontirung und MontursDepot, 

Sn erheblichen Fällen bildet fich eine eigene Commiffion für 
die Bildungss-Anftalten unter dem Chef des General-Quartiere 
meifter-Stabes ald Vorftand, aus dem Commandanten des Ca— 
deten⸗Corps und einem Stabsoffiziere der Infanterie, der Eaval: 
Yerie, der Artillerie und des Ingenieur-Corps beftehend. 

3. Section: Xrtillerie, Ouvriers, Pontoniere, Zeughäufer, 
technifche Anftalten und Gewehrfabriß, 

4. Section: Genie-Corps, technifche Compagnien, Hochbau⸗ 
ten, Befeftigung. 

5. Section: Eorrefpondenz und Notenwechſel mit den ande⸗ 
ren Miniſterien und auswärtigen Behörden, Gendarmerie, Militär— 
Rechtspflege, Polizei, Sanitäts-Wefen, Heeres-Ergänzung, Lands 
wehr, Militär⸗-Unterſtützungs-, dann Wittwen- und Waifenfonde, 

6. Section: Die gefammte Verwaltung und Comptabilität. 

Bei diefer Section befteht eine Revifions-Abtheilung unter 
einem eigenen Chef für die Rechnungen der, weder zu einer Ar= 
mee-Divifion noch dem Artillerie-Corpe-Commando gehörenden 
Militärftellen, ferner für die Bau: und Medicamenten-Rechnungen, 

Jede diefer Sectionen befteht aus einem Chef, den nöthigen 
Peferenten und dem erforderlichen Subalternen=Perfonale, 

Die Chefs der Sectionen und die Neferenten find entweder 
Generale und Stabsoffiziere, oder höhere Militär-Beamte. 

Für den Kriege-Minifter ausfchließlich find ein Adjutant und 
ein geheimer Secretär beftimmt. 

Bei wichtigen Vorkommniſſen kann der Kriege-Minifter einen 
Kriegsrath bilden. Derfelbe befteht in der Regel aus dem Krieger 
Minifter als Präfidenten, dem Chef des Generalguartiermeifter-, 
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Stabes, dem Chef des Artillerie-Corps, dem Chef des Ingenieur- 
Corps, einem Generale der Infanterie, einem Generale von der 
Savallerie, dem Chef des Gendarmerie-Corps, dem General-Ver— 
waltungs=-Director, dem Präfidenten des General-Auditoriats oder 
einem Referenten im Juſtiz-Weſen. Einem Stabsoffizier für die 
Protocollführung. 

Außer den Sections:Chefs können noch die einfchlägigen Re— 
ferenten berufen werden. 

Für concrete Fälle können beigegeben werden: Der Commans 
dant des Cadeten-Corps, der Worftand der Armee: Memontis 
rung, der Vorftand des Armee-Montur-Depots, ein General der 
Landwehr. 


Generalität. 


Die Generalität in activem Dienft befteht gegenwärtig 

März 1842) aus: 
1 Feldmarfhall, Se. Königl. Hoh. Prinz Carl 
von Bayern, 
1 Keldzgugmeifter, 
16 General-Lieutenants, darunter Se. Königl. 
Hoh. Kronprinz Marimilian von Bayern, 
31 General- Majore, darunter Se, Hoh. Herzog 
Marimilian in Bayern. 

Uniformirung und Bewaffnung: Der Feldmarfchall, 
die Generale der Infanterie, Cavallerie und Urtillerie, dann die 
Divifionäre und Brigadiere der Infanterie und Eavallerie haben 
Röde von Eornblauem Tuche mit feharlachrothem Kragen, Aer— 
melaufjchlägen und Unterfutter, weiße Knöpfe ohne Gepräge — 
ber Feldmarfchall jedoch mit 2 Ereuzweis übereinander liegenden 
Commando-Stäben; Eornblau tuchenen Pantalons mit feharladj- 
rothem WVorftoß, und in der wärmeren Jahreszeit Pantalons von 
‚weißem Sommerzeuge, Stiefel mit ftählernen Anfchraubfpornen. 
Bei Hoffeften weißtuchene Beinkleider mit hohen Stiefeln und 
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ſilbernen Anſchnallſpornen. Hüte mit ſilbernen Sternſchleifen, 
Bouillonsquaſten von Silber und hellblauer Seide, weiß und 
blauem Hahnenfederbuſche, weiße Schuppenepaulette; der Felde 
marfchall den Infanterie, die Generale den Infanterie: oder Ca—⸗ 
vallerie-Säbel mit dem Offiziere-Portepee, beftehend aus einer 
Bouillonsquafte von Silber und hellblauer Seide, an einem file 
bergewirften mit hellblauen Streifen durdwebtenm Bande. Die 
Säbelkuppel ift von Silberborden mit 2 blauen Streifen durch— 
wirft, und mit rothem Xeder gefüttert, bei Hoffeften der Feldmar— 
Thal und die Infanterie-Generale Degen; als Dienftzeichen tra— 
gen bie Generale Schärpen von Silberfaben und hellblauer Seide 
mit Bouillonsquaften um den Leib. 

Silberftiderei: Der Feldmarfchall auf Kragen, Auffchläs 
gen und zwifchen den Taillefnöpfen ein Gewinde von Eichen» und 
Lorbeerblättern. 

Der Feldzeugmeifter, dann die Generale ber Cavallerie und 
Artillerie trayen die für bie Generalstientenants auf dem Kragen, 
Hermelauffchlägen und zwijchen den beiden Zaillefnöpfen beftimmte 
Stiderei, auf dem Kragen doppelt. 

Die Generalstieutenants eben diefe breite Stiderei, aber eine 
fach, und die General-Majore eine minder reiche Stiderei auf 
dem Kragen, den Auffchlägen und zwifchen den Taillefnöpfen. 

Die Generale bei den verfchiedenen Corps, den Commandant-⸗ 
ihaften und dem Cadeten-Corps tragen die für diefe Corps und 
die Sommandantfchuften beftimmte Uniform mit ber ihrem Range 
entfprechenden Silber= oder Goldftiderei. 

Auch tragen die Generale Oberröde nad) der Farbe des Rockes 
mit der treffenden Stiderei auf dem Kragen. 

Die NRegiments-Inhaber tragen die Uniform und den Säbel 
ihres Regiments mit der Auszeichnung eines Oberften. 

Die Oberft:-Inhaber der Infanterie-Megimenter tragen, wenn 
fie nicht zugleich ihre Megimenter commandiren, den Hut mit Fe— 
derbufch und die Säbelkuppel der Generale. 


Bayern. 235 


Pferde-Rüſtung: Englifche Sättel, fchwarzes Riemen 
werk mit filberplattirtem Befchläge, beftehend, nebft den Schnallen, 
in Panzerketten auf dem Kopfftüd, dann Stirn: und Nafenband, 
‘den Platten mit der Löniglichen Krone auf beiden Enden des 
Stirnbandes, auf dem Mkittelgeftell der polirten eifernen Stange, 
auf dem Vorderzeuge und dem Schweifriemen, einen Weberwurf 
von fhwarzem Bärenpelze über die Piftolenhalftern, Chabraquen 
von fcharlachrothbem Tuche mit einer 31," breiten Einfaffungs- 
borde. Außerdem in den hinteren Eden derfelben ein gekröntes £ 
in Silber geftict. 


General: und Flügel: Adjutanten Sr. Majeftät 
des Königs. 


Drei General: und fieben Flügel: Adjutanten vers 
zichten die Dienfte bei Sr. Majeftät dem Könige. 

Uniformirung und Bewaffnung: Röcke von Eorns 
blauem Tuche, Kragen und Uermelauffchläge von fcharlachrothem 
Sammet, Unterfutter von berfelben Farbe, gelbe Knöpfe, goldene 
Achſelſchnüre, Lornblautuchene Pantalons wit ſcharlachrothem 
Vorftoß und nad) der Jahreszeit weiße, bei Hoffeften aber weiß 
tuchene Beinkleider mit hohen Stiefeln, dann Sporen wie bie 
Generale, Hüte mit Bouillonsquaften von Silber und bellblauer 
Seide, mit einer goldenen Sternfchleife und mit einene weiß und 
blauen Hahnen⸗Federbuſche. 

Als Dienftzeihen Schärpen um den Leib wie die Generale. 

Auf dem Kragen, je nach den verfchiedenen Graben, Gold⸗ 
ftiderei oder Auszeichnungs:Borden, den Infanteries oder Caval⸗ 
lerie-Säbel mit dem Portepee und der Kuppel wie die Generale. 

Die General:Adjutanten haben ald Auszeichnung von den 
Flügel⸗Adjutanten die 2 Knöpfe auf den Aermelauffchlägen mit 
goldenen Ligen. 
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Eintheilung der Armee. 
General: Sjnfpection der Armee, 


Die, Stelle eines General-Infpecteurs der Föniglichen Armee, 
der Feftungen und Fohlenhöfe ift durch den Tod Sr. Durdlaucht 
des Feldmarfchalle Fürften Wrede erledigt, und bis jest nicht 
beſetzt. 

Das zu den Revüen nöthige Perſonal wird dem General— 
Snfpector jedesmal auf Verlangen aus dem Kriegs Minifteriunt 
zugetbeilt, 

Leibgarde der Hartichiere, 

Den erften Rang in der Armee nimmt die Leibgarde der 
Hartſchiere ein, welcher zunächft die Bewachung der Königlichen 
Majeftäten und des Königlichen Haufes anvertraut iſt, und fich 
durch ausgezeichnete Offiziere und Unteroffiziere der Armee ergänzt. 

Diefe Leibgarde befteht aus: 

1 General⸗Capitän (Generalstieutenant), 
1 Premierskieutenant, und 
1 Secondstieutenant (Generale oder Oberften), 
1 Eornet, und 
2 Erempten (Stabsoffiziere), 
4 Premier: Brigadiers, 
« 4 Sous-Brigadiers (Offiziere), 
100 Hartjchiere mit Junkers-Rang, 
2 Aerzte, 
1 Quartiermeifter, 
1 Auditor, 
1 Fourier, 
1 Profoß, 

Uniformirung und Bewaffnung: Im Dienfte Röde 
von Eornblauem Tuche, ſchwarz fammetnem Kragen, Klappen und 
Auffchlägen, auf diefem und auf den Rodtafcheu filderne Treffen 
nach beftimmter Zahl und Form. 
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Silberftiderei oder Borden nach dem entfprechenden Grade 
auf dem Kragen, filbergewirkte Epanlette mit Bouillons, die Pre—⸗ 
mier= und Sous-Brigabierd Franzen; auf ben Epauletten hat der 
Eapitän 3, die Lieutenants 2 und die Erempten eine goldene Ro= 
jette, die Hartfchiere haben eine Achfelbededung von Silberborden 
ohne Franzen, weiße Knöpfe, gelbes Unterfutter, weiße Beinkleis 
der mit hohen Stiefeln und Sporen, Hut mit einer filbernen 
Treſſe eingefaßt, Sternjchleife weiß und blau, einen aufwärts fte= 
henden Hahnen⸗Federbuſch, Degen mit filbernem Gefäße, ſchwarz⸗ 
ſammetner mit ſilbernen Treſſen beſetzter Degenkuppel, Bandelier 
und Cartouche, Karabiner. 

Die Offiziere vom General-Eapitän bis zum Adjutanten ein— 
ſchließlich als befondere Auszeichnung einen Stod (Tanne) von 
Ehenholz mit elfenbeinernem Knopfe und Stiefel, Schnur mit 
Duaften von Silberfaden und hellblauer Seide, Als Dienftzeichen 
die Generale Schärpen, dann die Premier: und Sous-Brigadiers 
Ringeragen (Haussecol.). 

Außer Dienft kornblautuchener Frad mit fchwarzefammetnen 
Auffchlägen und Kragen mit der entfprechenden Gradauszeichnung 
auf dem Iehteren, weiße Knöpfe, gelbes Unterfutter und Eornblans 
tuchene Pantalons mit ſchwarzem Vorſtoße. 

- Die Hartichiere in Galla: Caſaque (Ueberkleid) mit Streifen 
von hellblauem und ſchwarzem Sammet, auf den Näthen Silbers 
Borten, Eurze gelbtuchene Beinkleider, weiße Strümpfe, ann 
mit filbernen Schnallen, Enifen (Hellebarden). 


Generalguartiermeifter : Stab, Topographiſches 
Bureau, Haupt: Confervatorium der Armee. 


Der Stand des a a u 210 ift 
feftgefegt auf: 
1 ——— (Generalquartiermeiſter), 
1 General⸗Major, 


288 Bayern. 


2 Oberſten, 

2 Oberſt⸗Lieutenants, 

6 Majoren, 

6 Hauptleuten, 

2 Ober⸗Lieutenants, dann 
1 Secretär oder Actuar. 

Dem Generalquartiermeifter-Stab ift das topographifche Bü— 
reau und das Haupt⸗Conſervatorium ber Armee untergeorbnet. 

Das topograpbifche Büreau ift in folgende 5 Sectionew 
eingetheilt: 

a) In die mathemutifche, 
b) in die Zeichnungs⸗, 

c) in die Kupferftecher=, 
d) in die hiftorifche, und 
e) in die tactifche Section. 

Auch find demfelben das Eonfernatorium und das Gecretar 
riat untergeordnet. 

Der Perfonal-Status biefes Büreaus befteht aus den für die 
Leitung dieſer fünf Sectionen nöthigen Stabs= und Oberoffizie- 
ren des Generalquartiermeifter-Stabes, ferner aus 24 Ober und 
Unterskieutenants, weldhe aus der Linie dahin commandirt find, 
dann aus einem ftändigen Rahmen bes Büreaus, zufammenges 
fegt aus: 

1 Stabsoffizier. als Director ber: Anftalt, 

1 Hauptmann 1. Klafie als 1. Eonfervator, 

1 Oberstieutenant als 2. Confervator, 

5 Oberstieutenants, verwendet in den Sectionen, 
10 Junker, ebenfalls in den Sectionen verwendet, 
1 Rupferftecher:Infpector, 

1 Kupferftecher-Repifor, 

6 Kupferftecher 1. Klaffe, 

4 Kupferftecher 2. Klaſſe, 

1 Lithograph, 
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Außerdem find 17 Unteroffiziere aus der Armee dahin coms 
manbirt, und in den Sectionen befchäftigt. 

Ein Theil diefer Offiziere und Unteroffiziere ift während der 
befiern Jahreszeit bei ben topographifchen Aufnahmen zum großen 
Atlas von Bayern, bei Zerrainaufnahmen, Höhenmefjfungen, Ne= 
cognoszirungen, Nivellirungen ꝛc. verwendet. 

Zur höhern militärifchen Ausbildung bderfelben finden Vor—⸗ 
Sefungen im Bureau ftatt (fiehe Militär-Bildungs-Anftalten). 

Für den Fall, daß der 2. Eonfervator nicht zugleich Nedhe 
nungsführer wäre, ift ein Bataillons-Quartiermeifter beigegeben. 

Das Haupts Eonfervatorium der Armee enthält unter 
ber Aufficht eines Stabsoffiziers oder eines Hauptmanns als Con⸗ 
fervator, dann eines Bibliothefars und zweier Gehülfen, (dahin 
ceommandirte Offiziere der Linie) eine vortreffliche und zahlreiche 
Sammlung von Büchern, Karten und Plänen, nebft vielen Mo— 
dellen und Reliefs, die ftetd mit dem neueren Intereffanteften ers 
gänzt wird, und zur inftructiven Benügung für jeden Offizier 
offen fteht. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Offiziere des 
Generalquartiermeifter- Stabs haben Röde mit langen Schößen, 
von fornblauem Zuche, Kragen und Aermelauffchlägen von dun⸗ 
telblauem Sammet, ſcharlachrothem Vorſtoße und Unterfutter, 
weiße Knöpfe, filberne Achfelfchnüre, auf dem Kragen die jedem 
Grade zutommende Auszeichnung von Silberftiderei oder Borden, 
die Generale die Silberftiderei auch zwifchen den Taillenfnöpfen, 
auf den Aermelauffchlägen bie zwei Knöpfe mit filbernen Ligen, 
blautüchene mit ſcharlachrothem Vorſtoße und nach der Jahreszeit. 
weiße Pantalons, Stiefel mit ftählernen Anfchraubfpornen, bei. 
HofeFeften aber enge. weißtüchene Beinkleider in. hohen Stiefeln 
mit ftählernen Anfchnallfpornen, Hüte mit. Bouillonsquaften von 
Silber und, bellblauer Seide, filberner Sternfchleife, weiß unb 
blauem Hahnenfederbufche, ben Dffizierfäbel ber leichten Caval⸗ 
lerie.mit Portepee, bei Hoffeften Degen, Säbeltuppeln von Gils 
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berborden mit Streifen von hellblauer Seide durchwebt und mit 
rothem Leder gefüttert. Piſtolen. Als Dienſtzeichen: Schärpen 
von Silberfaden mit hellblaͤuer Seide durchwebt um ben Leib, 

Pferdbe-Rüftung: Reitzeuge wie die Generale, jedoch 
mit den Abänderungen, daß das Kopfgeftell an dem Stirnbande 
und der Stange feine Platten führt, und bei den Oberoffizierer 
auch nod) die Panzerketten auf dem Stirn: und Nafenbande weg= 
bleiben. 

Die Chabraquen find von Eornblauem Tuche, die der Stabs— 
offiziere mit einer 2"; Boll breiten filbernen Einfaffungsborde 
und ein gebröntes £ in den hintern Eden, die der Oberoffiziere 
mit einer 1'% Zoll breiten Silberborde, 

Die im topographifhhen Bureau angeftellten Offiziere trage 
die Uniform des Generalquartiermeifter- Stabes, jedoch mit Hin= 
weglaffung der Ligen auf den Aermelauffchlägen, ber Achfelfchnüre 
und der Schärpe. Ihre Bewaffnung ift ein wenig gefrümmter 
Eäbel mit Scheide und Korb von Eifen, an einer ſchwarz lakir— 
ten Kuppel mit Beſchläge von Silber, Portepee, als Dienftzeichere 
einen Ringkragen. Der Director der Anftalt hat jedoch die Unis 
form bes Generalguartiermeifter: Stabes unverändert zu tragen. 

Die Junker haben diefelbe Uniform und Bewaffnung wie die 
Offiziere, jedoch mit der ihrem Grade gebotenen Veränderung. 


Geudarmerie-Eorps. 


Das Gendarmerie-Corps ift zur Handhabung der dffente 
lihen Ordnung und Sicherheit innerhalb des Königreiches be= 
ſtimmt, im Kriege verficht eine Abtheilung deffelben die Polizei 
des Heeres. 

Das Gendarmerie-Corps fteht unter dem Befehle eines Ober: 
ften als Eorps=Ehef, dem 1 Offizier als Corpe-Adjutant, 1 Corps= 
Auartiermeifter, 1 Corps-Auditor nebft 3 Actuaren und 1 Pro= 
oße nn beigegeben find, 

Das Corps befteht aus 9 Compagnien, nämlich für jede 
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Provinz eine, dann eine für den Sicherheitsdienſt in der Haupt⸗ 
und Reſidensſtadt München und enthält etatsmäßig: 
9 Hauptleute, 
8 Oberlieutenants, 
10 Unterlieutenants, 
9 Feldwebel (mit Junkers⸗Rang), 
9 Unterquartiermeiſter, 
9 Brigadiere zu Pferd, 
217 Brigabiere, 
130 Gendarmen zu Pferd, 
1465 Gendarmen zu Fuß. 


Das Gendarmerie- Corps befteht daher, einfchließlich feines 
Chefs und des demfelben beigegebenen Perfonale, aus 1874 Mann. 

Am Sige eines jeden Landgerichtes befindet fi) ein Briga⸗ 
dier mit mehreren Gendarmen ftationirt, die übrigen Stationen 
find mit einem Stationd =: Commandanten, dann einem oder meh⸗ 
reren Gendarmen befegt. Die Brigabdiere haben ben Rang eines 
Sergeanten, die Gendarmen den eines Corporals ber Linie. 

Sie dienen unobligat, in fo ferne fie nicht mit aufhabenber 
Militärdienftzeit aus der Linie getreten, und foldhe in dem Gen⸗ 
darmeriesEorps auszudienen haben. 


Die Gendarmerie. ergänzt ſich aus bereits in der Linie als 
Anteroffiziere oder Soldaten tadellos gedienten ober noch dienen⸗ 
den Leuten. 

Uniformirung und Banane: Nöte mit langen 
Schößen von flahlgrünem Tuche mit: ſcharlachrothem Kragen, 
Nermelauffchlägen und Vorſtoß, gelbe Knöpfe; auf jedem Rod 
ſchoß eine Krone und einen Löwen von gelbem Metall. Gtahl- 
grüntüchene Pantalond. Schwarzes Lederwerk. Schwarz lederne 
Handſchuhe; Tſchako mit rother Huppe, die Offiziere und bie be= 
rittene Mannfchaft weiße roßhaarene Büſche. Säbel mit eiferner 


Scheide, gelbem Griffe und Befchläge; ſtaͤhlerne — und gelb 
Das Heer ⸗Weſen. 
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metallene Schuppen» @paulette. Die Offiziere ald Dienftzeichen 
@artouche. 

Die Gendarmen zu Pferb find mit Earabiner mit langem 
Bajonette und zwei Piftolen, die Gendarmen zu Fuß mit Bas 
jonettflinte und Säbel mit gelbem Griffe und Befchläge in leder⸗ 
ner Scheide bewaffnet. 

Die Einführung etwas kürzerer Gewehre ſals die bisherigen 
im Syftem der Zündhütchen mit Patentichrauben und brünirtem 
Läufen ift für die Gendarmen zu Fuß bereitd angeordnet und 
wird auch fpäter auf die Waffen der Gendarmerie zu Pferd aus— 
gebehnt werben. 

Die Pferde:-Rüftung ber berittenen Mannfchaft ift analog 
jener der leichten Eavallerie, jedoch hat fie deutſche Sättel und 
Ehabraquen von ftahlgrünem Tuche mit gelber Einfaffungsborde 
und einem gefrönten S in den hintern Eden. 

Die Pferde der berittenen Gendarmen find Eigenthum des 
Mannes, zu deren Anfchaffung fie Geldvorfhuß vom Xerare 
erhalten. | 


Grad: und Dienftanszeichnungen der ‚Dffiziere 
und. Iinteroffiziere. 


Die Gradauszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere find 
bei allen Waffengattungen gleih, und auf dem Kragen ange 
bracht. Der Oberft und der Hauptmann haben auf jeder Seite 
des Kragens 3, der Oberftlieutenant und Oberlieutenant 2, ber 
Major und Unterlieutenant 1 Treſſe von Silber oder Gold nad 
ber Farbe ber Knöpfe, Bei den Stabsoffizieren ift der Kragen 
überbieß mit einer 124 Zoll breiten Borde eingefaßt. 

Die Junker, Zeugwarte und Werkmeifter haben keine Aus⸗ 
zeichnung auf dem Kragen, 

. Die Rodkragen der Unteroffiziere find mit einer weißen ober 
gelben Borbe von Wolle eingefaßt, der Feldwebel, erfte Wacht⸗ 
meifter ober Oberfeuerwerker hat auf jeder Seite deſſelben 8, der 
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‚Sergeant, zweite Wachtmeiſter oder Feuerwerker 2, der Eorporal 
1 Strich. Der Gefreite hat 1 Strich) ohne Bordeneinfaſſung, 
Horniften, . Trompeter und Tamboure haben eine jchmälere Bor⸗ 
deneinfaſſung am Kragen und den Aufichlägen. 

Die Trompeter der Cavallerie überdieß am Rod — 
Flügel von rothem, jene der Artillerie und Fuhrweſen von ſchwar⸗ 
zem Tuch mit wollenen, gelben oder weißen Borden (nach der 
Farbe der Knöpfe) beſetht. | 
Der Bombarbeur und ber Gefreite:der: techniſchen — 
‚ine 12 Linien ‚breite Bordeneittfaffung am Kragen, erfterer vor 
— letzterer von weißer Wolle. 

Der Oberkanonier und Ouvrier 1. Klaſſe hat auf jeder Seite 
* der Unterkanonier und Ouvrier 2. Klaſſe ein gelb wollenes 
Schnürchen auf beiden Seiten des Kragens. * 

Die Arbeiter 1. und 2. Klaſſe der techniſchen Sompaguien 
haben dieſelben Abzeichen von weißen Schnürchen. | 

Als ‚Beichen zurüdgelegter activer Dienftzeit tragen die: Line 
teroffiziere und Soldaten weiße kameelhaarne Borden auf dem 
Unten DOberärmel (nad): 6: Jahren eine, nach 12 Iahren zwei, nach 
48 Jahren drei). oder Veteranenfchilde von Meſſingblech und ge⸗ 
triebener Arbeit, auf der Tinfen Bruft (nad) 24 Jahren einen 
„nalen, nach 40: Jahren einen achteckigten ſternförmigen). 

Nach einer Hojährigen tadellos zurüdgelegten Dienftzeit er⸗ 
halten ‚die Offiziere den koͤniglichen Ludwigs⸗Orden, die Unter 
offigiere und Soldaten die Ehrenmünze besfelben (ſiehe Orden 
und Ehrenzeichen). 


Armee: Divifionen. 


Die Infanterie und Eavallerie ift:in 4 Urmee-Divifionen 
eingetheilt. Jede Armee⸗ Divifion befteht aus 2 Infanteries und 
einer Eavallerie- Brigade und ‚bildet ein eigenes; Ganze; — 
für das: Dienſtliche, die Sanitäts⸗ und — — ea 


auch für das Adminiſtrative und die Reviſion. x 
11 
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Ein Generalstieutenant ald Commandant ber Armee= 
Divifion ift Chef aller Abtheilungen, und bat die Oberleitung 
über das Ganze, während unter ihm ein BrigadesGeneral wech- 
felmeife fpeciell das Dienftliche und ber zweite das Abminiftratir e 
und die Revifion zu überwachen hat. 

Der Gefchäftsgang überhaupt ift analog jenem bes Kriegs⸗ 
Minifteriums. 

Jedem Divifionär find 2, jedem Brigadier 1 Adjutant beige 
geben, Dem Divifionär untergeorbnet ift ferner: Ein Ingenieur 
Dffizier al6 Referent für das Bauweſen, ein Stabs⸗Arzt für 
das Sanitäts⸗Weſen, ein ObersKriege-Commiffär, bann ein Kriegee 
Commiſſär und ein Revifor für das Aöminiftrative und die Re— 
viſion der Rechnungen, ein Stabs⸗Auditor für das Zuftizwefer. 
Ferner find bei jedem Armee-Divifiond-Commando ein Secretär 
und zwei Actuare für den Dienft und die Verwaltung angeftellt. 

Bei der Frühjahr Infpizirung durch den Brigade» General 
überzeugt fich derfelbe von dem Zuftande und ber Ausbildung der 
Mannfchaft und Pferde, befonderd der new zugegangenen, von 
den Fortfchritten in ben verfchiedenen Uebungen, von dem rich 
tigen Verfahren im Verwaltungsweſen, wegen legterm begleitet 
ihn ein Kriegs⸗Commiſſaͤr oder Reviſor. 

Jeden Herbft infpizirt der Brigade-General die Waffenübun⸗ 
gen und die Manövrir⸗Fähigkeit der Heeres⸗Abtheilungen, der 
Divifionär aber außer obigem dad Sanitäts⸗ und Veterinär 
Weſen, die Baulichkeiten und die SuftizePflege, ferner die geſammte 
Adminiſtration. 

Der Diviſions-Commandant kann nebſt dem ai — 
wöhnliche Inſpizirungen vornehmen und anordnen, im Falle ſich 
hiezu hinreichende Weranlafjung findet, 

Unter den Armee⸗Diviſions⸗ Commandos ftehen auch die Stadt» 
und Feſtungs » Commandantfchaftenz; die Commandantfchaft- von 
München aber nur in adminiftrativer und rechtlicher, jene vor 
Landau blos in rechtlicher Beziehung. a 


| - Sfufanterie. 
Die Infanterie beſteht aus 16 Linien-Infanterie-Regimenter 
und 4 Fäger-Bataillonen, \ 
Jedes Infanterie Regiment, mit Ausnahme Ides Infanteries 
Leib-Regiments, bat einen Regiments⸗ oder Oberft:Inhaber, defz 
fen Namen es ausfchließlich führt, und befteht aus dem Stab 
und 2 Bataillonen. 
Der Stab eines Regiments zählt: 
1 Oberſt⸗Commandanten, 
1 Oberftlieutenant, 
2 Majore, 
2 Adjutanten, (im Frieden aus ber Zahl der Com⸗ 
pagnie⸗Offiziere), 
2 Junker, 
1 Regiments-Arzt, 
2 Bataillons⸗Aerzte, 
1 Unter-Arzt, . 
1 Quartiermeifter, 
2 Regiments-Actuare *), 
1 Aubditor, 
1 Aubditoriats-Actuar, 
1 Mufitmeifter, 
1 Regimente-Tambour, 
1 Bataillone-Tambour, 
18 Hautboiften **) 
1 Profoß, 
1 Gehülfe besfelben, 
1 Büchfenmadher, 
zufammen 41 Dann (im Frieden 39). 


*) Bei jenem Infanterie-Regiment befinden ſich 2, bei jedem Jäger-Bas 
taillon 1 Rechnungs Practicant, in ver Regel Corporale, jur Beihülfe in bie 
Rechnungs⸗Kanzlei eommandirt, welche bei ven Compagnien durch DBice-Gor« 
porale erſetzt werden. 

”*) Außerdem 6 Hautboiſten aus dem Stande der Gemeinen ver Muſik 
zugetheilt. | 
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Jedes Bataillon befteht aus 1 Schügen= und 4 Fůſi lier⸗ 


Compagnien. 


Die Compagnie aus: 


1 Hauptmann, 

1: Oberlieutenant, 

2 Unterlieutenants, 

1 Feldwebel, 

2 Sergeanten, 

6 Eorporale, 

3 Tambours, (bei den Schügen: Compagnien 
3 Horniften), 

2 Zimmerleute, 

8 Gefreite, 


162 Gemeine, 


zufammen 188 Mann. 

Im !Kriege vermehrt ſich die Eompaznie um 4 Vice⸗-Cor⸗ 
porale und zählt aledann 192 Mann, 

Am Frieden werden 2 UnterlieutenantsesStellen offen gehalten. 

Ein InfanteriesRegiment iſt daher, einfchließlich des Stabes, 
im Frieden 2293, im Kriege 2345 Mann ftark, 

Die Jäger-Bataillone werden nad ihren Nummern bezeichnet, 
jedes derfelben befteht aus dem Stab, 1 Earabinier: und 5 Jäger 


Eompagnien. 


Der Stab eines Jäger-Bataillons zählt: 


1 Oberftlieutenant und — — 

1 Major, 

1 Adjutanten, (im Frieden aus der Zahl der Eoms 
pagnie-Dffiziere), 

1 Junker, 

1 Bataillons- Arzt, 

2 Unter-Xerzte, 

1 Qusartiermeifter, 

1 Xctuar, 
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1 Aubitor, 

4 AubditoriatssActuar, 

1 Stabs⸗Horniſt, 

1 Profoß, 

1 Gehülfe desfelben, 

1 Büchfenmacher, 
zufemmen 15 Mann, (im Frieden 14). 

Die Eompagnien haben benfelben Stand, wie jene ber Linien 
Infanterie, nur Hormiften flatt der Tambours. 

Ein Zägers-Bataillon ift daher, einfchlüffig des Stabes, im 
Frieden 1142, im Kriege 1467 Mann ſtark. 

Nach obigen Angaben befteht die Infanterie des baperifchen 
Heeres aus 16. Negimentern oder 32 Bataillonen Yinien-Infanterie 
im Frieben 36688, auf dem Kriegsfuße 37520 Mann; dann aus 
4 Zäger:Bataillonen, im Frieden 4568, auf dem Kriegefuße 4668 
Dann ſtark. Zuſammen alfo im Frieden 41256, auf dem Krieges 
fuße 42188. Mann, 

Uniformirung und Bewaffnung ber Linien⸗In— 
fanterie: Die Mannfchaft vom Feldwebel abwärts hat Burze 
Röde von kornblauem Tuche mit fcharlachrothem Unterfutter und 
Borftoß, eine Neihe Knöpfe, Die Farbe der Kragen und Aer⸗ 
melaufichläge: ift bei je zwei Regimentern gleich, biefe nur durch 
weiße oder gelbe Knöpfe unterfchleden, ber Kragenvorſtoß ift blau. 
Pantalons von. Fornblauem Tuch mit rothem Borftoß, bei wars 
mer Witterung weißleinene. Halsbinden von ſchwarzem Tuche 
mit weißleinenem. Vorftoß. Graue Mäntel. Bundſchuhe. Zur 
Schonung der großen Montur haben Unteroffiziere und Soldaten 
Aermelweſten von Zornblauen Tuche mit rothem Borftoß, Die 
Unteroffiziere mit Schößen und die Soldaten bis zur Gürtellinie 
rund: abgefchnitten, ben Kragen von der-treffenden Regimentsfarbe, 

Die Gradauszeichnungen der Unteroffiziere find nach ber Farbe 
der Knöpfe von weiß oder gelbwollenen Borben, bie ber Dffiziere 
von: Silber oder Gold. 


⸗ 
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Das Casquet ift von Leder mit Meffingverzierung und einem 
Kamme von Wolle, (bei den Feldwebeln von Bärenpelz) und der 
blau und weißen Eocarbe, 

Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten ber Schügen-Eont= 
pagnien tragen ein Schnurgeflecht auf der! Bruft, erftere von 
grüner Seide, legtere von grüner Wolle, mit einem Patrouillen= 
Hfeifchen und Hörner auf den Rockſchößen, je nad der Farbe der 
Knöpfe, die Offiziere von Gold oder Silber geftidt, die Unter= 
offiziere und Mannfchaft von gelbem oder weißem Tuche; außer= 
bem haben bie Schügen bes 1. Bataillons grüne, jene des 2. weiß 
und grüne Huppen, die Füfiliere Eompagnie= Zeichen von farbiger 
Wolle auf den Casquets. 

Zur Erleichterung außer Dienft ald Kopfbededung Schirm⸗ 
müsen von Bornblauem Tuche und fcharlachrothem Vorſtoße und 
einer Krone, bei ben Offizieren: je nach der Farbe der Knöpfe 
von Gold oder Silber geftidt, bei ben Unteroffizieren und Sol⸗ 
daten von weiß oder gelbem Zuche über dem Schirme, 

Die Junker tragen die Uniformftüde gerade fo wie bie Of⸗ 
fiziere, jedoch ohne Gradauszeichnung, ohne Epaulette und ohne 
Dberröde, einen etwas gefrümmten Säbel mit eifernem Korbges 
fäß und lederner Scheide an einer fchwarzlafirten Kuppel um den 
Zeib, die Portepeequafte von Silberfranzen, das Band von Seide. 

Die Uniform der Offiziere ftimmt dem Wefen nad) mit jener 
der Unteroffiziere und Soldaten überein, Röde von Tuch, Farbe 
und Schnitt wie jene, nur mit langen Rodfchößen; Oberröde von 
Tornblauem Zuche, fcharlachrothem Vorſtoß, der Kragen wie auf 
dem Rode von ber treffenden Regimentöfarbe, ohne Seitenpatten;z 
blautuchene oder weißleinene Pantalons; graue Mäntel mit Ian 
gem’ Kragen; Easquets mit einem Kamme von Bärenpelz, bie 
Meffingverzierung ift vergoldet. Weiße oder gelbe Schuppen 
Epaulette, je nad) der Farbe der Knöpfe, 

ALS Dienftzeihen Ringeragen. 

Die Adjutanten der Generale haben Schärpen, über bie rechte 
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Schulter zur linken Hüfte, bie der Infanterie, Artillerie und Gens 
darmerie Hüte mit weiß und blauem Hahnenfeberbufche, die übri« 
gen die Kopfbebedung ihrer Waffengattung. 

Stabsoffiziere und Adjutanten ftählerne Anfchraubfpornen. - 

Die Linien Infanterie ift bewaffnet mit einer Bajonettflinte 
im Syſtem der Zündhütchen, das Bajonett ift dreikantig, Gars 
nitur und Ladſtock von Eifen, legterer cHlinderförmig. 

Die Zündhütchen befinden fich theils im Kaften der Patrons 
tafche, theils in einer Lebertafche am vorderen Theil der Patrons 
taſchen⸗Bandouliere. 

Die Zimmerleute erhalten bei einem ie ftatt der Mus⸗ 
keten eine Piftole. 

Die Unteroffiziere und Soldaten tragen Sabel mit einer ge⸗ 
raden, kurzen und ſtarken Klinge, deren Griff mit einfacher Pa⸗ 
rierſtange, Riembügel und Ortband von Meſſing ſind, an 
lederne Scheide. 

Sämmtliche Feldwebel und 17 (im Kriege 21) Mann bei ver 
Schuͤtzen⸗Compagnien, nämlich die Unteroffiziere und beften Schügen 
haben Stugen, im Syſtem der Zündhütchen, mit Haubajonet= 
ten, welche zugleih die Stelle der Säbel vertreten und wie 
dieſe an einer weiß Iebernen, über die Schulter hängenden, Kuppel 
getragen werden. 

In ber an der Scheide befeftigten Nöhre befindet fich der 
eiferne, oben mit dem hölzernen Ladehammer enbenbe Ladftod, 

Als Auszeichnung haben fämmtliche Unteroffiziere wollene 
weiße Portepee mit blau, am Griffe ihrer Seitengewehre, An 
den Portepees der Feldwebel, erften Wachtmeifter und Oberfeuers 
werker, dann ber in biefem Range ftehenden Individuen, befinden 
ſich Franzen von Silber. | 

Das Nüftungslederwerk ift weiß. 

Die fämmtlichen Infanterie-Dffiziere haben wenig — 
34 Zoll lange Säbel in ſtählerner Scheide, den Griff von Eben⸗ 
holz, das Befchläge desfelben und der Scheide von gelbem Mies 
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tal, an einer Schwingkuppel vom ſchwarz lakirtem Leber mit ver⸗ 
goldetem Beſchlaͤge, Portepee. 

Auf beiden Seiten ber Säbelklinge.ift die Bönigliche Namens 
Chiffre mit der Krone, dann. militäxifche Verzierungen eingeäzt. 

Die Stabsoffiziere und Adjutanten führen zu Pferde zwei 
Piftolen. 

Die Pferde⸗Nüſtung ber Stabsoffijiere und Adjutanten der 
Generale und ber Negimenter ift wie beim Generalguartiernteifter= 
Stabe. Die Ehabraguen find jebody von ſcharlachrothem Tuche. 

Das Infanteriesteibregiment bat. fcharlacdhrothe Kras 
gen. und Auffchläge (2 weiße Ligen auf den Aermelauffchlägen) 
weiße Knöpfe mit einer barauf geprägten Krone. 





Namen und Inhaber *) der Infanteries ——— 


& &.. 

&l Regimenter. & 
11König, (Se. Majeftät der König) . In Ban gelbe 
2|Kro * & nz; (Maximilian von Degen 


H. Generalstieutenant) ſchwar 
—5— Carl (don Bayern 0 9. Feld⸗ — ⸗ 
m achroth 
4 — — At — 7* Gen.:Maj. a 


slersaronde ‚Heften (608) | EEE 

vo er i Don eſſen (DD ro 

6 — ge . fa tlachroth | „ 

7 Sarl ee On zu, Selb 
’ roſenroth gelbe 


eiſter) 
8 ende Gg. Frh. v. Gen.stieut ut. 


und Diviſionär.... 18elb Br 
9Wrede «+ \karmoifin " 
10 Albert Pappen heim, (Graf zu, Gen.⸗ — 
Lieut. und Diviſionär n weiße 
11 9 enburg (Wilh. Graf v., Ben. 
Ä aj. und Brigadier). . fhwarz 4 


J —— riehenland,(Maj.) orange u 

riedri A rh. v.,Gen.-it.) ftahlgrün | 
1 anbt, (Frh. v., 84 t. u. Diviſionär) gelbe 
16 Franz Hertling, (&rh. v. Gen.⸗Lieut.) iorange | 


*) Die Namen der Regimenter wechfeln mit ven Inhabern, nur das In- 
fanterie-Regiment Nro.1. König, Nrv.2. Kronprinz und Nro.9. Wrede 
behalten ihre Namen für immer; Ießteres zum dankbaren Andenken an die 
ausgezeichneten Verdienſte des verftorbenen Feldmarſchalls Fürſten v. Wrede. 
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Jedes. Bataillon: der Linien Infanterie befigt eine adhtmal 
weiß und blau geftränderte Fahne, auf beiden Seiten befindet 
ſich das Pönigliche Wappen, umgeben mit einem Eichenkranze und 
in ben Eden ber Bönigliche Namenszug mit ber Königskrone 
ebenfalls mit einem Eichenfranze umgeben. 

Die Unteroffiziere und Soldaten der Jäger⸗Bataillone 
tragen Röcke und Pantalond von bemfelben Tuche und Schnitte 
wie bie LiniensInfanterie,” Rodichößenfutter, Kragen, Aermelaufs 
ſchlaͤge und Vorſtoß aber von hellgrünem Tuche, gelbe Knöpfe 
- mit ber Bataillons-Nummer, 

Die Offiziere‘ und die: Mannfchaft der Earabinier-Compagnie 
haben ein Schnurgeflecht mit einem PatrowillensPfeifchen auf der 
rechten Bruftfeite, erftere von grüner Seibe, letztere von grüner 
Wolle, | 

Einfache Filz⸗Tſchakos mit ſchwarzlakirtem ledernem Boben, 
Vorder⸗ und Hinterfchirme und Bataillenbänder, einer Eocarbe, 
gelber wollener Borbenfchlinge, Knopf⸗ und Eompagniezeichen, 

Zichakoslieberzüge von ſchwarzer Wachsleinwand. 

Zur Schonung ber großen Montur haben bie Unteroffiziere 
unb Fäger blaue Aermelmeften mit grünem Kragen und Vorſtoß. 
Die Offiziere blautuchene Oberröde mit grünem Kragen und Vor⸗ 
ftoß und gelbe Schuppen-Epaulette, 

Die Jäger haben das Gewehr unb ben Säbel der Linien 
Infanterie, 

Die Anzahl der Stugen führenden Mannfchaft ift bei ſäͤmmt⸗ 
lichen Compagnien biefelbe, wie bei ven Schuͤtzen⸗ Compagnien ber 
Linien-Infanterie-Regimentern. 

Die Offiziere haben ven Säbel der Linien-Infanterie-Offiziere. 

Das Rüſtungs⸗Lederwerk ift ſchwarz. 


Gavallerie. 


Die Eavallerie befteht aus 2 Megimentern ſchwerer Eavallerie 
(Türaffiere), und 6 Regimentern leichter Eavallerie (Chevaulegers). 
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Jedes Regiment aus 3 Divifionen oder 6 Esfabronen und 
den Stab. 
Jedes GavalleriesRegiment hat ebenfalld einen Regiments« 
oder Oberft-Inhaber, nach dem es ſtets benannt wird. 
Der Stab eines Regiments zählt 
1 Oberſt⸗ Commandanten, 
1 OÖberftlieutenant, 
2 Majore, 
1 Adjutant (im Frieden aus ber Zahl ber Eskadrons⸗ 
Dffiziere), 
2 Junker (bei jedem ——— 8), 
1 Regiments⸗Arzt, 
1 Bataillon: Arzt, 
2 Unter-Xerzte, 
1 Regiments⸗ ober: PEN: 
1 UntersBeterinärsArzt, 
1 veterinärärztlicher Practicant, 
1 Quartiermeifter, 
2 Regiments-Actuare *), 
1 Aubitor, 
1 AubditoriatssActuar, 
1 Stabs-Trompeter, 
41 Profoß, 
1 Gehülfe deffelben, 
1 _3 Büdjfenmacher, 
— n 23 Dann (im Frieden 22), hiezu kömmt bei jedem 
Eüraffier-Regiment noch ein Junker. 
Jede Escadron befteht aus: 
1 Rittmeifter, 
1 Oberlieutenant, 
”) Auch bei jevem Gavallerie-Regiment befinden ſich zur Beihülfe in der 


Rechnungs -Ganzlei 2 Rechnungs Braetieanten, in der Regel Gorporale, 
welche bei ven Escadronen durch VBiceeorporale erfegt werben, 
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2 Unterlieutenants, 
1 erftien Wachtmeifter, 
2 zweite Wachtmeifter, 
8 Eorporale, 
2 Bicecorporale, 
2 Trompeter *), 
1 Sattler, 
1 Schmied, 
—*— 8 Gefreite, 
| 12 ‚142 Gemeine, 
zufammen 171. Mann, im Frieden mit 115, im Kriege mit 167 
königlichen Dienftpferben. 
- Im Frieden zählt daher, einfchließlich des Stabs: 
ein EüraffiersRegiment 1049 Mann und 690 Tienftpferde 
„SChevaulegers⸗Rgt. 1088 680 1 
Im Kriege: 
ein Eüraffier-Regiment 1050 Mann ur 1002 — | 

„Chevaulegers⸗Rgt. 109 „: „ 1002 — 

Die 8 Regimenter oder 48 Escadronen Cavallerie beſtehen 
daher im Frieden aus 8386 Mann mit 5520 Dienſtpferden, im 
Kriege aus 8394 Dann, 8016 Dienftpferben. 

Uniformirung und Bewaffnung der Eüraffiere:. 
Eollets von kornblauem Tuche mit einer Reihe Knöpfe, Kra⸗ 
gen, Uermelauffchläge, Rod und Taſchenpatten-Vorſtoß, fowie 
bie 124“ breiten Streifen auf den Rodichößen, von ſcharlachro⸗ 
them Zu, auf jedem Schoße 2 Königskronen von weißen Tuch, 
bei ben Offizieren von gefchlagenem Silber, ber Kragenvorftoß 
von blauem Tuch. Zur Parade Beinkleider von Eornblauent 
Tuche mit 2" breiten rothen, Streifen, darunter kurze Stiefel 
mit Anfchraubfpornen, außer Dienft weißleinene Pantalond. Zur. 
Schonung der großen Montur Aermelweften von kornblauem 


*) Außerdem einen dritten Trompeter, welcher aus dem Stande der Ge⸗ 
meinen der Muſik zugeteilt iſt. 
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Tuche mit ſcharlachrothem Kragen und Vorſtoß, Reithofen von 
tornblauem Tuche mit rothem Borftoße: von: unten. bi 6“ über 
das Knie mit Leber, von oben bis 6 vom Knie mit Tuch 
befegt. Weite Aermelmäntel von weißem. Tuche mit umliegen= 
dem Kragen von Bornblauem Tuche mit: rothem Vorftoße an den 
Kanten und vorne abgerundeten Spigen. Schirmmützen von korn= 
blauem Tuche mit rothem Vorftoße, oberhalb: dem Schirme eine 
Krone nach der Farbe ber Knöpfe, bei den Offizieren von Golb 
oder Silber geftidt, bei ben LUnteroffizieren. unb Soldaten von 
Tuch. MWeißlederne Handichuhe, Schuppenepaulette vom weißer 
Metall. Der Helm ift von Eifen mit einem erhabenen Kamm, 
welcher bei den Offizieren mit einer Raupe von Bärenpelz, bef 
den Anteroffizieren und Gemeinen. mit einer Raupe: von. Roß⸗ 
baaren verziert if. Die Bataillenbänber und Augen, Röwen 
köpfe vorftellend) find von Meffing, der untere heil bes ‚Helmes 
(Bund), fo wie der Vorber« und Hinterfhirm, find bei ben Of⸗ 
fijieren von Seehundsfell mit filbernem Eichenlaub verziert, bei 
der übrigen Mannſchaft von ſchwarzem Leber. — 

Der Cüraß, aus einem Vorder⸗ und einem Sinterftüdte bes 
ftehend, iſt von Eifen mit Meffingverzierungen und: rothen Cüra«. 
Manfchetten mit weißer Einfaffung (bei den Offizieren von Gil« 
ber). Das Rüſtungslederwerk ift weiß. 

Das Cüraſſier⸗Regiment Nro. 1, deſſen Inhaber Se, Königl. 
Hoh. Prinz Earl von Bayern if, bat weiße Knöpfe und 
Gradauszeichnung. 

Das Cüraſſier⸗Regiment Nro. 2, welches Se Königl. Hoh. 
ben Prinzen Johann von Sachſen zum Oberſt⸗Inhaber 
bat, gelbe Knöpfe und Grabauszeichnung. 

Die Bewaffnung ber Eüraffiere befteht aus. einem 390 1044 
langen geraben Säbel (Pallafch) mit meffingenem Korbe, 2 Piftolen. 

Die Uniformirung und Bewaffnung ber Offiziere ift wie 
jene der Mannfchaft, nur hat der Mantel einen langen Kragen, 
und die Säbelfuppel ift von Silberfaden, jene der Subaltern« 
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Offtziere mit 1, jene ber Stabsoffiziere mit 2 blauen Streifen durch⸗ 
wirkt und mit rothem- Leber gefüttert; Portepee, 

Außerdem tragen fie Oberröde von Pornblauem Tuche mit 
rothem Kragen und Vorſtoße ohne Taſchenpatten. Die Junker 
haben diefelben Uniformftüde wie bie Offiziere, jedoch Keine Ober: 
zöde und Peine Grabanszeichnung auf dem Kragen. Der Säbel 
mit Portepee wird von ihnen an einer weißladirten Kuppel getragen. 

Pferdbe-Räftung: Die Unteroffiziere und Soldaten haben 
deutſche Sättel, unter benjelben eine vierfach zufammengelegte 
Dede, deutſches Vorder⸗ und Hinterzeug, rechts und links eine Pie 
ftolenhalfter, und einen Padtornifter zur Aufnahme des Putz⸗ 
zeuges, ber Schirmmüge, bes Futtertornifterd und der Halfter. 

Ober⸗ und Untergurten von Spagat mit Walzenfchnallen. 
Eiferne blanke Bügel, weiße Sattelpelze und kornblautüchene 
Walldrappen. Diefe mit einer 1%" breiten Einfaffung und in 
den hinteren Eden Kronen von weißen Buche, 

Das Kopfgeftell ift von ſchwarzem Leder mit einer Hiebkette 
ohne Verzierung / Stange mit nn Unterlegtrenfe, Stangen 
und: Erenfenzügel; J 

Viereckigte Mantelſäcke von kornblauem Tuche, an den Sei⸗ 
tenflaͤchen mit einer weißen Tucheinfaſſung und die Nummer des 
Megiments in der Mitte. 

Die Offiziere haben engliſche Sättel, ſchwarzes Riemenwerk 
mit ſilberplattirtem Beichläge wie bie Offiziere des Generalquar⸗ 
tiermeifte Stabes; Ehabraquen von Pornblauem Zuche, die Stabs⸗ 
Offiziere mit einer 2'4' breiten Silberborde eingefaßt, und bem 
filbergeftidten £ in den beiden hinteren Eden, bie übrigen Offiziere 
mit einer 11," breiten Silberborbe und einer filbergeftidten Krone 
in den Eden. Jede Eüraffier-Divifion befigt eine Standarte. 

Uniformirung und Bewaffnung der Chevaule⸗ 
gers: Eollets von ſtahlgrünem Tuche, ohne Tafchenpatten, bie 
Klappen, Uermelauffchläge und Kragen, fowie bie 11% breie 
ten Streifen auf ven Schößen und auf den ftahlgrünen Tuchpan⸗ 
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talons find bei je 2 Negimentern gleich, diefe nur durch die Knöpfe 
verfchieden. Auf jedem der Eolletfhöße eine Krone und einem 
Löwen, jene der Mannfchaft von weißen Tuche, bie ber Offiziere 
von gefchlagenem Silber. 












g re *) und Inhaber ber Chevaux⸗ vo 
legers ⸗Regimenter. a re Kuöpfe. 
Te rinz (Marimilian v. Bayern 
s. a Lieut.) . ’ carmoifin gelbe 
2 Taris, (Carl, Fürft von, General: 





eutenant und Divifionär) . Jearmeifin weiße 
3 |Herzog Marimilian in Bayern, 
Hoheit, General-Major) . pfirfichroth gelbe 
4 König, (Se. anichit der König) Fharlachroth weiße 
5 Leiningen, (Enid Sürft von, 
General-Major) ; Iſcharlachroth gelbe 
6 Herzog dv. Rai), ken, "(Mari 
milian, Kaiferliche Hoheit) . Ipfirfichroth weiße 


Die Gradauszeichnungen der Unteroffiziere find nach der Farbe 
der Knöpfe von gelb oder weiß wollenen Borden, die der Of 
fiziere von Gold oder Silber. 

Zur Schonung ber großen Moutur tragen bie Chevaule⸗ 
gers Aermelmweften von grünem Tuche, mit 2 Reihen Knöpfe und- 
Kragen von der Regimentsfarbe; dann grüntüchene Reithofen mit 
rothem Vorſtoße, durchaus mit Leber befegt. Casquets mit Rau« 
pen, die der Mannfchaft von fchwarzer Wolle, jene ber Offiziere. 
und Unteroffiziere von ſchwarzem Bärenpelze, dann MejfingsBer- 
zierungen und weiße Roßhaarbüfche, die Offiziere weiße Feder⸗ 
büfche. Zur Erleichterung Schirmmügen von grünem Tuche mit 
Vorftoß von der Negimentöfarbe und einer Krone über bem 
Schirme, nad) der Farbe der Knöpfe, bie Offiziere von Gold 
oder Silber geftidt, die Unteroffiziere und Gemeinen von Tuch; 
weiße Schuppenepaulette; weißlederne Handfchuhe; graue Mäntel: 
mit umliegendem grünem Kragen, roth pafjepoilirt, die der Offi⸗ 





*) Das .Chevaurlegerd-Regiment Nro. 4, König, behält feinen Na 
men für immer; das Ghevaurlegers- Regiment Nro. 2, Taris, aber fü 
Jange ein Fürft Taxis befteht. 
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ziere außerdem mit einem langen Kragen. Die Uniform der Offiziere 
und Junker ift analog jener der Mannfchaft, außerdem tragen erftere 
Dberröde von grünem Tuche mit Kragen und Vorftoß von ber 
Regimentsfarbe. Im Sommer die Offiziere außer Dienft Bein- 
Bleider von Nanking, die Mannfchaft von Grabel, 

Der Ehevauleger ift mit einem etwas gefrümmten 37 2 
langen Säbel in eiferner Scheide und dergleichen Korb, einem 
Karabiner und einer Piftole, der Offizier mit Säbel und 2 Pi« 
ftolen bewaffnet. Das Ruͤſtungslederwerk ift weiß. Der Offizier 
trägt feinen Säbel an einer Kuppel von Silberfaden, wie die 
Cüraffier-Offiziere; als Dienftzeichen einen Eartouche, deffen Dedel 
von gefchlagenem Silber (da$ bayerifche Wappen vorftellend), das 
Bandoulier aber von Silberfaben mit blauen Streifen von Seide 
und mit rothem Leder gefüttert. 

Pferde-Rüftung: Die Unteroffiziere und Soldaten uns 
gariiche Sattelböde mit Sigkiffen und GSatteltafchen, eine 
fechöfach zufammengelegte Dede darunter; ungarijches Worbers 
and Hinterzeug, rechts eine Piftolenhalfter, worauf das Referves 
eifen befeftigt ift und einen Karabinerfchuh, links die Padtafche, 
welche das Putzzeug, den Futtertornifter, die Schirmmüge, bie 
Hufnägel ıc. enthält. Schwarzes Riemenwerk, Untergurten von 
Spagat, Obergurten mit Umlaufriemen von Leder, beide mit Wal: 
zenfchnallen ; eiferne blanke Bügel, Weiße Sattelpelze mit grünem 
3. breiten Vorftoße, das Kopfgeftell nah ungarifcher Art, auf 
dem aus Riemen geflochtenen Kreuze, zwifchen Stirn: und Naſen⸗ 
band, in ber Mitte eine Meffingplatte mit der Nummer des Mes 
giments; Stange und Kinnkette, Trenfengebiß mit Knebel zum 
Einhängen in die Reithalfter, die dann ald Trenſe gilt, Stangen 
und Trenfenzügel, Reithalfters-Riemen. Runde Dianteljäde von 
ftahlgrünem Tuche, Vorftoß und Regiments-Nummer nach der 
Farbe der Auffchläge. 

Zum Schutze des Mantelſackes und der am ihn befeftigten 
Stiefel ift an die Ehabraque ein Ueberwurf von weißem Schafe " 
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pelze angebracht, der den Mantelfad fo umfchließt, daß nur bie 
Regiments-Nummer an den Seitenflächen fihtbar ift. 

Die Offiziere haben ungarifche Sattelböde oder englifch une 
garifche Sättel, Zäume auf ungarifche Art, dad Befchläg des Reit— 
zeuges von Meffing. Chabraquen von- ftahlgrünem Tuche; die der 
Stabsoffiziere mit doppelter, die der Oberoffiziere mit einfacher 
Goldborde, an ben beiden hinteren Spigen ein gefröntes F„ der 
Sig von ſchwarzem Schafpelze, mit einer 3“ breiten Einfaffung 
von grünem Zuche, auch kleine Mantelfäde von grünem Tuch mit 
Dedel von ſchwarzem Pelze. 


Artillerie. 


Das Hrtillerie=- Eorps unter bem Commando eines . 
Generalstieutenants mit dem Wirkungstreife eines Armee⸗Divi⸗ 
fions-Commandanten, befteht aus: 

a) den 2 Nrtillerie- Regimentern Prinz Luitpold und 

3oller mit ihren Fuhrwefens-Abtheilungen, 

b) der Zeughaus-HaupteDirection mit den ihr untergeorbnneter 

10 Zeughaus: Verwaltungen, 
c) ber Ouvriers-⸗Tompagnie, 
d) der Gieß- und Bohrhaus-Verwaltung, 

e) der GewehrfabrißsDirection, und 

H der Pontonier-Eompagnie, 

Dem Eorps-Eommandanten beigegeben find: 

2 Adjutanten, 

1 Stabsoffizier des Fuhrweſens zu Inſpizirungs⸗Ge⸗ 
fchäften, und als Referent in dienftlichen und abminiftrativen Ge⸗ 
genftänden des Fuhrweſens. 

1 Kriegs⸗Commiſſär und 2 Quartiermeifter ald Re— 

viforen, 

1 Stabe-Aubitor, 

1 Secretär, und 

2 Actuare. 


ad a) Jedes Artillerie-Regiment hat ebenfalls: einen Oberft 
oder Regiments- Inhaber, nad) dem es ausfchließlich benannt 
wird. | - 

Se. Königl. Hoh. Prinz Luitpold von Bayern ift 
Dberfte:Inhaber des 1., der Generalstieutenant und Come 
mandant des Artillerie-Corps, Freiherr von Zoller, 
Regiments-Inhaber des 2. Regiments; 


Das Artillerie Regiment Prinz Luitpold befteht 
aus dem Stab und 12 Compagnien, das ArtilleriesRegiment 
3oller aus dem Stab und 14 Compagnien. 


Der Stab eines Artillerie-Regiments befteht aus: 


1 Oberſt⸗Commandant, 

2 Oberftlieutenants, 

2 Majoren, 

2 Adjutanten (im Frieden aus der Zahl der Com⸗ 
pagnie-Öffiziere), | 

3 Zunter*), 

1 Regiments Arzt, 

2 Bataillons⸗Aerzten, 

1 UntersArzt, 

1 Divifions-VeterinäreArzt, 

1 veterinärzärztlicher Prarticant, 

1 Regimentd-Quartiermeifter, 

3 Regiments: Actuare **), 

1 Aubitor, \ 

1 Auditoriats-Actuar, 

1 Stabstrompeter, 


*) Einer ver Junker jeder Regiments ift immer auf 1 Jahr zur Zeughaus: 
Haupt-Direction eummandirt. 

*) Zur Beihülfe in ver — ——— find bei jedem Artillerie⸗Re⸗ 
giment ebenfalls 3 Rechnungspractieanten, in der Regel aus dem Stand der 
Corporale, welche ven Compagnien durch Vicecorporale erfegt werben. 
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1 Profoß, 
1 Gehülfe deffelben, 
zufammen 25 Mann (im Frieden 23). 
Jede ArtillerieeCompagnie zählt: 
1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 
2 Unterlieutenants, 
1 Oberfeuerwerter, 
2 Feuerwerker, 
6 Eorporale, 
3 Trompeter (im Frieden 1 vacant), 
14 Bombarbdeure, | 
26 Oberkanoniere, 
74 Unterfanoniere, 
zufammen 130 Mann einfchließlih zweier Schmiede und eines 
Wagners. * 
Die 12 Compagnien des Artillerie-Regiments Prinz 
Luitpold enthalten alſo: 
12 Hauptleute, 
12 Oberlieutenants, 
24 Unterlieutenants, 
12 Oberfeuerwerker, 
24 Feuerwerker, 
72 Corporale, 
36 Trompeter, 
168 Bombardeure, 
312 Oberkanoniere, 
888 Unterkanoniere, 
zuſammen 1560 und mit dem Stab im Frieden 1583 Mann. 
Die 14 Eompagnien des Artillerie Regiments Zoller 
beftehen aus: 
14 Hauptleuten, 
14 Oberlieutenants, 
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28 Unterlieutenants, 
14 Oberfeuerwerter, 
28 Feuerwerker, 
84 Eorporale, 
42 Trompeter, 
196 Bombarbeure, 
364 Oberkanoniere, 

1036 Unterkanoniere, 

zufammen 1820 und mit dem Stab im Frieden 1843 Dann. 

Die beiden Regimenter enthalten baher 3426 Dann, wozu 
auf ben Kriegöfuße noch die 4 Adjutanten, und für jede Com⸗ 
pagnie, außer dem britten Trompeter, ein Feuerwerker und 2 Cor⸗ 
porale fommen, für legtere vermindert ſich jedoch der Stand der 
‚Unterkanoniere. 

Das Fuhrweſen ift ben beiden Artillerie-Regimentern einver« 
leibt, fein formationsmäßiger Friedensftand beträgt bei jebem Re⸗ 
giment: 

1 Rittmeifter, 

1 Oberlieutenaut, 

4 Unterlieutenants, 
: 4 erfter Wachtmeifter, 

4 zweite Wachtmeifter, 
12 Eorporale, 

3 Sattler, 

3 Schmiede, 

5 Trompeter, 
992 _992 Gemeine, 
aufammen 1026 1026 Mann. 
Der Rittmeiſter des — iſt der Deronemie · Conmi⸗ 
ſion des Regiments beigegeben. 

Der 1. Wachtmeiſter irgend einer Abtheilung einverleibt. 

Die zwei Artillerie-Regimenter mit ihren Fuhrweſens⸗Abthei⸗ 
Jungen enthalten daher im Frieden 5478, im Kriege 5482 Mann. 
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Der Stand an Pferden im Frieden ift gegenwärtig für das 
Fuhrweſeu der beiden Artillerie Regimenter folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: EN 

a) Für das ArtilleriesRegiment Prinz: Luitpold 84 Reit= und 
400 Zugpferde, 

b) für das Regiment Zoller *) 50 Reit: und 272 Zugpferde, 
zufammen alfo 134 Reit und 672 Zugpferde — 806 Pferde **). 

Im Kriege richtet fi) der Stand ber Pferde nad) der Zahl 
der mobil gemacht werdenden Batterien. — 

Jede Batterie beſteht aue 8 Geſchützen, nämlich 6 Kanonen 
und / 2 Haubigen. 2 Batterien bilden im Felde eine ‚Divifion une 
ter dem Befehl eines Stabsoffiziers, ul | 

Zu -den leichten Feld⸗ oder Linien⸗Geſchützen ‚gehöre die 
6Pfünder Kanonen, dann die leichten langen 7Pfünder Haubitzen, 
dagegen zum Poſitions⸗Geſchütz bie 12; Pfünder: Kanonen, und die 
ſchweren langen 7Pfünder Haubitzen. TA ER 

Die kurzen 7Pfünder Haubigen, ehemals als Feldgeſchütz ge⸗ 
braucht, werden gegenwärtig nur mehr in den Feſtungen benützt, 
und bleiben, wie die 3Pf. Kanonen, zum Gebirgstrieg vorbehalten. 

Außer diefen Kalibern beftehen in ber bayerifchen Artillerie 
entweder als Angriffe oder Vertheidigungs-Gefchüge : 
metallene 6, 12, 18 u. 24Pf. lange, u. 24Pf. kurze BatterierKanonen, 





*) Da diefes Regiment die Feftungen Landau, Germersheim, Marienberg, 
Rofenberg und Wülzburg zu bejegen hat, fo hat es einen geringern Stand an 
Pferden, als pas Regiment Prinz Luitpold, 

**) Gegenwärtig ift das Fuhrweſen des Regiments Prinz Luitpold in 6, 
jenes des Regiments Zoller in 3 Abtheilungen formirt, weldge eben fu vielen 
Artillerie-Gompagnien zugetheilt find, unter beren Commando fie ausfchließ- 
lich ftehen. | 

Den 3 Abtheilungen des Regiments Zoller find bie detachirten Fuhrwe⸗ 
ſens⸗Abtheilungen in den Feſtungen Landau und Germersheim entnommen, 
wovon die erftere 4 Reit» und 48 Zugpferbe, bie letztere 4 Reit- und 24 Zug» 
pferde enthält. | 

Für ven Feftungsbau zu Ingolſtadt befteht überbieß eine befonvere Fuhr⸗ 
wefens-Abtheilung von beiläufig 60 Pferden, veren Mannſchaft jedoch zum 
Stand des Artillerie-Regiments Zoller gehört. ; 

Bei der Gieh- und Bohr-Anftalt zu Augsburg find ebenfalls 10. Zugpferde 
zum Gebrauch viefer Anſtalt. — 
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eiferne 6, 12, 10Pfünder Batterie-KRanonen, 

metallene lange 10 und 25Pfünder Haubigen, und endlich 
metallene Furze 10 und 25Pfünder Haubigen, 

metallene 10, 25 und 60Pfünder Bomben» Mörfer, 

eiferne 60Pfünder Stein-Mlörfer, und 

eiſerne 12Pfünder Cöhorn⸗Mörſer. 

Mit Einſchluß des am Wagen ſtehenden Mannes ſind zur 
Bedienung einer 3Pfünder⸗Kanone 1 Unteroffizier und 6 Mann, 
einer 6Pfünder⸗Kanone 1 Unteroffizier und 8 Mann, einer 12Pfün⸗ 
der⸗Kanone oder Haubige 1 Unteroffizier und 10 Mann beftimmt, 

Für die Feld-Xrtillerie wurde im Jahre 1836 das mobifizirte 
Feld-Artillerie-Syſtem des SGenerals Lieutenant 
und Artillerie-Corpd:- Commandanten Freiberrn von 
Boller angenommen. 

Da diefes Syftem in neuefter Zeit fo vielfältig befprochen 
wurde, fo glaubt man, folgende kurze Angaben darüber beifügen 
zu müſſen. 

- Dasfelbe ift aus bem in Bayern jüngft noch beftandenen 
Syſtem hervorgegangen, und zeichnet ſich durch größere Beweg⸗ 
Yichkeit, Wendfamkeit und Manövrirfähigkeit aus, welche theils 
durch die Annahme des weiten Geleiſes (mit 58%. rhn. Zoll), theils 
durch die Entfernung des früher gebrauchlichen, fo fehr Läftigen 
Reib ſcheites, und ſonach bedungener veränderter Eonftruction ber 
Droge, nebfidem aber hauptfächlich durch die eigenthümliche Con⸗ 
ftruction des Progloches an den Laffeten erzielt wurbe. 

Die wichtigften Einrichtungen und Veränderungen möchten 
folgende feyn: Die Eonftruction der Lafettenwände und die Richt⸗ 
majchine blieben unverändert, 

Die eiferne Achfe ift für alle Fahrzeuge diefelbe. Die Räder 
aller Fahrzeuge haben, durch eine Achfe bedingt, gleiche Bohrung 
und Länge der Naben. Die Progräder find Bleiner wie die La⸗ 
fettenzäber. Unter den letztern unterfcheidet man 6Pfünder und 
42 Pfünder Mäder, welche wohl auch gleiche Naben und Höhe 
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haben, lettere aber in ihren übrigen Dimenfionen ftärfer find. 
Dadurch können fich die 6= und 12Pfünder Batterien wechfelfeitig 
aushelfen. Die 6Pfünder Lafettenräder werden außerdem auch an 
allen Wägen, Feldfchmieden ıc. der Feld-Artillerie gebraucht. 

Die Proge ift für alle Fahrzeuge ber Feld-Artillerie gleich, 
fo daß jede beliebige Proge an den nächſt beften Wagen und an 
Lafetten jeglichen Ealibers verwendet werben kann. 

Der Prosgkaften ift höher und breiter wie die frühern, und 
enthält nicht allein viele Munition, fondern bient auch zum be= 
quemen Sig für 3 Mann. Die Munition ift alle in hölzerne 
Kiſtchen (Verfchläge) verpadt. 

Der Protzkaſten enthält bei ven Gpfündigen Kanonen 40 Ku— 
gele und 10 Kartätfchene Patronen, Da fih nun an bem zum 
Geſchütze gehörigen Wagen eine gleiche Proge befindet, fo find 
bei den 6pfündigen Kanonen in beiden Progen 100 Schüffe zum 
momentanen Gebrauche in Bereitfchaft. 

Der Wurftiwagen hat, wie bereits gefagt, diefelbe — 
das Geſchütz als Vordergeſtell, und iſt demnach zum Abprotzen 
eingerichtet, um wechſeln zu können. Iſt dieß der Fall, ſo wird 
das Hintergeſtell durch untergeſtellte Pferdepflöcke geſtützt. Der 
abgerundete Deckel des Hinterwagens vorne mit einer aufrechtſte⸗ 
henden hölzernen Handhabe und hinten mit einer eifernen, mit Le= 
der überzogenen Rüdlehne verfehen, ift gepolftert, mit Leder über- 
zogen, und fo zum Sitze für die das Gefchüg bedienenden Artil- 
Jeriften eingerichtet, von welchen gewöhnlich 3 Mann in reitender 
Stellung auf felbem Plag nehmen. 

In und an dem Hinterwagen befinden fich außer der Muni— 
tion auch noch die wichtigften Refervetheile für jedes Fahrzeug, 
wie diefe bei jedem Gefchüge theils in der Proge, in einem befon= 
dern Fache, theils außen an derfelben und an der Laffete enthal⸗ 
ten und angebracht find. 

Der Munitionswagen, welcher zu den 12Pfünder Batterie, 
dann zum Neferve- Artilleriepart u, f. w. gehört, ift beſonders 
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dadurch vom Wurſtwagen unterſchieden, daß er nicht zum Auffigen 
der Mannfchaft eingerichtet, ſondern mit einem mit Eifenbledy bes 
ſchlagenen Satteldache verfehen ift. | 

Die Hinterräder diefes, fo wie des Wurftwagens find 6Pfüne 
der Lafettenräder, und da alle Räder gleich find, fo kann eine 
6Pfünder einer 12 Pfünder Batterie, und fo umgekehrt, aushel⸗ 
fen. Bei jeder Batterie befinden fich zwei Batteriewagen zur 
Aufnahme des Gepädes, einiger Nefervetheile und der Kohlen, 
mit einem runden Plakerdache. 

Die Feldſchmiede ift ebenfalls zum Abprogen eingerichtet, 

Die Deichfeln ſämmtlicher Fahrzeuge find mit Aufhaltketten 
verfehen und machen fonach bie früher gebräuchlichen ledernen 
Aufbalter an ben Gefchirren überflüffig. 

Die bei der Befpannung angewandten Gefchirre find faft 
gleich den frühern; jedoch beffer und zwedmäßiger, und unterfchei 
den ſich von jenen insbefondere durch flärkere Ausmaße und ges" 
tingere Länge ber Zugftränge, welche überdieß mit Einfpannringen, 
zefp. ovalen eifernen Zuggliedern verfehen find, die an bie Haken 
der Zugwagen, von benen bie vorbern Feine Wagfcheiteln oder 
Dritteln, fondern nur 4 Haken haben, eingehangen werben. 

Sämmtlige Offiziere und Unteroffiziere find beritten, Erftere 
mit eigenen Pferden. 

Zur vollftändigen Ausrüftung einer Feld»Batterie gehören. 
außeriden 8 Gefhügen und ihren 8 Wurft= oder gewöhnlichen 
Munitiond: Wagen, weldhe die erfte und zweite Linie einer Battes 
rie bilden, bei einer 6Pfünder Batterie noch 5 Reſerve⸗Munitions⸗ 
wagen, 1 Refervelaffete, 1 Rejerve-Wurftwagen, 1 Feldſchmiede 
und 2 Vorrathswagen; bei einer 12Pfünder Batterie noch 9 Re⸗ 
jerve-Munitionsiwagen, 1 Refervelaffete, 1 Feldfchmiede und 2 
Vorrathswagen (fogenannte Batteriewagen zur Aufnahme bes 
Gepädes, einiger Nefervetheile unb der Kohlen), fo daß erftere 
aus 26, letztere aus 29 Fahrzeugen befteht. 


Sämmtlihe Fahrzeuge der 6Pfünder Be. find mit 
m Heer» Wefen. 


— 


Lo 
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6 Pferden befpannt, währenb bei ben 42 Pfünder Batterien nur 
die Gefchüge und Wagen ber 1. und 2. Linie fehsfpännig, alle 
übrigen Fahrzeuge vierfpännig ft find. 

Bei einer eintretenden Mobilmachung wird eine jede Felde 
Batterie durch eine Artillerie-Eompagnte befeht. 

Der Stand einer Compagnie tft fo feftgefegt, daß er nicht 
nur zur Befegung ber mobilen Batterie, fondern auch zur nö⸗ 
thigen Reſerve ausreicht. | 

Von der Mannfhaft einer Artilleries Eompagnie 
Zommen | 

zu einer 6Pfünder Batterie: 
1 Hauptmann ald Batterie-Eommanbent, 
4 Ober⸗Lieutenant 1 
2 Unter⸗Lieutenants | als Zugführer, 
1 Oberfeuerwerker | 
2 Feuerwerker als Gefchügführer ber 2 Haubigen, 
6 Corporale ald Geſchützführer der 6 ‚Kanonen, 
3 Trompeter, | 
66 Mann zur Bedienung ber 8 — 
2 Schmiede, 
1 Wagner, 
12 Mann, worunter 4 Offizier-Bebiente, welche den Re— 
ſerve⸗Munitionswagen zugetheilt werden. 

Die übrige Mannſchaft der Compagnie dient als Reſerve und 
wird nach Bedarf zum weitern Erſatz an Mannſchaft herangezogen. 

Zur Beſetzung einer 12Pfünder Batterie gibt bie da— 
zu beſtimmte Artillerie⸗ Compagnie 

4 Offiziere, 
9 uUnteroffiziere (wie bei ber Pfuͤnder Batterie verwendet), 
3 Trompeter, 
80 Mann zur Bedienung der Geſchütze, 
12 Mann, worunter 4 Offizterö»Bebiente, zu den — 
Munitionswagen. 
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Die no übrige Mannfchaft dient als Neferve, bis die Bate- 
terie- ihrer bedarf. 

Außerdem kommt an Fuhrwefens-Mannfhaft 

zu einer 6GPfündersBatterie: 

1 Offizier, 

1 zweiter Wachtmeifter, 

4 Eorporale, 

1 Trompeter, 

1: Sattler, 

1 Schmied, - 0 

88. Fuhrweſens⸗Soldaten. 

Bu einer 12Pfünder Batterie aber eine um 4. Dame. 
ſchwaͤchere Abtheilung. 

Die Bahl: der Pferde wurde bei einer mobil gemachten 
6Pfünder Feld⸗ Batterie zu 24 Reit⸗ und 192 Zugpferden, bei 
einer 12Pfünder Batterie zu 24 Neit= und 212. Zugpferden, 
en ber Meferve- Pferde, angenommen. 

ad b) Die Zeughaus: Hauptbirection, gegenwärtig 
mit einem General-Major ale Vorſtand, hat 3 Stabsoffiziere der 
Artillerie als Mitglieder, und 1 Hauptmann fürbas Eonfervatorium. 

Dem Borftande ift ein DRRpITTE: Tm das Mafchitienwefen 
sögetheilt, 

Den Abminiftrativ-Dienft — 1 Kriegs⸗Tommiſſär (der 
zugleich Direftions- Mitglied ift), 2 Quartiermeifter und 4 Actuare. 
ad c) Der Zeughaus⸗Hauptdirection unmittelbar untergeorb- 

net ift die Duprierd: (Artillerie: Handwerker-⸗) Com⸗ 
pagnie. Sie tft beftimmt, fo viel. wie möglich alle für das Heer 
nothwendige neue und —— Arbeiten beiten auszuführen, 
und befteht aus: 

41 Hauptmann, 

1 DOberlieutenant, 

2 Unterlieutenants, 


1 Actuar, 
12 * 
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1 Feldwebel, 
8 Sergeanten mit Vakanthaltung zweier Stellen 
8 Eorporale im Frieden. 


30 Duvriers 1. Klaffe*), 
96 n 2. 1 
2 Tambours, 
zufammen 150 Mann, 

Der Hauptmann und ber Oberlieutenant find bis zu einer 
höhern Beförderung beftändig bei der Compagnie, bie 2 Unters 
lieutenants unterliegen aber einem 2jährigen MWechfel mit ben 
übrigen Unterlieutenants der Artillerie-Regimenter. 

Für das Techniſche und vorzüglich zur Leitung ber Arbeit 
unter Aufficht der Offiziere find 4 Werkmeifter mit dem Range 
amb der Uniform ber Artilleries Sunker angeftellt, namlich 1 für 
die Schloffer=, 1 für die Schmiebes, 1 für die Wagner, 1 für 
die Schreiner-Werkftätte. 

Zum Neffort der Zeughaus « Hauptdirection gehört das Tas 
boratorium mit einem Wrtilleries Hauptmann als Ober⸗ 
Feuerwerkömeifter, einem Artilleriestieutenant als Feuerwerksmei⸗ 
ſter, und einem Unter⸗Feuerwerksmeiſter mit dem Range eines 
Junkers; ferner die Salpeter⸗Raffinerie und die Pulver⸗ 
mühlen ebenfalls unter der Leitung und Aufſicht von Artillerie⸗ 
Offizieren, erſterer iſt gegenwärtig 1 Hauptmann, letztern 1 Obers 
lieutenant vorgeſetzt. 

In allen dieſen Etabliſſements ſind, außer den ſtändig dabei 
angeftellten Offizieren, Artillerie» Offiziere (Oberlieutenants), in 
periodifchen 1jährigen Wechfel, von den Regimentern zur practifchen 
‚Ausbildung in diefen Fächern commanbirt, 

9 Sinitlic ihrer Profeffionen haben dieſe 126 Dupriers zu beftehen aus 
20 Schloffern, nämlich 7—1 8. 8 — 2. Kl. 
46 Schmiebe, .;. 1 . 35 . 
28 Wagner, . 7 . 21 
22 Schreiner und 


Zimmerleute - 5 . 17 . 
gibt 126 Dann 3 —1.8l. 86 — 2. Kl. 
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5 Der Zeughaus⸗Hauptdirection find ferner untergeordnet: 

6 Zeughaus⸗Verwaltungen 1. Klaffe zu Münden, 
Augsburg, Ingolftadt, Würzburg, Landbau und Germersheim, jede 
mit einem Artillerie Hauptmann ald Oberzeugmwart, einem linter« 
zeugwart mit dem Range, der Uniform und Bewaffnung ber Ars 
tillerie⸗ Junker und einem Unteroffizier ale Beugfchreiber. 

4 BeughaussBerwaltungen 2. Klaffe zu Oberhaus, 
Wülzburg, Nürnberg und Mofenberg, jede mit einem Zeugwart 
(Artilleriestieutenant). 

ad d) Einen Zweig der Zeughaus - Hauptbirection bildet die 
Gieß- und Bohranftalt zu Augsburg. Diefer mufterhaft ein⸗ 
gerichteten Anftalt fteht ein Artillerie-Stabsoffizier vor, dem ein 
Artillerie Hauptmann als technifcher Infpector beigegeben ift. Ein 
Dberlieutenant von jedem Artillerie Negiment ift zur practifchen 
Ausbildung im Fache ber Gefhügs Erzeugung, im periodifchen 
Zjährigen Wechfel, dahin commanbdirt. 

Ferner find ein Gieß- und ein Bohrmeifter (mit dem Range 
eined Unterlieutenants) und für den Abminiftrativ=Dienft ein 
Duartiermeifter und ein Actuar angeftellt. 

ad c) Die Gewehrfabrif-Direction in Amberg fteht 
unter einem Hauptmann ber Artillerie ald Director, einem Artils 
Jerie = Hauptmann als technifchen Infpector, und einem Auffichte« 
Dffizier der Artillerie, zur Zeit Oberlieutenant, auf der Filiale zu 
Hafelmüble. 

Der Direction ift ein Material-Berwalter (Regiments-Quars 
tiermeifter), ein Rechnungsführer (Unterguartiermeifter), ein Actuar 
und ein Unteraufjeher, rejpective Beſchaumeiſter beigegeben. 

Zwei Oberlieutenants aus den Artilleries Negimentern find 
im 2jährigen periobifchen Wechfel zu einem theoretifch = practifchen 
Curſus in diefe Fabrik commanbirt, 

Die nöthigen Handwerker für diefe Anftalt, fo wie für das 
Gieß⸗ und Bohrhaus werben aus dem Eivilftande aufgenommen. 
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ad 9 Die Pontonier-&ompagnie beſteht aus: 
1 Hauptmann, 
1 Dberlieutenant, 
2 Unterlieutenants, 
1 Uctuar, 
1 Sberbrüdenmeifter, 
2 Unterbrüdenmeifter, 
6 Brüdenführer, 
2 Zambours, 
12 Gefreite, 
24 Pontoniere 1. Klaffe, 
48 7) 2 9 
zufammen 100 Mann. 

Für die Feldbrüden- Equipage wurde zwar das Syftem bes 
k. k. öfterreichifchen DOberften v. Birago mit einigen Abänderungen 
angenommen, bie frühere Brüden: Equipage nach dem älteren 
öfterreichifchen Syſtem aber auch beibehalten. | 

Die Zweckmäßigkeit und practifche Verwendbarkeit der neuen 
Brüdeneinrichtung für den Feldgebrauh wurbe durch größere 
Uebungen ber Pontonier= Compagnie auf der Donau außer allen 
Zweifel gefegt. Auch gewährt biefe Brüden-Equipage, außer ber 
Leichtigkeit des Transports und der Handhabung den wefentlichen 
Vortheil, in Pleine, für fi beftehende Abtheilungen getrennt und 
für die Ueberbrüdung fchmälerer und Pleinerer Flüffe und Gräben 
verwendet werben zu können. 

Die Offiziere und ber Oberbrüdenmeifter werben im Feld bes 
titten gemacht. 

Uniformirung und Bewaffnung ber Artillerie: 
Die Mannfchaft vom Oberfeuerwerker abwärts trägt Eollette von 
dunkelblauem Tuch, nad ber Form und dem Schnitt der Chevau⸗ 
legers, mit einer Reihe von Knöpfen, fhwarzen Kragen und 
Auffchlägen. Der Vorftoß des Rockes und ber — 
iſt roth, jener des Kragens dunkelblau. 
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Auf den Rodihößen befinden fi Granaden von citronen- 
farbigem Tuch. Die Knöpfe find gelb, worauf 2 gefreuzte Ka⸗ 
aonenröhre, über denfelben die Nummern des Regiments. Dun⸗ 
telblaue Tuch⸗ Pantalons mit rothem Vorftoß, bei warmer Jah⸗ 
reszeit;Pantalons von grauem Gradel. Bundfchuhe. Mäntel von 
grauem Tuch. Casquets ‚wie die Ehevaulegers mit wollener 
Raupe, (die Offiziere, Oberfeuerwerker und Trompeter von Bäs 
renpelz) rothe Huppen. Gelbe Schuppen-Epaulette. | 

Zur Schonung ber großen Montur dunkelblautuchene Aermels 
weiten mit einer Reihe Knöpfe und ſchwarzem Kragen, dunkel⸗ 
blaufuchene Auffchläge. Die Unterroffiziere und Trompeter einen 
dunkelblautuchenen Spencer mit fchwarzem Kragen und 2 Reihen 
Knöpfen, ähnlich jenen ber leichten Cavallerie. Schirmmügen 
von dunfelblauem Tuch mit rotbem Vorſtoß und einer gelben 
Krone über den Schirm, dann einem Befeftigungsriemchen. Uns 
teroffiziere und Trompeter weißlederne Handfchuhe 

Die Unteroffiziere und Trompeter haben außerdem Reithofen 
von dunkelblauem Tuch mit rothem Vorſtoß und mit Leber befegt, 
wie die leichte Eavallerie. Zur Bewaffnung den Säbel der leichten 
Cavallerie und 1 Piftole, die erfteren Cavallerie⸗Cartouche. 

Die Bombardeure und Kanoniere find mit dem Infanteries 
Gewehr, einem geraden zweifchneidigen Purzen Säbel mit gelb mes 
tallenem Griff und einfacher Parierftange bewaffnet. 

Weißes Rüſtungs⸗Lederwerk. 

Die Uniform der Offiziere iſt analog jener der Mannſchaft, 
nur ſind die Granaden auf den Rockſchößen und die Krone auf 
der Schirmmütze mit Gold geſtickt. Die Gradauszeichnungen von 
Goldborden, ſtatt der Huppen haben ſie rothe Federbüſche auf 
den Casquets. Als Dienſtzeichen Eartouche von ſchwarz lakirtem 
LZeder mit vergoldetem Beſchläg und dem königlichen Namenszug 
auf dem Deckel. 

Außerdem haben die Offiziere Ueberröcke von dunkelblauem 
Tuch, ohne Taſchenpatten, mit Vorſtoß und Kragen wie beim Collet. 
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Zu kleinen Dienſten dürfen weiße und Nankinhoſen getragen 
werden. 

Die Bewaffnung der Offiziere beſteht im leichten Cavallerie⸗ 
Säbel an ſchwarz lakirter Kuppel mit gelbem Beſchläg und 2 
Piſtolen. 

Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten des Artillerie— 
Fuhrweſens haben Rock, Kragen, Aufſchläge und Beinkleider von 
dunkelblauem Tuch, nach Form und Schnitt wie die der Artillerie, 
rothen Vorſtoß, gelbe Knöpfe ohne Gepräge, auch Feine Granaten 
auf den Rodichößen; graue Mäntel; Casquets mit rother Huppe, 
wie bie Artillerie, die Offiziere, Unteroffiziere und Trompeter mit 
£iner Raupe von Bärenpelz, die Dffiziere Federbüſche. Une 
teroffiziere und Trompeter weißlederne, Die Soldaten fchwarzlederne 
Sandfchuhe. 

Die Offiziere, Unteroffiziere und Trompeter find bewaffnet 
wie jene der Artillerie, die Soldaten aber mit Artillerie Säbel 
an weißer Kuppel *). 

Die Offiziere der Zeughaus-Hauptdirection, dann die Obers 
Zeugwarte und Zeugwarte mit OffizierösCharacter haben die für 
die Artillerie Offiziere vorgefchriebene Uniform, Bewaffnung und 
Ausrüftung. 

Die Zeugwarte ohne Offiziers:Character, bie Unterzeugmwarte 
und Werkmeifter die Uniform und Bewaffnung der Artillerie-Junter. 

Die Magazinz und Remifenauffeher, die Zeugfchreiber und 
Zeugdiener die Uniform und Bewaffnung jener — 
lung, welcher ſie früher angehörten. 

Die Uniform des Gieß⸗ und des Bohrmeiſters beſteht in einem 
dunkelblauen Rod nad) dem Schnitt der Infanterie-Offiziere, mit 
fangen Schößen, Kragen und Auffchläge find von gleichem Tuche, 
die Rockſchößen und Auffchläge roth paffepolirt, gelbe Knöpfe wie 
bie ArtilleriesDffiziere, aber ohne Nummern. 


” -r Zeit haben fie noch ven Infanterie-Säbel alter Art. 
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Die Auszeichnung auf dem Kragen ift ein goldgeftidter Zweig; 
dunkelblaue Beinkleider mit rothem Vorſtoß, Hut und Stahldegen. 
Die Mannfhaft ber Dupvrierd= und Pontonier- Co mx 
pagnie ift uniformirt wie bie Artillerie nur mit dem llnters 
fchiede, daß die Ouvriers auf ben gelben Knöpfen Beine Nummern, 
die Pontoniere aber auf weißen Kuöpfen einen Unter haben, dann 
erftere rothe, Iegtere blaue Huppen auf ben Casquets. Die Pons 
tonierd weiße Grabauszeichnungen und weiße Schuppenepaulette, 

Die Offiziere der Pontoniere haben lange Rockſchößen. 

Die übrige Ausrüftung ift wie bei der Artillerie, nur haben 
bie Unteroffiziere ftatt bes Eavalleries den Artilleries Säbel wie 
die Mannfhaft an einer weißen Kuppel über die Schulter. 

DPferde-Rüftung: Die Offiziere, Unteroffiziere und Trom⸗ 
peter ber Artillerie und des Fuhrweſens haben Pferde-Equipagen 
nach den Normen, wie fie für bie leichte Eavallerie vorgefchrieben 
find; bie Offiziere ebenfalls englifchsungarifche oder Löffel-Sättel, 
bie Unteroffiziere aber Sättel nach englifcher Art mit einem Löffel 
am Kopf und am After und einer vierfach zufammengelegten Dede 
darunter, das Uebrige und bie Zäumung wie bie leichte Eavallerie; 
an den Sattelpelzen ift die Einfaffung von bunkelblauem Tuch. 
Ebenfo runde Mantelfäde von bunkelblanem Tuch mit rothem ‘ 
Vorſtoß und "der Regiments» Nummer von rothem Tuch, dann 
einen Meberwurf von weißem Schafpel; darüber. 

Die Ehabraquen der Offiziere find von dunkelblauem Tuche, 
der Sig von ſchwarzem Pelz, bei den Stabsoffizieren mit einer 
boppelten, bei den übrigen Offizieren mit einer einfachen 1", Zoll 
breiten Goldborde eingefaßt. In ben beiben bintern Spigen ift 
der gefrönte Namenszug Sr. Majeftät bes Könige in Gold geftidt. 

Das Fuhrweſen hat engliſch⸗ deutſche Sättel ohne Unterleg⸗ 
decke, und überhaupt Zuggeſchirr nach engliſcher Art von ſchwar⸗ 
zem Blankleder mit ſchwarzen Schnallen, Alle Pferde ziehen in 
Kummeten, ! 

Die Zaͤumung ift bei allen Zugpferben gleich und befteht wie 
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bei den Reitpferden aus einem Meithalfter mit Trenſe und dent 
Hanptgeftell mit Stange, Iegteres aber ohne das geflochtene Kreuz 
und bie Stange mit geraden Bäumen, 

Die Soldaten vieredige Manteljäde auf einem Padkiffen 
aufliegend, von bumfelblauen Tuche mit rothem Vorftoß an dem 
Seitenflähen unb der Nummer bes Regiments von rothem Tuch. 


Ingenieur⸗Corps und die technifchen Eompagnien 
desfelben. 


Das Ingenieur: Corps nebft feinen. technifhen Eompagnien 
fteht unter dem Commando eines Generals, bem ein Ingenieur⸗ 
Dffizier als Abjutant, ein rien und zwei Actuare bei= 
gegeben find. 

Dem Ingenieur⸗Corps⸗ Commando ift das — Militär⸗ 
Bauweſen untergeordnet. Dasſelbe wird von 5 Genie⸗Directionen 
beſorgt, wovon die 1. ihren Sitz zu München, die 2. zu Augs⸗ 
burg, die 3, zu Nürnberg, bie 4. zu Würzburg und bie 5, zu 
Landbau bat, 

Außer dem General befinden fich unmittelbar im Inge⸗ 
nieur = Corps: 

2 Oberften, 

2 Oberftlieutenants, 

4 Majore, 

9 Hauptleute 1. Klaffe, 

1 Hauptmann, „ 

18 Oberlieutenants, 

22 Unterlieutenants, 

8 Junker, 
welche theils bei ben unmittelbar unter dem Kriege-Minifkerium 
fiehenden Feftungsbau » Directionen zu. Ingolftabt und Germers: 
beim, theils bei den GeniesDirectionen nach Größe und Wichtig⸗ 
Zeit des Gefchäftsftandes vertheilt, oder als Platz⸗Ingenieure bei 
den Eommanbantfchaften der größern Garnifonen angeſtellt find, 
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Den Feftungebau zu Ingolftadt leitet bermalen ber General- 
und Corps: Commandant, den zu Germersheim ein Oberft. 

Den beiden Feftungsbau-Directionen find. 2 Kriegs⸗Commiſ—⸗ 
färe, 2 Duartiermeifter und 2 Actuare zugetheilt. 

-Der Ehef des Ingenieur⸗Corps ift zugleich Ehef der 4. Sec 
tion im königlichen Kriege: Minifterinn, Ihm ift ein Stabsoffizier 
als Referent beigegeben, Außerdem ift noch ein Dffizier in die⸗ 
fer Section und einer als technifcher Reviſor des Militärs Bau: 
wefens verwendet. 

Ein Staböoffizier ift bei ber Militär. Eommiffion der deutfchen 
Bundes-Berfammlung commanbirt. 

Ein Stabsoffizier ift beftimmt bem Feſtungsbau von Ulm 
auf bayriſcher Seite zu leiten. 

Bei jeder Genie⸗-Direction befindet ſich ein Stabsoffizier oder 
als beffen Stellvertreter ein Hauptmann ald Vorſtand. 

Dieſe Offiziere find ben 4 ArmeesDivifions-Commandos. bei 
vorkommenden Neubauten, ober in Gegenftänden des Unterhalts 
ber beftehenden Feftungstheile und Militärbauten als Meferenten 
beigegeben, und leiten den technifchen Theil ihres Dienftes und 
die PerfonalsVerhältniffe ihrer untergebenen Offiziere unter bem 
Ingenieur = Corps « Commando, 

Die technifchen Eompagnien des Ingenieur= Corps beftehen 
aus 1 Mineur- und 2 Sappeur=Eompagnien, gegenwärtig unter 
dem Commando eines Majors, dem 1 Adjutant (aus dem Stande 
ber Eompagnien), 1 Arzt, 1 Quartiermeifter und 1 Actuar beis 
gegeben find. 

Jede Compagnie befteht aue: 

1 Hauptmann 2. Klaffe, 

3 Unterlieutenantg, 

1 Dber-Mineur- oder —— 
2 Unter⸗Mineur⸗ ober Sappeurmeifter, 

6 Mineur⸗ oder Sappeurführer, 

2 Horniſten, 
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12 Gefreite, 

24 Mineure oder Sappeure 1. Klaffe, 

49 Zi ” " 2 nm 
zufammen 100 Mann, 
die fich aus ben hiezu geeigneten, ber verfchiebenen nöthigen Hands 
werke Punbigen Leuten aller Provinzen ergänzen. 

Die Offiziere der technifchen Eompagnien ftehen mit bem In⸗ 
genieur= Corps in der Art in Verband, daß, fo weit es thunlich 
iſt, die Junker des Ingenieur⸗Corps bei ihrer Beförberung zum 
Unterlieutenant in idie technifchen Eompagnien treten, als ältere 
Unterlieutenants, ober bei ihrer Beförderung zum Oberlieutenant 
ins Ingenieurs Corps, bei ber Beförberung zum Hauptmann im 
die technifhen Eompagnien, und als Hauptleute 1. Klaffe wieder 
unmittelbar ins Ingenieur⸗Corps treten. 

Demnach befteht das Offiziers-Corps bed gefammten Inge— 
nieur⸗Corps gegenwärtig, formationsmäßig, einfchließlich ber Char⸗ 
gen, bie Sr, Diajeftät der König bei ben gegenwärtigen außers 
srbentlichen Leiftungen des Eorps, vorbehaltlich weiterer Vermeh⸗ 
zung extra status Preirt hat, aus: 

1 General, 
2 DOberften, 
2 Oberftlieutenants, 
5 Majoren, 
9 Hauptleuten 1. Klaffe, 
4 " 2 
18 Oberlieutenants, 
32 Unterlieutenants, 
zufammen 73 Offiziere nebft 8 Junker. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Ingenieur Ofs 
fijiere und Junker tragen dunkelblautuchene Röcke mit einer Reihe 
glatter, weißer Knöpfe, Kragen und Auffchläge von ſchwarzem 
Tuche, ber Vorftoß des Modes, der Iangen Rockſchöße, der Aer= 
melauffchläge und der dunkelblauen Tuchpantalons ift ſcharlach⸗ 
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roth, jener des Kragens dunkelblau, Nach der Jahreszeit weiße 
Pantalons. Weiße Schuppenepaulette und Grabauszeichnungen ; 
wenig gefrümmte Säbel mit Scheide und Korb von Eijen, an 
fhwarzlafirter Kuppel mit Befchläge von Silber, Portepee; Hüte 
mit filberner Sternfchleife und Quaften, Hahnenfederbufch; graue 
Mäntel; Ringeragen ald Dienftzeihen. Außerdem dunkelblaue 
Dberröde mit Kragen und Gradauszeichnungen wie am Rode; 
dunkelblaue Schirmmüsen mit rothem Vorftoße und einer filbernen 
Krone über dem Schirme, 

Die Pferde-Rüftung der Offiziere ift wie beim Generals 
Duartiermeifter-Stab, jedoch die Ehabraquen von bunkelblauem- 
Tuche. 

Die Uniformirung und Bewaffnung der techniſchen Compag⸗ 
nien iſt wie jene der Pontoniere, jedoch haben die Mineure auf 
ben Knöpfen geprägt, 2 gekreuzte Berghacken, die Sappeure einen 
Schanztorb, dann weiße ee Die Huppen find 
ſchwarz und roth, 

Die Mannſchaft ift mit dem Zägergewehre und dem Artil⸗ 
Ieriefäbel, die Mineure außerdem im Minendienft mit einer Pis 
ftole bewaffnet, weißes Lederwerk. 

Die Offiziere find uniformirt und bewaffnet wie jene bes 
Ingenieur⸗Corps, haben jedoch Easquets ftatt ber Hüte, und 
Knöpfe mit vorftehendem Gepräge. 


Garnifond -Compagnien. 


Deren giebt es 2, ohne einen beftimmten Stand; fie beftehen 
aus ben Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten, welche durch 
Alter oder Gebrechen zum Dienft bei einem Feld⸗Regimente uns 
fähig, aber nicht ganz bienftuntauglich find. 

Gage, Löhnung und alle übrigen Bezüge find wie bei ber 
Snfanterie. 

Die 2 SarnifonssEompagnien werben nad) ihren Garnifonds 
orten, Nymphenburg oder Rofenberg benannt. 
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Uniformirung: und Bewaffnung: Die Mannſchaft 
trägt einen Ueberrof mit ftehendem Kragen und einer Reihe 
Knöpfe, dann Uermelweften und Pantalons von dunkelblauem 
Kragen, Uermelauffchläge des Ueberrods und Borftoß: yon helle 
blauem Tuche, gelbe Knöpfe und Gradauszeichnung; graue Män⸗ 
tel; Infanterie⸗Casquets und dunkelblaue — — mit hell⸗ 
blauem Vorſtoß. 

Das Gewehr und den Säbel der — weißes Rü⸗ 
ſtungs-Lederwerk. 

Die Offiziere haben dunkelblaue Röcke und Ueberröde mit 
bellblauen Kragen, Auffchlägen und Borftoß, nach der Form und 
dem Schnitte der Linie; gelbe Knöpfe; dunkelblaue Pantalons 
mit hellblauem Vorftoß; graue Mäntel mit langem Kragen; Hüte 
mit filbernen Quaften und goldener Sternfcleife; gelbe Schuppen⸗ 
Epaulette; Ringkragen als Dienflzeichen; den Säbel mit Kuppel 
und Portepee, wie die Infanterie-Dffiziere, 

Veteranen und Sjnvaliden, 

Die aus den Garnifons + Compagnien, oder unmittelbar aus 
ber Linie hervorgehenden Real⸗JInyaliden, denen hohes Alter, 
ſchwere Wunden oder Gebrechen: den. Erwerb ihres Lebensunter⸗ 
baltes unmöglihd machen, und bie gefeliche Anſprüche auf mi- 
litärifche Verforgung haben, werben, wenn fie verbeirathet find, 
in die Veteranen Anftalt zu Donaumörtb, find diefelben aber 
ledig oder Wittwer, in das Invalidenhaus zu Fürftenfeld 
aufgenommen (das Weitere fiehe Penſivnsweſen). 

Ueber jebe biefer Anftalten. führt ein Stabsoffizier das. Com⸗ 
manbo, dem die nöthigen Auffichts-Dffiziere und Aerzte, dann ein 
Quartiermeifter als Rechnungsführer beigegeben find. 

Die Mannfchaft iſt uniformirt wie jene der Garniſons⸗Com⸗ 
pagnien, ſtatt der Casquets trägt fie jedoch Mügen von — 

zem Filz. 

Die Offiziere dieſer 2 Anſtalten tragen bie IRRE ber a 
ftändigen Commanbantfchaften.. 


Bayern. 279 


Sufammenftellung der Übtheilungen des bayerifchen 
| Heeres nach obigen Angaben. 
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Hiezu kommen noch bie Offiziere. und Beamten bes Kriege« 
Minifteriums, die Adjutunten ber Generale, bie bei ben Armee⸗ 
Divifions- und Corps⸗Commandos, der Stadt und Feftungs-Eoms 
manbantjchaften, ber Zeughaus⸗Haupt⸗ Direction und den Zeughause 





®) Ohne die Pferde beim Feſtungsbau zu Ingolftadt und bei der Gief- 
und Bohranftalt zu Augsburg. ° 

**) Die Anzahl der Artillerie-NReit- und Zugpferbe im Kriege richtet fi 
nad ver Zahl ver mobil gemacht werdenden Batterien, und berrägt nur für 
die 72 Feldgeſchüthze oder 9 Batterien des einfachen Gontingents 216 Reit- 
und 1788 Zugpferbe; hiezu kommen noch die Pferde für den Belagerungs- 
Dark, ven BrüdenTrain und das Armee⸗Fuhrweſen überhaupt. 

**) Für biefe Gompagnien ift kein beftimmter Stan» ausgefprochen. 
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Verwaltungen, den Artillerie⸗Etabliſſements und übrigen Militär⸗ 
Branchen angeftellten Offiziere, Militär⸗Beamten und das übrige 
Derfonal diefer Stellen. 

Ferner find nicht aufgeführt: das Gendarmeries Eorps (1874 
Mann), die Invaliden und Veteranen. 

Bei dem für den Krieg angegebenen Stand bes Heeres ift 
blos bie jest fchon beftimmte Vermehrung an Offizieren und Uns 
teroffizieren in Anfag gebracht, hiezu kommen aber bie bei einer 
Mobilmachung zu errichtenden Depot-Bataillone und Eskadrone, 
und im Falle des Bedarfes die Reſerve-Bataillone. 

Diefe Referve: Bataillone bilden ben 2. Haupt Beftandtheil 
der Vertheidigungs«Anftalten des Königreich& (ſiehe Ergänzung 
des Heeres, Mejerve, Landwehr), und fegen Bayern in ben Stand, 
fein Heer nach Bebürfniß mit Fräftiger, größtentheild gebienter 
Mannfchaft zu verftärken. 

Nach den, den verfammelten Ständen im Frühjahre 1840 
vorgelegten offiziellen Nachweiſen, find von dem Friedensftand des 
Heeres, außer der Exerzierzeit, 20976 Mann ftets unter ben Wafs 
fen, darunter find circa 2000 gagirte Individuen: Offiziere und 
MilitärsBeamte, und 4000 Unteroffiziere, Hautboiften, Trompeter, 
Tambours und Handwerker. 

An DOffizieröpferben waren, nach biefen Nachweifen, 1132 vor⸗ 
handen. 

Offiziere & la Suite und characterifirte. 

Die Uniform dieſer Offiziere befteht in Röcken von korn⸗ 
blauem Tuch mit ſchwarzſammetnen Kragen und Auffchlägen, 
BVorftoß und Unterfutter von weißem Tuch; Fornblautuchene, und 
nach ber Jahreszeit weißleinene Pantalons, in Galle bei Hof 
weiße enge Beinkleider in hohen Stiefeln; weiße Knöpfe und Grabe 
auszeichnung; Hüte mit filbernen Quaften und Sternfcleifen, 

Die Offiziere A la Suite weiße Schuppenepaulette. 

Die Generale tragen die ihrem Grabe entjprechenbe Stiderei 
blos auf dem Kragen. 
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Die Offiziere a la Suite der Infanterie tragen den Säbel 


der InfanteriesOffiziere, die Offiziere & Ia Suite der Eavallerie, 


den Säbel und die Kuppel der Offiziere der leichten Eavallerie, 
und einen weiß und blauen Hahnenfederbufch auf dem Hute. 


Nang und Uniformirung der Militär-Beantten. 


Die Militärs Beamten theilen fih in 7 Rangklaffen: 

Zur 1. Klaffe mit Oberften Gleichachtung zählen: der 
General:Secretär des Kriege: Minifteriums, die Ober⸗Stabs⸗Aerzte, 
die ObersKriege:Commiffäre 1. Klaffe, der Haupt⸗Kriegs-Caſſier 
und die ObersAuditore. 

3ur 2. Klajfe mit Öberftlieutenants Gleihachtung: der 
Ober⸗Regiſtrator des Kriege-Minifteriums, der Haupt-⸗-Kriegskaſſe⸗ 
Controlleur und die ObersKriegs-Commiffäre 2. Klaffe. 

Zur 3 Klaffe mit Majors Gleichachtung: die geheimen 
Secretäre und die geheimen Regiftratoren des Kriegs: Minifteriume, 
die Stabes Nerzte, die Kriege:Commiffäre, die Stabs⸗Auditore und 
ber ObersBeterinär-Arzt. 

Zur 4. Klaffe mit Hauptmanns Gleihachtung, und zwar 
mit dem 1. Rang in biefer Klafje: die Kriege:RechnungssComif- 


k 


färe und der Präfidial-Secretär des General⸗Auditoriats; mit dem 
2. Range in biefer Klaffe: die wirklichen Secretäre und die ges n X —J 
heimen Regiſtraturs⸗Gehülfen des Kriegs⸗Miniſteriums, die Re⸗ € 
giments⸗Aerzte, die Regiments⸗Quartiermeiſter und die Regimentes / - 
Auditore (1. und 2. Klaffe), die Ober Apotheker beider Klaſſen,. 


die Regiments-VeterinärsXerzte. 

Bur 5. Klaffe mit Oberlieutenants Gleihadhtuug: die Ba⸗ 
taillonssYlerzte 1. und 2, Klaffe, die Bataillond-Quartiermeifter 
und Bataillons⸗Auditore, die Secretäre der Diviſions⸗ und Ars 
rillerie⸗ Corps⸗TCommandos, die UntersApotheter 1. Klaſſe und die 
Diviſions⸗ Veterinaͤr⸗Aerzte. 

Zur 6. Klaſſe mit ———— Gleichachtung: die 


1 
44 


he, 
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UntersXerzte, die UntersQuartiermeifter, UntersAuditore, die Unter⸗ 
Apotheker 2. Klaffe, die Unter⸗Veterinär⸗Aerzte 1. und 2. Klaffe. 

Zur 7. Klaffe mit Junkers Gleichachtung in 3 Klaffen: 
die Actuare, die ärztlichen und veterinärärztlichen Practicanten, 
Apotheker⸗Gehülfen. 

Sämmtliche Militär-Beamte tragen dunkelblaue Röcke mit 
einer Reihe glatter Knöpfe, nad) dem Schnitt der Linien⸗Offiziere. 

Die geheimen und Minifterial-Räthe, das Secretariats:, Re— 
giftraturss und Kanzleis Perfonale bes Kriegs- Minifteriums, der 
Gentralftellen, der Divifiond: und Corps-Commandos haben Kra= 
gen und Aufichläge von Earmoifinrothbem Tuch, weiße Knöpfe 
und Gradauszeichnungen von Silber. 

Das Adminiftrativ- und Sanitäts= Perfonale bat Auffchläge 
und Kragen von ſcharlachrothem Tuch, erfteres mit gelben, letz— 
teres mit weißen Knöpfen und Gradauszeichnungen. | 

Das Juſtiz-Perſonal hat Farmoifinrothe Kragen und Aufs 
fchläge mit gelben Knöpfen und Gradauszeichnungen. 

Die Veterinär Aerzte haben hellblaue Kragen, dunkelblaue 
Auffchläge mit rothem WVorftoß, weiße Knöpfe und Grabaus- 
zeichnungen, 

Die Apotheker haben dunkelblaue Kragen und — mit 
rothem Vorſtoß, weiße Knöpfe und Gradauszeichnungen. 

Die Gradauszeichnungen ſind auf dem Kragen, ähnlich jenen 
der Stabs- und Oberoffiziere, nach den oben bezeichneten Rang⸗ 
Berhältniffen angebracht. 

Die zur 7. Rangklaſſe zählenden Beamten haben Feine Grab- 
auszeichnungen, 

Uebrigens tragen die, in diefer Klaffe den 1. unb 2. Rang 
einnehmenden, Individuen. gleich den Beamten der obigen 6 Rang⸗ 
Hafen Degen mit gelbem Gefäß und das Junkers⸗Portepee an 
einer ſchwatz lakirten Kuppel, dann Hüte mit filbernen Cordons 
und Bouillons, dann Sternjchleifen nach der Farbe der. Knöpfe. 
Die übrigen Beamten der 7. Klaffe haben ven Säbel- ber In⸗ 
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fanterie= oder ‚Cavallerie= Unteroffiziere, je nachdem fie fich bei 
einer diefer Waffengattungen: befinden, an einer. ſchwarz lakirten 
Kuppel mit dem Junkers Portepee. 


Befondere Militärftellen und Behörden. 
Stadt- und Seſtungs -Commandantſchaften. 


Fu den 5 Hanpt-Garnifonen Diünchen, Augsburg, Nürnberg, 
Würzburg. und Landau, dann in.den Feftungen Ingolftabt, Ger- 
mersheim, Paſſau mit Oberhaus, Wülzburg und Roſenberg bes 
finden ſich jelbftftändige Commandantfchaften. 

- Das Perfonal in den 5 Haupt-Garnifonen befteht aus 1 Ges 
neral als Eommandanten, 1: Plag-Stabsoffizier, 1 Platz⸗Haupt⸗ 
mann, refp. Platz⸗Adjutant, 1: Auditor, 1 Kaffter, 1 Rechnungs 
Führer, 1 KrantenhaussInfpector, 1 Ober» oder Unters Apotheker, 
1 Upothefer= Gehülfen, 1 ärztlichen Practicanten, 5 Xctuaren, 
1 Material» (auch Feſtungs⸗) Auffeher, 1 Bauauffeher, 1 Stabes 
Profoß mit 1 Gehülfen, 1 Ober⸗Krankenwarter, dann 1 Haus⸗ 
meifter für jede Kaferne. 2 

Den Commandantjchaften find. — bie: Militär⸗ 
Krankenhauss Fnfpection, die Militär⸗ Verpflegs⸗Commiſſion und 
die Diilitärstocal-Bau-Eommiffion; 

Der Plag-Stabsoffizierifbgemeinfchaftlicher Borftandderfelben. 

Die Krankenhaus: Infpection befteht aus dem Inſpec⸗ 
tor und einem Actuar. Der Plag-Stabsoffizier, die ordinivenden 
Herzte der Garnifon, und der Offizier ber Lazarethjour bilden: mit 
dem Inſpector die Krankenhaus⸗Aufſichts-Commiſſton. 

Die Militärs Berpflegungs:-Commijfion ift gebildet 
aus einem Rittmeifter, einem Oberlieutenant der Infanterie, einem 
Redynungsführer und einem Actuar der Commandantfchaft, und 
beforgt die a aller Berpflegs- und — — 
der Garniſon. 

Die Militär-Local⸗ se inneren aus dem piat⸗ 
Ingenieur und einem Offizier von jedem Regimente der Garni⸗ 
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fon im periodifchen Wechfel beftehend, Hat die Baulichkeiten der 
- Militärgebäude und die Baupolizei im Allgemeinen zu beforgen. 

Die übrigen Commandantfchaften beftehen aus 1 General 
oder Stabsoffizier ald Commandanten, 1 Plagadjutanten, 1 Uns 
terarzt, 1 Nechnungsführer, 1 Aubitor, 1 Profoß mit 1 Gehül« 
fen, 1 Hausmeifter, zugleich Feſtungs- und Bauauffeher. 

In den übrigen Garnifonen find bie den Eonmmandantfchaften 
zuftehenden Dienftobliegenheiten dem Commandanten der treffenden 

Heeres: Abtheilung übertragen. 

| Die Offiziere der felbftftändigen ECommandantjchaften tragen 
folgende Uniform: einen Rod von kornblauem Tuch, ſcharlach⸗ 
rothen Kragen und Unterfutter, ſchwarzſammtne Aermelauffchläge, 
weißen VBorftoß und weißen Knöpfen; Fornblautuchene mit wei— 
Bem Vorftoße, nach der Jahreszeit weiße Pantalons, bei Hoffes 
ften weiße enge Beinkleiver und hohe Stiefel, Sporen, Hüte mit 
filbernen Sternfchleifen und Quaftenz graue Mäntel; weiße 
SchuppensEpaulette; Säbel wie die Infanterie: Offiziere; Rings 
fragen als Dienftzeichen. Die Generale die Stiderei ihres Gra= 
des auf Kragen und Aermelauffchlägen; Schärpen. Die übrigen 
Dffiziere die Auszeichnung ihres Grades auf dem Kragen. 

Das General-Aupditoriat (fiehe Zuftizwefen). 

Die verfchiedenen Militär-Fonds verwaltet unter der Benen⸗ 
nung Militär-Fonds-Commiffton eine eigene Commiffion mit Auss 
übung des Militärsiskalats, und fteht unter dem jebesmaligen 
Stadt» Commandanten von Münden als VBorftand und den 2 
älteften Oberften der Gurnifon ale Mitglieder, welchen 1 Ober 
Kriege: Commiffär, 1 Fiscal-:Beamter (Stabs-Aubditor), 1 Fiscals 
Adjunct (Regiments= oder Bataillons-Auditor), 1 Kaffier, 1 Con⸗ 
troleur, 1 Secretär und 1 Actuar beigegeben ift. 

Die verfchiedenen Fonds beftehen 

a) aus dem Militär-Wittwen- und Waiſen-Fond, 

welcher feine Zuflüffe theils aus orbinären Beiträgen ſämmt⸗ 
licher activen und penfionirten Militärs, theild aus aus 


Bayern. 285 


Berorbentlichen Beiträgen bei Verchelichungen und aus bem 
Gefällen von Anſtellungs⸗ und BeförberungssTaren, dann 
aus Gage-Abzügen von Offizieren und Miilitär-Beamten, 
welche jährlich über 6 Wochen normalmäßig beurlaubt waren, 
ferner aus einem befondern Beitrag aus der Staatskaffe 
unb enblich in ben Zinfen bes Grunbcapitals erhält. 
Diefer Fond beftand Ende September 1840 in 
8,190,737 fl., wovon 1020 Offiziers⸗ und 1178 Unteroffis 
ziers⸗ und Soldaten Wittwen nach dem weiter unten fols 
genden Normativ Penfionen, dann 1309 Offiziers⸗ und 
677 Unteroffizierd» und Soldaten« Waifen Abfertigungen, 
und 43 Inbividuen Lehrgelder erhielten. 

b) aus bem Invaliden⸗Fond, welcher feine Zuflüffe theils 
aus den Zinfen der angelegten Kapitalien, theils in Aver⸗ 
falsZufhüffen aus ber Staatskaffe erlangt. Diefer Fond 
beftand Ende September 1840 in 1,620,026 fl. Davon 
wurden im Invalidenhaus 9 Offiziere und 250 Unteroffis 
ziere und Soldaten, in der Veteranen-Anftalt 14 Offiziere 
und 77 Unteroffiziere und Soldaten verpflegt, 44 Dffiziere 
und 426 Unteroffiziere und Soldaten erhielten monatliche 
Zulagen, dann 249 hülfsbebürftige Offiziere und 512 Uns 
teroffiziere und Soldaten Unterftügungen. 

c) aus dem milden Militär-Gtiftungs: Fond, welder 
feine Fortbildung aus ben Zinfen des Kapitals und durch 
Schenkungen erhält. Derſelbe beftand Ende September 
1840 in 101,221 fl. Davon erhielten 882 befonders hülfs⸗ 
bebürftige Wittwen und Waifen Unterftügungen. 

d) aus dem von Sr. Majeftät dem König Ludwig gleidy bei 
bem Antritte feiner Regierung im Jahre 1826 geftifteten 
Unterſtützungs⸗Fond für active Offiziere und 
Militär-Beamte, 

Die Zuflüffe diefes zu Ende des Monats September 1840 

bereits 550,886 fl. betragenden Fonds beftehen theils in beſtimm⸗ 
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ten ordinären Beiträgen der aetiven Militärs aller Grade, theils 
in Zufchüffen aus der Militär-Erigen, und ben Zinfen-der anges 
legten Kapitalien, endlich in wohlträtigen Schenkungen. 

Der Zweck diefes Fonds tft, won der circa 60,000 fl. betragen⸗ 
den Einnahme, ein Drittel’ an hülfsbebürftige Offiziere und Piilitär- 
Beamte bei unverfchuldetem Unglück ohne Rückerſatz, undein zweites 
Drittel als unverzinsliches Darlehen, gegen Nüderfag in mäßigen 
Raten, zu erfheilen. Das übrige Drittel vermehrt das Grundkapital. 

Die Unterftügungen ohne Rüderfag werden von Sr. Maje- 
ſtät dem Könige verliehen, jene gegen Rüderfag- werben von 
den Divifionss und Corps⸗Commandanten vergeben, wenn ber 
Erfag binnen 2 Fahren geleiftet werden Bann, bei längerer Frift 
wird die Genehmigung von ber allerhöchften Stelle ertheilt. 

Gleichzeitig ftifteten Se. Majeftät der König einen gleich— 
wohlthätigen Unterftügungd-$Fond für die activen Un— 
teroffiztere und Soldaten, welcher feine Einnahmen in % 
der Erfparungen an Holz und Licht ber Kaſernirungs⸗ und Wacht⸗ 
Gebühren, (14 fließt in ben Offiziers⸗Unterſtützungs⸗Fond) und 
den Binfen der angelegten Kapitalien findet. 

Bon der jährlichen Einnahme: wird die eine Hälfte an hülfs— 
bedürftige, brav gebiente Unteroffiziere und Soldaten vertheilt, 
und die andere Kälfte zum - Grundkapital gelegt. 

Die Beltimmung und Vertheilung ber IUnterftüßungen an 
Unteroffiziere und Soldaten ift den Divifions- und Corps⸗Com⸗ 
mandos übertragen. 

Auch diefer Fond beftand Ende September 1840 aus 
83,340 fl., die reine Einnahme aus 14,500 fl. 

Für die Offiziere, Beamten und Mannfchaft des Genbars 
merie⸗Corps befteht ein eigener UnterftügungssFond, hinſichtlich 
der Bildung und Beftimmung ganz jenem der Linie ähnlich. 

Die perfonellen Beiträge der Individuen diefes Corps fließen 
daher ebenfalls zu dieſem Fond, beffen Nerwaltung bem Gendar⸗ 
merie⸗Corps⸗Commando felbft überlaffen ift. 
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Ueberbieß werben von Sr. Majeftät dem König 54 ganze 
ober theilweife Freipläge tn weiblichen ErziehungssInftituten an 
Töchter verbienter Offiziere und anderen Militär Angehörigen ver⸗ 
geben. Auch erhalten 21 Kinder, deren Väter den Max⸗Joſephs⸗ 
Orden erhielten, jedes eine jährliche Unterftügung von 300-fl. 
aus ben Menten des Ordens⸗Fonds. 

Die Haupt-Ariegskafe, unmittelbar unter dem Kriege Minis 
fterium ftehend, zugleih Militär Taramt, Ieiftet die Zahlungen 
an bie HeeressAbtheilungen, und pflegt periodifch mit benfelben 
Abrechnung. 

Das Perfonal derfelben befteht aus 1 Haupt⸗Kaſſier, 1 Eone 
troleur, 1 Buchhalter, 1 Secretär, 1 Actuar. 

Das Armec-Mlontur-Pepot, ebenfalls uumittelbar unter dem 
Kriegs: Miniſterium ftehend, enthält Vorräthe aller Art zur Mone 
tirung und Ausrüftung: der Armee, in fo weit bie Regimenter, 
Bataillone oder Commandantſchaften die Beifhaffung derfelben 
nicht felbft zu beforgen haben. 

Ein Stabsoffizier ift Vorftand, dem ein Kriege«-Eommiffär, 
1 Eontroleur und ein Actuar beigegeben ift. 

Die erforderlihen Handwerker werben aus bem bürgerlidien 
Stande entnommen. 

Militär-Fohlenhöfe und Anminiftrations-Ermmipflon berfelben 
(fiebe. Remontirung). 

Befoldung und Verpflegung der Truppen. 

Der Gehalt eines Feldzeugmeifters oder Generals ber 
Cavallerie und Artillerie beträgt jährlich 10,000 fl. rhn., 
dann täglich 5 leichte und 4 ſchwere FouragesRationen, 

Ein Generalstieutenant mit dem Commando einer Ars 
mee-Divifion bezieht jährlich 8000 fl., Darunter 3000 fl. Functions⸗ 
Gehalt, dann täglich 3 leichte und 4 fchwere Fourage-Rationen. 

Ein General-Major mit dem Commando einer Brigade 
5000 fl., darunter 1500 fl, Functions⸗Gehalt, dann täglich 3 leichte 
und 2 fchwere FouragesRationen. 
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Der Generalgquartiermeifter, fo wie die, das Urtilleries 
und IngenienrsEorps commanbirenden, Generale beziehen, je nach⸗ 
dem fie General=Lieutenants oder General: Majore find, dem 
Gehalt und die Fourage» Beträge ber Divifions= oder Brigabes 
Commandanten. 

Ein General⸗Lieutenant ohne das Commando einer Diviſion 
bezieht 5000 fl., ein GeneraleMajor ohne das Commando einer 
Brigade 3500 fl. 

Der Fourages Bezug diefer Generale ift von ber fpeziellen 
Beftimmung Sr. Majeftät des Könige abhängig. 


Zährliche Gehalte der Stabs- und Ober-Offiziere, dann der Junker. 
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und Jäger | 7001200—| — 





n , P ‚ Artillerie 70020010 60 — 
ir Operlieutenant ber Infanterie und 

Zäger . . 1 5001100|—| — | — — 
[77 177 7 Savallerie D 500 100/20 100 — 2 
„„ Artillerie . | 500110010) 60 — 1 
* * „Generalquar⸗ 

tiermeifter-Stab8] 6001100 20 100 — 2 
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" 7 „ technifchen 
| Compagnien 5001100 —| — | — HER 
„ Unterlieutenant der Infanterie und 

ger .. 4 .4001100,—| — | — — 
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[73 177 7 Artillerie J 400 100 10 50 —— 1 
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In 7 7 technifchen 
Compagnien | 4001100—| — | — 
„Junker aller Waffengattungen | 240] 48|—| — | — 


Die Commando⸗Zulage erhält nur der wirkliche Commandant 
eined Regiments ober Jaäger⸗Bataillons. 
. Der Eommanbant der technifchen Eompagnien erhält jährlich 
ebenfalld 200 fl. Commando⸗Zulage. 
Die -Dffiziere der Eommandantfchaften, des Eabeten-Eorps, 
ber Garnifons= Eompagnien, ded Invalidenhaufes und der Wetes 
ranen-Anftalt beziehen die Gehalte der Infanterie Offiziere, bie 


Stabsoffiziere diefer Branchen aber, mit Ausnahme der Platz⸗ 
Das Heer⸗Weſen. 13 
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GStaböoffiziere, Keine Fourage-Mationen, und daher auch Feine 
Dferde-Gratification und Fein Stallgeld. 

Die Offiziere der Ouvrierd« und Pontonier-Compagnie, und 
jene Artillerie-Dffiziere, welche bei ber ZeughaussHauptdirection, 
den Zeughaus⸗Verwaltungen und ben Artillerie-Ctabliffements für 
ftändig angeftellt find, beziehen ben Gehalt der Artillerie -Offi- 
ziere, aber ebenfalls Beine FouragesRationen und daher auch Feine 
PferbesGratification und kein Stallgeld. 

Die bei ben Artilleries-Etabliffements ſtändig angeftellten Of⸗ 
fiziere erhalten monatliche Bulagen von 10 fl. 

Die Adjutanten der Diviſions⸗ und Brigade⸗Generale bezie= 
hen bie ihrer Charge und Waffengattung anklebenden Gehalte, 
amd außerdem, wenn fie der Eavallerie-angehören, jährlich 140 fl. 
Functions⸗Zulage; wenn fie ber Infanterie oder dem Ingenieure 
Eorps angehören, nebft biefer Zulage noch 100 fl. Pferde-Grätie 
Ffication, 20 fl. Stallgeld, und täglich 2 Leichte Fourage⸗Rationen. 

Die Regiments⸗ und BataillonssAdiutanten der Eavallerie 
and Artillerie haben jährlich 100 fl. Funttions⸗Zulage, und jene 
der InfanterierRegimenter und Jaäger⸗Bataillone nebft diefer Zus 
Yage 50 fl. Pferbe-Bratification, und täglich eine leichte Fourage⸗ 

ation. | 
Zene Offiziere, welche als Profefforen im Eabeten= Corps 
angeftellt find, erhalten eine jährliche Zulage von 500 bis 600 fl., 
die InfpectionssDffiziere des Cadeten⸗Corps aber, nach ber Länge 
ihrer Anwefenheit in diefer Anftalt, 180 bis 300 fl. jährliche Zulage. 

Die bei den Feſtungsbauten zu Ingolftabt und Germersheim 
verwendeten Dffiziere beziehen ebenfalls Zulagen. 

Bei Beförderungen bezieht’ der ledige Offizier erſt nach 8 Mo⸗ 
naten, der verheirathete nad 4 Monaten den Gehalt der: neuen 
Charge, indem das Surplus der Wittwen⸗ und Walſenkaſſe ans 
heim fällt. 

Jeder Offizier kann jährlich 6 Wochen: Urlaub, ohne Abzug 
an feinem Gehalte, erhalten, 
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Bei längerm Urlaub verliert er die Hälfte der Gage, ohne 
Einrechnung des Quartiergeldes, welches fo wie bie andern Be⸗ 
züge „ungeſchmälert bleibt, wenn nicht Se. Majeftät der Künig 
den Fortbezug des ganzen Gehaltes ohnedieß bewilligen. Dieſe 
Gagenhälften werden dem Wittwenfond zu gut gerechnet. 

An feinem Gehalt erleidet der Dffizier und überhaupt jeber 
Gagirte nur folgende geſetzlichen Abzüge, nämlich einen halben 
Kreuzer von jedem Gulden der Gage und bed Quartiergelbes für 
ben Wittwen⸗Fond und einen halben Kreuzer für den Offiziers⸗ 
Unterſtützungs⸗Fond. | | 

Alle übrigen Beiträge zur Muſik oder Bibliothek find freie 
willig und. daher bei den Truppen⸗Abtheilungen auch verſchieden. 

Bei Verſetzungen, die nicht ſelbſt nachgeſucht wurden, erhält 
ein General-Lieutenant und Commandirender einer Diviſion für 
jede Poſtſtunde der Entfernuung..6jfl. — kr. 
ein General-Major und Commandant einer Brigade Au—m 
ein Oberſttt20, 
ein Oberſtlieutenant oder Major . 2 4 
ein Hauptmann ober Rittmeifter » + 180, 
ein Ober⸗ oder Unterlieutenant » «1, 
ein ner 0 2 ee nA 


Fährlihe Fezũüge der Gendarmerie-Offiziere. 

Der Gehalt des Enrps= Eommandanten beträgt 2040 fl. 

Gage, 400 fl, Quaztiergeld, 1630 fl. Functions⸗Gehalt, 

730 fl. Kouragegeld und 200.fl. Pferde⸗ Gratification 
zuſammen 5000 fl. 

Ein Hauptmann bezieht. 1000 fl. Gage, 200 fl. Quartiers 

geld, 200. fl..Functiongs Gehalt, 365 fl. Fouragegelb, 
120 fl. Pferde⸗Gratification, auſammen 1885 fl. 

Ein Oberlieutenant 500 fl..Gage, 100 fl. Quartiergeld, 

125 fl. Functions⸗Gehalt, 366 fl. Fouragegeld, 120 fl. 
Dferde-Gratification, aufenmen 1210 fi, 
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Ein Unterlieutenant 400 fl. Gage, 100 fl. Quartiergeld, 
125 fl. Functions⸗Gehalt, 365 fl. Fouragegeld, 120 fl. 
MferdesÖratiftcation, :  zufammen 1110 fl. 
Der Corps» Adjutant hat außer dem Gehalt feiner Charge 
200 fl. Functions⸗Gehalt. 
Ueberbieß erhalten die Gendarmerie- Offiziere während ber 
Mufterungen täglich 4 fl. 30 Fr. Diäten. 
Jährliche Gehalte der Militär-Beamten. 
Der General-Stabsarzt bezieht jährlich - + 420400 fl. 
Der Haupt: Kriegsbaffter und GeneralsSerretär .  . 2500 
Ein Dber-Stabsarzt und ObersKriegscommiffär 1. Klaffe 
| 1800 bis 2000 ‚r 
Ein Ober Under : . 0 410o0 bis 2400 „ 
Der Ober-Beterinärarzt, Haupt⸗Kriegskaſſa⸗Controleur 
und ObersNegiftrator » >» 2 41800, 
Ein Obere Kriege: Commiffär 2. Klafe » - +  +1600 
Ein Stabe-Arzt, Krieges Commiffär, Stabs-Auditorr . 1400 „ 
Ein geheimer Secretär, Regiftrator, Haupt⸗Kriegskaſſa⸗ 
Buchhalter, MilitärsgondesKaffer . . + 1400 
Ein Kriegs: Rechnungs: Eommiffär, Regiments⸗Arzt, Mes 
giments-Quartiermeifter, Regiments⸗Auditor und Obers 
Apotheker 1. Kfe » + + 41200, 
Ein Ingenieur-Geograph und Eonfernatorr . . + 1000, 
Ein Regiments⸗Arzt, Regiments-Quartiermeifter, Regi⸗ 
ments⸗Auditor 2. Klaffe, Regiments» Veterinärarzt, 
Dhers Apotheker 2. Klaffe, Regiftraturs-Gehülfe und 
Fiscalats-Adjunct ee 2 2 0. 0: .: My 
Ein Deffinateur und Fohlenhofe-Verwalter 1. Klaffe . 800 
Ein Deffinateur und Fohlenhofs-Verwalter 2. Klaffe . 700 
"Ein Bataillong-Arzt 1, Klaffe, Bataillons⸗Quartiermei⸗ 
fter, Bataillons-Aubitor, Divifions-Veterinärarzt, Kanz⸗ 
lei⸗Secretär, Unter-Apotheker 1. Klaffe und Fohlen: 
hofs⸗Verwalter 2. Klafe >» ee 60 
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Ein Bataillons- Arzt 2. Klaffe, Unter» Quartiermeifter, 
Unter: Aubditor, dann Unter⸗Apotheker 2. Klaffe, ferner 
ein UntersVeterinärarzt 1. Klaffe, Actuar 1. Klaffe, 
der Gießmeifter und der Bohrmeifter (die letztern zwei 
außerbem jeder jährlich 200 fl, Functions:Gehall) . 500 fl. 
Ein UntersArzt, Unter-Beterinärarzt 2. Klaffe, Apothes 
ker⸗Gehülfe 1. Klaffe, Actuar 2. Klee » .»  . 400 „ 
Ein ärztlicher und veterinärärztliher Practicant, dann 
ein Apothefergehülfe 2. Klaffe, Regiments: Actuar und 
Werkmeiſter.. 23s fl. 


Monatliche Bezüge der Mannſchaft des Gendarmerie-Corps. 
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Ein Stationd-Commandant erhält monatlich 30 Er. Zulage. 
Sämmtliche Mannſchaft hat freies Quartier mit aerarifchen Bett⸗ 
Fournituren, Werztliche Behandlung und Mledicamente find frei, 
dagegen beftreiten bie in Militärs Krankenhäufern aufgenommenen 
Bendarmen die Kranken-Verpflegung aus dem Fortbezug ihres 
ganzen Gehaltes. Aus einem eigenen, dem Gendarmerie-Corps 
ausgemeffenen Fond, zum größten Theil aus den eingefenbeten 
Anzeige-Gebühren gebildet, welche bei den Gerichten auf die von 
Gendarmen gemachten Anzeigen über verfchiedene Contraventionen 
erkannt und erhoben werden, erhalten durch dienftliche Auszeich« 
nung verdiente Unteroffiziere und Gendarmen Gratificationen und 
im Falle des Bedarfs Unterftügungen für ihre Familien. 
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Bei ven InfanteriesRegimentern, den Jäger-Ba= 
taillonen, den Garnifonds-Compagnien, den Commandantichafs 
ten, den Invaliden und Veteranen beträgt bie tägliche Löhnung 
für einen Feldwebel oder Oberjäger er 0 0. DR u 
» nn  Mufitmeifter oder Stabs⸗Horniſten. +: 320 „ 
vn Megimentskambur 2 2 ED 
»  n  Aubitoriats-Actuar (bei allen Waffen-Gattun: 

gen gleich .. 26864 
„„Sergeanten oder Untrfüger » + + + BB m 
Pr „» Prof .- . . . . 158 u» 
vr m Hautboiften 1. Se -» + er 0 BB m 
» rn  Eorporal, Bataillons-Tambour und Rechnungs⸗ 

Practicant (welcher jedenfalls Eorporal if) 15 , 
nr m Hautboiften 2, Klaffe oder Lorniften 1. Klaſſe 15° 
vn Homifen 2. Klee - +. 413 
» „Tambour 1. Klee + 000. Ban 
n n " u . + . . . 7'/a 1 
vr „  Gefreiten, Zimmermann, Gemeinen, Büchfen- 

macher und Profoß:Gehülffen » +» + Tan 


Beider Savallerie: 


für einen 1. Wahtmefter . 2 2 een. 32 Mi. 
„nn Stabetromptr » 2 0 
a nn L:- Wachtmeiſterr. 20 
— SEE ,. - N 666 
» m Trompeter 1. Klafje ee a 
„» nn Comm. 2 er er er 0. I m 
m „Trompeter 2. Sl + BB 
vn Suhid. - 2: ee 2 0 0. 0. Tu 
un Sl >» O2 ee Ahr 
or „  Gefreiten, Gemeinen, Büchſenmacher und Pros 
foß-Schülfen >. ee er Han 
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Bei der Artillerie: 
für einen Oberfeuerwerkeee... 2400 kr. 
„Stabs⸗Trompeter..... 4230 
— „ Feuerwerker... 30 

„ » Prof -» — . 23 
„.„Trompeter 1. Klaſſe > er eh 

” „. Soprml. 2 er ee eV u 
es „Trompeter 2. Klaffe dt ee hi > ee 
* „Bombardenuurrr14 
» SOberkanonieer.. RR 
„„Unterkanonieer. ee Bar 

Beibem Fuhrweſen: 

für einen 1. Wachtmeiſteeerrr. 237174kr. 
“nn % Wachtmeiſtter.. 28, 
ar r Profo . — . 20 u 
„—.„Trompeter 1. Klaffe Be A 
«nn Som. 2 er er 0. Hrn 
— „Trompeter 2. Klaffe A er 0er + BB 9 
" " Schmied . . . + + . . + 24a " 
+ mn Sc 2 8 1 2 ne Mr 
Pr »  Gemeinen in an ee ae ee 
vr nm Profoßgehülfen er 6 
| Bei der Dupriers-Eompagnie: 

für den Feldwebeee. 388 Fr 
gr einen Sergeanten. 23 
„non Sr: . . 8 17 
»ı nn Rambour 1. Klaffe. EEE | 17977 


n r rn 2. " ” * . wi + 91h „ 
77 4 Ouvrier 1. Klaſſe ⸗ + * . * 13'% 1; 
„ 7; 7} 2 rm “ + + * * + 11!/ 7; 


Bei der Pontonier-Compagnie: 
für den Ober-Brückenmeiſterr. 4400 kr. 
„einen Brückenmeiſter. 30 H 
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für einen Brüdenführer . 2 2 22290 kr. 
7) " Gefreiten.. * + * * 14 7, 
7) [77 Zambour 1. Klaſſe * * 10 m 7; 


7) 17} " 2. 7; ° . . * + ° 91% 173 
vn Pontonier 1. Safe. +» .: 20.0. 22 
7} r " 2 73 . * . * * + 8, 7) 


Beiden Sappeur: und Mineur-Eompagnien: 
für einen Obermeifter > 2 2 2 4240 Er 
nn Manier - 0 Oo 2 2 DO m 
tn ha .» re 2 2: DB 
„BGefreitenn. 220 
„„Horniſten 1. Klaſſſ. —1568, 
Neu: - u u en. 067° 
— — oder Mineur 1. Klfe » .» . 12 „ 
” " n n 2 2 . . . 8a 

Die Löhnung wird von 10 zu 10 Tagen ausbezahlt. 

Ein die Eorporalsdienfte verfehender Gemeiner erhält nebft 
feiner Löhnung tägli 4 Er. Zulage, 

Seder Soldat vom Feldwebel, 1. Wachtmeifter, Oberfeuer⸗ 
werker oder Obermeifter abwärts erhält täglich eine Brodportion, 
welche in 1Y Pfund Moggenbrod befteht, und entweder in Nas 
tura oder in Geld verabreicht wird. 

Alle Bezüge, mit Ausnahme der Montur⸗Raten im Urlaub, 
und der MedaillenzZulage, hören im Beurlaubungss oder Kranke 
beitsfalle auf. 

Die Medaillen Zulage beträgt für den Befiger der goldenen 
Medaille die volle, für die filberne eine halbe Taglöhnung jener 
Eharge, welche er am Tage feiner Auszeichnung bekleidete. 

Soldaten, die fich zu einer neuen Dienftzeit verpflichten, er⸗ 
halten in den erften 6 Jahren ihrer Reengagirung täglich 1 Er. 
für die folgende Zeit 124 Er. Zulage, 

Die ind topographifhe Bureau commandirten ia che 
beziehen täglich 15 Fr. Zulage. 
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Auf Dlärfchen erhält die Mannfchaft Einguartierung und 
Verpflegung von dem Quartierträger, wofür pro Mann und Tag 
10 Er. vergütet wird. Davon bezahlt der Mann täglich 5 Er. von 
feiner Löhnung, die andern 5 Pr. zahlt das Militär-Xerar. 

Jeder Soldat erhält bei feinem Zugang zur erften Anfchaf- 
fung der Bürften und übrigen nöthigen Propretäts-Artitel 50 Pr. 

Die tägliche fchwere Fourage- Nation befteht in 4 bayer. 
Schäffel Hafer, 10 Pfund Heu und 3 Pfund Stroh. 

Die Cüraffier= Pferbe- Ration in ſtel Schäffel Hafer, 
10 Pfund Heu, 3 Pfund Stroh. 

Die leichte FouragesRation befteht in 7; Schäffel Hafer, 
9 Pfund Heu und 3 Pfund Stroh. 

Bei jedem Regiment oder felbftänbigen Bataillon beforgt eine 
Kaſſa- und eine Deconomie-Commiffion bie innere Vers 
waltung befjelben. 

Ein Stabsoffizier ift Vorftand dieſer Commiffionen, die aus 
Berdem aus dem Duartiermeifter und einer beftimmten Anzahl 
Dffiziere im periodifchen Wechfel beftehen. 

Die Kaffa-Commiffion beforgt das Geld- und. Kaffawefen, 
‚die Deconomie»Commiffion dad Rechnungs: und Montirungswefen, 
‚und bat die Aufficht über die Deconomieführung der Compagnien 
ober Escadronen, über die Unterhaltung ber Armatur: und Rüs 
. ftungs-Gegenftändbe, der Reit: und Zug-Equipagen. 
 - Sn jenen Garnifonen, in welchen Peine felbftändigen Commans 
dantſchaften find, ift der Deconomie-&ommiffion auch noch bie 
Beiſchaffung der Lebensmittel, Fourage, Brennmaterialien ıc., dann 
die Beforgung des Bauweſens und des Krankenhaufes übertragen. 

„Helm, Sasquet oder Tſchacko mit allem Zugehör, Epaulette, 
Mantel Meantelfad, Tornifter, Haarbufh und Sporn erhält bie 
Mannfhaft unentgeldlih auf. beftimmte Tragzeit, Die übrigen 
Monturftüde aber werden ber Mannfchaft um beftimmte, unver⸗ 
‚änderliche Preife zur Schuld gefchrieben. 

Zur Tilgung diefer Schuld find der Mannfchaft tägliche Geld⸗ 
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Gebühren, unter dem Namen Montur-Raten, zugemeffen, mittels 
welcher diefe Schuld bis zur Vollendung der 6jährigen Dienftzeit 
wieder abgetragen wird, wie aus folgender Tabelle zu erfehen ift. 













FREE: Jung diefer Monturef 
3=3 > en ende 34 * 
5355 Tag zjugemeffen 
235336 dem präſenten 22 25 
Waffengattungen. E23 557 >3 
BESeEE Unterof-| Sul Season 
ZESES | fiier | daten |. 4580 
Ba» 5 257% 
fl. | Er. | BJ Er. ı HL. 1 Er. Ihl. Er. hl. 
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Artillerie=Unteroffiziere und] | 
Trompeter . R : 1137291 —1 4| 8 | — 1-1 | 8 
ombardeure und Kanonierel 107 61—I—|—| 3|—| — | 3 
Techniſche Compagnien, incl. 
zn und Ouvrier⸗ 
Eompagni — |—/—[ 4| 3| 3| 4 — | 3 
Fuhrweſens⸗ nferoffiere u 
Trompeter . 124 32 —I 4 2 —— 3 
ubrweiens-Gemeine. . 1124 32 | —I—|—| 3| 4 — |3 
Penſions-Weſen. 


Nur wenige Heere haben ſich ähnlicher muſterhafter Einrich⸗ 
tungen für Verſorgung dienſtuntauglicher Offiziere, ſo wie für 
deren Wittwen und Waiſen zu erfreuen, wie das bayeriſche Heer. 

Die Verordnungen darüber beſtimmen, daß Unfähigkeit zur 
fernern Dienftleiftung, fo wie tadelfreies Benehmen in militäs 
rifcher und fittlicher Hinficht, Anfprühe auf Penfion begründen, 

Die Ertheilung ift dem Ermeffen Sr. Majeftät des Könige 
vorbehalten. 

Wo diefe Bedingungen erfüllt find, tritt Folgendes Penſions⸗ 
Normativ ein: 

Ein General der Infanterie, Eavallerie oder Artillerie 
[1.1 2 jährlih23o fl. 
or Beneralstintnnt 2 ee 0.0. 4500 „ 
„General-Majorrrrrrrrrr er 3150 „ 


Ein Oberſtt. ee ee 1800 fl. 
po Dberfllieutenant ee 0.0 1500, 
n„ Mir >» 2 Eee 19300, 
Rittmeifter oder Sauptmann 1. Klafe - +»  . 1000 „ 
„ Hauptmann 2 Klee -» » ee 0er 02 BO 
„Oberlieutenant Fee ae 6 
„Unterlieutenant ee ee a ae a 400,, 
unter oder ein mit biefem in gleihem Rang 
ftehendes Individuum m. 24, 
Diejenigen Offiziere, deren Dienftuntauglichkeit die Folge 
einer fchweren Verwundung vor dem Feinde ift, rüden, fo wie fie 
‚bie Tour im activen Dienft getroffen hätte, zur weitern Beför- 
derung innerhalb folgender Gränzen vor, unb beziehen alsdann 
die ber erreichten Charge gebührende Penfion, nämlich : 
der GeneralMajor bis zum Generalskientenant, 
vr Dberft bis zum General-Major, 
„Major und DOberftlieutenant bis zum Oberften, 
„, Hauptmann oder Rittmeifter bis zum Oberftlieutenunt, 
„SOber- und Unterlieutenant bis zum Hauptmann 1. Klaffe 
oder Rittmeifter, 

Die Uniform der penfionirten Offiziere 'befteht in kornblumen⸗ 
blauen Röden mit langen Schößen und einer Reihe gelber Knöpfe, 
weiße Kragen und Aufichläge, gelbe Schuppenepaulette und Grad⸗ 
auszeichnungen, blaue lange Beinkleider mit weißem Borftoß, 
überdieß ornblumenblaue Ueberröde mit weißem Kragen und 
Borftoß. Hüte mit filbernen Quaften und goldener Sternfchleife. 

Die Säbel jener Waffengattung, in welcher fie zulegt ges 
dient haben. 

Die Generale tragen bie ihrem Grabe entfprechende Stiderei 
blos auf dem Kragen, 

Die Militärs Beamten erhalten die Penfionen nad obigem 
Regulativ, und zwar nad) dem Verhältniffe ihres Gage⸗Betrags 
zu den entfprechenden Offiziers⸗Chargen. 
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Auch können Offiziere, die in der Linie zu dienen nicht mehr 
tauglich find, nad) ee —— zur m. Poſt⸗ 
Anſtalt übertreten. 

Für Verſorgung der zum Theil ober ganz dienſtuntauglichen 
Unteroffiziere und Soldaten beftehen: die 2 Garniſons⸗Compagnien 
(fiebe S. 277), die Veteranen-Anſtalt und das Invalidenhaus, 

Sn der Veteranen: Anftalt zu Donauwörth, wohin 
die verheiratheten Real⸗Invaliden gelangen, erhalten diejelbe Löh⸗ 
nung und Verpflegung wie die Soldaten ber Garnifons =» Come 
pagnien, nebft einer Zulage. 

Im Invalidenhbaus zu Fürftenfeld, in weldhem blos 
ledige Invaliden oder Wittwer ohne Kinder aufgenommen werben, 
erhalten diefelbe volle NaturalsBerpflegung, die nöthige Montur 
und nach Verfchiebenheit der Ehargen ein tägliches Tafchengeld. 

Die Veteranen und Invaliden Pönnen, wenn fie ed vorziehen, 
ftatt des Eintritts in diefe Anftalten, die Penfion verlangen, oder 
auch mit Austritt aus denfelben, in ihrer Heimath verzehren. 

Befonders Hülfsbebürftige erhalten überbieß Unterflügungen 
aus dem Invalidenfond, 

Für Unteroffiziere und Soldaten, welche wegen Alter oder 
Gebrechen nach mehrjähriger treuer Dienftleiftung untauglich wur⸗ 
ben, und in Erwerbung bes Lebensunterhaltes ganz ober theil= 
weife befchränkt find, gibt ed Penfionen in 2 Klaffen, nach fol⸗ 
gendem Regulativ, entweder auf Lebensdauer oder nur auf einen 
beftimmten Zeitraum, 
| Im Heere 
Der Feldwebel, 1. Wachtmeifter, Obers 

feuerwerker, ober ein in diefer Ranges⸗ 

Kathegorie ftehendes Individuum monatl. 10fl, —Er. 7 fl. 20 Er. 
Der Sergeant, 2. Wachtmeifter, Feuers 

werker monatlih. 7, 30, dr —u 
Der Eorporal, Sautboift, Trompeteru.f.m, 7, —ı An 30 „ 

» Soldat, Zambour monatlich . . du —ı Lu 30 


1. Klaſſe. 2. Klaffe. 
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Sn ber Gendarmerie. 
1. Klaffe. 2. Klaffe. 
Der Feldwebel monatih - .X20fl. — kr. 13fl. 20 Er. 
„Profoß " . ’ 5 2, — u Wu —u 
„» PBrigadir . . BB, —un Su —n 
Bendarm — . 10, —7, 80, 

Auch bei verſchiedenen Civilſtellen finden lang und brav ges 
diente Unteroffiziere geeignete Anftellung oder Verwendung. 

Die Wittwen der Offiziere und Militär-Beants« 
ten, gleichviel, ob biefe in der Activität oder im Penfionsftande 
verftorben find, erhalten aus dem bereits erwähnten Militär- 
Wittwen= und Waifenfond den dritten Theil des vollen Gehalts 
des Verftorbenen ale Penſion, und zwar: 

Die Wittwe eines Generalstieutenants jährlih . 1666 fl. 40 fr. 
— * „General⸗Majors " . 1166 „ 40 „ 


m " „Oberſten " . 800, —u 
/ " „SOberſtlieutenants 7 . 63, 20, 
7) "„ n Majors " . 566 „ 40 „ 

Be „Hauptmanns 1. Klaffe oder . 

Rittmeifters jährlich . 00, — 
7) " „Hauptmanns 2.8, „ . MW u. —u 
„nn "gr Dberlieutenants — . 200, —u 

ig * „UUnterlieutenants " - 166 „ 40, 

" nm + nm »Sunkers ober in biefem Range 


ftehenden Individuums jährlich 6, — u 
Die Waifen der Generale. und Stabsoffiziere und ver in 
dieſer Ranges⸗Kathegorie ftehenden MilitärsBeamten erhalten, als 
einfache Waife, den 25. Theil, ald doppelte den 3sotel des Ac⸗ 
tivitätssGehaltes ald Unterftügung, Iebenslänglich ober bis zu ih⸗ 
rer Berforgung, und zwar jährlich: 
bie einfache Waife eines Generalstientenantse . + + 200 fl. 
or doppelte „, no. " " . * + 300 u 
m einfache 7 » General:Majors +: 10 u 
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die doppelte Waiſe eines General-Majors 
„ einfahe „ „» Dbeftien . ; ; j 


" doppelte n Z " + + + . 
„einfahe „9  Dberftlieutenants r R 


„, doppelte „ 7 D - . 
„enfhe nn Mair. > 2a 
„ doppelte „, " n . . 5 


. 210 fl. 
Hy 
. 76 
‚14, 
. 68, 
. 102 „ 


Die Waifen der übrigen Offiziere und Militär - Beanten 


erhalten jährlich: 


als einfache Waiſe eines Hauptmanns 1. Kl. od. Rittmeifters 48 ft. 


„ doppelte „ " .. . . 
„, einfache Waife eines — 2. Klaſſe 
„ doppelte „, n „ . 
„ Änfahe „m Dber= und Unterlieutenauts . 
„ doppelte „, " n " . 


- RA 
. 4, 
.63, 
. 36, 
. 54, 


als jährliche Unterſtützuug bis zum 20. Lebensjahre und ſelbſt 
nach dieſem noch, je nachdem der Selbſterwerb mehr oder min⸗ 


der beſchraͤnkt ift. 


Die Wittwen der Unteroffiziere und Soldaten ers 


halten als Penfion monatlich: 
Bei dem Heere: 
Die Wutwe vom Feldwebel und der in dieſer Kathe⸗ 


gorie ſtehenden Individäaeeennn. 6fl. — kr. 


Die Wittwe vom Auditoriats-Acunr . . 
„ „ »  Sergeanten und in biefer Kathes 
gorie ſtehenden Inbiviuen » 2 0.0. 

Die Wittwe vom Eorporal, Hautboiften oder Trompeter 
„ m m Gefreiten, Gemeinen oder Tambour 

Bei der Gendarmerie, 

Die Wittwe vom Feldwebel - » 2 20. 
12 2 " Profoßen ® ⸗ * 
* „Brigadier ee. 
7 " 7) Gendarm . + + . . 


4 — 7— 
3 " 30 [7 
I —n» 


2 My, 


8 fl. — fr. 


4 — 


8, 30, 


3, —n 
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Die Waifen der Unteroffiziere und Soldaten durch alle Char- 
gen, ſowohl die einfachen als doppelten, erhalten einen monat= 
lichen Erziehungsbeitrag von 3 fl., die Knaben bis zum zurück⸗ 
gelegten 13., die Mädchen bis zum 15. Lebensjahre, 

Erlernt ein Knabe nach dem 13, Lebensjahre eine Kunft oder 
ein Handwerk, fo erhält er überdieß Unterftügung und Lehrgeld, 

Die Wittwen und Waifen der auf den Felde der Ehre ges 
bliebenen, oder an den Folgen ber vor dem Feinde erhaltenen 
Wunden verftorbenen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten er= 
halten die Penfion und Unterftügung nad) dem nächſt höhern 
Grade des verftorbenenen Gatten und Vaters. 


Heiraths- Eaution. 


Nur nach Leiftung einer Caution von 10,000 fl. dürfen Of—⸗ 
fiziere oder Militär-Beamte heirathen. 

Diefe Eaution muß wenigftens 400 fl. an jährlichen Zinfen 
oder Renten eintragen, außerdem muß biefelbe zur Ergänzung 
jenes Binsertrages erhöht werben. 

Für Unteroffiziere und Soldaten befteht die Kaution in 600 fl., 
‚Bei der Gendarmterie in 1000 fl. Ausnahmen hievon, ſowohl für 
Dffiziere ald Soldaten, hängen von der Gnade Sr, Majeftät 
des Königs ab, 


Militär Bildungs: Anftalten. Befördernugs⸗Syſtem. 


Zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung der dem Militärbienft ſich 
widmenden Individuen beftehen folgende Anftalten: 
a) das Pöniglihe Cadeten-Corps in München, 
b) die Artillerie-Schulen, 
o)vie Säulen beidenübrigen EN 
ad a) Das königl. Cadeten-Eorps in München (im Jahre 1756 
gegründet) ift beſtimmt, jungen Leuten in einem Sjährigen Curs die 
theoretifche und practiſche Vorbildung zum Eintritt als Offizier in 
die verfchiedenen Waffertgattungen des Heeres zu ertheilen, 150 


304 Bayern. 


Pläge im Eadeten= Corps werden mit Anfpruch auf Anftellung 
im Heere und 50 bis 60 Supernumerär:Stellen ohne dieſen An= 
fpruch vergeben, Zu den erftern werben nur Söhne des Adels, 
der Offiziere, MilitäreBeamten und jener Eivil-Beamten, welche 
wenigftens im Range eines Eollegialraths ftehen, zugelaffen. 

Diefe Pläge find entweber ganze Freiftellen, oder folche mit 
jährlichen Zahlungsbeiträgen von 102, 204, 306 oder 408 Gulden. 

Die Supernumerär: Pläge werben an Inländer, ohne Rück⸗ 
fiht auf Stand oder Rang der Eltern, aud an Ausländer ver= 
geben, welche jedoch ohne Unterfchied 408 fl. zu bezahlen haben, 

Uebrigens Fönnen diefe Ueberzähligen dur die Gnade Sr. 
Majeftät des Königs den Mebrigen gleichgeftellt werben. 

Der Aufnahme des 10jährigen Knaben geht ein Eramen voraus, 

Die ganze Eintheilung und Beauffichtigung der Zöglinge iſt 
militärifch geordnet. 

Sänmmtliche Zöglinge bilden nach ihren'8 Klaffen, 8 Brigaden. 

Die der 4 untern Brigaben werben Eleven, jene ber 4 obern 
BrigadensEadeten genannt. 

Jeder der 7 erften Brigaden iſt ein Infpectiond = Offizier 
und 2 Eadeten der 8. Brigade zur Aufficht zugetheilt; legtere hei⸗ 
‚Ben Fahnen = Endeten. 

Die Zöglinge bilden bei Ausrüdungen 2 Compagnien, wovon 
die erfte, die Eadeten, mit ihrer Größe angemeffenen Gewehren ver= 
‚fehen find. Die Fahnen⸗Cadeten bilden biebei die reglements⸗ 
mäßigen Ober= und Unteroffizierd: Ehargen. Außerdem find die 
beiden Compagnien getrennt, und kommen nur bei- außerordent« 
lichen Gelegenheiten zufammen. | 

Das Eadeten-Eorps-Eommando fieht unmittelbar unter dem 
Kriege: Minifterium, und erftattet monatlich mündlichen und ſchrift⸗ 
lihen Rapport an Sr. Majeſtät den König. 

Der Stab der Anftalt befteht aus: 

1 General oder Stabsoffizier ald Commandant, 
1 Stabsoffizier oder Hauptmann, 
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1 Abdjutanten, 
15 Infpections = Offiziere, incl. bes Borftandes der Decos 
nomie-Commiffion. 

Die beiden erftern find förmlich im Eadeten-Eorps angeftellt, 
und tragen die Uniform desſelben. 

Die Inſpections⸗Offiziere werben aus der Infanterie auf ihren 
Wunfch dahin beordert, und tragen die Uniform ihrer Abtheilungen, 

Das Deconomifche der Anftalt beforgt die Deconomie = Eoms 
miffion.unter einem Hauptmann oder Oberlieutenant als Borftand, 
1 Ober= oder Unterlieutenant ald Mitglied, 1 Quartiermeifter und 
Actuar. 

Für den Sanitäts⸗Dienſt ift 1 Corps Arzt und 1 Chirurg, 1 
Krankenauffeher und 1 Krankenwärter vorhanden; das Dienft« 
Derfonal befteht aus 2 Hausmeifter, 2 Portier, 20 Aufwärter und 
1 Frifeur. 

Die Lehrgegenftände, welche durch 15 Profefforen und 15 Lehe 
rer, theils Offiziere, theild vom Civil, vorgetragen werden, find: 
Religion und Gittenlehre, Arithmetif, Algebra, Geometrie, Tris 
gonometrie, Waffenlehre, reine und angewandte Taktik, Terrain- 
lehre, Befeftigungs-Wiffenfchaften, Angriff und Vertheidigung der 
feften Pläge, Militärs und Freihand⸗Zeichnung, Naturgefchichte, 
Phyſik und Chemie, Gefchichte, Geographie, deutfche und frans 
zöfifhe Sprache, Dienftlehre, militärifche Uebungen, Caligraphie, 
Muſik, Fechten, Turnen, Xoltigiren, Schwimmen und Tanzen. 

Die 6. Klaffe erhält practifchen Unterricht im Aufnehmen mit 
dem Meßtifche; und die 7. während ihrer Bacanszeit im topo⸗ 
graphifchen und militärifhen Aufnehmen, die 8. Klaſſe auch Reit- 
unterricht. 

Jene Zöglinge, welche zum Sngenieur= und Artillerie-Eorps 
eintreten wollen ober ed befonders wünſchen, erhalten außerdem 
noch in ber höhern Mathematit Unterricht. Italienifche und eng⸗ 
liſche Sprache zu erlernen, fteht in dem freien Willen eines jeden 
Zöglings, Lehrer find vorhanden. 
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Nach beendigtem Lehrcurs werben bie Zöglinge durd eine von 
Offizieren aller Waffengattungen zufammengefegte Commiſſion ges 
prüft, und wenn fie in ihren Kenntniffen und Fertigkeiten genügt 
haben, den Heeres-Abtheilungen als Junker eingereiht. 

An diefen Prüfungen Pönnen auch bie fich dazu eignenden Uns 
teroffiziere und Eadeten der Artillerie⸗-Regimenter und der tech⸗ 
niſchen Eompagnien zum Zwede ihrer Beförderung Theil nehmen. 

Die Uniform des Cadeten-Corps befteht in Fornblauen 
Röcken mit Kragen und Aermelaufichlägen von fhwarzem Mans 
chefter, rothem Borftoß, einer Reihe weißer Knöpfe; Eornblaus 
tuchene Hofen mit rothem Vorftoß, im Sommer weiß und blau 
geftreifte Ieinene Beinkleider. Casquet und Schirmmügen wie die 
Infanterie; graue Mäntel mit flehendem Kragen; wenig ges 
Prümmte Säbel an weißer Kuppel. 

Der Commandant und der Stabsoffizier tragen Hüte mit 
filbernen Sternfchleifen und Quaften; weiße Schuppen-Epaulette 
und Gradauszeichnungen ; ben Säbel der Infanterie-Dffiziere mit 
Portepee; Ringkragen als Dienftzeichen; im Sommer weißleinene 
Beinkleider, 

ad b) Bei jedem Artillerie Regiment befteht unter Leitung 
des jüngern Oberftlieutenants, als Ecole= Director, eine Schule 
zur Fortbildung der Obers und Unterlieutenants und Junker, in 
welcher ihnen während der 6 Monate des Winterfemefters Unter⸗ 
richt in der reinen und angewandten Mathematit, der darftellen- 
ben Geometrie, der Artillerie-Wiffenfchaft, in der Lehre vom Ars 
tilleries, Maſchinen⸗, Fortifications⸗ und Situations-Zeichnen, durch 
eigends dazu beftimmte und ernannte Offiziere ertheilt wird, 
Außerdem erhalten die Offiziere der Artillerie Vorlefungen über 
den Dienft und das Ererzier-Reglement durch einen Staböoffizier. 

In den verfehiedenen Artillerie-Etabliffements find Offiziere 
der ArtillerieeRegimenter im periodifchen Wechfel zur Inftruction 
in ber Artillerie-Technit commanbdirt (fiche Artillerie). 

Auch wird ſtets einigen Offizieren in ben Städten, wo Unis 
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Herfitäten find, Gelegenheit gegeben, Vorträge über Phyſik und 
Chemie zu hören, 

Ferner bat jedes Artilerie-Megiment eine Schule, in welcher 
den Untersffizieren und Kanonieren die für ihre Charge nöthigen 
Kenntniffe beigebracht werden, und die Cadeten und übrigen fich 
zur Beförderung eignenden Individuen vorbereitenden Unterricht zu 
den Prüfungen erhalten, die fie mit den Cadeten des Föniglichen 
Eadeten⸗Corps beftehen. Den Gang des Unterrichts leitet ber 
oben erwähnte Ecole:Director. 

Jede ſolche Regimentöfchule theilt fich in eine Höhere, und 
eine niedere; und diefe wieber in mehrere Klaffen. 

Sn der höhern Regimentöfchule, welche die Unteroffiziere und 
Cadeten in fich begreift, ertheilen 6 Ober- oder Unterlieutenante 
Unterricht in folgenden Gegenftänden: niedere Mathematik, Geo⸗ 
metrie und Anwendung der Logarithmen, Waffenlehre, reine und 
angewandte Taktik, Terrainlehre, Militärzeichnen, Artillerie-Un—⸗ 
terricht, Batteriebau und Fortification, Geographie und vaterläns 
diſche Gefchichte, Fechten und Boltigiren. 

Ferner ift ed den Cadeten und Unteroffizieren ber Artillerie 
erlaubt, wenn fie die Vorkenntniſſe befigen, am k. Cadeten⸗Corps 
den Worlefungen über Phyfif beizumohnen. 

Den Kanonieren und Bombardeuren ertheilen dazu geeignete 
Unteroffiziere in 2 Klaffen Unterricht im Lefen, Schreiben und 
Rechnen, fowie im Artillerie: Kache, infoweit es biefen noth- 
wendig iſt. | 

ad c) Jedes Infanterie und Cavallerie-Hegiment, dann jedes 
Zäger-Bataillon befigt 2 Schulen, eine höhere mit 2 Klaffen für 
die Junker, Cadeten, und bie ſich zur höhern Beförderung eignen= 
den Unteroffiziere, und eine andere, ebenfall® mit 2 Klaffen für 
die übrigen Unteroffiziere, Xamboure und jene Soldaten, bie fich 
zur Unteroffizier Charge vorbereiten wollen, ober die Schule 
freiwillig befuchen. 

Ein Major ift Vorftand der Regimentsſchule; in der höhern 


4 


308 Bayern. 


ertheilen befonderd fich dazu eignende Offiziere, in der niedern 
Unteroffiziere den Unterricht. 

Die Lehrgegenftände ber 2. Klaffe ber höhern Regiments⸗ 
fchule find: Geometrie, Algebra, Geographie und Gefchichte des 
Baterlands, Feldbienft, Feldbefeftigung. 

In der 1. Klaffe Lefen in allen Arten, Schreiben, die 4 Rech⸗ 
nungsarten mit Bruch und Regeldetri, Fertigung von "Auffägen 
und Dieldungen, Tabelliren, Erklärung der Definitionen der Geo⸗ 
metrie, dann ber Figuren und Pläne der ErerziersVorfchriften, 
Feldbefeftigung. 

Der militärifche Zeichnungsunterricht wirb in diefen beiben 
Klaſſen gemeinfchaftlich ertheilt. 

Hiezu kommt noch bei den Eavallerie-Regimentern Kenntniß 
und Pflege der Pferde. 

In der 2. Klaffe der niedern Regimentsſchule wird Lefen von 
Druck und Schrift, calligraphifches und orthographifches Schrei= 
ben, die 4 Rechnungsarten mit benannten und unbenannten Grös 
Ben; in der 1. Klaffe diefer Schule, Leſen von Drud, Schreiben 
und die 4 Rechnungsarten gelehrt. 

Außerdem erhalten die Unteroffiziere aller Waffen Vorlefun= 
gen über das Dienſt- und ErerziersReglement und ben Felbdienft 
durch die Adjutanten, überdieß jene der Eavallerie und Artillerie 
durch die Veterinär⸗Aerzte über das Aeußere des Pferdes und bie 
richtige Behandlung erfranfter Pferde, 

Bei den Frühjahr und Herbit-Infpizirungen überzeugen fich 
bie infpizirenden Generale durch mündliche Prüfungen von ben 
Fortfchritten der Schüler. 

Die übrige Mannfhaft erhält durch Offiziere und Unters 
offiziere bei ihren Compagnien oder Eskadronen theoretifchen Uns 
terricht aus den Ererzier- und Dienft-Vorfchriften, dem Feld⸗ 
dienft ꝛc., dann auch im Patronenmachen und in ber richtigen 
Behandlung der Waffen. 

Für die Offiziere der Infanterie und Eavallerie finden wäh 
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rend der Wintermonate ebenfalls Borlefungen über die Dienfts 
und ErerziersBorfchriften, befonders aber über ben Felddienſt ftatt. 


Huch erhalten biefelben Ausarbeitungen über biefe Gegenftände, 


wozu ihnen die Commandanten ber Regimenter oder Bataillone 
die Themas liefern. | 

Bibliotheken, deren fich bei jedem Regiment oder Bataillon 
eine befindet, erleichtern bem Offizier feine weitere Ausbildung. 
Diefe Bibliotheken find Eigentum der Offiziere und werben burch 
Beiträge berfelben unterhalten. Mehrere zeichnen fich durch Aus⸗ 
wahl und Bänbezahl aus, 

An die erwähnten Militär» Bildungs» Anftalten reiht fich Die 
Verwendung ber ins topographifhe Büreau commandirten Ofs 
fiziere und Unteroffiziere in ben verfchiebenen Sectionen bess 
felben an. 

Außerdem erhalten während ber Wintermonate bie ind Büreau 
commanbirten Offiziere Vorlefungen burdy Offiziere des Generals 
Duartiermeifter- Stabes und des topographifchen Büreaus über 
Mathematik, Artillerie, Befeftigungskunft, Taktik und Zeichnen. 
Die Unteroffiziere erhalten in benfelben Gegenftänben, befonders 
‚aber in der Mathematik und im Zeichnen Unterricht. 

Jaͤhrlich findet eine fchriftliche Prüfung der Junker und der 
in ihren Kenntniffen über die höhere Regimentsſchule hinausge⸗ 
rüdten Eadeten und Unteroffiziere der Infanterie und Eavallerie 
ſtatt, welche am biefer Prüfung Theil zu nehmen wünfchen und 
"dabei vollkommene theoretifche und practifche Kenntniffe ihres 
Dienftes und gute Aufführung befigen. 

Die Gegenftänbe diefer Prüfung find: Stereometrie, Trigono⸗ 
-metrie, Waffenlehre, reine Taktik, angewandte Taktik mit Terrain⸗ 
beurtheilung, Terrainlehre, Feld⸗ und permanente Befeftigung 
und Militär⸗Styl. | 

"Aus jebem diefer Gegenftände werden zwei vom Kriegs⸗ 
-Minifterium unmittelbar ausgehende Fragen aufgegeben, und in 
Gegenwart einer Eommiffion unter dem Vorſitze eines Stabs⸗ 
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offiziers, ‚welcher ſtreng auf Vermeidung aller Unterſchleife zu 
ſehen hat, in den verſchiedenen Garniſonen, am gleichen Tag und 
zur gleichen Stunde, bearbeitet. 

Die Ausarbeitungen der Geprüften werden am Sitze eines 
jeden Armee⸗Diviſions⸗Commandos durch eigene Průfungs⸗ Com⸗ 
miffionen, unter dem Vorſitze eines Ingenieur⸗Stabsoffiziers korri⸗ 
girt, und das Reſultat, nach 5 Befähigungsnoten klaſſifizirt, an 
das Kriegs-Minifterium eingefchidt. 

Wer nicht eine der 3.erften Hauptprüfungsuoten erhalten ‚hat, 
darf in ven Veförderungsliften nicht vorgetragen werben, 

Der Eommandant einer jeden Heeres Abtheilung beftimmt bie 
Beförderungen der Unteroffiziere. aus den geeignetften Individuen 
mit möglichfter Berüdfichtigung ihres Dienftalters, und bat die 
Befugniß, Söhne der Offiziere oder Militärbeamten, ‚oder von 
Adeligen, dann. der Eollegialräthe und höhern: Einilbeamten, ‚wenn 
fie, die vorgefchriebenen Bedingniffe erfüllen, als Cadeten aufzu⸗ 
nehmen, 

Bei ber-Artillerie muß jeber, vom: Unterfangnier an his. zum 
Oberfeuerwerker, der um eine Charge vorrüden will, ‚das. für 
biefe Charge vorgefchriebene Eramen heftchen; ift dieß nicht. ber 
Zall, fo rüdt der Nächſte im Dienftalter. vor. 

Die Ernennung zum Junker ‚gefhieht durch Se. Maieftät 
den: König in der Megel aus.den Fahnen⸗Cadeten und. jenen Un⸗ 
teroffizieren unb Regiments⸗ Cadeten, welche ben. eben erwähnten 
Zunteis Prüfungen ‚genügt haben, und ſich durch bienftliche Brauch⸗ 
barkeit und fittlidhes Betragen auszeichnen, «oder durch Verwen⸗ 
dung bei ben Arbeiten des topographiſchen Büreaus. bes Generals 
Quartiermeiſter⸗ Stabs ihre-Dualification zur .höhern-Beförberung 
dargethan haben. | 

Die Beförderungen zum Unterlieutenant und von dieſer Eharge 
bis zum General⸗ Major geſchehen in, jeder. Waffengattung für ſich 
nad) ber Wahl Sr. Majeftät des Königs und hei. entfprechenben 
Fahigkeiten nach bem Dienftalter im Grabe, 
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Unterricht und Uebungen der Truppen. 


Sämmtlihe Heeres-Abtheilungen werden in den jeder Wafs 
fengattung eigenthümlichen Uebungen und Manövers mit Sorg⸗ 
falt ausgebildet. Die Infanterie übt ſich außerdem im Bajonett- 
fechten und in allen Zweigen des Turnens. 

Die Ausbildung der Cavallerie, begünftigt durch längere Prä= 
fenzzeit der Mannfchaft, ift vorzüglid. Das Hieb- und Stoß- 
fechten, dann das WVoltigiren wird fleißig geübt, Im Xirailliren 
und im Felddienft wird ſämmtliche Mannfchaft der Infanterie 
und Eavallerie unterrichtet. Bei der Kavallerie ift jedoch der 
vierte Zug jeder Eskadron, bei ben. Infanterie⸗Regimentern find die 
Schügen-Eompagnien, bei den Zäger-Bataillonen die Sarabiniers 
Eompagnien vorzugsweife zum Xirailliren beftimmt, weswegen 
auch bie ‚gewandteften Leute und Pferde zu biefen Abtheilungen 
ausgewählt. werben. | 

Auch der Schwimmunterricht wirb mit Eifer betrieben; zu 
dieſem Zweck find in den meiften Garnifonen Schwimmfcdhulen 
angelegt. 

Die Mannfchaft der Artillerie. erhält den gründlichften Untere 
richt in allen Theilen biefer komplizirten Waffengattung. 

Das Ingenieurs Eorps hat durch die großen Feftungsbauten 
zu Ingolſtadt und Germersheim Gelegenheit, ſich -practifch voll- 
kommen auszubilden, | 

Die Sappeur⸗ und Mineur⸗Compagnien halten zu Jujplſtadt 
‚jährlich, größere Uebungen im Sappens und Minendienft, bie. Pon⸗ 
toniere im. Fahren, dann im Bock⸗ und Schiffbrüdenfchlagen auf 
der Donau, 

‚Bon. Zeit. zu Zeit ſinden Uebungslager ſtatt, an welchen ges 
wöhnlich 2 Armee⸗Diviſionen Theil nehmen, : und fich. mährenb 
14 Rage in Schul⸗ und Feldmanöver üben, 
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Ergänzung des Heeres, Dienftzeit, Neferven, 
Zandwehr. 


Das Heer ergänzt fich durch freiwilligen Zugang unb burdy 
die allgemeine Militär-Confeription, 

Der Militär-Eonfeription ift jeder Bayer — und 
zwar in dem Jahr, während welchem er fein 21. Lebensjahr er= 
reiht, Mit dem 1. Januar des darauf folgenden Jahres tritt 
jeder Sonferiptionspflichtige in die Meilitärpflichtigkeit, und zwar 
nicht nur für das ftehende Heer, fondern auch für die Referven 
und die Landwehr. Ausgenommen davon find nur bie Standes⸗ 
herrn und ihre Familien und der geiſtliche Stand. 

Die Gefammtzahl der jährlich in diefes Alter tretenden Con⸗ 
feribirten beträgt 40 bis 45000. 

In den erften zwei Jahren der Militärpflicht ift jeder Eome 
feribirte verbunden, in das ſtehende Heer zu treten (Armee⸗ 
pflichtigkeit). 

Bon dieſer Nerbindlichkeit ift befreit: jeber einzige übrige 
Sohn jener Eltern, welche bereits 2 Söhne unter ben Fahnen 
verloren, und jeder Sohn jener Eltern, welche bereits 3 Söhne 
unter ben Fahnen verloren haben. | 

Die Berufung zur Armee gefchieht durdy das Loos, vor allem 
aus ber Klaffe derjenigen, welche im erften Jahre der Militär- 
pflicht_ftehen, nach der Meihe der Loosnummern, 

Bon dem Eintritt in das Heer zur Friedenszeit find befreit 
und werden zurückgeſtellt: ein Sohn in jeder Familie, (ſohin auch 
der einzige Sohn), in ſo ferne die Familie nicht in dem Genuß 
eines die Subſiſtenz derſelben ſichernden Einkommens ſich befindet, 
und außer Stand iſt, dieſe Subſiſtenz durch eigenen Verdienſt zu 
ſichern, dann die durch vorzüglichen Fortgang in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künften fich auszeichnende Stubirenden. Diefe Zurück⸗ 
ftellungen werben aufgehoben, fo wie der Krieg eintritt, unb bie 
Zurückgeſtellteu müffen alsdann in bie Armee treten, 
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Für die Dienſtuntauglichen und die wegen Vergehen oder 
Verbrechen der Ehre der Waffen Unwürdigen treten — ein, 
welche in der Reihe der Looſe folgen. 

Ein der Militärpflicht Unterworfener kann ſi ch weder anfäßig 
machen noch verheirathen oder eine definitive Anftellung erhalten, 
ohne zuvor entweder perfünlic oder durch einen Erfagmann diefer 
Pflicht Genüge geleiftet zu haben, 

Die Zahl der zur Ergänzung des Heeres zu berufenben] Manns 
ſchaft beftimmt die Staatsregierung; fie fol im Frieden den 
fechöten Theil des Inemalionimengen Standes (9 bis 10000 M.) 
nicht überfchreiten. F 

In Kriegszeiten kann dieſe Zahil Aberſchritten und im Falle 
bed Bedürfniſſes beide Altersklaffen, in Mafle, ohne vorhergän⸗ 
giges Loofen, zum Heer berufen werden, 

Die Difirifts= Polizei Behörden find allenthalben auch die 

— — ihrer ai und Ed bie Verhand⸗ 
—— 
Zur Entſcheibum von — und als letzte Inſtanz 
über: die Verhandlungen der Eonferiptiong-Behörden jbildet fich im 
jebem Kreis=Regierungsbezirke ein oberfter Refrutirungis 
Rath,.beftehend. aus dem NRegierungs-Präfidenten, mehrern Eol« 
Vegial-Mitgliebern, dem Medizinalrath undidem Staatsanwalt, 
welcher, über, den Vollzug, des Gefeges-zu wachen hat. 

Bei der Aushebung felbft verftärkt fi) der Nekrutirungsrath 
durch 2 oder 3, zu vollem Stimmrecht berechtigte Generell over 
‚Stabsoffiziere und. durch 2 Militär-Aerzte. u 

Die ‚Staatsregierung fpricht die Größe des Contingents aus, 
‚welches ‚jeber Regierungsbezirk zu. den. verfchiedenen Waffengat⸗ 
— zu ſtellen hat. 

Das Zahlverhältniß der Senfrisisten ‚dient dabei als Ver⸗ 
—— 

ne Aushebung ſelbſt geſchiehei in der Regel im Monat März 


Der Rekrutirungsrath entjcheidet über Die allgemeine Dienſt⸗ 
De Heer -MWefen. Ä 14 
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faͤhigkeit des Pflichtigen, und die beiſitzenden Offiziere zunächſt 
über deſſen Zuweiſung zu den entſprechenden Waffengattungen. 

Die Söhne der Adeligen, der Collegialräthe und höhern Ber 
amten, dann ber Offiziere und Milttärbeamten treten als Eabeten 
it das Heer. 

Die Dauer der Dienftzeit in demſelben beträgt ohne Unter⸗ 
jchied der Waffengattung 6 Jahre, werben aber der Mannfchaft 
. Beurlaubung erleichtert. 

Die Gefreiten und Gemeinen ſind zu dieſem Zwede i in 2 Klaſ⸗ 
ſen abgetheilt, und zwar: 

a) in ſolche, welche abwechſelnd präſent ſind, und mit Montur⸗ 
Raten beurlaubt werden‘ bürfen; 
b) in folche, welche einen freieren und mehr — Urlaub 
ohne Raten erhalten, 

Letztere dürfen nur auf höhere Anordnung und zur Abdie⸗ 
nung ihrer nicht berichtigten Monturſchuld nochmals zum Dienſt 
einberufen werden. Dieſe Begünſtigung dürfen nur ganz voll⸗ 
konmen in ben Waffen ausgebildete Leute erhalten; bei der In⸗ 
fanterie iſt es daher bie Mamuſchaft vom 4., 6. und 6. Dienſt⸗ 
jahre, bei der Artillerie und dem Fuhrweſen die vom 6. und 6. 
bei ver Cavallerie bie vom 6. Sientjahre, deche indie 2, Klaſſe 
der Beurlaubten zu fegen iſt. 

Einfteher, Widerfpänftige und Deferteitte find: von dieſer Be⸗ 
Jünſtigung in der Regel auisgefthloffen. 
ellvertretung tft geftattet. 

War der Einfteller ſthon im Heere eingereiht, To muß ſein 
Erfatzmann 6 Fahre tadellos in ber naͤmlichen Waffengattung ge= 
dient haben, dadurch wird dem Here te Menge guter Unter⸗ 
offiziere erhalten. Die Feſtſtellung der Summe für bie Ueber⸗ 
nahme der "Dienftzeit bleibt zwar ber Ptibatũbereinkunft übers 
Jaffen; von bem Einftandkapital aber müffen für ben Infanteriſten 
o fl., für den Cavalleriſten SON. fo lange gerichtlich beponirt 
werden, bis der Einſteher die uͤbernommene Dienſtzeit abgeleiſtet hat, 
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Nach Vollendung der Sjährigen Dienftzeit erhält im Frieden 
der Eingereihte feinen Abfchied vom Heere, wenn er nicht frei⸗ 
willig wieder, ‚eine 2, 4 oder 6jährige Dienfizeit übernimmt. 

In Kriegszeiten wird erſt 6 Wochen nad) gefchloffenem Frieden 
die ausgediente Mannfchaft entlaffen ; in beiden Fällen tritt felbe 
zu. den Reſerve⸗ Bataillonen oder, Divifionen üben 

Dieſe Refernen bilden ben zweiten Hauptbeſtandtheil a. 
Vertheidigungsan ftalten des Königreich6 und beftehen aus derjenigen 
Mannſchaft, welche im Heere ihre Dienftpfticht abgeleiftet hat, und 
bei der Beabſchiedung verpflichtet wird bis zum vollendeten 40. Le⸗ 
bensjahr oder der inzwiſchen erfolgenden Anſaͤſſigmachung ſich quf 
jedesmalige Einberufung bei dem Regiment, dem ſie bei der Ver⸗ 
pflichtung · zugewieſen wird, ſogleich zu ſtellen, und alle Ncchten 
Ehren: und Vorzüge wieder mit dem Heere zu theilen. ni 

Bet jedem Infanterie und Artillerie-Regiment: find 2 hole 
Reſerve⸗ Bataillone, bei.jedem Jäger⸗Bataillon und ieh Awalle 
rie⸗Regiment eine Reſerve⸗Diviſion. 

Die Mannſchaft wird in den Liſten dieſer Abtheilungen 
geführt, iſt im Frieden, die zu den allenfalls noͤthigen Waf⸗ 
fenuͤbungen erforderliche Zeit ausgenommen, ‚in ihrer Heimath, 
ſteht ganz „unter ‚bürgerlicher Gerichtobarkeit, und iſt weder ‚am 
Veränderung ihres Wohnfiges, * an Anſäſſigmachung eher 
Verehelichung gehindert. 

Außerdem bleiben alle nicht in die Armee einger Füngs 
linge und Männer, bis zum völlenbeten-40. Jahre ober ih 
ſaͤſſigmachung ober Verheirathung, zu diefen Reſerve⸗Bataillonen 
dien ſtpflichtig, welche Bayern in den Stand ſetzen, fein. Heer nach 
Bedarf mit Bräftiger, größtentheils ſchon gedienter ZRH 
zu vermehren, ja zu verdoppeln. 

Neben dem Heere und der Reſerve beſteht noch eine Lan d⸗ 
wehr wozu alle nicht ſchon zum Heere ‚oder der Reſerve pflich⸗ 
tigen Bayern mit Ausnahme des geiſtlichen Standes und der 
Standesherren mit Han Ballen, von⸗aa. ONE 
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60, Lebensjahre verpflichtet find, Anfälftgmahung und Verehe— 
lichung begründen Feine Befreiung davon, 
. Vom perfönlichen Dienft find die Untauglichen, dann tems 
porär die Hof: und Staatsdiener, bie ſtandes⸗ und gutsherrlichen 
Juſtiz⸗ und Polizeibeamten, die Magiftratöperfonen und Ge— 
meindevorfteher unbedingt, Aerzte, Wundärzte, Notare und Advo⸗ 
Taten aber nur in fo ferne dispenfirt, als fie nicht zum Landwehr⸗ 
dienft nothwendig find. 

Die Landwehr ift zur zwedimäßigern Benüsung in 2 Klaſ— 
fen eingetheilt: die erfte befteht aus denjenigen, welche nicht be= 
reits über 40 Jahre alt find, die zweite aus denen, welche das 40, 
Fahr überfchritten Haben, und fich zur Mobilifirung weniger eignen, 

Jene treten durch Pöniglichen Aufruf innerhalb der Gränzen 
des Königreichs, diefe aber nur N ihrer Bezirke in mi 
Yitärifche Thätigkeit. 

Für dermalen ift bie Landwehr in den Städten und Märkten 
der 7 Kreife dieffeits des Rheins, fo wie die Bataillons-Eome 
Mandanten der Bezirke auf dem Lande in Activität, 

Sn jeder Provinz befindet fich ein Landwehr: Kreis-Eomz 
mando unter einem Landwehr-General, dem mehrere Kreis= und 
Bezirks⸗Inſpectoren (Oberfte und Oberſtlieutenants der Landwehr) 
mnterdeordnet find, © 

— — active Landwebr iſt ———— und ne 
— | Remontirung . 

In der Regel wird jährlich der zehnte Theil der Pferde ausge⸗ 
muſtert und’ öffentlich verfteigerf, Diefer, fo wie ein auferorbent- 
Yiyer Abgang an Pferden, wird theils durch freien Ankauf von 3, 4, 
5 a Gjährigen inländifchen Pferden, theils durch Lieferungen erfeßt. 

"Der freie Ankauf geſchieht durch befondere Commiffionen un= 
ter einem Stabsoffizier als Worftand umd mit Beiziehung eines 
Meterinär- Arztes in einigen hiezu beſtimmten Cavallerie⸗Garni⸗ 
onen, die Lieferungen gefchehen durch Contracte mit Pferdehändlern. 
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Die Adminiftretiong - Commiffion der Militär 
Fohlenhöfe, aus einem Oberften als Vorftand, einem Rittmei« 
fier als Mitglied, einem Krieges Commiffär und 2 Actuaren be= 
ftehend, beforgt die Bertheilung und Abgabe der Pferde an die 
Regimenter, Jene angefauften Pferde, weldye das zur Abgabe 
nöthige Alter noch nicht erreicht haben, werden auf den 5. Militärs 
Bohlenhöfen bis zu diefem Zeitpunfte aufgezogen. 

Jedem diefer Fohlenhöfe fteht ein Verwalter nebft einem Actuar 
und einem Veterinär-Arzt vor. Obige Adminiftrations-Commiffion 
führt die Oberaufficht darüber. 

Auf dem Militär-Fohlenhof zu Schwaiganger wurde durch 
Ankauf edler Hengſte und Stuten im Ausland ein Stammgeſtüt 
begründet. 

Um bei der Mobilmachung des Heeres den möglichſt ſchnellen 
Ankauf der erforderlichen Pferde zu ſichern, werden die zum Dienſte 
für die Cavallerie, Artillerie oder das Fuhrweſen tauglichen Pferde 
alljährlich im September durch die Diftrikts-Polizcibehörden aufs 
gezeichnet, damit auf den erften Befehl eine hinreichende Anzahl 
tauglicher Reitz oder Zugpferde in den beftimmt werdenden Aus⸗ 
wahl-Stationen verfammelt werden Fann, 


Sanitäts:- Wefen. 


An der Spige des Sanitäts= Perfonald der Armee fteht der 
General: Stabs-Arzt, derfelbe ift zugleich Referent für das 
Sanitäte-Wefen im Kriege-Miniftertum,. Ein Regiments Arzt ift 
ihm beigegeben. 

Ein ObersVeterinär-Arzt ift Neferent für die einfchlägigen 
Begenftände. 

Bei jeder Armee-Divifion bat der Stabs-Arzt die Ober 
aufficht über das Sanitäts= Wefen ‚, bemfelben ift ein Arzt der 
Garniſon als Affi ftent beigegeben, 

Das Ärztliche und veterinärärztliche Perfonal bei den verſchie— 
denen Heeres-Abtheilungen ift in dem Stande berfelben angegeben, 
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Bei jeder. Commandant ſchaft bildet fich aus den vorhandenen 
Aerzten der Garnifon eine Unter-Sanitäts- Commiffion, 
über deren Ausſprüche bie am Sig eines jeden Armee-Diviſions-⸗ 
Commandos, unter dem Vorfige des Stabs-Arztes ebenfalls aus 
den Garniſons⸗Aerzten ſich bildende Ober-Sanitäts-Eonte 
miffion das oberärztliche Gutachten abgibt. 

Um im Sanitätsdienft der Armee angeftellt zu werden, muß 
der: Bewerber den Doctorgrad der Ehirurgie und Medizin erlangt 
haben und einer Eoncursprüfung fich unterwerfen. 

In den 5 Haupt-Garnifonen München, Augsburg, Nürnberg, 
Würzburg und Landau find eigene Krankenhaus Infpectionen, 

In München, Augsburg, Würzburg und Landau Militärs 
— mit dem nöthigen Perſonale. 

Juſtiz⸗-Weſen. 

Die dem Militär umfaſſend zuſtehende Strafgerichtsbarkeit 
wird bei den Regimentern, bei den ſelbſtſtaͤndigen Bataillonen und 
bei den größern Commandantſchaften durch die Commandirenden, 
unter der Geſchäftsführung der Auditoren und ihrer Actuare aus— 
geübt, und zwar theils unmittelbar in Disziplinarsllebertretungen 
der Untergebenen, theils unter Anordnung von einfachen Commiſ⸗ 
fionen oder von größeren Kriegscommiffionen in Vergehungsfällen, 
vder von Kriegsgerichten in allen NVerbrechensfällen. 

In Civilrechtöfachen haben die Militärperfonen ihren Gerichts- 
ftand gleich allen Untertanen vor den Civilgerichten. Die beur: 
Yaubte Mannſchaft ſteht in polizeilicheftrafbaren Uebertretungen 
unter dem Gerichte des Beurlaubungs-Drtes, und, wenn bei dent 
felben Vergehen und Verbrechen Eivil= und Militärperfonen zu— 
fammentreffen, fo ift ſowohl das unterfuchende, ald das erfennende 
Bericht aus Civil- und Militärs Richtern in allen Inftanzen bie 
einfchließlich‘ bei dem Ober-Appellations-Gerichte des Königreichs 
zufammengejeßt. 

Gegen Unteroffiziere und Soldaten befteht eine einfache 
Unterfuhungs= Commiffion aus einem Saupfmann ober 
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Rittmeifter ale Vorftand, und noch zwei. Offizieren als Beifiger, 
eine größere Kriegs:-Commiffion für alle Militär- und 
gemeine Vergehens-Fälle aus einem Major ald Vorftand und 4 
Subaltern-Offizieren als Beiſitzer. 

falls aus einem Major als — dann aus 4 Subaltern⸗ Of⸗ 
fizieren und nebſtdem aus 2 Feldwebeln, Wachtmeiſtern oder Ober⸗ 
feuerwerkern, 2 Corporalen, 2 Gefreiten und 2 Gemeinen, ſo daß 
die feierliche Handlung eines Kriegsgerichts durch 13. Perſonen 
pollführt wird, | 

Die zwei im Grade gleichen Beifiger bilden eine Stimme, das 
Erkenntniß fällen alſo 6 Stimmen, außer jener des Vorftandes, 

Nach dem wefentlich im Heere beftehenden Prinzip, daß ein 
Angefchuldigter von feinen Kameraden gerichtet werde, richtet fich, 
wenn der Angefchuldigte aus dem Offiziersftande ift, auch das 
Perfonal der befagten Commiffionen und des Kriegegerichts, fo 
daß dann nur Offiziere als Richter auftreten. 

Der Auditor führt zwar nirgends eine entjcheidende Stimme, 
bat aber die Prozeß-Inftruction mit dem Actuar zu leiten, und 
den Vor- und Antrag, behufs der Aburtheilung, zu: erftatten. 

Die Erkenntniffe der größeren Kriegs-Commiſſionen gegen 
Unteroffiziere und Soldaten über Bergehen, läßt der Commandi⸗ 
rende ohne Weiteres verkünden und in Vollzug ſetzen. 

Urtheile von größeren Kriegs-Commiſſionen hingegen über 
Vergehen gegen Offiziere, bis zum Oberſtlieutenant einſchlüſſig, 
unterliegen der Reviſion in letzter Inſtanz, durch ſogenannte Re⸗— 
viſions-Gerichte, die bei den 4 Armee⸗Diviſionen und dem 
Artillerie-Corpe-Commando, nebft den ihnen zur Gefchäftsführung 
beftänbig beigegebenen, a. und Actuaren, unter bem 
ren n gebildet werben. 

Alle Kriegsgerichts= Erkenntniffe kommen in legter Inftanz 
vor einen für die Armee beftehenden oberfien Militär-Gerichtshof, 
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genannt General: Auditoriat, zur — Revi⸗ 
ſion, und zwar 

a) vor das General-Auditoriat, als ſolches beſtändig beſetzt 
mit 2 wirklichen Generalstieutenants als Praäſidenten und 
Vice-Präfidenten, dann mit 1 General-Auditor und 7 Ober: 
Auditoren, nebft 1 Präſidial- und andern Secretären, 
1 Regiftrator und 3 Canzliften für die gemeinen Verbre— 
chensfälle, dann 

b) vor das General-Aubitoriat als oberſtes Revifions-Gericht 
der Armee, aus obigen Präfidenten oder Nice Präfidenten, 
dann aus 2 der obigen Ober-Auditoren und aus 4 Stabs— 
Offizieren zufammengefest, für die rein militärifchen Vers 
gehen und Werbrechen. 

c) Nebftdem bildet das General- Aubditortat als folches die 
oberfte Juftiz-Refpizirungsftelle über alle Unter-Behörden, 
dem Eöniglichen Kriegs-Minifterium ad latus, und - 

d) beforgt die Prüfung und Confernirung der Urkunden ber 
in die Millionen gehenden Heiraths-Cautionen. 

Nur die oberftrichterlichen Erkenntniffe auf den Tod, auf 
Entfegung eines Offizier von der Charge, oder Eutlafjung eines 
Dffiziers gehend, müſſen Sr. Diajeftät dem Könige vorgelegt 
werden. Für außerordentliche Fälle, befonders im Kriege, bleiben 
die Standgerichte vorbehalten. 

Feftungen und Militär-Etabliffements. 

Bayern befitt folgende fefte Pläge: Landau, meldhes zu— 
gleich Bundesfeftung ift, Würzburg mit der Eitabelle Mas 
rienberg, dann die Bergfeftungen Nofenberg, Wülzburg 
und Oberhaus bei Paffaı. | 

Der große Feftungsbau zu Sngolftadt ift feiner Vollendung nahe, 

Der Bau der Befeftigungswerke zu Germersheim am 
Rhein wird ebenfalls aufs thätigfte betrieben. 

Die Militär-Etabliffements find bereits bei der Ar— 
tilferie angegeben worden. 
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Militärs Budget, | 
Auf verfaſſungsmäßigem Wege wurde für die Finanzperiode vom 
Fahre 1837 bis 1843, das Militär- Budget per Jahr beftimmt: 
1) Für die active Armee | 
a) an Geld 5,344,769 fl., | 
b) an Naturalien, nach den Budget: Preifen, 655,321 fl., 
2) für die Gendarmerie 613,976 fl., 
3) für das topographifche Bureau 50,000 fl. 
Bundes:-Contingent. 2 
Das Königreich Bayern ftellt im Fall eines Bundes Krieges 
das 7, unvermifchte Armee⸗Corps zum Bundes-Heer, und zwar 
an ftreitbarer Mannfchaft*) : 1 
| Mann, 
a) als gewöhnlidhes Eontingent Yo, ber Bevöls: 
kerung nach der Bundes-Dlatriel - +  . . 35,600 
beftehend aus 27,566 Mann Infanterie,: 5086 Mann 
Eavallerie, 2592 Mann Artillerie, mit 72 Feldge⸗ 
fhügen und 356 Pipnieren und Pontonieren, 
| Zum Belagerungspart ftellt Bayern 20 Gefchüge. 
b) als erſte Erfagmannfchaft, nad) den bereits mehrfach 
. erwähnten Beftimmungen ber Kriegeverfafung des 
deutichen Bundes, oo, ober 5933 Dann, dann als 
Referves-Eontingent Mao ber Bevölkerung nad) der 
. Bundes =» Matrikel oder 11,867 Mann, zujammen 
alfo wieder. ıh. Proc, der Bevölkerung . .  .» 17,800 
welche nad) dem für das gewöhnliche Eontingent . 
—  feftgefegten Verhältniß aus 13,783 Mann Infanterie, 
2543 M. Eavallerie, 1286 M. Artillerie mit Ge 
fhügen, und 178 Pionieren und Pontonieren zu be= 
ftehen haben, _ DE 
3. Zur ſtreitbaren Mannfchaft merben gerechnet: Dffiziere; Unteruffigiere. 
und Ormelns, Spiel. und Ammeripute, daun bie Artilferie-Buhrmefene- Sol, 


Die dem Heere zuzutheilenden Regiments und ern er Feld⸗ 
bäderei und Perſonale der Geſundheitspflege werden über obige Zahl geſtellt. 
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4. Der St. Hubertus-Drden, an einem ponceaurothen 
Band mit grüner Einfaffung, 1444 geftiftet, als erfter Haus⸗Or⸗ 
den mit 1 Klaſſe Ritter. 

2. Der St. Georgen = Orden, an einem bimmelblauen 

Bande, welches. am Rande weiß und mehr einwärts dunkelblau 
ift, aus den Zeiten der Kreuzzüge, 1729 ‚erneuert, nit 3 Klaffen: 
Großkreuze, Commandeure und Nitter. 
3. Der Militär: Mar: Iofepbe ⸗Orden, an _einem 
jhwarzen auf beiden Seiten durch einen weiß und blauen ſchma⸗ 
Yen Streif begränzten Bande, 1806, geftiftet, mit 3 Klafien: 
Großkreuze, Commandeure und Ritter. 

Mit dieſem Orden find. Penſionen verbunden; 6: Großkreuze 
Beziehen jährlich jeder 1500- fl., 8 Commandeure jeder 500 fl., die 
50 älteften Ritter jever 300-fl., die Uebrigen jeder 150 fl, 

Kerner: beziehen 21 Kinder, deren Väter den MarsIofeph- 
Orden erhielten, eine jährliche Unterftügung von 800 fl. 

4. Der Verdienſt⸗Ord en der bayeriſchen Krone, an 
einem’ blauen Bande mit ſchmaler weißer Einfaffing, ‘1808 ges 
ftiftet, mit 3 Klaffen: : Großkreuze, Commandeure und Ritter. 

Auch mit dieſem Orden find 40 Unterffigtingeh' von: jährlich 
300 fl. für Kinder, deren Väter‘ den Orden erhieften, verbunden. 


5. Der St. Michaels⸗O rden, an einem blauen Bände mit 
Rofaftreifen. auf beiden Seiten, 1698 geftiftet, 1837 zu einem 
BerdienftsOrben umgefhaffen, mit 3 Klaſſen: ‚Sroßtreige, Com⸗ 


6. Der Ludwigs⸗ Ordema an nem Karmoift hrothen Bande 
bimmelblau eingefaßt, 1827 geftiftet ‚ für 5ojähri e Dienftzeit. 

Das Ehrenkreuz deffelben erhalten alle A bie höhern 
Hofr, Staates und. Militär-Beamten “ber nur: bie zum Range 
eines — einfeließtic. — werden dorpelt 
gesehn. ee RE be ae 
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7. Die goldene ober filberne Militär- Berdienft- 
Medaille, an einem fhwarzen, auf beiden Seiten durch einen 
weiß und blauen fchmalen Streifen begränzten Band, für Unters 
offiziere und Solduten, 1794 geftiftet. 

Mit der goldenen Medaille iſt eine volle, mit der filbernen 
eine halbe Faglöhnung als Zulage verbunden. 

8. Die goldene ober filberne Militärs Sanitäts« 
Medaille, am Bande ber Militär-Berdienft- Medaille, 1812 für 
das ärztliche Perjonal der. Armee geftiftet.- 

Mit 4 der goldenen Medaillen ift eine Penflen ion son 300 Ale 
mit 4 andern von 200 fl., mit. 8 ſilbernen eine. Penſion von 
150 fl., und mit allen übrigen eine Penſion von 100 fl. verbunden. 

9. Die goldene. oder filberne Civil-Verdienſt-Me— 
baille, an einem blauen Bande mit jchmaler, weißer af 
1808 geftiftet, | 
0. Die Ehrenmünze bee gudwigesdrdens, am Bande 
deffelben, 1827 geftiftet ‚für. 50jährige Dienftzeit für die Hofer 
Staats und. Pilitär-Beanten, welche nicht ‚ven ‚Rang, eines Col⸗ 
legien⸗Rathes haben, dann für die Unteroffigiere Pr, Soldaten 

Feldzugsjahre werben doppelt gerechnet, 4 bunt la 
Br —— Das Armee: "Dentzeihen, an, einem, weißen „Bande 
mit bellblauer und ſchwarzer Einfaſſung, 2 für bie Beldyige i ip, den 
Jahren 1813, 1814 und 1815, _..... 

Hier můſfen noch die zwei von Sr. Mejekät König dtte 
don Kr riehenland geftifteten Denkzeichen, ‚erwähnt erde, 
Das eine, für das Pönigl. bayerifche Hülfe: Corps beftimmte, wird 
an. einem: blauen Bande, das andere, für.bie Freiwilliger des kö⸗ 
nigtlich griechufchen Ztuvtencrde beftiutnite, an einem heilbtauen 
us cfen ſchmalen Streifen eingefaßten Band, getragen. zn 
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= Königreih Württemberg *). 
— Flaͤche nin halt 360° O. Meilen. 

Einwohnerzahl 1,649,839, 

Staatseinkünfte für die Jahre 1839 — 1842 jährlich 
9,667,835 fl. 

‚nterb ezahl 95, 000 Städt, darunter 14,000 unter 2 Jahren. 


a Ob erſte Meilitär⸗Vehorde. 


Unter dem unmittelbaren Befehl Sr. Majeſtät des Kö— 
nigs hat der Kriegs⸗Miniſter die höchſte Militärgewalt, das Ge= 
heral-Commando, fo wie die Leitung ber — Kriege 
Verwaltung, das Kriegs: Minifterium, 

In Iegaler Abweſenheit des Kriege» Minifters iſt ein General 
Stellvertreter deſſelben. 

Sollte jedoch das General⸗ Commando nicht zugleich in den 
Händen des Kriegs⸗Miniſters ruhen , ſo werden nähere Beſtim⸗ 
mungen deren Verhältniß zu einander reguliren. 

Zur Bearbeitung der verſchiedenen Gefchäftszweige ift die ers 
forberliche Anzahl von Minifterial: Räthen (Dbersstriegeräthe) 
und Affefforen (Rriegäräthe) angeftelt. | 
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::. 9 Quellen: Militär⸗Handbuch des Königreichs Württemberg, mit 
Genehmigung des königl. Krieg: Miniſteriums herausgegeben vom Hauptmann 
%. Staplinger, Stutigart bei Beck und Brändel 1836. Dafjelbe Militär 
Handbuch, Stuttgart bei Rieger et Comp. 1841. Handbuch für Offiziere des 
General-Stabs mit beſonderer Rückſicht auf die Organifation des königl. 
mwürttembergifchen Armee⸗Corps und des achten veutfchen Armee-Eorps, vom 
Hauptmann %. v. Bauer, Stuttgart und Tübingen bei @utta 1840. Das achte 
Armee-Gorps des veutfchen Bunvesheeres im Jahre 1840, Ulm bei Nübling. 
Befchreibung des Materials und der Ausrüftung der eönigl. württembergifchen 
Feld-Artillerie, von G. A. Iakobi, Mainz 1837. Eigene Notizen, 


N 
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Nächſtdem ift ein Adjutant des Kriege-Minifters für das 
Perſonelle und die militärifchstechnifchen Angelegenheiten, der Ge= 
neral-Stabsarzt für das Medizinalwefen, der ObersThierarzt für 
die Gefundheit der Pferde ‚ und ber Baurath für das Bauweſen 
als Referenten beigegeben. 

Die Geſchäfte ſelbſt werben theils durch den Kriegs-Miniſter 
allein, theils unter Zuziehung des Referenten oder auch collegia⸗ 
liſch behandelt. 

Unter dem Befehl des Kriegs-Miniſters ſteht: 

1) eine beſondere Kriegs⸗Kaſſa-Verwaltung, unter 
einem Ober⸗Kriegsrath als Vorſtand, ferner die Ober⸗Kriegskaſſe. 

2) Das Ober-Kriegsgericht, in Verbindung mit dem 
MilitärRevifionsgericht, unter einem Director ale Vorftand und 
drei Räthen. 

3) Die Mebizinat, ⸗ Gommirftion unter dem Generals 
Stabs-Arzt. 

Dem Minifterium des Innern und bed Kriegs gemeinfchaftlich 
untergeordnet ift: 

Der Ober -Refrutirungsrath unter einem 1 Director, 
dann 2 Negierungs= und 2 Kriegsräthen. 

Ferner find folgende Stellen dem a ala re direct 
umtergeordnet: -- 

a) die Kafern= Verwaltungen zu —* Anbwigsun 

Win und Hohenäfperg, > 

b) die Militär-Spitals-Berwaltung zur Stuten, 

c) die Diontirungs- Verwaltung zu Stuttgart, 

d) bie Dffigierd-Untförmirungs-Bermwaltung in —E 


Duſtanmenſennns und Abtheilung des — 
Geheimes Cabinet Si Majeſtät des Königs: 


Das Geheime Cabinet oder bie Geheime Kriegs⸗ Canzlen eftebt 
für die Militär-Ausfertigungen aus einem dienſtthuenden "bin 
tanten Sr. Majeftät ald Vorſtand und einem Erpebitor, 
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General:Commando. 2 


Säãmmtliche Truppen/ ftehen unter dem General-Commande, 
welches gegenwärtig, wie. ſchon erwähnt,. dem Kriege-Minifter 
übertragen iſt; ein Stabsoffizier ift Abjutant deffelben. 


General:Stab. 


Seneralität, Adjutanten Sr. Aaj. des Königs, Platz⸗ Siubsperfonate, 
Generalquartiermeiſter-Stab, Pionier-Compagnie ,.. Seldjäger-Eorps. 


‚Der- General» Stab im Allgemeinen begreift: | 
—ap die Generale im aetiven Dienft, und zwar: +}9 
6: General⸗Lieutenants, darunten Prinz Seberich 
von Württemberg, Königl. Hoheit, TI 
10 General: Majore, darunter Graf Bilpelm.: von 
— Württemberg, Erlaucht— 
b) Die Adjutanten: 
V Sr. Majeftät des. Königs, 1 erfter aim and 5 
dienftthuende Adjutanten. 
2) des Kriegs⸗ Miniſters oder wemardnenmen Bas. 
8) der Generale. u... g49, © at, Ju 8 
0) Das Piap-Btahspesfemale:- REIT BE 
1) die Gouverneure zu or enbbitebnn Goran 
aſperg und Mm. - 1. ulm ein, 5) 
2) Die Stadt: und Betunge-Semmarbanten in fe Or: 
ten, amd in Heilbronn . = A 
3) bie Platz⸗ Adjutanten in dieſen PER YA} AR 
„Den BAER: * J 
e) im Felde alle vom nn ‚abhängen: 
ben! Beamten: #36 TH FFRR urn BEE. hutrgann ronueunt nf, 
Der Gomexalauantierm sifters@itan befkeht: aus zwei 
Ahtpeilungen,. ‚einer. technischen ‚und einer tahihena, jeder Abthei⸗ 
lung iſt cin Stabsoffizier vorgeſetzßt. Ban ELLE 


wird. 


Etatmäfig zaͤhlt dexfelbe, im Birieden ; AL 3 Re 
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4 Generalquartiermeifter (Genera))« 
2 Staböoffiziere als en zo 
4 Hauptleute, 518 
2 Oberlieutenants, op 
1 Lieutenant, J — 
2 Guiden 1. Klaſſee 
2 Guiden 2, Klaffe, 7 
‚1 Ouiden-Zögling,  .. 
1 Stabsfourier, u 
Außerdem können noch 3 Offiziere ber Sinie zum, Gonerok 
quartiermeifter-Stab commandirt werden.. 
Im Frieden ift das Ingenieurs Corps und deſſen Unter⸗ 
Abtheilungen, die Topographen (Guides) und die Pionier: 
Compagnie, fo wie die Offiziere: Bildungs-Anftalt mit 
dem Generalquartiermeifter-&täb verbunden, und beffen dlenſtuiche 
— zerfällt num, wie folgt: Eu | 
4) Eommiandänt, der Generalquartiermeiſter 
2) Taktiſche Abtheilung, 1 Stabsoffizier als Chef 
an erſte Unterabtheilung: die Dffiziere der taktiſchen Ab⸗ 
theilung, Die commandirten Offiziere und der Stabsfourier; 
B. zweite: Unterabtheilung: wie Offiziers⸗Bildungs⸗Anſtalt. 
= Techniſche Abtheilung, 1. nn als: — 
a exſte Unterabtheilung: bin Guidezßzß 
b. zweite Unterabtheilung: die — — 
Ddor Generalauaxrtiermeiſter· Stah hat den erden Bang im 
Truppen⸗Corps, ihm ‚folgt das, Chreu⸗Inpaliden⸗Corps, die Feld 
lügen ®ichmadron,, die Leibgarde und datz Sandjäger-Eorps, dann 
die Artillerie, die Reiterei und zuletzt die Infanterie. 
Bei einer Feldaufſtellung des „achten. deutſchen Armee-Korps 
(beftchenh aus,,ten Contingenten des Konigreichs Württemberg 
und der Großherzogthümer Baden und Heſſen) wird ein gemein⸗ 
ſchaftlicher General⸗ Stab zur militaͤriſchen und —— Ars 
fung, unter dem‘ Corps⸗Commandanten befielben gebildet. 
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Diefer General-Stab; zerfällt in nachftehende Abtheilungen : 

1) Für bie Leitung der Operationen und des Geniewefeng ; 

2) für die Leitung des innern Dienftes ; 

3) Commando der Reiterei; 

4) Commando der Artillerie; 

5) Deconomifche Leitung, Br und Wartung des Armee⸗ 

Corps. 

Zum Behuf der Ernennung des Corps⸗Commandanten ſelbſt 
findet unter den 3, das Armee⸗Corps bildenden Eontingenten "ober 
Divifionen, eine Neihenfolge ftatt*). 

Diefe Ernennung ift blos für die Dauer ber Aufftellung 
gültig, wenn fie 3 Jahre nicht überfchreitet. _ 

En Der General-Stab und die zur Ausrüftung des Corps gchö« 
rigen. gemeinfchaftlichen Chargen ftellen die 3 Divifionen in mög= 
lichſt gleicher Zahl. 

Die Wahl und Ernennung der Individuen zu bieſen Stellen 
zerfällt: 

1) in bie der Chefs in den verſchiedenen Zweigen, der 

Chargen, welche einen wichtigen Wirkungskreis haben; 

2) in die der Adminiſtrations⸗ Abgeorbneten der DOREEN 

und ‚der Chargen von niederen Wirkungskreis. 

Die Stellen ber erften Abtheilung find ihrer Simigeit nach 
in Categorien von je 3 Stellen abgetheilt: | 

* Lategorie: Chef vom General⸗ Stab, Eommandant ber 

Reiterei, Willerie-Director; m 
4 — Oberintendant, Unterchef vom Saaentsia 
bbef des innern Dienſte; 
a Sau Eommandanten bet Belagerungs⸗Artillerie der 
Pa ne Artilerie⸗Reſerve der Munitions · eſtrveʒ 
— — — 9137 tut 
H In das, Hauptquartier des rn kommt, fo lange die 


Stelle des Commanvamen bes achten beutſchen Armee-Gorps von einem ans 
bern Staat beſeht iſt, ein General. ii 3. AENET 
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4, Kategorie: General-Stabsarzt, Ober⸗Proviantverwalter, 
Commandant des Ponton⸗Trains; 
5.0.6. er Die Adjutanten des Corps = Commtandanten, 
| beffen Secretär und der Stabs-Auditor. 
Nach biefen Beftimmungen aljo ftellt Württemberg. in das 
Hauptquartier des 8 Armee-Corps: 
a) Streitbare: 
Zur 1. Eategorie: 1 General, und, wenn derfelbe Kommandant 
der Reiterei ift, mit 1 Adjutant und 1 Stabs⸗ 
fourier mit 1 Dienftpferd ; 


Pr, * a 1 Stabsoffizier oder Armee-Beamten ; 

2. 7 1 Staboffizier der Artillerie; 

„» 5146, „ 1 Hauptmann und der obige Adjutant des 
Reiter-Generals, 


Beftimmte Abgeordnete der Dipifionen: 
Zu dem Bureau der Operationen: 
1 Hauptmann und 1 Ventenant vom Generalquar: 
tiermeifter-Stab, 
1 Guide und 1 Fourier mit 2 Dienftpferten, 
Zu dem Bureau des innern Dienftes : 
1 Hauptmann, 
2 Fouriere mit 2 Dienftpferben, 
Zu der XArtillerie-Direction : 
1 Hauptmann und 1 Lieutenant der Artillerie. 
Bu fonftigen Stellen: 
1 Dlajor, Commandant des KO TERENTEIEOE EN DIN 
1 Rittmeifter oder Hauptmann, Oberwagenmeifter, 
zufammen 13 Offiziere, 5 Unteroffiziere, 5 Dienftpferde. 
b) Nichtftreitbare: 
Zur 4. Categorie: den General-Stabsarzt und den Ober-Proviant- 
verwalter, 
„n Buß, „ ben Stabs-Aubitor, 
Ferner 1 Ober-Kriegscommiffär, 1 Expedient, 1 Kriegs⸗Zahl⸗ 
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meifter mit Diener und 5 vierfpännigen Dedelwagen, 1 Train⸗ 
Unteroffizier mit 1 Dienftpferd, 11 Xrainfoldaten mit 22 Zug: 
pferben, 1 Pferdarzt. 

Der General-Stab ded wörttembexgifihen Eontin= 
gents: oder der 1. Divifion des achten Armee⸗Corps befteht aus: 
a) Streitbare: 

1 General:Lieutenant, Divifions-Commundant, 
1 Chef vom General-Stab, GeneralMajor, 
1 Adjutant, Major, 
1 Ordonnanz⸗Offizier, Rittmeifter oder Hauptmann, 
1: $ourier mit 1 Dienftpferd, 
Für das Bureau der Operationen, aus: 
1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant und 1 — 
des Generalquartiermeiſter⸗Stabs, 
2 Guides und 2 Fouriere mit 4 Dienſtpferden. 
Für das Bureau des innern Dienftes: 
1 Major, als Chef defjelben, 
1 Hauptmann, ald Eommandant des Hauptyuartierg, 
2 Fouriere mit 2 Dienfipferben, 
1 Train⸗Lieutenant, Oberivagenmeifter, 
zufammen 10 Offiziere, 7 Unteroffiziere, 7 Dienftpferde. 
Gendarmerie der Reiterei. 
b) Nicdhtftreitbare: 
4 Ehef der Verwaltung, Oberintendant, 
1 Intendant für das Zechnifche und. Materielle der Waffen, 
1 Stabs- oder Ober⸗Auditor, 
1 Poft-Erpedient, 
2 Seldprediger (evangelifch und katholiſch), 2 Meßner, 
2 Kriegs: Commiffäre, 1 Kriegs-Kaſſier, 3 Kanzliften, 
1 Kaffabiener, 1 Magazins-Verwalter, 1 Fourter, 
1 Ober-Stab$=-Arzt, 1 Ober-Stabschirurg (wovon einer die 
Oberleitung der Spitäler übernimmt), 1 Unterarzt. 
2 Eouriere. 
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ee & träge 
3 zweifpännige mit 1 berittenen Führer. | 
Dazu: 1 Train-Obermann, 
1 Wagenmeifter, und 
1 Ober:Zrainfoldat mit 3 Neitpferden, 
16 Trainfoldaten, 
2 Neferve-Trainfoldaten, und 
1 Handwerker, 
zuſammen 22 Dann, 34 Zuger, 1 Pack- und 4 Reitpferde. 

Unter dem Generalguartiermeifter-Stab fteht die Pionier: 
Compagnie, welche zugleich die Dienfte der Pontoniere, der 
Sappeure und Mineure verfieht, mit 
1 Hauptmann, 

1 Oberlieutenant, 

1 Lieutenant, 

1 Oberfeldwebel, 

4 Feldwebel, 

1 Fourier, 

6 Dbermänner, 

4 Oberpioniere, 

3 Tambours, 

15 Pioniere 1. Klaffe 
60 " 2 | 

 zufammen 97 Manın, 

Nach dem Kriegsitand vermehrt ſich die Pionter-Compagnie 
am 1 Oberlientenais,- 1 Lieutenant und 76 Pionieren, dann an 
Nichtftreitbaren um 1 Unterarzt und 1 Krankenführer, zufammen 
177 Mann. Le 

Bon den bei den Kriegsftand aufgeführten 2 Oberlieutenante 
gehört einer zum Train. 

Die Train-Mannfchaft, Pferde und Fahrzeuge, werden in ber 
Sufammenftellung der Stände aller Truppen befonders angegeben 
werden, Eye 4 v 
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Für die Heeres:Polizei ift eine berittene Truppe, die Feld=- 
jäger-Shwadron beftimmt, in die nur gediente Unteroffiziere, 
welche fich durch zuverläffiges, vorwurföfreies Benehmen ausgezeich- 
net haben, aufgenommen werden. (Alles Uebrige fiehe Cavallerie). 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Generale 
tragen als große oder Staats-Uniform Fönigsblaue Röcke mit ro= 
then Kragen, rothen Yermelauffchlägen, rothen Schoßbefag und 
Vorſtoß, auf den Kragen und den Aermelauffchlägen, fo wie auf 
den Pattern der faljchen Zafchen befindet fich eine goldene Lorbeer 
ftierei; der Rod hat eine Reihe gelber Knöpfe. 

Als Eleine (ungeftidte) Uniform wird ein Eönigsblauer Nod 
mit rothem Vorſtoß, rothem Kragen und Yermelaufichlägen, ohne 
Stiderei getragen; ferner Ueberrod von Fönigsblauem Tuch mit 
rothem Worftoß, rothen Kragen und Aermelauffchlägen. 

Die Beinfleider von der Farbe der Uniforn: mit rothem Vors 
ftoß; im Sommer weiße Beinkfleider von englifchem Leder. Zur 
großen Uniform find die Beinkleider mit Borden nach der Farbe 
der Knöpfe befegt, und zu Hofe werden weiße Caſimir-Hoſen mit 
Borden getragen. 

Graue Dläntel mit rotem Kragen; Hüte mit — Fe⸗ 
derbuſch, königsblaue Mützen mit rothem Vorſtoß und einer Lor—⸗ 
beerſtickerei. 

Die Adjutanten Sr. Maj. des Königs tragen zur Galla 
dieſelbe Uniform wie die Generale, nur iſt die Stickerei von Silber, 
deßgleichen die Knöpfe und die Achſelſchnur. Als kleine Uniform 
haben ſie einen königsblauen Rock mit rothem Vorſtoß, Kragen, 
Aermelaufichläge und Schoßbeſatz wie der Rock, und die Achſel⸗ 
ſchnur von Silber. Die Ueberröde find Lönigsblau mit rothem 
Borftoß. Hüte wie die Generale, und Mützen. 

Der Mantel wird von allen Offizieren getragen, wie er für 
die Generale vorgefchrieben ift. 

Die Generale Säbel oder Degen mit vergoldetem Gefäß, bie 
Adjutanten Säbel mit filbernem Gefüß, beide an einer Säbel- 
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fuppel. von runden ee von. Gold mit roth und ſchwar⸗ 
zer Seide. 

Die Adjutanten der Generale — bie Uniform der 
Offiziere ihrer Waffe, die der Neiterei und Artillerie jedoch nicht 
das Eollet, fondern den Rock, und ftatt des Tſchakos hg mit 
Thwarzem Federbuſch. 

Die Uniform der Platz- Stabsoffiziere fo wie der pen⸗ 
fionirten und harakterifirten Offiziere ift königsblau 
mit. rothem Kragen, Aufichlägen, Schoßbejag und Vorſtoß; Eis 
nigsblaue. Beinbleiver mit rothem Vorſtoß. Königsblaue Weber: 
röde mit: Kragen und Auffchlägen wie am Uniformsrock. Graue 
Mäntel, Hüte und Degen. 

Die penfionirten Offiziere tragen: vom 1 Oberft abwärts Epau⸗ 
lette von goldgewirkten Bändern. Die —— *— mit 
Metallſchuppen. 

Die penſionirten Generale — die uniform — die activen. 

Die Offiziere des Generalquartiermeiſter-Stabs 
und die Guiden haben königsblaue Röcke, ſchwarzen Kragen 
and Aufſchläge mit goldenen Litzen und Schoß⸗Umſchlag wie der 
Rock mit rothem Vorſtoß; eine Reihe gelber Knöpfe. Außerdem 
eben ſolche Oberröcke, dann blaue Pantalons mit rothem Vorſtoß. 
Hüte mit ſchwarzem Federbuſch. Als. Bewaffnung Säbel mit 
gelbmetallenem Gefäß, an einer — von ee 
‚ mit gelben Beſchläg. 5 2 

‚Die Pioniere’ haben; Fönigeblaue Ride; die Offiziere mit 
langen Schößen „» zwei Reihen,gelber Knöpfe, ſchwarzen Kragen 
and Yuffchlägen „<rothen Vorſtoß; auf den Schößen eine Gra⸗ 
nate; auf dem rechten Oberarm haben Die Unteroffiziere und 
Pioniere zwei fich kreuzende Beile, erſtere von gelben Metall, 
destere:von rothem Tuch. Blaͤue Pantalons mit rothem Vorſtoß, 
im Sommer weißleinene. Die Pioniere blaue Tuchepaulette, bie: 
Offiziere von gelben Metallſchuppen. Graue Mäntel. Tſchakos 
mit Meffingverjierungen ; ‚auf dem’ Tſchako der Mannſchaft aller 
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Waffen befinden ſich kugelförmige Büſchchen von rothem Rameel⸗ 
garn, nur die Schützen haben fie grün und die Leibgarde gelb. 

Auf den Tſchakos der Offiziere befinben ſich nad) der Farbe 
ber Knöpfe goldene oder filberne Büſchchen. Außer dem Tſchako 
tragen ſämmtliche Offiziere Hüte und fo wie die Mannfchaft 
königsblaue Schirmmügen mit farbigem Bund und Vorſtoß mit 
verfchiedenen Abzeicheen. 

Die Pioniere find mit leichten — und Fafchiwenmeffens, 
die Offiziere mit Säbel, wie ber Generalqguartiermeifter-Stab, an 
weißladirter Kuppel bewaffnet; außerdem hat noch jeder Mann 
ein Stück der nöthigften Werks⸗ und Schanzzeuge zu tragen, 

Das Reitzeug der Offiziere aller bisher genannten Abtheilun⸗ 
gen ift von ſchwarzem Leder mit: gelben Beſchläg (blos die Ad⸗ 
jutanten Sr. Majeftät des Königs haben weißes), Dazu; königs— 
blaue Chabraquen mit rothem Vorftoß und Löffelfättel. Die Unis 
formirung. der Feldjäger ift bei der Reiterei angegeben. 


Gradanszeichunugen der Offiziere und Unteroffiziere, 


Sämmtliche Offiziere und: Militär-Beamte: im Offiziersrauge 
tragen Epuulette⸗ 

Die der Generale ſind von Gold mit geſtickten Bändern und 
dicken Bouillons; auf benfelben haben die General Minjere ein, 
die General⸗ Lieutenants zwei, die Feldzeugmeiſter ober die Genes 
rale der Reiterei oder Infanterie drei ſilberne Sternchen. 

Die gleiche Anzahl Steruchen befinden ſich auf den rn 
des Mortepees, ber Huteordons und ber Schärpe. 

Die Epauletten der übrigen Dffiziere haben ſtatt der Bänder 
Metallſchuppen, nach der Farbe der Knöpfe, 

Die Dberften mit biden Bouillons, bie Oberſtlieutenauts und 
Majore mit dünnen Bouillons, sbie Rittmeiſter oder Hauptleute 
auf der rechten Schulter eines mit bunnen, auf der linken eines 
ohne Bouillons (Contre⸗ Cpaulett). 

Die Oberlieutenants und Lieutenants tragen 2 EContre⸗ Epaulette. 
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Diejenigen Offizierögrabe, welche gleiche Epaulette tragen, 
werben durch Sternchen, die auf der Schale der Epaulette anges 
bracht, und bei goldenen Epauletten von Silber, bei filbernen von 
Gold find, uniterfchieden, und zwar. haben die Lieutenants 1 Sterns 
chen, die Oberlieutenants 2 Sternchen, die Majore 1 Sternchen, 
die Oberftlieutenants 2 Sterndyen. 

Die nicht activen ENGEN und Militär⸗Beamten haben ger 
wirtte Bänber. 

Als TR werben: von allen Offen Schärpen ge 
tragen. 

Die Generale und Adjutanten Sr. Majeftät des Königs Has 
ben eine goldene zur Staats⸗Uniform und eine zweite wie bie 
Übrigen Dffiziere, Die göldene hat ein Ne und Schnüre von 
Goldfaben mit roth und ſchwarzer Seide durchwirkt, dann Qua⸗ 
ſten mit goldenen Bouillons, und wird um ben Leib gefnöpft. 

Die Auaften der Generals und Stabsoffiziers⸗Schärpen ha⸗ 
ben dicke, bie der GSubalternoffiziere dünne Bouillons. Die 
Schärpe biefer Offiziere ift von Seide, roth und ſchwarz geftreift, 
mit zwei Quaſten, und wird um den Leib geknoͤpft. | 

Das Portepee ift von Gold, dann roth und ſchwarzer Beibe, 
und wird bon allen Offizieren und im Offizierörange ftehenben 
Militãr⸗Beamten getragen. 

Die Huteordons und Schleifen find von denfelben Stoffen. 
» Den Bataillone-Adjutanten der Infanterie, den Oberwacht⸗ 
meiftern, Oberfeuerwerkern, Oberfeldwebeln, fo wie ben übrigen 
in biefem Range ftehenden Unteroffizieren wird bie, Schärpe ver⸗ 
lieben, wenn fie ein Jahr in der erwähnten Eharge vorwurfsfrei 
gedient haben. 

Diefe Schärpe ift wie ji der Offiziere, nur ohne Quaften 
und Franzen, und wird um ben Leib gehakt, überbieß tragen biefe 
Unteroffljterer goldene ober fülberne Borden, nach der Farbe ber 
Knöpfe, auf Kragen und”Mermelaufichlägen, . Die Stabsfouriere 
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der Generale tragen Uniformsfräde, mit Border auf- den. Kragen 
und Aermelauffchlägen; Hüte. ohne Eordons und Säbel. 

Die Wachtmeifter, Feuerwerker, Feldwebel und Fouriere has 
ben eine goldene oder filberne Borde blos auf dem Kragen, die 
Dbermänner eine folche blos auf dem Aermelaufſchlag. 

Die Oberkanoniere und Rottenmeifter eine gelbe oder weiße 
wollene Borde auf dem Aermelaufſchlag. 7 . 

Die Guiden des Generalquartiermeifter-Stabs und die Unter⸗ 
offiziere des Invaliden-Corps-haben auf Kragen und Auffchlägen, 
nach ihrem Range, ftatt der Borden Ligen. Die Trompeter und 
Mufiter;tragen auf dem Kragen ‚und Aufſchlägen Borden nach 
ihrem Range, außerdem erſtere Schwalbennefter,,auf den Schule 
tern, letztere aber fünf verkehrte .Inteinifche Fünfer von Silber: 
borden auf den Aermeln. Die Kapellmeifter haben. eine. Stiderei 
auf Kragen und Auffchlägen. | Die. Zamboure haben vier Zünfer 
von Wollborden auf den Aermeln. 


Infanterie. 


Die Infanterie beſteht aus 8 Regimenter vLinien Intantene 
und 2 Compagnien Garniſons⸗ Infanterie. 
Die 8 Linien-Regimenter formiren 2 Diviſi ionen, jebe zu 2 
Brigaden, jede Brigade zu 2 Regimenter, 
Jedes Sufanterie-Stegisient befteht “us 2  Bataillenen, Je zu 
4 Compagnien, 
= - Die Reätinenter werden‘ nach — — von 1 bis 8 
benannt. 
Der Steh einer ——— Disirtön za im Briten 
3 + a) Streitbare: 
1 Disif ons-Commandant (General: Kieutenant) A 
ee | De int — m 
st: Stabsfourier. Be: 
Im Kriege kommen u 2 SrtonnenzOffiere (berkientes 
nants), dann 2 Trainfoldatem mit 4 Zugpferden ‚hinzu, 


* 
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Der Stab einer Infanterie-Brigabe zählt im Frieden: 
9-9) Streitbare: 
1 Brigade-Commandant (General-Major), 
1 Brigade-Adjutant ee, 
1 Stabs-Fourier, 24 
1 Kapellmeifter, : 
20 Mufiker, 
b) Nicftreiibäre: 
1 Brigade-Auditor, 
zufammen 25 Mann. 
Im Kriege: a) Streitbare: 
1 Brigade-Commandant (General-Major), 
1 Brigade-Adjutant (Oberlieutenant), 
1 Ordonnanz⸗ Offizier 
1Stabs⸗Fourier, — 
1 Kapellmeifter, 
30 Muſiker, 
—22 Sichtſtreitbaree 
2 Trainſoldaten mit — 
zuſammen 37 Mann. 
Stand eines InfanterierRegimients, 
Regiments = Stab, 
Im Frieden: a) Streitbare: 
1 Regiments⸗Commandant (Oberft), 
1 Regiments-Adjutant ie 
1 Stabesfourier, 
b) Nichtftreitbare: 
1 Regiments-Quartiermeifter, 
1 Regiments-Arzt, 
4 UntersYerzte, 
1 Profoß, 
1 Büchfenmacher, 


zufammen 11 Mann, 
Das Heer» Wefen, . 15 





} 
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Im Kriege: a) Streitbare: 

1 Regiments⸗· Commandant (Oberft), 

4 Regiments⸗Adjutant (Oberlieutenant), 
2 Verſchickungs⸗Offiziere (Oberlientenants), 
1 Stabö-Fourier, 

b) Nichtftreitbare : 

1 Aubitor, 

1 Regiments⸗Quartiermeiſter, 

41 Profoß, 

1 Wagenmeifter, 
15 _15 Zrainfolbaten mit 30 Angrferden, 

zuſammen 24 Mann. 
Stab eines. Batsillons, 
Im Frieden Gtreithare : 
1 Bataillons⸗ Eommandant (Oberfilientenant ober 
Major), 

1 SchügenOffizier (Oberlieutenant), 

1 Bataillons⸗Adjutant (Unteroffizier), 

1 Regiments⸗ ober Bataillond-Tambour. 

Im Kriege kömmt hiezu an Rena ; 

1 Dbere Arzt, 

1 Büchſenmacher. 

Stand einer InfanterierEompagnie, 
Im Frieben Streitbaere: 

4 Eompagnier&ommanbant (Hauptmann), 
1 Oberlieutenant, 

1 Lieutenant, 

4 Oberfeldmebel, 

2 Feldwebel, 

1 Fourier, 

6 Obermänner, 

2 Rottenmeifter, 

3 Zambours, 
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10. Schügen, 
‚40 Soldaten, 
zufammen 68 Dann. 
Im Kriege: a) Streithare: 
1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 
1 Lieutenant, 
1 Oberfeldivebel, 
2 Seldwebel, 
1. Hourier, 
10 DObermänner, 
6 Rottenmeifter, 
2 Tambours, 
2 Zimmerleute, 
30 Schügen, 
159 Soldaten, 
p) Nichtſtreitbare⸗ 
1 Unter Un, 
1 Krankenführet, 
zufammen 219 Mann. ! | 
‚Min Infanterie Regiment, einſchlieblich bes Amen aumb 
der 2 Mataillons⸗ Stäbe, beſteht im Frieden aus | 
32. Dffigieren CGarunter 0 Mhnethareiuher Militärs 
Beamte mit Offiziens- Mau), | 
Spielleuten, ' | ir. 
400 Soldaten, 2 
zufammen 563 Dann, 

Diefer Stand eines Megimentserhält ſich vom Menate März 
bis Mitte Juli, In der zweiten Hälfte des Monats Auguft bes 
Sinnen groͤßere militaͤriſche Uebungen und dauern bis Ende Sep: 
tember, dazu wird ber Stand an Schügen und Golbaten bei 
einem Regimente auf 800 Mann erhöht a 

1 
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Die übrige Zeit des Jahres find nur fo viele Leute präfent, Daß 
jeder Mann 3 Tage Wachefrei ift, und am 4. Tage fie be= 
ziehen muß, 
Im Kriege befteht ein Infanterie-Regiment aus 
36 Offizieren (darunter 4 Nichftreitbare), 


177 Unteroffizieren und — 35 Nichtſtreitbare, 


Spielleuten, 
J. d 
1575 Soldaten, incl. der Zrainfoldaten), 


zufammen 1788 Mann. 
Der fummarifche Stand einer Infanterie-Brigabe ift im Frieden : 
67 Dffiziere (darunter 5 Nichtftreitbare), 
284 Unteroffiziere und 
Spielleute, | (darunter 12 Nichtftreitbare), 
800 800 Soldaten, J 
zufammen1151 11151 Mann, 
Im Kriege: 75 Offiziere (darunter 8 Nicheſreitbare) 
386 Unteroffiziere und 
Spielleute, (darunter 72Nichtftreitbare), 
3152 3152 Soldaten, / 
sufammen 3613 13613 Mann, 64 Trainpferbe. 
Der ſummariſche Stand einer Infanterie:Divifion, einſchließ⸗ 
lich des Diviſions⸗Stabs und der 2 Brigade-Stäbe tft im Friedens 
: 7486: Offiziere (darunter 10 Nichtftreitbare), 
569 Unteroffiziere und 
Spielleute, j — — 
1600 Soldaten, en, 
zufammen2305 Mann, 
‚Im Kriege: 
154 Offiziere (darunter 16 Nichtftreitbare), 
773 Unteroffiziere und ) 
Spielleute, | on 146 Nichtftreitbare), 
_6306 Soldaten, 
zufammen7233 Mann, 132 Trainpferbe, 
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Die gefammte LiniensInfanterie befteht daher im Frieden aus 
272 Offizieren (darunter 20 Nichtftreitbare), 
1138 Unteroffizieren. und Zu 
Spielleuten, | (darunter 48 Nichtftreitbare), 
3200 Soldaten, | | 
aufammen 4610 Dann. 


Im Kriege aus: 


308 Offizieren (darunter 32 Nichtftreitbare), 


1546 Unteroffizieren und 
(darunter 286 Nichtftreitbare, 


Spielleuten, incl. der Zrainfoldaten); : 


12612 Soldaten, 
zufammen 14466 Mann, 264 Zrainpferde. 


Die Barnifone-Infanterichesht ns 2 Eompagnien mit 


a) Streitbaren: 


1 Bataillons-Sommandanten, 
2 Sauptleuten, 
2 DOberlieutenantsg, 
2 Lieutenants, 
1 Stabs-Fourier, 
1 Bataillons-Tambour, 
2 Oberfeldwebel, 
4 Seldwebel, 
2 Fouriere, 
12 Obermänner, 
4 Rottenmeifter, 
4 Tambours, 
12 Schügen, j 
162 Soldaten, 
‚b) Nictftreitbaren : 
1 Aubitor, 
1 Regiments: Arzt, 
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2 Unter-Herzte, 
A Profoß, 
zuſammen 216 216 Mann, welche die Beſatzung ber Bergfeſte Hohen⸗ 
Aſperg bilden. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Mannſchaft 
Collets, bie Offiziere Roͤcke von königsblauem Tuche mit rothen 
Kragen und Aufſchlägen, blauem Schoßumſchlage mit rothem 
Vorſtoße, zwei Reihen weißer Knöpfe, worauf bie Nummer des 
Regiments. Blaue Pantalons mit rothem Vorftoße über ſchwarze 
Kamafchen. Graue Mäntel, Tſchakos von ſchwarzem Filze mit 
eifernen, bei ben Offizieren mit filbernen Schildern, auf denen 
die Nummern des Regiments durchgefchlagen find. Die Manns 
- schaft Epaulette von Tuch, oben blau, unten roth, auf denfelben 
Die. Nummern der Eompajnie. Im Sommer trägt die Infanterie 
auch weißleinene Pantalons. Die Bataillond- Adjutanten tragen 
Röcke wie die Offiziere und Epaulette mit filbernen Schuppen. 

Die Offiziere haben Oberröde von der Farbe des Modes. 

Die bei der Infanterie eingeführten Feuerwaffen, nach franz 
zöftfchen Modellen, find: das Soldatengewehr, das Schügengewehr 
und das Horniftengewehr, fämmtlich mit Perkuffionsfchlöffern. 

Erfteres wird von den Soldaten und Unteroffizieren, das 
Schügengewehr von den Schügen getragen, das Horniftenges 
wehr von den Signalbläfern der Infanterie und von der Manns 
ſchaft der Zußartillerie geführt. Die Zündhütchen befinden fich 
theild im Kaften der Patrontafche, theils in einer Ledertafche am 
vorderen Theile der Patrontafchen-Bandonliere, 

Die Unteroffiziere und ein Drittel der Mannfchaft ift mit 
Säbel, ein Drittel mit Fafchinenmeffern und ein Drittel mit 
Beile in fchwarzledernem Ueberzug bewaffnet. 

Weißes Lederwerk. 

Die Offiziere und Bataillons-Adjutanten haben Säbel mit 
eifernem Gefäß und ledernen Scheiden, weiß lakirte Säbelkup⸗ 
peln. Die reitenden Offiziere tragen die Säbeltuppel um den 
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Leib, im Dienfte die übrigen über, außer Dienft aber unter 
dem Rod. | 

Die berittenen Offiziere haben Löffelfättel, ſchwarzes Lederwerk 
mit weißen Schnallen ; königsblaue Ehabraquen mit rothem Vorſtoß. 

Die Garnifons: Compagnien find uniformirt und beivaffnef 
wie die LiniensInfanterie, nur haben fie glatte Knöpfe. 

Jedes Bataillon hat eine Fahne, welche innerhalb eines maſ⸗ 
fiven Lorbeerkranzes ein goldenes W und die Nummer bes Re⸗ 
giments enthält. 


Cavallerie. 


Die Cavallerie beſteht aus der Feldjäger⸗Schwadron, (ſiehe 
Seite 332) einer Schwadron Leibgarde und 4 Linien⸗Regimentern. 
Letztere bilden eine Divifion von 2 Brigaden, jede Brigade 
zu 2 Regimenter. 
Jedes Regiment befteht aus 4 Schwadronen. 
Die Regimenter werden mit ben Nummern 1 bi6 4 bezeichnet. 
Keldjäger- Shwadron. 
Die Feldjäger-Schwadron befteht aus: 
a) Streitbare: 
1 Rittmeifter als Eommandant, 
1 DOberlieutenant, 
1 Lieutenant, 
1 Wachtmeifter (Obermwachtmeifter) mit 1 Dienftpferd, 
1 Fourie... 1 " 
2 Trompetr . » en 3 n 
6 Obermänner (Wachtmeifter) na6 m 
20 Feldjäger 1. Klaffe(Obermänner) ,, 20 M 
20 dl =» m (Rottenmeifter) „7 20 " 
v) Nichtftreithare: 
1 Unterarzt, 
1 Hufſchmied, 
zuſammen 55 Dann, mit 50, (nach d. Kriegsſtand 52) — 
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Im Frieden ift der Regiments-Quartiermeiſter und der Ober⸗ 
Arzt mit einem Infanterie-Regiment, der Auditor und Pepe 
Arzt mit der Leibgarde gemeinfchaftlich. 

Seibgarde-Shwadron. IF 
Der Stand der Leibgarde-Schwadron iſt . 
| a) Streitbare: Er 
1 Eommandant (Stabsoffizier), 
1 Rittmeifter, 
1 Oberlieutenant, 
2 Lieutenants, 
1 StaberTrompeter mit . . 1 Dienfipferd, 
1 Oberwachtmeifter „ —1 n 
2 Wachtmeiftr  „ TEE n 


1 Fourier, 

12 Trompeter u 
6 Obermänner u ..6 n 
6 Rottenmeifter n .. +. 6 / 

118 Gardiſten 24118 „ 


152 Mann mt .. .  . 146 Dienftpferden. 
b) Nichtftreitbare: | 
1 Auditor, 
1 Unter-Arzt, 
1 Profog, 
1. Fahnenſchmied, 
zufammen 156 Diann, 

Nach dem Kriegsftand kömmt hiezu noch 1 Regiments⸗Quar⸗ 
tiermeiſter und 1 Pferde⸗Arzt, dann 1 Dienftpferd für den Fourier, 
ſo daß aledann dieſe Schwadron 158 Mann, 147 Pferde ftark ift. 

| finien-BReiterei. 

Der Stab der Reiter-Divifion befteht im Frieden aus: 

1 Divifions-Commandanten (Generalstieutenant), 
1 Divifions-Adjutanten (Rittmeifter), 
1 Stabs-Fourier, 
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Im Kriege kommen zum Divifions-Stab 2 Trainfoldaten und 
4 Zugpferde, dann 1 Reitpferd für den Stabs-Fourier. 
Der Stab einer Brigade befteht im Frieden aus: . 
a) Streitbare: 
1 Brigade-Commandant (General-Major), 
1 Brigade-Adjutant (Rittmeifter), 
1 Stabs⸗Fourier, 
b) Nichtftreitbare:: 
1 1 Brigade-Aubitor, 
1 Brigabe-Bereiter, 
Im Kriege: a) Streitbare: 
1 Brigade-Commandant, 
1 Brigade-Adjutant, 
1 Stabs-Fourier mit 1 Dienftpferd,. 
41 Schüge als Ordonnanz mit 1 Dienftpferd, 
ar 'b) Nichtftreitbare: a 
1 Brigade-Aubitor, ve 
re 2 Trainſoldaten und 4 Bugpferbe. _ 
— ‚Stand eines Reiter- Regiments, Er 
Regiments: Stab. | 
Im Frieden: a) Streitbare:' 
1 Regiments⸗Commandant (Oberft), 
1 Stabsoffizier (Oberftlieutenant oder Major), 
1 Regimentö-Adjutant (Oberkeutenant), 
1 Schügenoffizier wie: 
„ı + Stabe-Trompeter mit 1 — 
1 Stabs⸗Fourier, | 
. b) Nichtftreitbare: - 
1 Regiments-Quartiermeifter, u. 7 
4 Regiments-Arzt, un 
1 Pferbe-Arzt, 
2 Unter⸗Aerzte, 
1 Profoß, 
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1Regiments⸗Sattler, 
1 Büchfenmacher, 
zuſammen 14 Mann und 1 Dienftpferd, | 
Im Kriege: a) Streitbare: 

1 Regiments-Commandant (Oberft), 

1 Staböoffizier (Oberftlieutenant oder Major), 

1 Regiments-Adjutant (Oberlieutenant), 

1 Schügenoffizier, 

1 Stabs⸗Trompeter mit. . . 1 Dienfipferd, 
1 Stabs⸗Fourie11 " 

b) Nichtftreitbare: 

1 Regiments-Quartiermeifter, 
1 Regiments Arzt, 
1 Pferde Arzt, 

1 Profoß mit » ee 00. 1 Dienftpferb, 
1 Regiments⸗Sattler it . „1 " 
2 Büchfenmaher it . . 1 Pr 

16 Zrainfoldaten „+ +. 30 Bugpferden, 

zufammen 29 Mann mit 5 Dienft-Reit- und 30 Zugpferben, 
Der Friedensftand einer Schwadron iſt: 
a). Ötreitbare: 

1 Rittmeiſter, 

1 Oberkientenant, 
1 Lieutenant, 


1-Oberwachtmeiftrmit „. 1 Dienftpferd, 


2 Wachtmeifter Pe Er ' " 
1 Fourier J1 " 
3 Trompeter. a 2 
6 Obermänner Te .« 6 " 
2 Rottenmeifter "» ; 9» m 
16 Schügen "+ . « 16 ” 


52 Reiter 7) + * » 49 „ 
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5) Nichtftreitbare: 
Hufſchmied, 
zuſummen 87 Mann mit 80 Dienſtpferben. 
Der Kriegsſtand einer Schwadron iſt: 
1 Rittmeifter, _ 
1 Oberlieuteriant, 
2 Lieutenants, 
1 Oberwachtmeifter mit. + . 1 Diehfipferd, 
2 Wachtmeifter nee. 3 
1 Fourter PP er Er u 
4 Trompeter ur rc 
8 Sbermäliet u. +0. 8 
4 Rottenmeifter „+ ee 4 * 
32 Scügen er >’ 
105 Reiter nee +18 
) Nichtſtreitbare: 
1 Unten mit 1 
2 Hufſchmiede, — 6 " 
1Ctlet ul 
1 Krantenführer‘, | 
zufammen 166 Marti nt - 2 0. 62 Dienfipferbei, 
Die Stärkeeines Reiters Regiments beträgt daher im Frieden: 
19 Offtziere (darımter 3 Nichtſtreitbare ober Militärs 
Beamte im Offiziere:Nang), 
9 Unteroffiziere und 
Trompeter, | rn 9 Nichtftreitbare), 
272 Meiter, 
zufämmen 362 Mann mir 321 Dienftpferden, 
Im Kriege: 3 Offiziere (darunter 3 Nichtftreitbare), 


101 Unteroffiziere und — 
Trompeter, (darunter 40 ee 
: en 
569 Reiter, incl. ber Brainfolbaten), 


zufammen 693 Dann mit 653 Dienſt⸗Reit⸗ und 30 Trainpferden. 
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Der fummarifche Stand einer Reiter-Brigabde, einfhließe 
Yich des Brigade⸗Stabs ift im Frieden: 
42 Dffiziere (darunter. 8 Nichtftreitbare oder Militär— 
Beamte mit Offiziers-Rang), 
143 Unteroffiziere und 
Trompeter, | (darunter 18 Nichtftreitbare), 
544 Reiter, | 
zufammen 729 Dann mit 642 Dienftpferden. 
Sm Kriege: | 
49 Offiziere (darunter 7 Nichtftreitbare), 
203 Unteroffiziere und 
Trompeter, | | mir 82 Nichtftreitbare), 
z 1141 Reiter, | 
zufammen1393 Mann mit 1308 Dienft-Reit= und 64 Trainpferden. 
Der ſummariſche Stand der Reiter-Diviſion, einſchließ— 
lich des Diviſions⸗ und der 2 Brigade⸗Stäbe beträgt im Frieden: 
86 Offiziere (darunter 16 Nichtftreitbare), 
287 Unteroffiziere und | 
Trompeter, (darunter 36 Nichtftreitbare), 
1088 Reiter, | | 
zufammen 1461 Mann mit 1284 Dienfipferben, 
‚. Im Kriege: 
a 100 Offiziere (darunter 14 Nichtſtreitbare) 
407 Unteroffiziere und 
Trompeter, —— Nichtſtreitbare), 
| _ 2284 Reiter, | 
zuſammen 2791 Mann mit 2616 Dienſt⸗Reit⸗ und 132 Trainpferden. 
Die Reiter-Diviſion mit der Leibgarde im Frieden: 
92 Offiziere (darunter 17 Nichtſtreitbare), ee 
319 Unteroffiziere und 
. Xrompeter, Fran 39 Nichtftreitbare), 
1206 Reiter, — 
zuſammen 1617 Mann wit 1430 Dienſtpferden. 
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Im Kriege: 
‚108 Offiziere (darunter 17 Nichtftreitbare), 


439 Unteroffiziere und | 
er 169 Nichtftreitbare, 


Trompeter 
mpeter, inel. der Trainfoldaten), 


2402 Reiter, 
zufammen2949 Mann mit 2763 Dienft-Reit- und 132 Trainpferden. 
Uniformirung, Bewaffnung und Pferde-Rüftung: 
Die Leibgarde und Reiterei königsblaue, die Feldjäger 
dunkelblaue Eollete mit 2 Reiben Knöpfe, Uhlanenfchößen mit 
Falten. Der Kragen ift blau wie das Gollet mit rothem Wors 
ftoß, der Uermelauffchlag und Schoßbefag bei den Reiter-Regi⸗ 
mentern roth, bei ber Garde amarantroth, bei den Feldjägern hell⸗ 
blau. Roth paffepoillirte Rod» und Aermelnäthe, Treffen und 
Knöpfe gelb mit der Regimentönummer darauf, bie ber Garde 
mit Kronen. Blaue Hofen mit rothem Vorftoß und 2 Seitens 
fhreifen von der Farbe der Aufſchläge. Graue Mäntel, Gelb: 
metallene Epaulette mit Schuppen, 

Die Leibgarbe und Feldjäger-Schwadron überdieß gelbe Achſel⸗ 
ſchnüre, die Offiziere von Gold. 

Die Feldjäger haben Kolpaks von Bärenfell mit gelben Panzern. 

Die Leibgarde amarantrothe Tuch-Tſchakos mit gelben Fang⸗ 
ſchnüren, die Reiterei rothe Tuch-Tſchakos mit gelbmetallenen 
Panzern und Schildern, auf letzteren die Nummer des Regiments 
durchgeſchlagen. Außer den Colleten tragen die Offiziere blaue 
Röcke mit einer Reihe Knöpfe und blaue Oberröcke mit zwei 
Reihen Knöpfe, Kragen und Aufſchläge wie beim Collet. 

Die Unteroffiziere ſind mit dem Säbel und zwei Piſtolen, 
die Schützen mit einem langen Carabiner, einer Piſtole und dem 
Säbel, die Reiter mit einem kurzen Carabiner, einer Piſtole, 
einer Lanze und dem Säbel bewaffnet. Der Säbel hat einen 
eiſernen Korb und. Scheide. Die Lanze iſt 9° 9 lang und mit 
einem ſchwarz und rothen Fähnchen verfehen. | Ä 

Das Rüftungsstederwerk ift weiß. - 
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Die Mannjchaft hat ungarifche Sattelböde mit Sitzkiſſen 
und Satteltafchen (neunfach zufammengelegte mollene Teppiche 
unter benfelben), die Offiziere englifche Löffelfättel; deutſches 
Vorder⸗ und Hinterzeug; die Unteroffiztere 2, die Reiter nur ein 
Piftolenhulfter, letteres rechts mit Carabinerſchuh, links ift ein 
Putzzeugtorniſter von Trilch, lederne Untergurte mit Rollſchnallen, 
Obergurte mit Rollſchnallen und Umlaufriemen, Teppichgurte. 
Kopfgeſtell mit eiſernen Panzerketten und Reiſehalfter, Tren⸗ 
ſengebiß mit Knebel zum Einhängen in die Reiſehalfter; das 
Lederwerk überhaupt tft ſchwarz mit ſchwarzen Schnallen. 

Konigsblaue Chabraquen mit rothem Vorftoß, in den Eden 
ein rothes W, bei der Garde eine Krone, 

Auf den Seitentheilen der blauen Mantelfäde nit rothem 
Borftoß ft die Nümmer des Regiments, bei der Garde eine 
Krone. 

Die Feldjäger Haben ſchwarze Pelz⸗Chabraquen, die Mantel⸗ 
fäde fi nd dunkelblau mit rothem Vorſtoß. 


Artillerie. 


Die Artillerie beſteht aus einer Brigade, welche aus dem 
Artillerie⸗Regiment nebſt dem Train, der Arſenal⸗Directivn mit 
ihren Abtheilungen und der Garniſons⸗Artillerie gebildet tft. 

Das Artillerie⸗Regiment beficht aus‘ 1 Bataillon reitenber 
Artillerie zw 3 Compagnten und 1 Bataillon Bußartierte, eben⸗ 
falls zu 3 Compagnien 

Der Attillerie⸗Train bildet im Frieden 2 ECompagnien. 

Neben demſelben beſteht noch der Regiments⸗ und Armee⸗ 
Train, der im Frieden dem Artillerie⸗Train zugetheilt iſt, jedoch 
mir 1 Wachtmeiſter, 1 Köurier und 2 Obermaͤnner als beſtaͤndig 
vorhandene Cadres zählt. 

Jedbe Artillerie - Compagnie bebtent eine Batterie unter einen 
Hauptmann als Batterie-Ehef, der jüngere Hauptmann der Conts 
pagnie befehligt bie zweite halbe Batterie und bat die Verwal⸗ 
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tung imb Inſtruttion ber Compagnie unter Leitung des Bats 
terie= Chefs. 
Der Stab der Artillerie-Brigade beftebt aus: 
| 8) Streitbare: 
1 Drigade-Eommandant (General-Major), 
1 Brigade⸗Adjutant Gauptmann), 
1 Stabs⸗Fourier, 
b) Nichtſtreitbare: 
1 Brigade⸗Auditor, 
Stand deéq Artillerie-Regiments. 
Stab des Regiments: 
Im Frieden: a) Streitbare: 
1 Regiments⸗Commandaut (Oberft), 
1 Regiments-Stabsoffizier (Oberftlieutenant), 
1 Regiments: Adjutant (Oberlieutenant), 
1 StabesFourier, 
b) Nichtftreitbare: 
1 Regimente-Duartiermeifter, 
1. Regiments-Arzt, 
1 Pferde-Arzt. 

Im Kriege vermehrt fich blos der Stand der Nichtftreitbaren 
um1Aubditor, 1 Regimente-Arzt, 1 Pferde⸗Arzt und 5 3eugfchreiber, 
Bataillons= Stab der reitenden Artillerie: 

a) Streitbare: | 
1 Bataillone-Eommandant (Majit oder Oberſt⸗ 
lieutenant), 
2 Bataillong-Apintant (Oberlientenant), 
1 Stabs⸗Trompeter, 
%) Nichtſtreitbare: 
2 Unter⸗Aerzte,/ 
1 Profoß, on | 
Im Kriege fallen die 2 Unter- Aer zte weg, indem fle zum Stand 

der Batterien Eonmen,: | | u 
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Der Bataillong-Stab der $ußartillerie bat den— 
felben Stand, nur noch einen Stabs-Fourier. 


Der Stand einer reitenden Compagnie im Frieden ift: 
a) Streitbare: 


41 Batterie-Commandant (Hauptmann), 
1 Hauptmann, | 
1 Oberlieutenant, 
1 Lieutenant, 
41 Dberwachtmeifter mt . + + 1 
3 Machtmeifter u. a wi 
1 Fourier FE? ee 2 on 
3 Trompeter a ee 
9 Obermänner ee * 
12 Oberkanonier8 
32 Kanoniere 1. Klaſſe mit 98 
30 " 2., 
p) Nichtftreitbare: | 
1 Suffhmid > er mn 
zufammen 96 Mann mit . >22 + 45 Reitpferben. 
Im Kriege: a) Streitbare: 


— 1 Batterie⸗ Commandant ————— 
+ Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 
1 Lieutenant, 


1 Oberwachtmeifter mit. + «1 Reitpferd, 
3 Wahtmeiftr ur +0. 3 " 
1 Fourier —— vr SE " 
4 Trompeter4 " 
9 Obermänner —6 
16 Dberlanoniete un + + + 36 " 
32 Kanonierel. Kl u + +: » 9 PR 


85 " 2 n * * . 67... m 
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b) Nichtftreitbare : 
1 Unter-Arzt mt . 2. 1 Reitpferd, 
2 Sattler 4 2 ed oa 
2 Sufichmiede mit . . 0.11 u 
1 Grobfchmied, | 
1 Wagner, | 
2 Kanoniere ald Handwerksgehülfen, 
1 Kranfenführer, 
zufammen 165 Mann mit... ,114 Reitpferden. 


Stand einer FußeBatterie: 
Im Frieden: a) Etreitbare: 
1 BatterieeCommandant (Sauptmann), 
1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 
1 Lieutenant, 
1 Oberfelöwebel, 
3 Feldwebel, 
1 Fourier, 
9 Obermänner, 
3 Horniften, 
12 DOberkanoniere, 
32 Kanoniere 1. Klaffe, 
30 A 2. er 
zufammen 95 Mann. 
Im Kriege: a) Streitbare: 
1 Batterie-Commandant (Hauptmann), 
1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 
1 Lieutenant, 
1 Oberfelowebel mit 1 Reitpferb, 
3 Feldwebel n-.®8 Pr 
1 Fourier, 
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4 Horniften, 

9 Obermänner, 

16 Oberfanoniere, 

32 Kanoniere 1. Klaffe, 

85 " 2. " 

b) Nichtftreitbare: 

1 Unter:Arzt, 

6 Handwerker, wie bei der reitenden Compagnie, 

2 Gehülfen derfelben, 

1 Krantenfährer, 
zufammen 165 Mann mit 4 Reitpferden. 

Der Train begreift das Fuhrweſen für die Artillerie, für 
alle Munitionen, für den Brüdenzug, für die Lebensmittel, Feld» 
Bäderei, Kranken= Transporte, und endlich für das Gepäd der 
Dffiziere u. f. w. bei allen Truppentheilen. 

Der Stand desfelben im Frieden ift: 

a) Streitbare: 


1 Train-Commandant (Hauptmann), 

2 EompagniesCommandanten (Hauptleute), 

2 DOberwachtmeifter mt - 22eitpferd, 

4 Wachtmeifter —— 6464 — 

2 Fourier Hr 

4 Trompeter 

8 Obermänner mit . 

8 Ober:Trainfoldaten 

98 Trainfoldaten mt . . . 334 3ugpferben, 

b) Nichtftreitbare : 

2 Huffchmiede, 

1 Sattler, 
zufammen 132 Mann mit 16 Dienſt⸗Reit⸗ und 134 Zugpferden. 

Der Stand im Kriege wird’ bei der Zufammenftellung aller 

Stände aufgeführt werden, und hier nur erwähnt, daß im Felde 


.10 „ 
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e Sefammts Artillerie . 2 220. 775 Mann, 
is Hauptquartierr. 4366 PR 
. 8 Pontonszug . . a + 119 „ 
n Diviſions⸗ und je ein Brigade⸗Stab a er. Ser 
e Feld-Gendamerie > 2 2 20 Mann, 
des Negiment ee En 6 
m Train erfordern. 


Das Artillerie-Regiment mit dem Train zählt daher im Frieden: 
37 Offiziere (darunter 3 Nichtftreitbare mit Offiziers⸗ 
Rang oder Militär-Beamte), 
218 Unteroffiziere und Spielleute (darunter 12 Nichts 
ftreitbare), | 
470 470 Kanoniere oder Zrainfoldaten, 
ufammen 725 Mann mit 152 Dienft-Reit= und 134 Zugpferden. 


Nah dem Kriegsftande zählt die Artillerie mit Artil- 
eries amd Armee» Train (der Regimente-Train wird in dem , 
tande der Regimenter aufgeführt): 

52 Offiziere, 
1584 Unteroffiziere, Kanoniere u. Artillerie-Trainf — 
936 Nichtſtreitbare und Armee⸗Trainſoldaten. 
zuſammen 2572 Mann mit 426 Dienſt-Reit⸗ und 1976 Zugpferden. 

Das Feldgeſchütz beftcht aus 6 und 12Pfünder Kanonen 

und 10Pfünder Haubigen. | 
Jede Feld⸗Batterie befteht aus 8 Gefchüge: 6 Kanonen und 
2 Haubigen, Im Frieden rüden die Batterien mit 4 Gefchüge aus: 

Die 6Pfünder Kanonen, die Haubigen und bie Wagen find 
mit 6, bie 12Pfünder Kanonen mit 8, bie Beldfchmieden mit 4 
Pferden befpannt. 

’ Die Offiziere der Artillerie find beritten, die Unteroffiziere 
Ber Fußartillerie unberitten; nur im Felde werden bie Oberfelb- 
webel und Feldwebel mit Dienftpferden beritten gemacht. 

Ein Theil der Mannſchaft der reitenden Eompagnien fährt 


4 
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auf der Proge; bei der Fußartillerie findet ein Auffigen der 
Mannfchaft auf die Fuhrwerke nicht ftatt. 
Eine feldmäßig ausgerüftete 6Pfünder reitende Batterie 
befteht: | 
a) an Artillerie aus 165 Mann und 114 Reitpferden, wie 
bei dem Kriegsftand einer reitenden Compagnie bereits an⸗ 
gegeben ift; 
..b) an Zrain-Mannfchaft und Pferden aus: 
4 Wachtmeifter mit “0.2.00 04 Reitpferd, 


3 Obermänner * > ee u 
3 DObersZrainfodaten it . 3 Pr 
79 Zrainfoldaten Pr «  .. 146 3ugpferden 


und einfchließlich der Artillerie Mannfchaft aus 4 Offizieren, 247 
Unteroffizieren und Soldaten mit 120 Reit und 146 Zugpferben, 
im Ganzen alfo mit 266 Pferden. 
An Fahrzeugen bat eine reitende Batterie: 6 Sechspfünder 
Kanonen, 2 Zehnpfünder Haubigen, 9 Sechspfünder Munitiong= 
wagen, 4 Haubig-Munitionswagen, 2 Handwerköwagen, 1 Feld- 
fchmiede, zufammen 24. 
Eine feldmäßig ausgerüftete 12Pfünder Fußbatterie 
befteht: 
a) an Artillerie aus 165 Mann und 4 Neitpferden, wie bei 
dem Kriegsftand einer Fußbatterie bereits angegeben iſt; 
b) an Train-Mannſchaft aus: 
1 Oberwachtmeifter mit .. 1 Reitpferd, 
3 Obermänner 4 ...3 F 
4 Ober-Trainfoldaten „, — MM 4 
85 Trainſoldaten Pr . . 158 Zugpferd, 
zufammen 92 Mann mit . . Reit⸗ und 158 Zugpferd 
and einfchließlich der Artillerie Mannfchaft aus 4 Offizieren, 253 
Unteroffizieren und Soldaten mit 12 Reits und 158 Zugpferden, 
im Ganzen alfo mit 170 Pferden. 
Un Fahrzeugen hat eine Fußbatterie: 6 Zwölfpfünder Ka⸗ 
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nonen, 2 Behnpfünder Haubigen, 9 Zwölpfünder Mumitiong- 
wagen, 4 Haubig-Munitionswagen, 2 Pandwerfewagen, 1 Feld⸗ 
fchmiede, zufanmen 24. 

Die Feld-Ausrüftung ift nad) dem im Jahre 1830 eingeführs 
ten Paralell-Syftem conftruirt. 
Das Belagerungsgefhüs befteht aus 10 und 30Pfünder 
Mörfern und eifernen 18Pfünder Kanonen. 
Unter dem Commando; der Artilleries Brigade fteht dad Ars 
ſenal in Ludwigsburg. Es begreift: 

1) Die Arſenal-Direction. 

2) Die Abtheilung für die Magazine des Ge 
ſchützes, Wagenwerks und ber Waffen, für die Mus 
nition, für die Stüdgießerei und Bohrerei, Büchfen- 
macherei und Wagnerei ıc. | 

3) Die Abtheilung für bie BENEIWETESESMABENNE 
nebſt der Sattlerwerkftätte, | 

Das: Perfonal des Arfenals befteht aus: 
1 ArfenalsDirector (Stabsoffizier), 
2 Commiffäre, 
1 Beugfchreiber, 
1 GtüdgießereisInfpector, 
1 Staböfourier, 
3 Oberzeugbiener, 
- 4 Obermeifter,' 
4 Unterarjt, 
6 Munitions⸗Aufſeher, 
8 Meiſter, 
1 Stückgießerei⸗Aufſeher, 
3 Zeugdiener, 
2 Obergeſellen, 
1 KanzleisAufwärter, 
zufanımen 29 Mann. 
2 Affiftenten in ven Kanzleien, 
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4) Die Garnifons-UrtillerierCompagnie zum La— 
boriren der Munition beftinmt, fie befteht aus: 
2 Hauptleute, wovon einer Waffen-Eontroleur * 
1 Oberlieutenant, 
1 Lieutenant, 
1 Oberfeuerwerker, 
2 Feuerwerker, 
4 Fourier, 
6 Obermänner, 
10 Oberkanoniere, 
2 Zambours, 
40 Kanoniere 1, Klaffe, 
‚39. Handwerker, 
71 Sandlanger (Kanoniere 2. Klaffe), 
zuſammen 176 Mann. 

Hievon find bie Chargen, ſodann 34 Kanoniere 1. Kaffe im 
Sommer (im Winter Halbjahre 10 Mann weniger) ferner 57 
Kanoniere 2. Klaffe, das ganze Jahr präfent, 

Die Kanoniere 1. Klaffe find zum Laboriren der Munition 
beftimmt, bie Handwerker arbeiten in bem verfchiebenen Werkftät- 
ten und bie Sandlanger werben zu ben Arbeiten im Gefchüs, 
Wagen und Lederwerksmagazin u. f. w. verwendet. 

Uniformirung, Bewaffnungund Pferde-Rüftung: 
Die Artillerie und der Train haben königsblaue Collete mit zwei 
Reihen weißer Knoͤpfe, worauf ſich zwei kreuzende Kanonenröhre 
und eine Granate befinden, ſchwarze Kragen und Aufſchläge, 
blaue Schoßumſchlaͤge, fämmtlich roth paſſepoillirt, auf letzteren 
ſchwarze Granaten roth unterlegt. Die Offiziere tragen außer⸗ 
dem Röcke und Oberröcke von der Farbe wie die der Collete. 
Blaue Pantalons mit rothem Vorſtoß. Graue Mäntel, 

Die Artillerie-Brigade hat Tſchakos von ſchwarzem Filz mit 
eiſernen Panzern, Fangſchnüre von roth und ſchwarzer Wolle, 
eiſerne Schilde, auf denen eine Granate von gelbem Metall. Die 
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Offiziere haben die gleichen Tſchakos mit filbernen Panzern und 
Schilden, eine vergoldete Granate und filberne Fangfchnüre, 

Die reitende Artillerie und ber Train hat eiferne Schuppen⸗ 
Epaulette, bie Fußartillerie Epaulette von ſchwarz und rothen 
Tuche, auf benfelben die Nummern ber Compagnien. 

Die Mannfchaft des Armee⸗Trains trägt königsblaue Eollete, 
wie bie der Ürtillerie, aber mit Blauen Kragen und Auffchlägen, 
und ftatt der Epaulette Achfelklappen von blauem Tuche mit rothem 
Vorſtoß und Tſchakos. 

Die reitende Artillerie und der Train iſt mit einem Reiter⸗ 
fäbel und erſtere mit 2, letzterer mit einer Piftole bewaffnet. Car⸗ 
touche wie bie Neiterei, nur mit weißem Befchläg. 

Weißes Lederwerk. 

Der Eartouchekaften der Offiziere ift mit Silber beſchlagen, 
an weißlatirtem Banboulier. 

Die Zußartillerie bat einen Bajonett-Earabiner und Faſchinen⸗ 
meffer; weißes Rüftungsleberwerk, die Offiziere Säbel und Cars 
touche wie bie reitende. | 

Der Armee Trainfoldat ift mit einem SInfanteriefäbel bes 
wäffhet. 

Die Offiziere der Artillerie und des Trains haben Löffel 
fättel, das Gattelzeug der reitenden Artillerie ift das der Reiterei, 
nur mit 2 Piftolenhulfter und die Chabragiien über dem Sitze mit 
Wollpelz befegt. 

Der Train hat deutſche Sättel mit Piftolenhulfter (Teppiche 
darunter), Ober: und Untergurten; Sattelhalftern und Halftern 
für die Handpferde, beide mit Zügel, bie Sattelpferde haben 
Stangen und Trenfen, die Handpferbe blos Trenfen, überhaupt 
deutjches Zuggefchirr von ſchwarzem Leder mit ſchwarzen Schnallen, 
Kummete mit Seitenblättern und Zugfträngen, bei den Stangen 
pferden mit Bruftketten; Bönigsblaue Chabraquen und Mantelfäde 
mit rothem Vorftoß und einer Granate auf den Seiten. 
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Uniformirung der Militärs Beamten. 


Die Militär-Beamten, fowohl bei den Regimentern als außer 
denfelben haben Eönigeblaue Röcke und Oberröde mit ſchwarz 
ſammetnen Kragen und Aufſchlägen. 

Der Director des Ober-Kriegsgerichtes jo wie die Ober⸗Kriegs⸗ 
räthe und Kriegsräthe haben auf den Kragen und Aufſchlägen 
eine Laubftiderei in Gold. Der Director trägt Epaulette wie bie 
Oberften, die Oberkriegsräthe wie die Oberftlieutenants, die Kriegs⸗ 
räthe wie die Majore, 

Der Controleur der Kriegskaffe und die Kanzleiräthe haben 
die Stickerei wie die Kriegsräthe aber Feine Epaulette, Die Se— 
eretäre, Regiftratoren, Oberreviforen, Kafern-, Hauptſpital⸗ und 
Mtontirungsverwalter haben nur auf dem Kragen eine Stideret 
wie die Kriegsräthe aber Peine Epaulette. | 

Der General- Stab Arzt bat auf dem Kragen und ben 
Auffchlägen eine Silberftiderei von fpigigen Zaden und Epaulette 
wie die Majors. | 

Die Auditore, Regiments-Quartiermeifter, Arfenal-Commif- 
färe, Regiments-Aerzte, Regiments-Thierärzte nnd Brigade-Stall- 
meifter haben, auf Kragen und Auffchlägen eine Stiderei von 
abgerundeten Zacken und tragen Epaulette, bis zur vollendeten 
10jährigen Dienftzeit wie die Lieutenants, nach 10jähriger Dienft- 
zeit wie die Hauptleute, 

Sämmtlihe Militärs Beamte tragen königsblaue Yantalons, 
Hüte und Degen mit Portepees. 
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Artillerie-Regimen t8= und Armee-Trainmannſch aft. 








Streitbare: Nichtſtreit⸗ 
Streitbare: Ste: , 
So * * = 
der Ab⸗ Ssisttlsl .| 1E),| 1 
Benennung der Abe SEE eisl8ls); | 
222152] 3]512]2]| E18 
Es 2jeje75 191815 3 

— | | 


Erftes Eontingent. 


Sauptgiartier. » - » 
Pontoniere, Pioniere : 
Artillerie: 
ee für 3'% 

afterien u, den Stab . 
Zrain der Batterien . 
Train des Munitions-Re— 

ferpeparfs . ; i 
Belagerungspart  . R 


Reiterei: 





34 ß 
10108 118 119 











Keld-Gendarmerie . - . —— 2 3 2 
1 Brigade-Stab ; — — 42 3 2 
3 Negimentr . .  . 1 — —— 48 481 48 
| | 

Infanterie : | | 
1 Diviſions-Stab . . | )- — 1! 2 2 
3 Brigde-Stäbe .  » | —i--| 6 6 6 
6 Regimenter . j . —6 90 96] 86 
Lebensmittelfuhrmwefen . 2 181127 1461*148 
Feldbäderei » — 11 3 4 4 

Geſundheitspflege: | | 
Aufnahms-Spital . _-» —— — 1, 13, 416 — 
Haupt:Spital . ; j ——— 4 _20| 21) 21 
Summa I. 265 421765 80911074 

| | 

Erſatzmannſchaft. | 

| I 
Train der Artillerie 38 — | — | 38 
Summa IE 33|—/— | — | 38 








*) Einfchließlich eines Pferde-Arztes und eines Unter-Arztes. 





Streitbäre: 








Benennung der Ab: 2|8 &|s|s R | 
theilungen. selsi$|& = 
858 218j8|8 
37% g? 1 = 
> 3 5) 5% ö 








Reſerve⸗Contingent. 

| Artillerie: 

— der Batterie. . | —101— 61] 7, 16 
nittonssRefervepart . | 111,9 1 — 12]— 100 


——— 


Reiterei: 


Bi 


® 
Il 
| 
| 
1 
— 
a 
= 


ommando der Neferve . I— 
Regiment .» » — 
Infanterie: 
Brigade⸗Stab. + I 1-—-1—|— 2 
Regimenterr + Io -i-1—|1— 2 
ebensmittelfuhrweien .„ [J—| 1 —/— | 1] 8 
Gefundheitöpflege » + Io]. 4 
| Summa III. 1202 84111210 22 5 
Saupt-Summa | 5| 978 5290,387]54,9751030]1417} 





*) Einſchließlich eines Unter-Arztes. 
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Das Ehren: Znvaliden: Corps 

zu Komburg, fteht unter dem Commando eined Oberften, Die 
Zahl der Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten ift nicht beftimmt, 

In das Ehren⸗Invaliden⸗Corps können aufgenommen werben: 

a) Diejenigen, weldhe vor dem Feind, ober bei Ausübung 

einer militärtfchen Verrichtung verſtümmelt worden find. 
b) Diejenigen, welche in Folgen von Wunden oder Krieges 
Strapazen an fortdauernden Krankheitözufällen leiden. 

c) Diejenigen, welche 35 Jahre vorwurföfrei gedient haben, 

Die Mannſchaft Hat dunkelblaue Oberrocke, bie Offiziere 
außerdem dunkelblaue Röcke mit rothem Kragen, Aermelaufſchlaͤ—⸗ 
gen und Vorſtoß, mit einer Reihe weißer Knöpfe. Dunkelblaue 
Pantalons niit rothem Vorſtoß. Graue Mäntel, — mit 
eiſernen Panzern und Schildern. 

Die Nannſchaft Tuch⸗Epaulette, oben dunkelblau, unten roth. 

Der Oberfeldwebel trägt auf Kragen und Aufſchlägen, der 
Feldwebel blos auf dem Kragen und die Obermaͤnner bios auf den 
Aufſchlaͤgen Ken 
Die Offiziere tragen Hute und Migen, und find mit Gabel 
die Maunſchaft mit Degen mit. A — an FAR 
SFyorel, bewaffwet. ——— A 

5 Das Sandjäger- Corps er 


verficht den Dienft als Landespolizei und ift in militͤriſchet Bere | 
faffung, hinſichtlich der noch im Militärverband ftehenden Manns 
ſchaft, bein Kriegs⸗ Mintfteriunt, in Beziehung uuf feine Bienſt⸗ 
leiftung aber dem Miniſterium des Innern untergeorduet. 
Normalmäßig ſoll daſſelbe beſtehen aus: 

1 Corps⸗Commandanten, 

1 Stabsoffizier, 

4 Bezirks⸗Commandanten (Hauptleute), 


872 Württemberg. 


1 Stabs-Fourier,, -_ 

4 Montirungs⸗Verwalter, 

1 Kourier beim CorpssCommands, ©. 
8 Stationg-Eommandanten 1. Klaffe, — 


3 ESG, En 81 PEER BI E 
2 0 En de MEERE ER ı; 
4 Beazirks⸗Fouriere, — 
150 Landjäger 1. KlaſMſe 
220 2.. nsg RR" 


zuſammen 447 Mann. — 


Die freiwillig aus den Sinien-Teuppen i in das — 
Ueberetewn genießen nachſtehende Begünſtigungen: 


4) Für-die- Verpflichtung, wenigſtens 2 Jahre im Corps zur 
dienen, ein Handgeld von. 25 fl. und — Br bei 
Unteroffizieren auch mehr. +... rt 

2) Für zweijährige. vorwurföfreie - Dienfkzeit im —— 
Corps die Erlaſſung eines Jahrs an der Laritulatonezeit. 

3) Nach ihrer Brauchbarkeit beſondere Zulagen. * 


Das Landjäger⸗Corps hat dunkelblaue Röcke, ſchwarzen Kra⸗ 
gen und Aufſchläge mit rothem Vorſtoß, 2 Reihen weißer Knöpfe. 
Dunkelblaue Pantalons mit rothem Vorſtoß. Graue Mantel. 
Schwarze Tſchakos mit eiſernen Panzern und weißwollenen Fang⸗ 
ſchnüren. Tuch⸗Epaulette, oben ſchwarz, unten roth, weiß ein⸗ 
gefaßt. 

Die Offiziere haben Oberrbcke und neben dem Thale ‚Süfe, 


Die Mannfhaft ift mit Percuſſions⸗ Doppelgewehren ohne 
Bajonett und fo wie die Pffgiene mit er — * 
Lederwerk. | "23 alba: ref 
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. er und Berpflegung der Truppen, 
äh Seh alt⸗ der DNS 






Ban Sn, E ER 


Im 
Krieg. |; 









er 55 iniſter er ET 
Ein General-fieutenant . 
„BGeneral⸗Lieutenant von ber Infanterie 
» Beneral-Major . J 
Geuerxal⸗Major von der Infanterie 
„Sberſt, Regiments-Commandant ber 
Artillerie und Reiterei. 
Oberſt, Regiments⸗ WEommandant d. Infut. 
JCEin Stabsoffizter der Artillerie und 
Reiterei, Bataillons-Commandant 
der reitenden Artillerie .. 
‚ Stabsoffizier bes Generalquar: 
 tiermeifter-Ötabes : 
„Buataillons⸗ ommandant ber Fuß: y 
"Artillerie, Arfenal:Dire:tor, Stabs⸗ 
offizier 0. Train: Pionier-Eorps 
» Bataillonss:Commandant d. Infnt. 
Der Commanbdant der Fol. Leibgarde 
Adjutant des Kriegs⸗Miniſters }. 
Die Hälfte der ———— des Generalquars |]... _ 
tiermeifter-Stabs und ber’ Artillerie, der | 
Hauptmanndes Pionier-Eorps u. ein Haupter] 
mann des Traing, dann der Rittmeiſter, j ie l 
Die übrigen je r 
Drei Riertheife der Sauptieuteber Infanterie, / jel. 
Die übrigen, je . 
Ein Hberlieitenant des WGeneralquartier⸗ 
meiſter⸗Stabs, der reitenden Artillerie, 
der Reiterei und des Trains 
Sberlieutenant von der Fuparäitere 
und dem PionierzCorßs . 57. 4 
» DOberlieutenant, der Infanterie. —V 
„» Lieutenant vom General quartiermeiſte 
Stab, der reitenden-Artillerie,. der * 
terei und dem Train 
dieutpant von der Sufartillerie und 
dem Pionier⸗·Corps⸗ Nee 0ER 1777 
Lieutenant der Infanterie R ; 
* — Lieutenant der Reiterei 


[2 Di Ser m - Artillerie (e 







SOberſt Sperftlientenant> 
Diet Major. 
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Die: Adjutanten Sr. Majeftät: des Königs haben den Gehalt 
ihres Grades und freie Wohnung, bee erfte Adjutant im en 
F,-die-übrigen-Adjutanten 4 Pferde⸗Rationen. 

Die Diviſions⸗, Brigade⸗ und Regiments⸗Adjutanten — 
ven Gehalt ihres Grades und im Frieden 2 Pferde-Rationen, im 
Felde ſind alle Adjutanten und Ordonnanz⸗Offiziere den Offizieren 
des General⸗ Stabs für die Rationenzahl gleich geſtellt. 

Die Hauptleute und Lieutenants der Infanterie, welche über 
46 Lebensjahre alt find, erhalten im Felde eine Pferde⸗Ration. 

Am Frieden erhalten die Hauptleute, welche über 50 Sabre 
aft find, oder wegen Feld-Strapazen die größern Uebungen nicht 
mehr zu Fuß machen Bönnen, Entf hädigung zur Miethung eines 
Reitpferdes und eine Ration, 

Die Offiziere der Selbjäger: Schwadron und der Leibgarbe 
haben freies Quartier. 

Unter dem Namen Dienflälterd: Zulage erhält jeder Ober⸗ 
lieutenant oder Lieutenant nach vollendeten 15, Dienftjahre — 
lich 60, und nach vollendetem 20. Dienſtjahre 120 fl. | 

An Dienſtaufwands⸗Entſchaͤdigungen erhalten jährlich: 

a) die Rittmeifter und Hauptleute der Reiterei: und reitenden 

Artillerie, fo 1200 fl. beziehen, 200 fl., 

p) Ser Cominandaitt 588 Xrtillerie-Traind 150 fl, 

c) bie Compagnle⸗ Eommandanten ber Fußartillerie, Die Ritt⸗ 
meiſter fo 900 fl. beziehen und die 2 Compagnie⸗ Comman⸗ 
danten des Trains 100 fl, | 

d) die Hauptleute des Generalaquartiermeiſter⸗ Stabs und der 

Artillerie fo 900 fl. beziehen, fo. wie bie Oberlieutenants 
und Lieutenauts dieſer Truppentheile 60 ft. 

Ferner erhalten Propertäts-Zulageh: | 

a) der Commandant ber Leibgarde 240 K — 

.b) ber Commandaut ber Gelbjäger und‘ der Bittmeier ber 
Gabeiüof, 
e) jeder Möhtendnt der Lelbgarde — Felbjager —R 


Württemberg. 373 
Remontirungo⸗ Zulagen erhalten jährlich die Hauptleute des 
Generalquartiermeiſter⸗ Stabs, die Hauptlente der Artillerie, fo 900 fl. 
beziehen, fo wie die Diviſtons⸗Adjutanten ber Infanterie, endlich 
fämmtliche berittene, eingetheilte Lieutenants 60 fl. 

Die Felvausräftungs« Gelder, Feldzulagen, Tafel⸗ und Porz 
tiottetigelder werben bei einer Kriegeausräftung durch beſondere 
Befehle normirt. 

Der Feſtungs⸗Commandant zu Hohenaſperg bezieht jährlich 
1800 fl., die Plage Adjutanten außer dem Gehalte, nach dem Dienſt⸗ 
Grabe, noch Freies Quartier, Holz und Lichter. \ 

Jäprtice Gehalte ver Mititär-Peamiten. 
| a) Bei den Regimentern: 
Ein Auditor der Retiments- Quartiermeiſter 1. Klaffe . 1000 fi. 


n " " m „ 9, Pr e 800 ,, 
„ Regiments· Arzt 1. Klafie et 
" nn re « ’ er» 600, 


„Regiments⸗Pferde⸗: Arz 6bo, 
— Brigade · Bereiter unter 10 Dienſtjahren 8%. + 80 m 
” " n über 10 Dienftjahre ® ® + 900 ‚, 


" 7 20 * 1000 14 
» In ———— und rirſenal. 
Ein Director + . . * . + 4 ® 2500 ” 


Der Benera: Stable A. 
Ein Ober⸗Kriegorath 1.Alͤſee 2300 
Mr J66 
æriehorath 1. aune rt AR, 
a 7) 


„ ; „ + 

Der KaffasEontioleur . . 10 

Ein Sectelär, Megiftrator und — (bei dent J 
Miniſterium) 1. Klaſſe . 1800 „ 

„Secxretaͤt, Regiſtratvr und Sber· ebiſor 6 dem 
Viiniſterium) 2. Klaſſe — . 1000 " 


 Mfhoäe woo 
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Ein Secretär, Regiftrator und. Ober-Revifor (bei. ben. 

Collegien) 1: Klaffe ». + 41000 fl, 
. Secretär, Regiftrator. und. Der» Revifor. de den — 

Collegien) 2. Klaffe eis a ein ee er 
Arſenal⸗Commiſſär 2. Klaſſe + nur 7800, 
„Kanzliſt 1, Klaſſe 800 
* Pa . re | \ı 77° 
ge KanzleisAififtent + rue. * « 600 „, 
Der Kafern-Baumeifter, „+ .,.+ s Mep Holz und 1500 * 
Montirungs⸗Verwalter 6 800, 
„Offiziers⸗ Uniformirungs⸗ Verwalter Re a 
„ Militär-SpitalsBerwalter. + + An mn 800,, 
Ein Kaſernen⸗Verwalter .. ++... Som. u. m 60 
Der Beugfhreibr .. .  - ar J 540 7 
„Gecſchütz—⸗ Gießerei⸗Inſpector Brenn: BO Ir 

« Bon bdiefen Gehalten erleiden die Affiier und. Militärs 
— ‚folgende geſetzliche Abzüge: 2... 

1) In den allgemeinen — menatlich⸗ 1. Are 

vom Gulden. 

2) Anftellungs= und Beförerungs Sporen 20 Prosene 

3) Beſoldungs⸗Steuer, und zwarı 
Bon jedem 100 eines Einfommens von 600 fl. jährlich 30 #. 
Bon jedem weitern 100 bie auf. ‚1200 fl. jahrlich 1 fl. — £. 


". J 100 on 1800 " 1 „ 30, 

J | „ | 100 " * 2400 1 45 

* " 100 Mi PR 3600 " | u 2 " — " 

", nn nn MW un 4800 „, | Mn. ty 15 — 

WM ee ae de ⸗ᷣn 
9 Wohn⸗Steuer jährlich 2 fl. — * — — 


5) Beiträge ‚zu. ben Biblipthekr, Beinahe Anh Wohl⸗ 


un 


‚3a die Offiziere-Uiniformirunge- Kaffe werben von, ‚jebem Of⸗ 
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fizier monatlich 6 fl. bezahlt, nach 3 Jahren wird mit jedem ein⸗ 
zeln abgerechnet und was nicht für Empfang an Materialien zur 


Uniformirung; abgezogen, wird baar zurüdbezahlt. 


Wenn ein Offizier, den Fall einer bedeutenden Krankheit aus: 
genommen, zu Privatzweden länger ald 3 Dionat Urlaub erhält, 
verliert er nach dem 3. Monat den halben, nach Ablauf des 5. Mo⸗ 


nats ben ganzen Gehalt. 


Säslide föhnung der Unteroffiziere und Soldaten. 


Beneralguartiermeifter-Stab, 


Ein Guide 1. Klafe 2 nn 40 Er. 
an la. ie a re er ee ee ee 
„ SutboBiolin -.-. - . Et... 1. Bu 
Pionier-Compagnie. 
Der Oberfeldwebeeee. 480, 
Ein Feldwebel und Fourieer 24, 
„Obermann.— 1 
„» DbersPionier- und ——— 1. Kaffe 9 - 5 
» ‚Pionier 1. Klaffe und Tambour 2, Klaſſe — 9 
v u % o Pa“ ..\iet. . . - 6. 
Feldjäger-Schwadron. a 

Der Wachtmeiſter. 230, 
Ein Trompeter, Fourier und Obermann .. » 24, 

Selpjäger 1. Klafle: - . = 0... 0: .. 86. 
" „nn eb Hufſchmied ee u 

Leibgarde und —— — 

Ein Digswadtinifen ui Stabs: Trompeter . —W 
„FSFourier der Leibgarde = ..,390 , 
» Wachtmeifter, Fourier, Trompeter 1. Kl. und Profeß 21 ır- 
’p ‚Dbermann und Trompeter 2. Klaſſe nn min 
„Rottenmeiſter, Sattler, AD u. —— 
Leibgardiſt und Schütz 666 
Reiter der- — ie a ee ae 
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Artillerie-Regiment. 
Train- und Garniſons-Artillerie. 

Ein Oberwachtmeiſter, Oberfeldwebel, Oberfeuerwerker, 

Stabs⸗Trompeter und Stabs-Horniſt30 kr. 
„Waͤchtmeiſter, Feldwebel, Feuerwerker, Fourier, Trom⸗ 

peter, Horniſt 1. Klaſſe und Profoß eo. su 
„, Dbermann, Trompeter und Hornift 2. Klafe . - 18, 
Train⸗Obermann ee ie 
„, Dberkanonier und Ober-Trainfolat . .» +. 12, 
Kanonier 1. Klaffe, Trainfoldat, Büchſenmacher, Satt: 


ler und Suffhmied >» 2 ee 9. 
gr Kanonier 2. Klee - ee —6 
Infanterie. 


„Kapellmeiſter der BrigdeMWufE . .: 40, 
Bataillons⸗Adjutant, Oberfelowebel und Regiments: 
Zambour „ — % A 
„Feldwebel, Fourier, Bataillons: Zambour, Profoß 
und Muſiker 1. Klaſſte. 20, 
„Obermann und Muſiker 2. Klafe » - + + 16, 
„Rottenmeiſter, Büchſenmacher u. Tambour 1. RU 8 ,„ 
„Schütz und Tambour 2. Klaffe u. Aue Mi 
Eile 2 et er te 
Die Stabs=-Fouriere und Unters Aerzte aller Waffen bes: 
ziehen ah ee OU 
Außer obiger Löhnmg erhält jeder Unteroffizier und jeder 
Soldat täglich 2 Pfund Brod und ald MenagesZulage täglich 2 Pr. 
Leder Unter-Arzt erhält monatlich 3 FL. Raffirgeld, - wofür 
er die Verbindlichkeit hat, die Mannfchaft zu raffiren. 
Feder Schügen= Hornift (2- per Compagnie) me täglich 
Lkr. Zulage. 
Jeder Unteroffizier und Soldat, welcher mit- dem Dienſt⸗ 
Ehrenzeichen für 20jährige vorwurfsfreie Dienſtzeit dekorirt iſt, 
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erhält; ſo lange er im activen Militär Dienſte leiſtet, eine Dienſt⸗ 
Alters⸗ Zulage von täglich 4 Pr. 

Zur Anſchaffung und Erhaltung von Schuhen, Hemden, Un⸗ 
terhoſen, Socken, Putzzeug ꝛc. erhält * Unteroffizier und Sol: 
dat täglich: 
bei der Reiterre 2240 kr. 

Mr reitenden Artillerie und dem Train.  . 2% „ 
„Fußartillerieeee.2 
m den übrigen Waffen > a ee ee 
amfer der Benennung: „klein Montirungsgeld.“ 

Die übrige Montur erhält die Mannfchaft auf Tragzeit. 

Zur erften Anfchaffung der Bürften erhält bei feinem Zus 
gange jeder Mann der Reiterei, reitenden Artillerie und dem Train 
26 Er., bei den übrigen Truppen 20 Er. 

Außer biefen Bezahlungen an die Mannfchaft werden aus der 
Kriegskaſſe noch Extragelder an die Regimenter gegeben, welche 
zu beſtimmten Ausgaben ohne Wiederverrechnung zu verwenden ſind. 

Die Erſparniß, die von dieſen Geldern gemacht wird, wird 
als Vermögen bes Regiments von einer aus Offizieren beftehenden 
Eommiffion- von dem Regimentd- Duartiermeifter verwaltet. 

Diefe Extragelder betragen: 

1. Feſtſtehende Averſen auf ein Jahr: 
a) Für Inſtrumente der Infanterie⸗Brigade⸗Muſiken, Unter⸗ 
haltung und Ergänzung derſelben, jeder Brigade 150 fl. 
b) Für Ergänzung und Erhaltung der Trompeten: der Leib⸗ 
garde, jedem Neiter- Regiment und der reitenden Artils 
lerie je 132 fl., der Feldjäger-Schwadton 44 fl. 
€) Für Ergänzung und Erhaltung ber Waldhorner dem 
Fußartillerie⸗Bat aillon 108 fl. 
) Für Ergänzung und Erhaltung der Signal⸗Trompeten 
jedent Infanterie⸗Regiment 20 fl. | 
©) Je auf eine Trommel 5 fl 
f) Für Fechtgewehre , je auf ein Gewehr 24 fr, 
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g) Unterrichtöfoften, womit der Aufwand des Unterrichts 
der Offiziere, Unteroffiziere, Tambours und Schügen 
beftritten werden muß: 

Dem Generalquartiermeifter-Stab mit Pionier: 
Compagniee. 22000 FR. 
Der Lebzarddee 584 
„Feldjäger-Schwadron > ee 
Dem Artillerie-Regiment. 0.02% 480, 
Jedem Reiter-Regiment . : . . .« 114, 
» Infanterie Regiment »: 2 0000. 2, 

h) Für 3ielfcheiben beim OR, — Re⸗ 

giment 40 fl. 


i) Für Prämien beim Säeisenfäiehen für jede, Smatrn 
oder Compagnie 5 fl. 18 Er. 
2. Entfhädigungen und EEE TE EIONER TURN 
a) Megiments-Unkoften: bei den Waffen zu Pferde 6 Er., 
bei denen zu Fuß 3 Er. per Mann monatlich rauf dem 
completen Stand, hievon muß beftritten werden: Schreib 
materialien für die Adjutanten, Regiments-Quartier⸗ 
meifter, Auditore, für die Bataillone und Compagnien, 
ferner für gebundene Schreibbücher im Negiment, Si— 
gilfe, Inquiſi tions: und Leichenkoften. 
b) Propretätgelder : dieſe werden auf den präfenten Stand 
à6 kr. auf den Mann monatlich berechnet. Davon ift 
zu beftreiten: Pfeifenerde, Taſchenwachs, Del u. ſ. w. 
c) ArmatursReparaturgeld: für jeden armirten Mann 
werben monatlich 4 kr. berechnet, wofür die Reparaturen 
der Gewehre, Carabiner, Säbel, des Lederwerks u. ſ. w. 
zu beſtreiten iſt. ge 
d) Piftolen= und ganzen: Reparationdgelbers ‚die Reiters 
Regimenter erhalten- a; ‚ben armirten Stand monats 
lich 34/, Pr. per Mann. | 2 
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©) Pferds⸗Extragelder werben zu 10 fl. jährlich per Pferd 
auf ben wirklichen Pferdeftand berechnet. Davon müjs 
ſen Hufbefchläge, Arzneien u. f. w, beftritten werden, 
Der Erlös des Düngers fällt in die Regiments-Mers 
waltungs= Kaffen, wovon Stal:Requifiten und Stall 
Beleuchtung zu beftreiten ift. 


Unteroffiziere Eönnen vom Regiments = Commandanten Erho⸗ 
lungs⸗Urlaub bis zu drei Wochen, mit Beibehaltung der Löhnung, 
der Brodportion und Menagezulage erhalten. 

Unteroffiziere und Soldaten beziehen ihre Löhnung fort, went 
fie weniger wie fechs Tage Urlaub haben. 

: Bei Beurlaubungen, bie wegen Verminderung des Etats an 
präfenter Mannſchaft vorgenommen werden, wird auf die zu der 
Heimreife der Benrlaubten erforderliche Zeit, nad) Maßgabe ver 
Entferming ihrer Heimatheorte, eine Marfchverpflegung gegeben, 
für 8 Poftftunden Löhnung und übrige Verpflegung eines Tages, 
für 16. Poftftunden Verpflegung von 2 Tagen u. ſ. w. 

: Eine Offizier: Pferde-Ratton befteht täglich in: 17, Pier 
ling Hafer (71% Pfund), 10 Pfund Heu, 5 Pfund Stroh. 

Eine Ration für ein ärarifches Dienft-:Reitpferd: 1, Vier 
ling Hafer (7°% Pfund), 7 Pfund Heu, 5 Pfund Stroh. | 

Eine Ration für ein Artillerie- Zugpferd: 2 Wierling Hafer 
(10 Pfund), 12 Pfund Heu, 71% Pfund Stroh. 

Die Leitung und Beaufſichtigung aller Theile ber innern Vers 
waltung der Regimenter 2: bem Regiments -Commandanten 
übertragen.“ 

Für die verfchiedenen Zweige der‘ intern Regiments = Verz 
waltung ftehen unter: ben Befehl des Regiments-Commandanten: 

1) Der Regiments-Verwaltungs-Rath, beftehend aus einent 

Stabsoffizier als Vorſtand und noch 3 Offizieren (wobei 

wenigſtens 1 Rittmeiſter oder Hauptmann), dann bem Re⸗ 
giments-Auartiermeifter, 
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2) Der Regiments= Quartiermeifter als ‚Verpflegung: = und 
Verwaltungs Beamter. 

Für die innere Verwaltung im Regimente ift er die be= 
rathende Stelle des RegimentösCommandanten nnd beftän= 
diges Mitglied, auch Kaſſen- und Rechnungsführer des 
Verwaltungs: Rathes. 

3) Der Ober⸗Arzt und 
4) ber Pferbe-Arzt bei den reitenben Waffen. 


Befoldung des Sandjager-Lorps. 
Dieſe geſchieht vondem Minifterium des Innern, und ift folgende 
1. Gehalte der Offiziere, 
Der Commandant erhält jährlich 2400 fl., 3 Pferde⸗Rationen, 
160 fl. für KanzleisMiethe und 70 fl, für Heigung, Beleuchtung 
und Reinigung’ der Kanzlei. 

Der Stellvertreter desfelben (Stabsoffizier), hegieht 4200 :fl., 
2 Rationen und 200fl. Hauszins. 

Ein Bezirks-Commandant: bezieht, je nachbem er im Dienft- 
alter. ftehet 1200 fl. oder 900 fl., 2 Pferde-Rationen und Hauszins 
nach Verhältniß der Stationsorte. 

An Reiſekoſten erhalten: | 

Der Kommandant des. le jährlich ‚800, fl., wo⸗ 
für er eine ‚einmalige Mufterung durch ‚alle vier: ER vorzu⸗ 
nehmen hat. 

Der Bezirks: Commandant des Ehwarzwld⸗ Keeiſes MOL. 

Der Bezirks⸗Commandant ‚des MebarsKreifes:250 fl. 

Die beiden übrigen Bezirks-⸗Commandanten jeber 230, fl., wo⸗ 
für fie ihren. ‚Kreis jährlich zweimal zu bereifen haben, 

U. Gehalte der Mannſchaft. 
Der Stabs · Fourier .. .Aifl. I6 kr. täglich, 
„Fourier beim Eospe-Commando . 4 — — m 
#7) Montirungs-Berwalter W Ari Da 
Ein Stations⸗Commandant 1. Klafe » - 1u>6u m 
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Ein Stations⸗Commandant 2. Klaſſe. .1fl. — Er. täglich, 


n "„ "” 3. * dr 7) 
„Bezirks⸗Fourier... 54, 
„Landjäger 1. Klaſſſſe. Bun 
— 2. ee 
Un Extragelder erhält * Mann jährlich 4 fl. 56 er. — 
if. Munitions⸗Entſchädigung, ferner erhält die Mannſchaft freie 
Wohnung oder angemefjene Entfchädigung dafür, 


Penfionswefen und Verjorgung der Militär-Perfonen., 


Die Offiz ie re haben nach 20jähriger Dienftzeit, wenn fie durch 
Altersſchwäãche, and nach 10jähriger, wenn fie durch Körperliche 
Gebrechlichkeit zur ferneren Dienftleiftung unfähig geworben find, 
das Recht, um einen Rückzugs⸗Gehalt anzuſprechen. 

Die Dienſtjahre werden von dem urſprünglichen Eintritt in 
das Militär, ohne Rückſicht auf den Grad gezählt, 


Der Rückzugs⸗Gehalt beträgt: 

Für eine Dienſtzeit für :10—14 vollendeten Jahren 2., 

nn " „ 15—19 „ nn War 

"on 17) u 20-29 17) hr 
nr m 80 —— m. nm. % 


deeienigen Gehaltes, welchen der-Penfionirte die, lebten 5 Sabre 
vor feiner Penſionirung bezog. 

Bei einer Dienſtzeit über 30 Jahre findet: für jedes meitere 
Jahr eine Erhöhung des Rückzugs⸗ Gehaltes um Yaoftel der Pens 
fion für 30 Jahre ftatt, doch darf Feine Penfion, die zuletzt ges 
habte Beſoldung oder die Summe von 3000:5|, überſteigen. 

Im Falle zur Zeit der Penfionisung ‚ein Offizier feinen Ges 
halt noch nicht wolle 5 Jahre bezogen hätte, ‚wird der letzte und 

vorletzte Gehalt ſummirt, und die Hälfte davon als Penſions⸗ 
Baſi s angenommen, 

Nur ein, durch im Dienſte erhaltene ‚Winden, durch Dienſt⸗ 
verrichtungen oder durch Feld⸗Strapazen zum ferneren Dienſte 
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untüchtig gewordener Offiziere, kann vor vollendeter 10jähriger 
Dienftzeit auf Penfion Anfprud) machen, 

Ein Offizier, der fo verwundet wird, daß er nicht nur Bienft= 
untüchtig, fondern auch in einen Zuftand verfegt wird, in welchen 
er zu den gewöhnlichen Lebensverrichtungen fremder Hülfe bedarf, 
wird ohne Nüdficht auf Dienſtjahre fo angefehen, als ob er 30 
Jahre gedient hätte, Verwundungen anderer Art, ober anhaltende 
Kränklichkeit, ald Folge von Feld-Strapazen, wenn fie, ohne die 
im vorigen Falle vorausgefegten Nachtheile nad) ſich zu ziehen, 
dienſtunfähig machen, erwerben vor vollendeter 10jähriger Dienſt⸗ 
zeit die Anſprüche auf die Penſion der 15jährigen, nach 10jähriger 
Dienftzeit aber die Anſprüche auf die Penfion - der 2Ojährigen 
Dienftzeit. Feldzüge vermehren die Dienftjahre nicht, 

Offiziere, welche in: Eivildienfte treten, wird ihre. Dienftzeit 
im Militär bei ihrer Penfionirung angerechhet. Freiwilliger oder 
gezwungener Austritt and dem Dienfte oder Entfegung bringen 
Verluſt der Penfionsanfprüche mit ſich. Jeder Offizier muß feine 
Penfionsfähigkeit durch ERBEN - — und zweier 
Aerzte erweiſen. 

Die Wittwe eines Offiziere erhält den Gehalt oder Penſions⸗ 
betrag ihres Mannes noch 3 Monate nach feinem Tode mit Ein= 
fchluß des Iaufenden, dann nach diefen 3 Monaten den vierten 
Theil der Penfion ihres Mannes, oder derjenigen, auf bie der 
Verftorbene Anſpruch zu machen gehabt hätte, 

Jene Waife erhält bis in das 18, Jahr den 5, Theil von der, 
der Mutter gebührenden Penfton. z 

Die Wittiven jener Offiziere, die vor dem Feinde geblieben, 
oder innerhalb Jahresfrift an ihren Wunden geftorben, erhalten 
den 3. Theil der ihrem Manne gebührenden Penfion, Die Mi⸗ 
litär⸗Beamten, welche Offiziers:Nang haben, werben nach su. 
Grundfägen penftonirt. 

Dienkuntauglih gemertenelUnteroffigiere und Soldaten 
erhalten Verforgungen: 


Württemberg. 385 


8 Im Ehren⸗Invaliden⸗Corps, wenn fie den Seite 371 ange⸗ 
führten Bedingungen entſprechen. Hier erhalten ſie freie 
MWohnung, den Sold ihres Grades, die Montirung und 

übrigen Bezüge wie im activen Dienſte, und können um 
einen. Grad vorrücken, auch jederzeit mit dem Land-⸗Inva⸗ 
liden-Gehalt 1. Klaffe aus dem Corps treten, 

b) Mittels Land-InvalidensGehalte, deren find 3 Klaffen fefte 

gefegt, wobei außer der Dienftzeit oder Verftümmlung auf 
» bie ‚größere ober. geringere Arbeitsunfähigkeit und gepflogene 

Aufführung Rückſicht genommen wird. Der Land⸗Inva— 

4 liden⸗Gehalt beſteht: 1) in der. 1. Klaſſe, in der vom: Inva⸗ 
iden bei feinem Austritte aus dem activen Dienft genoſſenen 
SLöhnung nebſt 4 kr. für die Brodportion, 2) in der 2. Klaſſe, 

den vollen Betrag feiner a aber ohne — 8) in 

der 8, Klaffe erhält täglich: 

Der Bataillons-Adfutant, Oeifeuers 
werker, PER u. Ober⸗ elle 

feldwebel re I kr. 

Der —* heuerverler und De 

Beldiebett SE Bet BGE °. Zn 
Der Obermunmr 23... 2er pt 

„ MNottenmeifter::. Lu DE SARA HE 

„ Schüs und Soldat IE My 5 
©) Durch Uebertragung — Eibilſtellen, wozu Unteroffiziere 
und Soldaten vorzüglich berüdfichtigt. werden; jedoch hört 
der Invalidene Gehalt nur bann auf, wenn ber Ertrag der 
ECivilſtelle dem früher im activen: Dienfte genoſſenen vollen 
Gehalt gleichkömmt. Beträgt der neue: Dienfi-Gehalt der 
Invaliden nicht fo viel, fo wird ihm vom Invaliden-Gehalt 
ſo viel zugelegt, daß er den vollen Betrag feines früheren 
Gehaltes im activen Milttär erhält. Bet einem: Rücktritt 
2 aus dem Civildienſte tritt der Invalide wieder in Ben 


Rechte ein, 
Das Heer» efen. 17 


1 Stufe 2. Stufe 3. 5. Sue, 
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SHeiraths - Cautionen. 
as Heiraths⸗ Eaution muß der ‚Lieutenant 12,000 fl., * 
Hauptmann 6000 fl. in guten Obligationen deponiren, bei höheren 
Graben fällt dies, weg. 


Militär: Bildungs = md Befdrderungs: Eoftem. 
I. Bildung der Refruten. 
ay) Der Infanterie, 


Jedes Jahr, in der erften Hälfte des Monats März, erhält 
jedes Infanterie «Regiment ungefähr 300 Rekruten. Mit dieſen 
werden ſogleich die Uebungen begonnen und bis zum 15. Juli 
fortgeſetzt. Schon nach den erſten 2 Monaten werden ſie zum Gar⸗ 
niſonsdienſte verwendet. Am 16. Juli tritt Beurlaubung ein, nur 
bie zum Dienft erforberliche Mannſchaft bleibt präfent. Ende 
Auguft werben bie Regimenter auf 800 — Schůtzen und Sol⸗ 
Manövers mit vereinten Waffen fat, | 

Ende September tritt Winterbeurlaubung und Ruhezeit ein. 

b) Des XArtilleriesZraind, 

Die Hälfte der zum Artillerie» Train beftinnmten Rekruten 
werden vom März an bis Ende Octobers eingeübt, Anfangs No: 
vembers rückt bie zweite Hälfte zur Uebung ein. 

0) Der Artillerie. 

Nach bem; Empfang der Rekruten beginnt: chee Auchidurg 

und: dauert volle 2 Same: a. j 
h Der Reiter, oo. | 

Die Bildung ber: Rekruten fängt in ber Mitte des Octobers 

* nit, wie bei. ber: Artillerie, 2:volle. Jahre. 
) Des Pionier cEorps. | 

Das — bildet ſeine Rekruten von ‚dem: Eincäden 
an. bis zu ben größern Herbſtübungen zu dem vorkommenden 
Arbeiten aus. Im 2. Sommer erhalten ſie weitere nn.» 
und Uebung. 
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| Al. Bildung ber Schügem. Zur 

Die fübigers, Soldaten: werben nach ben ‚Herbftübungen ze 
Schützen ernannt (bei der Infanterie per. Compagnie 10, bei der 
Reiterei per Schwadron 16 Mann), dieſe Schützen werden durch 
beſondere Offiziere theoretifch und practiſch in ‚eine höhere Stufe 
von Ausbildung gebracht, um aus ihnen bie erledigten Unteroffigierer 
Stellen befegen zu können. Der Eurfus zu ihrer Ausbildung fängt 
gewöhnlich Mitte: Oetobers au, und dauert ein volles Jahr. Die 
Beiahigtern werben: zu Unteroffizieren bezeichnet, und ſowie eine 
Stelle erledigt wird, wird ſolche von denen im Lett zen 
genen — ausgebildeten Schützen beſetzt. | 

Hr Bildung der Untenpffiziere, 

Bom Mount November bi⸗ zum Einrücken der Rekruten en 
halten die, Umteroffiziere Unterxicht im den verſchiedenen Fächern 
ihres Dieuſtes durch Dffiziere,. Bei Beförderungen werden die dam 
ben Compagnien oder ben Schwadronen vorgeſchlagenen VUuten 
offiziere vom Stabsoffizier oder Bataillons ⸗Commandanten iger 
pruͤft; das Reſultat diefer Prüfung wird bat: Regiments⸗ Comman⸗ 
dauten vargelegt, vom welcher Stelle hans bie Ernennung: geſchiebt. 

N Buidungs-⸗Anſtalten für Offiziere. 

Unter der beſonderen Leitung und Aufſicht des Commandes 
Anſtalt zu Ludwigoburg. Etatemäßig iſt die Zahl; der; Zoͤglinge 
auf 20 feſtgeſetzt, die ſfich in 4Maſfen, je zu 6 Zoglingen theilen. 
Als Bedingung ber Aufnahme wird gefordert: daß der Bewerber 
der Sohn eines Landesunterthanen iſt, einen gefundenifchlerfreiem 
Körper hat, nicht unter 15, nicht über: 27 Jahre zählt; ‚eine Zulage 
von wenigſtens 225 fl. jährlich nachweiſen Bann, ‚und in der Auf⸗ 
nahms· Prüfung. den vorgeſchriebeuen Forderungen: entſpricht. 

Die Prüfungs⸗ Commiſſion beſteht aus einem General als 
Vorſtand und 2.Stabsoffizieren, zu. Eraminatoren werben: Profeſa 
ſoren und: Lehrer der. Dffiziers⸗Bildungs⸗Auſtalt genommen. 

Die Uniform EEE — Kragen 
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und rothem Vorftoß, fie tragen Epaulette wie: die Unteroffiziere; 
die 4: (jüngfte) Klaffe hat die Auszeichnung eines. Rottenmeifters, 
Die 3. die eines Obermannes, bie 2, bie eines ——— und die 
1. die eines Oberfeldwebels. 

Das Vorrücken aus einer niedern in eine Höhere: Kiaffe a ges 
fchieht nur nah wohlbeſtandener füge: an: bevöiefener guter 
Datführung. 

 — Der Unterricht umfaßt alle awuge der — und Mi⸗ 
HtärsWiffenfchaften und wird in den militäriſchen Fächern durch 
Offiziere des Seneralquattiermeiſter⸗ Stade, in ben übrigen’ — 
beſondere Profeſſoren ertheilt. 

Das Aufſichts⸗Perſonal beſteht aus 2 ——— 
und 2 Auffehern mit. dem Range von Oberfeldwebeln. 

Die Böglinge erhalten den Unterricht und Wohnung frei, und 
außerdem für Koft und: Uniformirung 150 fl. jährlich), dafür find 
fie : verpflichtet, nach volleweten ajährigen Eurfus:6 . im 
— zu dienen. 2 

Außer der — — der gZoglinge wanen aucrin jeder 
Kaffe drei Lehrgenoffen aufgenommen: werben, biefe müffen jedoch 
die Aufnahme Prüfung beftehen und jährlich — sen als 
— — 250 fl. bezahlen. 

Nach sjährigem Aufenthalte in der Anſtalt treten die Böglinge; 
wenn fie bie Schluß Prüfung genügend beftehen, aus der Anſtalt, 
und haben ſich einer allgemeinen Eoncurd- Prüfung zu unterwerfen, 
Zu diefer Prüfung werben. überdieß: die Regiments⸗Offiziers⸗Zög⸗ 
Yinge und allesjene ‚Landes: Söhne zugelaffen, welche ſich von Er⸗ 
lernen der Kriegswiſſenſchaften gewidmet haben. 

Mach Beendigung der Concurs⸗Prüfung werden — 
asian: von der -Prüfungs- Eommiffton . nach Befund der 
Fähigkeiten u. f. w. locirt. Die 6 erften in der Location werden 
zu Offizieren bezeichnet und treten bis zu eintretenden Erledigungen 
von Lientenants= Stellen alö Zöglinge erſter Klaffe in bie Me= 
gimenter, : behalten ihre bisherige Kleibung. bei, und erhalten das 
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Portepee, müffen aber in den Regimentern Unteroffizierd- Dienfte 
verfehen, und erhalten die Verpflegung eines Obermannes. Die 
übrigen aus ber Offizier» Bildungs=- Anftalt tretenden Zöglinge, 
welche zu Offizieren befähigt anerkannt wurden, aber nicht; unter bie 
erften 6 zählen, treten als Zöglinge 2. Klaſſe mit Feldwebels Auszeich⸗ 
nung in die Regimenter, und erhalten die Verpflegung als Obermann, 

-- Sollte ein Zögling nicht zum Offizier befähigt befunden wer: 
den, fo tritt er als Zögling 3. Klaffe in ein Regiment. 

Unabhängig von der Offiziers-Bildungs-Anftalt in Ludwigs⸗ 
burg werden in den Regimentern junge Leute von Bildung als 
Regiments-Offiziers⸗Zöglinge 3, Klaſſe bezeichnet, und mit allen 
den NRegimentern zu Gebot ftehenden Mitteln zu Offizieren nad)= 
gezogen. Die Anzahl derfelben ift unbeftimmt und richtet fich nad) 
dem jährlihen Bedarf an Offizieren, 

Die Aufnahme » Bedingungen find ungefähr diefelben wie bei 
den in die Anftalt zu Ludwigsburg tretenden Zöglingen, nur wer- 
den fie in den Regimentern erft nach dem 17. Jahre angenommen, 
müfjen gleich in eine bjährige Dienjtzeit eintreten, und werden als 
Soldaten eingereihbt. Das Vorrüden zu Unteroffizierd - Stellen 
erfolgt nach Maßgabe ihres Eifers, guten Aufführung und erwor⸗ 
benen ‚militärifchen Fähigkeiten. Für die Regiments⸗Offiziers⸗ Zög⸗ 
linge 2. und 3. Klaſſe, für letztere, wenn ſie wenigſtens 3 Jahre 
vorwurfsfrei gedient und das 20. Jahr zurückgelegt haben, und 
für diejenigen Unteroffiziere in den Regimentern, die das 25. Jahr 
noch nicht überſchritten haben, und einen hinlänglichen Grad von 
Bildung beſitzen, um in den Offiziers⸗ Stand überzufreten, findet 
alle Jahre eine Haupt-Prüfung ftatt. - 

Die Prüfungs-Eommiffion entfcheidet, welche für befähigt erklärt 
werben können, zu Offizieren befördert zu werden. Im ber Regel 
rüden die 7 vorzüglichften zu Dffiziers- Zöglingen 1. Klaffe vor, 
und lociren nad) denen bei der Eoncurs= Prüfung zu Offizieren 
vorgemerkten Zöglingen 1. Klaffe. 

Als Dienftzeit wird, weder der Aufenthalt in der Bilbungs- 
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Anſtalt zu Ludwigsburg, noch die Zeit der Zöglinge in den Res 
gimentern bevor fie das 20. Lebensjahr zurücgelegt Haben, berechnet. 
- Alle Ernennungen der Offiziere gefchehen dur Se. Dep. 

den Köttig. 

Das Borrüden im Offizierdö: Corps geſchieht Pre zum Ritt: 
meifter oder Hauptmann nach dem Dienſtalter und Waffenmeife, 

Bei der Beförderung zum Stabsoffisier und höher hinauf 
entfcheidet außerdem höhere Brauchbarkeit und Verdienft, nad) der 
Wahl Sr. Majeftät des Könige, 

Offiziere, welche in eine andere Waffe übertreten, rangiren 
als die jüngften der neuen Waffe. 


Uebungen der Trnppen. 

‚Die Truppen werden mit Verbannung alles Unnützen, nicht nur 
im Gebrauche ihrer Waffen, und in gefchloffenen Maſſen, fondern 
auch mit befonderer Sorgfalt im Zirailliren und im Felddienſt geübt. 

Die Reiterei manövrirt, bei ihrer Furzen Präfenzzeit, mit Be 
weglichkeit und Entfchloffenbeit. 

Die Marthfchaft der Artillerie erhält den gründlichften Unterricht 
in allen Theilen dieſer complizirten Waffe, und Ieiftet Worzügliches. 

Die Pioniere werden im Brüdenfchlagen, Schwimmen, Schiff: 
fahren, Schanzene und Minenbau geübt und nehmen an ben nau— 
tifchen Uebungen der Pontoniere des 8. Urmee-Corps Antheil, 
welche von Zeit zu Zeit auf dem Rhein und Main ftattfinden. 

Selbſtſtändige Abtheilungen feichter Truppen beftehen in Würt- 

temberg nicht, dafür iſt ein eigenthümliches Schuͤtzen⸗Inſtitut 
eingeführt. Die Bildung und die Stärke dieſer Schützen im Frie⸗ 
den und im Kriegsftand ift bereitö angegeben. Bet der Reiterei 
forniren fie tm Frieden einen Halbzug, im Felde ben 5. Zug einer 
Schwadron. Ste Bilden entweder eine wirkfame P länkler-Pinte 
oder eine vörtrefflihe Reſerve; ftatt der Lanze * nd fie mit 
einem langen Karabiner bewafftiet. 

Bei der Infanterie werden die Schügen auf ben Flügeln’ der 
Büge ihrer Compagnien eingetheilt. Beim Manöpriren bilden fie 
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binter den Flügel Abteilungen der Bataillone oder zur Seite 
verfelben gefchloffene Neferven, während ein Theil als Plaͤnkler⸗ 
Linie verwendet wird; Ste find mit Gewehren bewafftiet, bie ein 
erhöhtes Viſir mit 2 Klappen zum Auffchlagen Haben. 

Befondere Offiziere (bei jedem Neiter- Regiment und jedem 
Infanterie⸗Bataillon ein Oberlieutenänt ober Bieutenant), die beim 
Stab des Regiments geführt werben; commanbiren fie und leiten 
ihren Unterricht. | 

Nachdem die Mannfchaft in ben Grundfägen der Efementar« 
Taktik geübt worden, finden noch alljährlich im Herbſt nach einem 
Allerhöchft genehmigten Entwurf und unter ben Augen Sr. Maj. des 
Königs größereKriegsübungen mit dem gefammten Armee⸗Corps ſtatt. 

Im September des Jahres 1840 verſammelten ſich die das 
8. Armee⸗Corps des Deutſchen Bundesheeres bildenden Truppen, 
nämlich das Königl. Württembergiſche, Großherzogl. Badiſche und 
Großherzogl. Heſſiſche Truppen⸗Corps, 25000 Mann ſtark, bei 
Heilbronn, das erſtemal zu gemeinſchaftlichen Kriegsübungen, 
während 11 Tagen, die in jeder Beziehung ein fehr erfreuliches 
Reſultat Tieferten, 

Ergänzung der Truppen, Dienftzeit, Landwehr, 
Nemoutirung. | 

Das Truppen-Eorps wird durch Aushebung ergänzt, fo weit 
der Eintritt an Freiwilligen nicht hiezu binreicht. 

Zur Erhaltung des completten Standes im Frieden dient die 
jährliche ordentliche Aushebung der 20jährigen ———— wo⸗ 
von es 3500 bis 4000 Mann trifft. 

Jeder Württemberger ift militärpflicdhtig, allein die PR 
vormaliger reichsftändiger Fürften ımd Grafen find ausgenommen. 
Zur Erkenntniß über die Befrefungen wird ‘in jeden Ober- 
Amts⸗Bezirke ein Rekrutirungs⸗Rath gebildet. Zur Unter: 
ſuchung der Dienftes- Tauglichkeit befteht eine Mufterungs -Eoms 
miffton, die zufammengefegt ‘ ift aus einem Hauptmanne und 
Militär: Arzt einerfeits, und dem Ober-Amtmann und Obere 
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Amts⸗Arzte andererfeitd, Unmittelbar nachdem die Mufterungs- 
Eommiffion die. Tüchtigkeit ausgefprochen bat, geſchieht die Aus—⸗ 
Kebung durch. den Rekrutirungs-Rath und die bezeichnete Mann— 
Schaft wird unter die Befehle des. Kriege-Miinifters geftellt. 

‚Ein Ober⸗Rekrutirungs-Rath, aus Mitgliedern der 
Deinifterien des Innern und des Kriegs: Wefens beftehend, ift dag 
Drgan für die oberfte Leitung des Rekrutirungs⸗Weſens. 

Stellvertretung ift geftattet, der Einfteller muß aber dafür 
forgen, daß der Einfteher 400 fl, Caution Ieiftet, wovon 300 fl. 
in die Staatöfaffe kommen, welche verzinfet, und nach zurüdges 
legter Dienftzeit wieder ausgeliefert werben. 100 fl. erhält ver 
Einfteher gleich beim Eintritt in die Hand, Zu Einftehern follen 
vorzugsweiſe Ercapitulanten gewählt werben. 

Die Dienftzeit ift bei allen Waffen 6 Sabre, 

Bei einem Krieg werden bie ältern Leute auch nad) Vollen= 
dung der Gjährigen Dienftzeit nicht entlaffen, fondern neben den 
neu ausgehobenen Rekruten im Dienft erhalten, wodurd jeder 
allenfallfige Abgang gededt wird und die Diannfchaft von 7 Aus⸗ 
hebungen beifammen ift. 

Wenn in Kriegszeiten der Fall eines außerordentlichen Be— 
Harfe eintritt, der auf dem Wege der ordentlichen Aushebung 
nicht zu decken ift, fo wird eine außerordentliche Aushebung zur 
Bildung einer Landwehr vorgenommen, _ 

Zur Landwehr können alle Waffenfähigen aufgeboten werben. 
Der Tandwehrdienft befchränkt fi) auf die Dauer des Krieges. 
Die näheren Beftimmungen über die Landwehr bleiben einem be= 
Tonderen Geſetze vorbehalten. 

Für die jährlich nach Beendigung der Uebungen — 
werdenden Pferde, kauft eine eigene Commiſſion die zum Dienſt 
der Reiterei und Artillerie tauglichen Pferde im Lande auf. 

In der Regel wird "hotel des etatsmäßigen Pferbeftandes 
als Erfag für den Abgang bewilligt. 

Für den Fall einer Mobilmahung bes Zruppen-Eorps find 
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zum. Zweck des Ankaufs, die im, Ameri⸗ — keieſ⸗ 
dienſttüchtigen — verzeichnet. 
MSanitäts⸗Weſen. 

An der De nee Der. Armee: fteht der 
General⸗Stabs⸗Arzt, berfelbe ift zugleich Referent * das 
Sanitätd: Wefen im Kriegs = Minifterium. eo 

Der GeneralsStabs: Arzt: mit einem Desimene un bilden 
die. Medicinal⸗Commiſſion. 

Ein Ober⸗Veterinär⸗Arzt iſt Meferent für bie: inf 
gigen Gegenſtände. — 

In jeder. Garniſon iſt ein Garniſons⸗ ESpital, * den ‚Gamis 
fonen ‚, #00. mehrere Regimenter liegen, alterniren die Regiments⸗ 
Aerzte der: verfchiedenen ee in’ der Direction bes Sar⸗ 
niſons⸗Spitals. | 

Die Unter-Xerzte verrichten: bie — chirurgiſchen und me⸗ 
—*—8 Dienſte, und leiſten die erften Hülfen in vorkommenden 
Fallen bis zur Ankunft eines Regiments⸗Arztes. Zur. weiteren 
Ausbildung der Unter⸗Aerzte haben die Regiments⸗Aerzte — 
— Unterricht an ſelbe zu geben. 

Für Behandlung der kranken Pferde ſind die oufſchmiebe * 
Regiments⸗Pferdärzten untergeordnet, und letztere haben den Ma⸗ 
rode⸗ Stall, die Schmiede⸗Werkſtaͤtte und die Hufſchmiede unter 
beſonderer Aufſicht und an Letztere Unterricht zu ertheilen. 

Die Zahl der Aerzte und des Veterinär⸗-Perſonals iſt bei 
dem Stande der Regimenter bereits angegeben. 

Um als Regiments⸗Arzt angeſtellt zu werben, muß der Bewerber 
durch das Staats⸗ Cxanten zum öffentlichen Staatsdienſt befähigt fein. 

Die Unter⸗Aerzte werben durch Prüfungen aus den Ehirurgier. 
Gehülfen des Bandes: zu diefer. Stelle befähigt, | | 
Juſtiz⸗-Weſen. 

Die dem Meilitar zuſtehende —— wird bei den 
—— und Corps durch die Commandirenden, unter der 
Geſchaͤftsführung der Auditore ausgeübt, und zwar theils unmit⸗ 


telbar in Disciplinars Webertrefungen, theils dur Anbrdnung 
von kriegsrechtlichen Commiſſionen bei größeren Vergehen, oder 
von Kriegs⸗Gerichten in allen Verbrechens⸗-Faͤllen. 

In Civil⸗ Rechtsſachen Haben die Miilitärperfotien ihren Ge⸗ 
richtsſtand gleich allen Unterthanen vor dem Eivil- Gerichte, Die 
beurlaubte Mannfchaft fteht in polizeilich ſtrafbaren -Uebertre= 
tungen unter bem Gerichte des Beurkaubungs=- Ortes, 

Gegen Unteroffiziere und ‚Soldaten befteht: eine Unter— 
fuhungs: Commiffion . bei-Dieeiplinars und geringen Ver⸗ 
gehen, aus einem Lieutenant, bei Unterfuchung eines Gegenſtandes 
der fich zu einem Kriege: Gerichte elgnet, aus 2 Subaltern-Dffizieren. 
Eine kriegsrechtliche Commiſſion über einen Soldaten iſt 
zufammengefeht aus 1 Hauptmann als Vorftand, 1 Oberlieutenaut 
und 1 Lieutenant, 1 Unteroffizier und 1 Soldaten; übern Unteroffigiere 
kommt ftatt des Soldaten ein zweiter Unteroffizier als Richter dazu. 

Em Kriegs⸗Recht wird zuſammengeſetzt aus 1 Vorſtand 
und 6 Beiſitzern, und zwar: über Unteroffiziere und Soldaten 
iſt der Vorſtand ein Stabsoffizier,. die Beiſitzer ſind 3 Subaltern⸗ 
Offiziere, 2 Unteroffiziere und 1 Soldat; — über Offiziere iſt 
ber VBorftand ein General. oder Stäbsoffizier‘, und — 6 Belfiger 
find Offiziere von verfchtedenen Graben, 

Der Aubitor führt zwar nirgends eine entſcheibende — 
hat aber die Unterſuchung zu leiten, und den Mitn und: Antrag 
Behufs der Aburtheilung zu erſtatten. 

Die Erkenntniſſe der kriegsrechtlichen ‚Sommiffion hat der Re⸗ 
giments⸗Befehlshaber oder der ſonſt competente Gerichtsherr zu 
beſtätigen, zu mildern, oder wenn er die Strafe zu gelinde hält, 
bie Sache einem Kriegs⸗KRechte zur Entſcheidung zu. übergeben. 
In den beiden erften Fällen läßt der competente Gerichtöherr das 
Erfenntniß fogleich verkünden und in Vollzug ſetzen. 

Alle Eriegerechtlichen Urtheile unterliegen der Prüfung und 
Eutfcheiduug in letzter Inftanz einem Revtfiond=-Gerichte, 
welches aus 7 Mitgliedern befteht, und zwar: aus 1 General als 
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Vorftand, 3 Stabsoffizieren und 3 Rechtsgelehrten, aus ber Zahl 
der Mitglieder DEE Ober⸗K en ogerichts von — Letzterem 
einer Referent iſt. 

Die Neviſionsgerichtlichen Erkenntniſſe werden dem Könige 
vorgelegt, welcher die ausgeſprochene Strafe — aus Gnade 
erläßt, mildert, oder verwandelt. 

Für außerordentliche Fälle, beſonders u Arie Haben die 
eng, vorbehalten, 

Milirtär Elabliſſements 
In Ludwigsburg iſt das Haupt⸗ Pulver⸗ und Re 
— und die Stũd ⸗Gießerei. 
Militär⸗Budget. 
Merßaffngemſun wurde das Militär⸗Budget für die Jahre 
1839 — 1842 feftgefegt zu 1,992,378 fl., worin jedoch die Koften 
für das Lanbjäger» Eorps nut ee find, Ba Iähetich 
169;666 fl, betragen. | 
Bundes: ‚Eontingent: 3 
| Alles hierher Bezügliche ift bereits S. 862 bis 370 angegeben. 
\- 2 ruruden nad Ehrenzeichen. 

4 de Beben ber württembergifhen Krone, at 
einem rothen Bande, 1818 geftiftet,, mit 3 EN: SEVEN: 
Commandeure ımb Mitter. 

2, Der ‚Eilebrihs-Drben.-x an einem "Finnen en 
1830 geftiftet, mit einer RittersKlaffe. 2 

8 Der MilttärsVerdienft-Orben, 1759 geriet, mit 3 
Klaffen: Großkreuze, Commenthure und Ritter. Zwei Großkreuze 
ſollen jährlich 2000 fl., die 4 älteſten Commenthure jeder 1200 fl, 
12 Commenthure jeber 1000 fl, und 52 Mitter jeder 300 fl, Ordens⸗ 
Penfion erhalten; das nene Ordensband ift blau, bas alte gelb 
mit ſchwarzer Einfaſſung. | 

4. Die goldene und filberne Ehren- Medaille, an 
einem rothen Bande, em für Offiziere, letztere für Unteroffiziere 
und Soldaten, 
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. a)-für den Sieg von Brienne,- 

- b) für den Sieg von Fere hampenoife, 
c) für die Einnahme von Paris. 
— 5 Die Ehren: Decoration für den Feldzug 1815, in 
goldenen und ſilbernen Kreuzen für Offiziere, in ſilbernen Me⸗ 
daillen für Unteroffiziere und Soldaten beſtehend, welche ſich in 
dieſem Feldzug ausgezeichnet hatten, an einem dreifarbigem, roth, 

ſchwarz und gelbem Bande. 

6. Die Militär⸗Verdienſt-Medaille, in Gold — 
Silber, am Bande des Militär⸗Verdienſt⸗Ordens. 

Die Befiger der goldenen Militär Verbienft- Medaille, mit 
Ausnahme der Offiziere, erhalten, wenn fie nach ausgedienter 
Eapitulation fortdienen, die Hälfte-der Löhnung ihres Dienfigrades 
als Mebaillen-Gehalt, 

Nach dem Auötritte aus dem Militär ie erhalten fie die. 
Löhnung desjenigen Grades, in welchem fie die Mebaille erworben - 
haben, lebenslänglich. 

7. Das goldene. Militärbienft- Ehrenfreuz: für 
2bjährige Dienftzeit der Offiziere, das filberne für 20jährige Dienfts 
zeit der Unteroffiziere und Soldaten, 1833. geftiftet; beide an 
einem rothen Bande mit blauer Einfaffung. _ 

8. Der Civil-Verdienſt-Orden, mit 3 Klaffen: Große 
kreuze, Commenthure und Ritter, an einem ſchwarzen Bande mit 
gelber Einfaffung. 

9, ‚Die goldene und filberne Civil⸗Verdienſt⸗ Mes 
daille, an einem rothen Bande mit ſchwarzer Einfafjung. 

10, Ehren-Säbel. 

11.- Die Kriegs: Denktmünze, für ieten, der in württem⸗ 
bergifchen Dienften einen Feldzug mitgemacht bat, aus einer Mes 
daille von Gefhüg- Metall, an einem roth und ſchwarz geftreiften 
Bande, beftebend. 

Feldzeichen. 
Roth und Schwarz. 
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Flaͤcheninhalt: 287°. D.-Meilen. _ r u 

Einwohnerzahl: 1,277,403. . 

Staatseinkünfte:. diefe. betrugen. in den — 1840 
und 1841 30,983,814 fl. und nad Abzug aller Laften und Ber 
waltungsfoften für ein Jahr 8,364,733 fl, 

„nterbggahl:, 74000 Stüde.. 


Oberſte Militär: = Behörden. 
Arxriess- Miniſterium, Armee-Corpo- Commando. 


An der Spitze des Armee⸗ Corps ſteht als Kriegsherr Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Großherzog, er. eröffnet die ihm. nöthig ſchei⸗ 
nenden Befehle. dem Armee: Corps — den — bes 
Kriege: Minifteriums, .. 

+ Das Kriegs: Minifterium hat ‚amıter bs — 
Befehle Sr. Königl. Hoheit den Militär⸗Haushalt zu führen und 
die Militär⸗Rechtspflege zu beaufſichtigen. | 

An der Spitze desfelben. fteht ein General als Präft ident, 
berfelbe hat die verfaffungsmäßige Werantwortlichkeit für: alle: 
Militärfachen und contrafignirt die — begüglichen: —— 
Befehle. 

Dem Kriegs: Minifter find in Betreff des Miltãr⸗baunohaltes 
nicht allein alle Militär: Verwaltungs⸗ Branchen, ſondern auch 

Quellen: Handbuch für Offiziere des General-Stabs mit bejon- 
derer Rüdficht auf das 8, deutſche Armee⸗Corps, vun F. v. Bauer, Stutt- 
gart und, Tübingen, bei Gotta 1840. Das 8. Armee-Gorps des deutſchen 


Bunbesheeres im Jahre 1840, Ulm, bei Nübling, Allgemeine Militär 
Beitung, Darmftapt, bei Reste, Eigene: Notizen, ⸗ 
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alle Regiments⸗ und Corps⸗Commandos⸗Stellen unmittelbar un⸗ 
tergeordnet. 

Zur Beſorgung der Geſchäfte iſt das Kriegs-Miniſterium in 
3 Sectionen; eine techniſche, eine Öconomifche und eine rechtsge⸗ 
lehrte eingetheilt. 

Für alle Commandoſachen, für die Führung des Armee⸗Corps 
im Frieden und Krieg befteht ein Armee-Corps-Commando, 
deſſen Wirkungskreis das Tactiſche, mit den daraus hervorgehen⸗ 
den, die Ausbildung der Truppen betreffenden Anordnungen, die 
Disciplin und dad Dienſtliche im Corps, die Militär-Bildungs⸗ 
Anſtalten und das — * mit der Landes dermeſſumg 
umfaßt. 

Das Corps⸗Commando hat den Verſchug ‚über Beförderung, 
Penfionirung, Entlaffung ober Verfegung der Offiziere und Mann⸗ 
fchaft durch das Kriege-Minifterium an des Großherzogs Königl, 
Hoheit einzureichen. Eben fo müffen alle Anordnungen, welche 
einen Einfluß auf den Militär⸗Etat haben, dem Kriegs: Minifterium 
vom Armee⸗ECorps⸗ Kommando zur Berathung vorgelegt werben. 

An der Spitze des Armee⸗ Corps⸗⸗Conmandos ſteht ein Benerak 
Lieutenant (derzeit ein General der Infanterie). Unter deſſen Lei⸗ 
tung: hat der Chef des Generals Stabes mit ber. ihm zugetheilten 
General» Stabs= Offizieren \alled zu bearbeiten, was ſich auf 
Dperationen, Marfche und Dislorationsfachen, das topographiſche 
Fach, bie Kriegs - Bildungs Anftalten; die Ergänzung des "Stans 
bed, dad Rapport⸗ und Liftenwefen und bie Tags» Befehle, : Die 
Anftellung., Beförderung, Beabfchtebung und: — der Tr 
fiziere und Mannfchaft bezieht. 


Generalität, Geueral- und Flügel-Adintanten, 
General-Stab, Adiutantur. 


| Die Generalität im activen Dienft befteht (1841) ae: F 
1General der Infanterie (Commandirender des Armee⸗ 
Corps), Se, Hoh. Markgraf Wilhelm von Baden, 


\ 
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5 Generalstieutenants, darunter Se. Hoheit Markgraf 
Marimilian von Baden, 
3 General⸗Majore. 

Die Adjutantur Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs beftch 
aus einem dienſtthuenden General» Adjutanten (General⸗Lieute⸗ 
nant) und 2 Flügel-Adjutanten (Stabsoffiziere). 

Der GeneraleStab, deſſen Wirkungskreis bereits anges 
geben iſt, ift auch im Frieden in 2 Sectionen oder Bureaus 
(das der Operationen ober des äußern Dienftes und das des ine 
nern Dienftes) abgetheilt. 

Der etatömäßige Friedensftand des Armee-Corps-Commandos 
und des General-Stabs ift: 

1 ArmeesCorps-Eommandant (General), 

1 Armee⸗ Corps⸗Adjutant (Hauptmann 1. Klaffe), 

1 Chef des GeneralStabs (Oberft), 

1 weiterer Stabsoffizier (Major oder Oberft: 
lieutenant), | 

2 Hauptleute 1. Klaffe, 

1 Hauptmann?2. „ 

2 aus der Linie commanbdirte Lieutenants, 

2 Stabs⸗Fouriere. 

Unter der fpeztellen Leitung bes Chefs des General⸗Stabs 
fteht auch dad topographifche Bureau (fiche S. 423) und das 
mit der Landes Wermeffung ausfchließend befchäftigte Guiden⸗ 
Corps, aus 4 Stabs:Gniden, 6 Ober-Guiden und 10 Suiden 
beſtehend. 

Die Militär⸗Bildungs-Anſtalten find gleichfalls unter die lei⸗ 
tende Aufficht des Chefs des Generals Stabs und ſpeziell unter 
die des zweiten Stabooffiziers geſtellt. 

Der Stand und die Zuſammenſetzung des General⸗Stabs bei 
einer Feldaufſtellung des achten Deutſchen Armee⸗-Corps, deſſen 
zweite Diviſion das Großherzogliche Armee⸗Corps bildet, dürfte 
nach den getroffenen Beſtimmungen (Armee⸗-Corps⸗Aete) ſich 
wie folgt herausſtellen: 
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41 commhandirender General der Divifion oder Corps⸗ 
Commandant, 

1 Chef des General-Stabs, 

1 Adjutant des commandtrenden Generals, 

1 Stabs=Fourier. | 

I. Bureau der Operationen. 

3 Offiziere des General⸗Stabs, 

2 Guiden und 2 Fouriere, 

U. Bureau des innern Dienftes. 

1 Offizier des General-Stabs — 2 Fouriere, 

1 Stabs-Auditor — 1 Fourier, 

1 Poft:Secretär, 

1 evangel. und 1 Fathol. Geiftliher — 2 Küfter, 

1 Ober: Wagenmeifter, 

Feld-Gendarmerie, Yo der Eavallerie, 

eine Infanterie-Stabs.Eompagnie*). 

Im. Artillerie-Commando. 
1. Stabsoffizier mit 1 Adjutanten. 
1 ZrainsHauptmann — 1 Fourier, 
IV. Sntendantur, 
1 Ober: Kriegs:Commiffär als Intendant — 1 Krieges 
Commiſſär — 2 Kanzeliften — 1 Kriegs: Zahl- 
meifter — 1 Kaffendiener, 

1 Proviants®erwalter — 1 Eontroleur — 1 Affiftent, 

1 Ober-Stabs-Arzt — 1 Unter-Arzt. 

Hiezu kommt noch der nöthige Train. 
Außerdem find ins Hauptquartier des 8. Armee = Corps 
zu den verjchiedenen Abtheilungen und Categorien des General- 
Stabes (ſiehe S. 327 bis 329) beftimmt: 3 Offiziere, 1 Guide und 
3 Fouriere des General-Stabs, 2 Hauptmänner ald Commandanten 
ber Feldbäderei und des Hauptquartier und 3 Dilitär-Beamte, 

Uniformirung, Bewaffnung und Pferde-Rüftung: 
Die Generale haben dunfelblaue Uniforme-Röde, die der In⸗ 
fanterie mit zwei Reihen von 8 gelben gerundeten Sinöpfen, die 
ber Cavallerie mit einer Reihe von 9 platten gelben Knöpfen, 
mit fcharlachrothem frehendem Kragen, rothen Auffchlägen und 


Scofbefag; auf Kragen und Auffchlägen eine reiche Stiderei 


*) Zur Beſtreitung des Wadht- und Orbonuanz-Dienftes außer ber Rinie, 
um bie Regimenter möglichft complet zu erhalten. 
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von. Eichenlaub in Gold. Dunkelblaue Pantalons: mit rothem 
Vorſtoß, ferners weißtüchene und für den Sommer meißleinene; 

‚Als kleine Uniform dunkelblaue Röcke mit rothem Kragen, 
Aufihlägen, Schoßbefag und Borftoß, einer Reihe gelber glatter 
Knöpfe, ohne Unterfchied der Waffen; dunkelblaue Oberröde mit 
rothem Vorſtoß; dreiedige Hüte mit weißem Federbufch, in wel. 
chem unten roth und gelbe Febern eingebunden find; Dienftmügen 
von der Farbe der Uniform mit rotbem Befag nnd Vorftoß. 
„Die Generale fo, wie fämmtliche Offiziere des Armee » Corps 
tragen filbergrautuchene Mäntel mit Hald= und berabhängenden 
Mantelkragen, erftere von ber Farbe der Uniform, (nur die Ar- 
tillerie-Dffiziere machen hievon eine Ausnahme, und haben dun⸗ 
kelblaue Mäntel mit fchwarzfammetnen Halskragen). 

Die Infanterier-Öenerale Degen, bie Eavallerie-Generale Sä⸗ 
bel mit Portepee, diefe find bei allen Offizieren gleich, nämlich 
von Silber mit durchwirfter Hausfarbe (roth und gelb). 

Reitzeug von ſchwarzem Leber mit gelbem Beſchläg; englifche 
Löffelfättel, darüber ein Bärenfell mit einem Stern in jeder Ede. 

Die Generals und Flügel: Adjutanten find uniformirt 
wie bie Generale, nur ſtatt der Stiderei zwei goldene (Flügel- 
Adjutanten filberne) Ligen auf Kragen und. Auffchlägen (Flügel⸗ 
Adjutanten weiße Knöpfe). 

General-Stab: duntelblaue Uniform mit Farmoifinrothen 
Kragen, Auffchlägen, Borftoß und Schoßbeſatz. Auf Kragen 
und Aufjchlägen filberne Ligen, zwei Reihen von 8 weißen ges 
rundeten Knöpfen, bunkelblaue Pantalons mit Farmoifinrothem 
Vorftoß, überdieß weißtuchene und im Sommer weißleinene; dreis 
edige Hüte mit weißen Federbuſch. Säbel an filberner Kuppel. 
Im kleinen Dienft dunkelblaue Ueberröcke mit karmoiſinrothem 
Vorſtoß und weißen platten Knöpfen. 

Schwarzes Reitzeug mit weißem Beſchläg; engliſche Löffel: 
Sättel, darüber eine Ehabraque von bunkelblauem Tuche mit 
Farmoifinrotbem Befap. 
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Die Offiziere der Adjutantur haben dunkelblaue Uniform 

mit bellgrünen Kragen und Uhlanenauffchlägen, Infanterie rothen, 
Eavallerie weißen Schoßbefag und Vorſtoß, auf Kragen und 
Auffchlägen eine Stickerei in Gold, gelbe Knöpfe; dunlelblaue 
Pantalons mit rothem oder weißem Vorftoß und Beſatz, je nach 
der Waffe. Säbel an filberner Kuppel, im Beinen Dienft dunkel⸗ 
blaue Leberröde, mit gelben Knöpfen. Dreiedige Hüte mit weis 
Bem Federbuſch. Hellgraue Mäntel, Chabraquen von dunkel- 
blauem Tuch mit rothem, Cavallerie weißem Beſatz, gelbes Be⸗ 
ſchläg am Reitzeug. 
Die Generals und Flügel-Adjutanten, die Offiziere des Ge⸗ 
neral-Stabs und die ArmeesAdjutanten haben Dienftmügen von 
der Farbe der Uniform, und zum Anzug nach Hof Degen, dann 
weißtüchene enge Beinkleider mit hohen Stiefeln. 

Die Stabe-Guiden tragen bie Uniform der Offiziere des Ge— 
neral-Stabs, nur haben fie Epaulette von dunkelblauem Tuche 
mit weißen Halbmonden; Hüte mit ſchwarzem Bufche und Degen. 

Die Ober: Guiden diefelbe Uniform, jedoch ohne Epaulette, 
die Guiden aber bie der Infanterie-Unteroffiziere, jedoch mit Far= 
moiſinrothem Kragen, Auffchlägen, Achſelklappen und Vorftoß, 
weißen Knöpfen und filberner Gradauszeichnung. 


Gradauszeichnungen der Offiziere und Auteroffiziere. 


Zur Bezeichnung der Grade tragen die Offiziere Epaulette *), 
und zwar die Lieutenants und Oberlieutenants 2 Contre⸗Epaulette, 
die Nittmeifter und Hauptmänner auf ber rechten Schulter eines 
mit dünnen, auf der linken eines ohhe Bouillons (Contre⸗ Epau⸗ 
kette), die Majore und Oberftlieutenants 2 Epaulette mit dünnen 
Bouillons, die Oberfte und Generale 2 volle Epaufette mit dicken 
Bouillons. 

Die Epaulette beftehen aus einem Halbmond von vergoldetem 


*) Bei den, pas 8. deutſche Armee⸗ Corps Bildenden Truppen, wurden für 
die Offiziere gleiche Grabauszeichnungen eingeführt. 


Metall (General⸗ und Flügel» Adjutanten, dann beim General 
Stab von Silber) und einem Körper von Silberdrath-Borden 
(die Artilferte von ſcharlachrothem, bie Invaliden von dunkel⸗ 
blauem Tuch), Außerdem wird zur Generals⸗AUniform ein- gols 
denes Achſelband auf der rechten Schulter, und ein in Silber 
gewundenes Feldzeichen auf der linken getragen. 

Diejenigen Offiziersgrade, welche gleiche Epaulette Feigen, 

werben durch Sternchen, die auf dem Körper oder der Schale 
ver Epaulette angebracht, und bei goldenen Epauletten von -Sil- 
ber, bei. filbernen von Gold find, unterſchieden, und zwar haben 
die Lieutenants 1 Sternchen, bie Oberlieutenants 2 Sternchen, 
die Majore 1 Sternchen, die Oberftlieutenantse 2 Sternchen, Die 
Seueral⸗Majore 1 Sternchen, die GeneralLieutenants 2 Stern⸗ 
chen, die Generäle der Infanterie ımd Envallerie 3 Sternchen auf 
ihrem Achfelband und Epaulette. Als Dienftzeichen fragen bie 
Offiziere eine filberne Schärpe mit eingewirkter Hausfarbe und 
filbernen Franzen, die Generale mit fifbernen Bouillons. 
Die Feldwebel, Wachtmeifter, Portepee »Fähnriche, Capell⸗ 
meifter, Regiments: Tamboure, Stabs= Trompeter und Stabes 
Hörniften der Artillerie tragen als Gradabzeichen auf jedem Vor⸗ 
derärmel 2 neben einander Kaufende breite 'Goldborden, mich ha⸗ 
- ben diefe Unteröffiziere ein Portepee wie die Offiziere, nur ſtatt 
der Bouillons an der Quaſte, gedrehte Silberfranzen. 

Sergeanten, Quartiermeifter, die Brigadiers der Gendarmerie, 
die Stabs⸗Horniſten der Jufanterie, die Hautboiſten 1. Klaffe und 
die Pröfoßen haben auf jedem Vorderärmel eine breife Golbborde. 

Die Corporale, Bataillons⸗Tamboure, Hautboiften 2. Klaffe, 
Horniſten ver Infanterie und Herniften 1. Klaſſe der Artillerie, fo 
wie die Trompeter, zwei ſchmale goldene Borden.  - 

Die Quartiermeiſter 1. Klaſſe, fo wie die Corporal⸗Fouriere 
außerdem · noch eine breite goldene wait auf ber Mitte des linken 
en ” 

Die Gefreiten, Ober⸗Kanoniere, Dber⸗Premere Carabiniers, 
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Zambours 1. Klafje und Horniften 2. Klaffe der Be, eine 
blaßgelbe wollene Borde. 

Sämmtliche Borben find auf rothes Tuch aufgenäht. 

Die Hautboiften und Horniften der Infanterie und Artillerie 
baben auf der Uniform befondere rothe, den Epaulettöförpern 
ähnliche Achfellappen mit einer Goldborde eingefaßt- und ‚unten 
in Kleeblatts:$orm endigend, mit der Negiments-Bezeichnung von 
gelbem Metall, 

Die Tambours haben neben den Achfelklappen nod) Schwal⸗ 
benneſter von weißen wollenen Borden mit der Hausfarbe durch⸗ 
wirkt. Die Trompeter ferner wollene Borden auf den Näthen 
und auf jeder Bruſtſeite 9 ſolche Litzen. 

Die Regiments- und Bataillons⸗-Tamboure und der Stabs— 
Trompeter, fo wie der Stabs-Horniſt der Artillerie ee auf den 
Näthen des Rockes Goldborden. 

Die Portepee⸗Fähnriche tragen als Bewaffnung und Auszeich- 
nung ben Offizierö-Degen mit Portepee. 

Die Divifionse, Brigade und Regiments-Fouriere haben auf 
dem linken Dberärmel wie die Corporalsfouriere eine breite gol⸗ 
dene Borde, ferner erhalten. diefelben nach 6jähriger Dienftzeit . 
als Unteroffizier, "worunter 2 Jahre in biefer Function, bei tabel- 
Kofer Aufführung, die Gradauszeichnung der Felbwebel. 


Infanterie. 


Die Infanterie beſteht aus 5 Regimenter und formirt eine 
Divifion aus 2 Brigaden, unter dem Befehl. eines -Divifionärs 
(Generals Lieutenant) und 2 Brigadiere. (General Mlajore oder 
Oberſten). Dem Divifionär ift ein Hauptmann, jedem: Prigebier 
ein Oberlieutenant ale Adjutant beigegeben. - . 

., Das Leib-Infanteries, das 1. und 2, Linien-Regiment bilden 
die erfte, das 3. und 4, Regiment die zweite Brigade.‘ - 

Mit Ausnahme desLeib-Infanterie-NRegimente (deffen 
Chef Se. Königl. Hoheit der Großherzog ift), werden die Regi- 


Baden. } 405 


menter nad) ihren Nummern und zugleich; nach den Namen der 
Chefö bezeichnet. Nro. 1 Großherzog, Nro. 2 Erbgroß— 
Herzog, Nro. 3 Markgraf Wilhelm von Baden, Nro. 4 
Beneralstieutenant von Stodhorn. 

Das LeibeInfanterie-Regiment befteht aus dem Stab und 3, 
die übrigen Regimenter aus dem Stab und.2 Bataillonen; jedes 
Bataillon aus 1 Grenadier-, 1 Schügen: und 4 Füfilier-Compagnien, 

Der Stab eines InfanteriesRegiments zählt: 

a) Streitbare: 

1 Regiments:Chef, _ | 

1 Regiments-Commandeur (Oberft), 

1 Stabsoffizier 1. Klaſſe (Oberftlieutenant), 

1 (beim Leib-Regt. 2) Stabsoffizier 2, KI. (Major), 

1 Regiments-Adjutant (Oberlieutenant), 

2 (b. Leib-Regt. 3) Bataillons⸗Adjutanten (Lieutnts.), 

1 Regiments-Tambour, - 

1 Eapellmeifter, 

1 (beim Leibs-Regiment 2) Bataillons⸗Tambour, 
1Stabs⸗Horniſt, | F 

89 (beim Leib⸗Regiment 11) Hautboiſten 1. Klaſſe, 

.18 
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! 28, ..N 
b) Nichtftreitbare: 
1 Regiments Quartiermeifter, 
1 Regiments-Arzt, 
1 Ober-Ehirurg, 
1 Chirurg, 
1 Profoß, | : 
1 Büchſenmacher, * | 
‚ Unter dem Commando bee Regiments-Adjutanten bilden bie 
Bataillond-Adjutanten, die Spielleute des Stabs, die Handwerker 
und ber Profoß, im Kriege auch noch der Regimentd-Fonrier bie 
Stabs- Eompagnie. Das dem Regiment. im. Felde zugetheilte 
Fuhrweſen und die Regiments= Pioniere: ‚bilden befondere Unter⸗ 
Abtheilungen der Stabs-Compagnie, — 
In jede Adjutantur iſt ein Unteroffizier als Diviſions⸗, Bri⸗ 


gade⸗ oder Regiments⸗Fourier commandirt. 
Der Stand einer Compagnie iſt: 
„41 Hauptmann, . | Ä 
„4 Oberlieutenant. oder Lieutenant (nur die Eliten 
Enmpagnien haben 2), | 
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1: Geldwebel, 
4 Sergeanten *), - 
1 Fourier, 
8-Eorporale, 
4 Gefreite, 
‚Zambours oder Horniften, 
148 Soldaten, 


zuſammen 170 Dann. 


Ein Itifanterier-Regiment von 2 Bataitfönen be= 
fteht aus: 


a) Streitbaren : 

3 Staböoffizieren, 

12 Hauptleute, 7 erfter, 5 zweiter: Klaſſe, 

42 Oberlieutenants, „ 6 „ 'n 

8 Lieutenants, 

12 Feldwebel, 

2 Portepee-Fähnriche, 

46 Sergeanten, 

12 Fouriere, 

96 Eorporale, 

2 Regiments: und Bataillons-Tambours, 

28 Hautboiften, einfchließlich des Eapellmeifters, 

7 Horniften, einfchließlich des Stabs⸗Horniſten, 

20 Tambours, 

48 Gefreite, 
1774 Soldaten, 

2082 Mann. 

b) Nichtftreitbaren : 

6 Perfonen des Stabs, 


zufanmen 2088 Mann und 9 Dffizieröpferde. 


Dagteib-Infanterier-Regimentvond. detsinnaneæ 


beſteh 


Bei jedem Bataillon befindet ſich ein Portepee Sahnrich, — hat 


die 


t daher aus; 
a) Streitbaren: 
4 Stabsoffizieren, 
418 Hauptleuten, 10’ erfter,,8 auseiter. Se, 
18 Thberlieutenants,I „....9.- " 
11 Lieutenants, 
18 Feldmwebel, * 
3 Portepee⸗Fahnriche, 
69 Sergeanten, 


mpagnie, in welcher er cingereihi iſt, 1 —————— weniger. 
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18- Fouriere, 
144 Eorporale, 
3 Regiments: und Bataillons⸗Tambours, 
40 Hautboiften, -eirifehließich des Eapellmeifters, 
10 Sorniften, einfchließlich. des Stabs-Sornifen, 
30 Zambours, 
72 Gefreite, 
2661 Soldaten, 
309 Mann. 
b) Nichtftreitbare : 
6 Perfonen des Stabes, 
zufammen3i25 Mann, 12 Offizierspferbe. 
Die gefammte Infanterie zählt daher, einſchließlich des Die 
vifions:Stabs und der 2 a art 

194 Offiziere, 
924 Unteroffiziere, 
311 Spielleute, 

10021 Soldaten, 

"11350 Mann Streitbare und 
30 Nichtſtreitbare, 

—e— 11480 Mann. a ER 

Uniformirung und Bewaffnung: dunkelblaue Rüde‘ 
mit ſcharlachrothem Kragen, Aufſchlagen, Schoßbefag, Vorſtoß 
und Schulterklappen, 2 Reihen von 8 gelben gerundeten Knopfen; 
dunkelblaue Pantalons mit rothem Vorſtoß, ſchwarze kurze Ka⸗ 
maſchen und Schnürſchuhe, im Sommer weißleinene Pantalons 
und dergleichen Kamaſchen; hellgraue Mäntel mit wite⸗ Kra⸗ 
gen und Schulterklappen, gelben: Knoͤpfen. 

Die Mannfchaft hat außerdem dunkelblaue — * 
roth paſſepoillirtem Kragen und Schulterklappen, erſtere mit 
rothen Tuchpatten. Tſchakos von ſchwarzem Filz, auf der Vor⸗ 
herfeite seinen meſſingenen Schild mit dem Namenszug des Groß⸗ 
herzogs und einem Greifen, Augen⸗ und Nackenſchirme, bie Bas 
taillenbander find von Meſſing, über den Cocarde iſt ein Houpon, 
(bei den Grenadieren roth, bei den Schützen grün und bei den 
Füſiliern weiß), Pracioe eg mit —— — 
und WVorſtoß. 
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Die Uniform der Offiziere ift analog jener der Mannfchaft, 
außer dem blautuchenen tragen fie ‚weißtuchene, und im Sommer 
weißleinene Beinkleider, Im Bleinen Dienft tragen die Offiziere 
dunkelblaue Ueberröde mit rothem Vorſtoß und gelben glatten 
Knöpfen; dunkelblaue Dienftmügen mit rothem Beſatz und Vor⸗ 
ftoß, Die Stabsoffiziere überbieß Hüte, mit ſchwarzem Buſch. 

Die Offiziere find mit Degen an einer Schmwingtuppel bes 
waffnet. 

Die Regimenter — ſich durch Nummern von wei⸗ 
ßem Tuch (das Leib⸗ Infanterie⸗Regiment durch eine weiße Krone) 
auf den rothen Schulterklappen, die Offiziere haben Nummern 
und Krone von vergoldetem Meſſing. 

Das Rüſtungs-Lederwerk iſt weiß. 

Die Feuerwaffen der Infanterie beſtehen aus dem Infanterie⸗ 
und Schützen- Gewehr mit Perkuſſions-Schlöſſern. Saämmtliche 
Unteroffiziere und die Schützen⸗ Compagnien ſind mit dem 
Schützen⸗Gewehr, die übrige RENT: mit dem Infanterie⸗Ge⸗ 
wehr bewaffnet. 

Die Unteroffiziere und Grenatiere: find mit dem Infanterier 
Säbel, die übrige Mannſchaft mit einem‘ Faſchinenmeſſer bewaff⸗ 
netz erſterer hat eine etwas gebogene, letzteres eine it — 
Klinge, beide Meſſinggriffe. 

gJedes Bataillon beſitzt eine Fahne, auf welcher die Namens⸗ 
Chiffre des Großherzogs, bas badiſche Wappen, der Name und 
die ———— der Regiments eingeſtickt if. — 


Capallerie. 


Die Cavalleri⸗ beſteht aus 8 Regimentern — 
und bildet 1 Brigade unter dem Commando eines General⸗Lieute⸗ 
nants (Se. Hoh. Markgraf —— von en mit 2 * 
.. (Rittmeifter). ’ 

Das Dragonersßtegtmäht Binthenss: — 
fing die beiden andern Regimenter mit ben Nummern 1 und 2 bes 
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zeichnet, und führe nebenbei bie Namen ihrer Chefs, das erfte 
Sr. Hoh. des Markgrafen Marimilian von Baden, 
das zweite des GeneralzLtientenants. von Freyſtedt. 

Jedes Regiment beſteht aus dem Stab und, 4 Eskadronen. 
Der Stab eines Regiments me; + 
ir J ‘a) Streitbare: IN 
1 Regimentö-Chef, 3 
.Regiments⸗Commandeur OBERE, 4 
1 Stabsoffizier 1. oder 2. Klaſſe berſtlieutenant 
oder Dinjor);;: 
1 Regiments-Aajııtant (Oberlieutenam) 
1 Gtabe-Trompeter, 2 CR Normentng 
in 5 ur Eur RE Nichtftreitbares | 9— serEn a0 
1 RegimentssQuartiermeifker;. ara 2 
1 Regiments Arzt, si-n ss tor 
1 Ober-Ehirurg, ya. te 
1 Chirurgua.an du Bridn:n a 23 
ch int. Ze F 
1 Thierarzt,,; ee 
1 Büchfenmacher, ——— 
1 Profoß, ie * 
Zuſammen 13 Mann, 


Der Stand einer Ebtadron it: ee an 
* 1 Rittmeiſter, A 11: 1151 Her Ehre, 
— nur gi — — oder Bieten, 45 
en a ———— 9 erſier 3 weitet Kaffe, nn \ 


else), tist 7 Corporale⸗ —D rt 24i212 U 
bull 4STrompeterda — zweiter.Klaffe;: 1 
“arg 17,46, Sarabinierg,h, n.d® za, im muun) — sich 
141 ragoner, 


——— se) wit Offiiets⸗ und Iood Diehftpferbei, 
Ein Dragonere Regiment zahi dather: a. 
er r·muu ao Tl a) Streitbare: + RELTRNT 5 J 
1:33 un (3 2 Stabs offiziere 33% 13‘ I 3a: INT 
nora cm d Rittweiſter, 8 exſter, 1 zweiter Klafſe, 
Beimjedem Regiment Befinden ſich 2 Portepee⸗ Fahniche, — 
5* —S bei melden ‚fig, eingexeiht, find, haben dafüt 1. Parker 
wen 


TER Se ehe: find unter ver Zahl / der a 
Das Heer» Wefen, 


5 Oerlieutenants, 3 — 2 zweiter Klaſſe, 
4 
2 —— 
14. Zuartiermeiſter, 4 erſter, 10 zweiter Klaffe, 
28 Corporale, 
16 Trompeter, 6 erfter, 10 zweiter Klaffe, 
64 Sarabiniers, 24 „ 4 " 
564 Dragoner, 
710 Mann, im Frieden mit. 48 ‚Offizier: und 
400 Dienftpferben, 
b) Nichtftreitbare: 
8 Perjonen des Stabs, 
zufammen 718 Mann, 
Die ganze Brigade einſchließlich des Brigade⸗ Stabs enthält: 
63 Offiziere, 


Unteroffisere, 
51 Trompeter, | 
1884 Carabiniers und Drogongg | 
2132 Dann, im Frieden mit 137 Dfflziers« und 
oe Dienftpferden, dann 


aren, 
haſaumen BIS Dann. | 
Uniformirung, Bewaffnung und Pferde⸗Rüſtung: 
Mittelblaue Collete mit weißen Kragen, Uhlauenaufſchlägen, 
Schoßbeſatz, Vorſtoß und Schulterklappen, eine Reihe von 9 gel⸗ 
ben platten Knöpfen; mittelblayg Pantalons mit weißem Vorftog 
und wei weißen Streifen; zur Schonung, des Eollets mittelblaue 
Aermelweften mit: weißem; Vorſtoß, an Kragen und Auffdlägen, 
Schulterflappen wie am Eolletz mittelblaue mit, Leder befegte 
Meisafai.belraıg, Mäntel mit Rusgen won mitefblauem Tarp 
blaue Dienftmügen. mit weißem Beſag 
Die Regimenter unterſcheiden ſich durch rothe — (das 
Dragoner-Regiment Großherzog durch eine: rothe Krone) auf ben 
weißen Schulterklappen (Dffiziere haben! Nummern und Krone 
vergoldet)... Weißes Leberwerk, (Dffizieve filberne Cartouche, Car⸗ 
tvuchbandouliere und Saͤbelkuppeln von Silberborden). Der Helm 
iſt von. ſchwarzlakirtem Leber mit Augen⸗ und Nacken⸗Schirme, 
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Vorderſeite iſt mit einen: Wappenſchild und Schilbhalter von 
eſſing verziert, von demſelben Metall iſt alles Beſchläg; auf 
n Kanime erhebt ſich eine ſchwarze Raupe von Roßhaar. 
Die Uniform der Offiziere iſt analog jener der Mannſchaft. 
e Stabsoffiziere haben auſſerdem einen Uniformsfrack von 
ttellblauem Tuch mit weißem Kragen, Aufſchlag und Schoß⸗ 
aß, dazu einen Hut mit. weißen Buſch und Degen. 
Im Beinen Dienft: tragen die Offiziere einen mittelblauen 
berrock mit weißem Vorſtoß und: gelben platten Knöpfen, 
Die Unteroffiziere find mit Säbel und einer Piftole, die Dras 
‚ner mit Säbel, einer Piftole und Earabiner bewaffnet. 
Der Säbel hat meffingenen Halbkorb imd flählerne Scheide. 
Das Dragoner-Regiment Großherzog führt eine Stanbarte. 
Die Offiziere haben englifche Sättel mit Löffel, die: Daunfehaft 
ungariſche Böde mit Sitzkiſſen und Seitentafchen, unter benfelben 
en achtfach zufammengelegten Teppich, beutfches-Hinter- und Vor⸗ 
zeug, rechts eine Piftolenhalfter, links eine tuchene Tafche für 
Stiefel, Putzzeug, ıc. lederne Ober: und’ Untergurten mit Rolls 
ſchnallen. Das Zaumzeug ift. von. ſchwarzem Leder mit gelbem 
Beſchläg, Stange mit Kinnkette, Unterlegtrenfe, Reithafter mit 
Kopfgeftell und Hakfterzügeh Mittelblaue Chabraquen mit weis 
Ben Streifen eingefaßt, in ben vorbern Ecken mit einer Krone, in den 
hintern mit einem gekroͤnten L. von weißem Tuche, Eiferne Steigbügel. 
Runde — von mittelblauem Tuch. 


Arttuetie· 


d———44 


reitende zu 6 F 8 Fußbatterien ı zu 8 Gefchäge) und einer 
Pionier⸗ EBmpaggnie und formirt ebenfulls eine Brigade, 

Ein beſonderer Artillerie⸗Train iſt nicht organiſirt; die fah⸗ 
senden Artilleriſten find den Batterien: einterleißt, *) 


ebdoch nicht. vo * ——— ut et, ſondern 
—* nebſt di * 5* m Reiten g Fechten, Wartung ber 
Vferde nur ——— in Ba des ——— ih 
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BE Stab der ArtilleriesBrigade befteht aus: 


a) Streitbaren: 
1 Commandeur (gegenwärtig General-Major), 
1 Oberft, 
1 Major, 
1 Hauptmann, 
2 Lieutenants, 
1 Stabs-Hornift, 
y) Nichtftreitbaren : 

1 Regimentd-Duartiermeifter, 
1 Regiments-Arzt,.., 
1 Obers&hirurg, 
1 Chirurg, 
1 Obers&hierarzt, 
1: Thierarzt, 
1 Büchſenmacher, 
1 Profoß, 

zufammen 15 Mann, 

Stand der reitenden Batterie: 


1 Hauptmann erfter Klaffe, 

2 Oberlieutenants, 

1 Lieutenant, 

1 Wachtmeifter, 

4 Quartiermeifter 1 er 3 zweiter Kaffe," 

9 Eörporale, 2 

3 Trompeter, RR * 

5 Ober:Kanoniere, 5 
176 176 Kanoniere, 


zufammen 202 Mann (im Frieden mit 9 Drfiiens, er Dienſt⸗ 
* und 38 Zugpferde. 
Jede der 3 Fuß-Batterien zählt: 


1 Hauptmann 1. oder 2. Klaſſe, 
3 Oherlieutenants und Lieutenants, 


1 Wachtmeifter, 

4 Quartiermeifter,.1 erſter, 3 zweiter, Klaffe, 
9 Corporale, .. .. pi | 

3 Somiften, 1, 2" 2 " 

5 ObersKanoniere, a ee 


289 289 Kanoniere, 


zufammen 315 "315 Mann, im Frieden mit 5 AR 5 Diet. 
und 18 — | 
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Die Pionier⸗Compagnie beſteht aus: 
2 Hauptmaͤnner, 1 erſter, zweiter un = 
2 Oberlieutenantse, 1 „ * TE 
1 Lieutenant, | PET 
1 Wachtmeifter, 5 =. 
6 Quartiermeifter, 1 . b — sta, 
12 Corporale, » -.. _ | 2 B 
2 Horniften, I u. 8 u — 
6 Ober⸗Pioniere, —— — 
. 4119 Pivniere 
zuſammen 150 Mann, im: Frieden mit 7 feige 
Im Falle eines Krieges: muß bie Pionier-Eompagrie davon 
30 Unteroffiziere und 60 Pioniere an die Infanterie abgeben.‘ 
Unter den Pisnieren befinden fich 50 Oüvriers, welche in ah 
Beughaus-Werkftätten verwendet werben. 
Sämmtliche Unteroffiziere nnd Pioniere werden im Pionier: 
und PontoniersDienft ausgebildet, Sappeur⸗ und ei -Arbei- 
ten aber nur theilweife vorgenommen. 


Die gefammte Artillerie- nn ———— 


29 Dffiziere, 

75 Unteroffiziere, 

15 Spielleute, 
1188 488 Kanoniere, 


1307 Mann, im Frieden mit 48 Offiziere, 82 Dienft- 
Reit: und 100 Zugpferde, 


8 Nichtftreitbare, 
aufanmen 1315 Mann, 

Das Feldgeſchütz beſteht aus 6 und 12Pfünder Kanonen 
und 7Pfünder Haubigen, 

Das Belagerungsgefhüs aus 16 und 24Pfünder Me⸗ 
tall⸗Kanonen und 8 — 10 und 12zöllige Mörſer. 

Die Feldbatterien beſtehen aus 6 oder 8 Geſchütze, worunter 
bei den 6Pfünder Batterien je zwei 7pfünber Haubigen bes 
griffen find, 

Auf jedes Geſchüt wird ein Munitionswagen, auf jede Bat⸗ 
terie eine Feldſchmiede und zwei Deckelwagen gerechnet. 
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Der reitenden Batterie find zei, jeder Fuſtbatterie 4 Infan⸗ 
terie⸗Munitienswagen zugetheilt, welche dem Batterie⸗Verband an⸗ 
gehören. 

Sämmtlihe Feldgeſchütze und Munitionswagen find mit 6 
Pferden, alle übrigen Fahrzeuge mit 4 Merken befpannt. 

Die Laffetirung war bisher nad) dem Gribeauval'ſchen Sy⸗ 
ftem conftruirt, im Jahr 1840 wurbe aber die Einführung eines 
neuen Artillerie-Syftems nach dem Vorfehlag des Großherzogl. 
Dabifchen Hauptmann Ludwig beſchloſſen.*) 

Sammtliche Dffiziere der Artillerie⸗Brigade find: Artillerie⸗ 
Offiziere, können aber zu jeder Dienſtleiſtung verwendet werben, 
fie ind alle gleich uniformirt und ausgerüftet und mit Ausnahme 
ber reitenden Batterie, mit einer gleichen. Anzahl Pferde⸗Rationen 

Bei einer Zelbaufftellung werben ſämmtliche Unteroffiziere 
und Horniften der Zuß-Batterien beritten gemacht, im Frieden 





*) Das Welentlichfte dieſes Syſtems befteht in der Gonftruckion der 
Proge, welche eine große Beweglichkeit der Deichfel nad oben und unten 
begünftigt und in ver Gleichheit ver Proge, ber Räder und der Gleißweite 
für alle Fahrzeuge. 

In dem ganzen Syſtem beſtehen nur zwei Achſen, eine für alle Lafetten, 
und eine für die Protzen, Munitions- und anderen Wagen. 

Zu den 6Pfünder, 12 Pfünder und den Haubigen, gehören drei verſchiedeue 
Wangenlafetten von ebenfalls eigenthümlicher Art. 

Der Progkaften ift zum Auffigen für : Mann eingerichtet und für alle 
Ealiber gleich groß, er nimmt beim 6Pfünder 40, beim 42Pfünder 4. Schu, 
und bei ber 7Pfünder Haubige 20 Granatwürfe auf. | 

Der. Munitiondwagen. führt für. ven Pfünder 100, für: pen 12xPfünper 
6 Schuß und als Granatwagen 50 Granatwürfe mit. 

Auch die Batteriewagen und Feldſchmieden haben die gewoͤhnliche Protze 
des Syſtems. 

Da auf ven Geſchütz- und Wagenprogen 6 Mann, auf. ber Lafette 1 Man 
und auf den Munitionswagendeckel 3 Mann auffigen können, fo vermag man 
aufjer dem berittenen Geſchütführer, 10 Mann für jedes Geſchüß zu trans- 
portiren. Diefes Auffigen darf aber nur hei langen. Märfcgen, guten Wegen. 
ind beim Mandvriren ſtattfinden. | 

Die Befpannung ift bei allen Fuhrwerken zu 6 Pferten. 

Zwei nach diefem Syſtem ausgerüftete Batterien nahmen an ven Kriegs⸗ 
übungen des Bten deutſchen Armer-Gorps;, im September. 1840, Antheil und 
bewährten ſich volllommen, 
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find nur für bie Wachtmeiſter und Gerhügfäßrer Reityfenbe 
Borhanden. 

Bei einer Mobilmahung des —— iſt der Stand 
einer Batterie von 6 Gefhügen, dann einer Munitions⸗Colonne 
Hon 31 Fahrzeugen”) an Mannfchaft und Pferde folgender: 


s|.» 
ER E 
22|5|53 55 
Chargen. 3218 |8 185 
2|&| 535 
E36 


Batterie-Commandeur (Dauptmann) . R 1 1| 1 zu 








kieutenants ° . . 8 83 3 I 
nteroffijiere (Bebienungs-Mannfchafe) ee 9 9 9 
ahrende Artilleriften (AUnteroffiziere) Se 3 5 5 6 
(Kanoniere) . . . K55| 61! 64 70 
Trompeter oder Serien ; I he 3 8 3 2 
Kanpniere (Bevienungs-Rannfchaft) . . 4 70) 70| 90| 3 
Chirurg . . . . . . 1 1 1 1 
Thierarzt . EERIETANE ITIR 1.21 11:8 
Schmied und Sattler > 2 20 00.“ 4| 3 2j4** 
Offiziere Dieter . 0 0. 5 A 4 
Im Ganzen Mann 1155116111841121 
Pferde. 
Dffizierepfere - > + 0 0» JM 9 I 2 
Reitpferde A d ar . A . 1 27| 16) 16! 13 
Zugpferde . - + + . + . 04 114 * 3 > 
Im Ganzen Pferde j14511391147j151 





Uniformirung, Bewaffnung und Pferde-Rüftung: 
Die Artillerie hat dunkelblaue Kollette mit ſchwarzem ftehendem 
Kragen und dergleichen Uhlanenauffchlägen, ſcharlachrothem Schoß⸗ 
beſatz, Worftoß und Schufterklappen, eine Reihe von 9 gelben 
platten Knöpfen; dunfelblaue Pantalons mit rothem Vorftoß und 
2 rothen Streifen, ferner dunfelblaue Neithofen mit Tuchbefag ; 
aufferdem zur Schonung des Collets dunkelblaue Aermelmeften 
mit Kragen und Auffchlägen von derſelben Farbe ımb rothem 
Vorſtoß, auf dem Kragen eine ſchwarze Tuchpatte. Dunkelblaue 
Dienftmügen. 
=) Dret foldhe Munitiond. Colonnen find für ne Gentingeit, 


eine von 27 Fahrzeu r’8 Referve-Guntingen 
**) Darunter 1 MEne 
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Die Fußartillerie im Sommer, weißleinene Pantalons mit 

— Kamaſchen; dunkelblaue Mäntel mit ſchwarzen Kra⸗ 
Tſchakos wie die Infanterie mit rothen Heoupous (Dffiziere 

= berittene Mannſchaft weiße herabhangende Haarbüſche ſtatt 
der Houpons). Weißes Lederzeug, (die Offiziere Cartouche mit ver⸗ 
goldetem Beſchläg, Cartouchbandouliere und Säbelkuppeln vor 
Goldborden mit rothlederner Unterlage). Die übrige Uniform der 
Offiziere iſt analog jener der Mannſchaft, Kragen und Auf: 
ſchläge find von Sammt. Die Stabsoffiziere haben auſſerdem 
einen Uniformöfrad von der Farbe ihrer Collette, Hüte mit Büs 
che und. Degen, Die’ Offiziere im kleinen Dienſt dunkelblaue 
Ueberröcke, auch weißtüchene und weißleinene Beinkleider. 

Sämmtliche Unteroffiziere, die reitenden und Fahrkanoniere 
ſind ausgerüſtet und bewaffnet wie die entſprechenden Ehargen 
der Cavallerie, die Mannſchaft der Fußartillerie wie die der In⸗ 
fanterie und mit einem Faſchinenmeſſer bewaffnet. * 

Die Pferde⸗Rüſtung ift gleich der der Cavallerie, nur die 
Farbe der Chabraque und des Manteiſackes dunkelblau, erſtere 
hellgelb eingefaßt und mit ſchwarzem Schafpelz beſetzt. Die Zug— 
pferde haben deutſche Sättel mit wollener Unterdecke. Die Sat— 
— haben Stangen mit Kinnketten, die Handpferde blos Trenſen. 

Die Bewaffnung und Ausrüftung, der Pioniere ift, wie jene 
der Zußartillerie, nur tragen, die Unteroffiziere den Infanterie ſäbel 
und das Artilleriegewehr, auch ſind ſie mit einem Stuck Schanzzeug 
ausgerüſtet, die in ſchwarzledernen Futteralen umgehängt — 
Jeder Unteroffizier ‚trägt. eine Art, . der Pioniere Pickel, 
Schaufeln. u 


‚Muiformieung der. Militär-Beamten. — 
Die geheimen Kriegsräthe und Aſſeſſoren haben dunkelblaue 
Uniformen mit Kragen, Aufſchlägen und Schoßbeſatz von gleicher 
Farbe, auf Kragen und Auffchlägen eine Stiderei von Silber, 
weiße Knöpfe, dunfelblaue Ueberröde und Beinkleiber (legtere bei 
allen Militär-Beamten auch von weißem Tuche oder weißleinene). 


Baden. 417 


Bouillons⸗Epaulette, der Körper bon Silberdrathborden, und 
ftatt der Halbmonde 3 Reihen filberne Bouillons, auf den Kör- 
Her den Greif mit dem badifchen Wappen in Gold. 

Die Uniform aller übrigen Militär-Beamten fo wie die Beinklei⸗ 
Der, Ueberröde und Dienftmügen derjelben find ebenfalls dunkelblau; 
Dazu hat das Perfonal der Kanzleizweige des Kriegsminiſteriums 
und des Armee⸗Corps⸗Commandos den Kragen und die Auf— 
ſchläge weiß paſſepoillirt, und darauf, fo wie auf den Taſchen⸗ 
patten zwei in Silber geſtickte, gezadte Ligen, weißen Schoßbeſatz 
und weiße Knöpfe. Beinkleider, Ueberrod und Mützen haben 
ebenfalls weißen Vorſtoß. | | 

Die Epaulette find von glatten Silberborden, und haben ſtatt 
ver Halbmonde zwei Reihen Bouillons. | 

Die Regimentes-Quartiermeifter haben diefelbe Uniform, nur 
an den Epauletten ftatt ber Bouillons weiße Halbmonde und 
Körper von bunfelblauem Tuch. 


Der General:Auditor trägt die Uniform der — Kriegs⸗ 
räthe. Die Auditore haben Kragen und Aufſchläge roth paſſe⸗ 
poillirt und rothen Schoßbeſatz, auf erſterem zwei in Silber ge⸗ 
ſtickte Ligen, weiße Knöpfe, Epaulette ‚wie die Quartiermeiſter. 
Ueberröcke, Beinkleider und U ‚mit — ef und, 
Dorf, | 

Die Aerzte haben ebenfalls bankelblaue — mit Krsgen 
und Auffchlägen von gleicher Farbe mit rothem Vorſtoß (der 
General⸗Stabs⸗Arzt von Sammet mit goldener —— ge 
Schoßbeſatz, 2 Reihen gelber Knöpfe, 2 

Die Regiments- Aerzte haben auf Kragen und Aufſchlägen 2 
goldene Litzen, die Ober⸗Chirurgen und — blos auf 
dem Kragen eine goldene Litze. 

Der General⸗Stabs⸗Arzt Hat Epaulette ı mit - dunkelblauem 
Körper, gelben Halbmonden und ſilbernen Bouillons wie die Ober⸗ 
ſten, die übrigen Aerzte dieſelben Epaulette aber ohne Bouillous. 
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Ueberröcke, Beinkleider und Dienftmügen mit rothem Beſatz 
und Vorſtoß wie die Infanterie⸗Offiziere. 

Sämmtliche Militär⸗Beamte tragen Hüte mit ſchwarzem 
Buſch und. Degen mit ſilbernen Portepees; Mäntel wie die In⸗ 
fanteriesOffiziere. 

Die 2 älteften Regiments-Quartiermeifter,. Auditore und 
Aerzte haben. auf dem Körper ber Epaulette zwei Sterne, bie. 
übrigen.einen. Stern von Metall des Halbmondes als Gradabzeichen. 

Der Ober-Ehirurg und Ober⸗Thierarzt aber Eeinen Stern. 

Stand. des Armee⸗Corps. 
Stans In | 


* 
5 
5. 
= 
3 





Benennung ber Truppentheile. 


Batterien. 


Compagnien. 
Eskadrone. 


& 
= 
3 
= 
ei 
— 
= 
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Armee⸗Corpo⸗ Commando, Generals}: 
Stab 


— — 2 
11480 
2 ee an Pioniere. » [atso 73 
! Summe -efer I en 
Hiezu Kommen noch die Adjutanten Sr, Bong Hoheit * 
Großherzogs, die Offiziere, Beamten und das uͤbrige Perſonale 
des Kriegs⸗Miniſteriums, dann der beſondern Corps und Branchen. 
Im Falle eines: Bundes= Kriegs bat Baden an fireitbarer 
Mannſchaft zum 8. deutſchen er die 2 Divifion zu 
ſtellen, und: zwar. 


1) das gewöhnliche Contingent Yıoo der ——9 3* 
nach der Bundes-Matrikel.. . +. 10000: M. 


. 
wi:* . . v oo 
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2) als Erſatzmannſchaft "/soo der Bevolkerung . 1667, 
3)- als Referves&ontingent U oo 7) M + ) 
zufammen 1', Procent = " +. 15000 15000. I. 


Folgende Tabelle: gibt: eine Ueberfücht ber Stärke aller 
Waffengattungen und ſonſtigen Armee⸗Zweige des gewähn- 
lichen Contingents. 
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Beſondere Corps und Brauchen. 

Di Invaliden-Corps befteht aus dem Stab und 2 — 
nien, im Ganzen aus 6 Offizieren und 80 Dann, und ift wie die 
Infanterie uniformirt umd bewguet nur hat ſie orangegelb, was 
jene ſcharlachroth hat. 

———— iniſterir ſichede Bran- 
chen find: 075° 

1) Das — in — aus ba rechtsgelehr⸗ 
ten Mitgliedern des Kriege-Minifteriums zuſammengeſetzt. 

2): Die Militär-Sanitäts-Pirertion i in — an deren En 
der General⸗Stabs⸗Arzt ſteht. 

3) Die Rekrutirung, zu welchem Zwecke das Großherzogthum 
in drei Bezirke eingetheilt ift. Jedem Bezirk iſt ein Rekru⸗ 
tirungsoffizier (Staböoffizier) vorgefeßt. Diefe haben ihren 
Sitz in Carlsruhe, Mannheim und Freiburg. | 

9 Das MAiuitãr· auweſen· unter Leitung eines Stabsoffiziers, 

6) Die Commandantſchaften, dieſe ſtehen, was das Adminiſtra⸗ 

tive betrifft, unter dem Kriegs⸗Miniſterium, was das Dienft- 

liche betrifft, aber unter dem Armee⸗Corps⸗Commando. 

Es gibt deren zu Carlsruhe, Mannheim, Brudal, Dur= 

lach, Raftadt, Kehl und Kißlau. 

Die Eommandantfchaften haben. die Anordnung und 
‚Beauffichtigung des gefammten Garniſons⸗Dienſtes, die Mi« 
litär- Polizei, das Hofpital-Wefen, die Natural⸗ Verpflegung 
und Unterkunft der Truppen, dad Marſch⸗ und Transport⸗ 
Weſen und die Garniſons⸗Gerichtsbarkeit zu beforgen. 

In den größeren Gamifonen, wo 2 — — ſind, 
heißt der erſte Gouverneur. u 

Außerdem gehören noch zum. Garniſons⸗Stab, Ar Gars 
nifond= oder Plag-Adjutant, der Garniſons⸗Auditor, der 

Kaſern⸗ und ber en fo wie die nöthiger 

untern Militaäͤrdiener. SR 


— en ... Eee z 2252 ze —— ⸗ 
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Die: Stellen. des: Garniſons⸗Stabes find in den größern 

Garniſonen mit eigens. — REDE PN und Be: 

- amtem;befeht. it 
Sn ben: tleinen Garniſonen — der Dienſt biefer: Stellen 
ganz ‚ober. theilmweife von. ben Dffiziern, Beamten und Unter: 
offizierm der, dort garnifonirenden Truppen verfehen. 

6) Die Beughaus-Pirection. Das Hauptzeughaus iſt in Carle- 
ruhe, ein zweites in Mannheim, Die Direction "hat ein 
Stabsoffizier, außer demfelben find dabei verwendet: 1 In: 
fpector, — 1 Commifjär (Verrechner), — 1 ObersZeugwart, — 

1 Laborirmeifter, — 1 Giefmeifter,. — 1 Rüftmeifter, — 
2 Zeugwarte, — 1 Zeughausfourier, — 5 Ouvriermeifter, — 

1 Waffen-Eontrolfeur, — 1 Zeugdiener, — die nöthigen 
Ouvriers werden von ber Artillerie dahin commandirt. 

7) Das Hauptmagazin und Montirungs-Commiffariat in Ett⸗ 
lingen. Das Perſonal beſteht aus: 1 Director (Hauptmann), 
— 1 Controlleur, — 1 Fourier, 4  Magazinsdiener, j 
— 1 Oberfchneiber und 3 Zuſchneider. ne | 

Die nöthigen Arbeiten werben durch Civil⸗ Handwerker 
oder durch —— ober — Militãr⸗ Handmwerker 
gefertigt. | 

8) Die —ãú— — in Carlsruhe, fie bübet daſelbſt 
einen Zweig bes Kriege: Miniſteriums. 

* Die Verwaltungs· Commiſſton der lcce-witib Noſe in“ 
Carlsruhe, unter dem Vorſitz eines Generale ‚fiebe Per s 
fionswefen). * 

10) Zwei. Zuperarbittirungs · Commiſſtonen zur det ‚Pen: 
fionsgefuche, - unter dem Borfig eines Generals; aus meh⸗ 
reren ‘ — —— amd een t 
mengeſetzt. 

11) Gendarmerie. Zur Handhabung * öffentlichen: Deoming 
und Sicherheit innerhalb des Großperzogthums beſteht ein 
Gendarmerie⸗Corps, deſſen Organiſation militaͤriſch iſt; hin⸗ 


— 
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fichtlich feiner Uniformirung, Bewaffnung und innern Ver⸗ 
waltung ſteht daſſelbe unter der Leitung des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums, hinſichtlich ſeiner Ergänzung, ſeiner Dislokation und 
Verwendung unter dem Miniſterium des Innern. 
Die Gendarmerie, die durchgehends aus gedienten Militärs 
beſteht, bat ben Vorrang vor ben Linientruppen. 
Ihre Stärke ift unbeftimint. 
Gegenwärtig befteht dieſelhe aus: 
1 Commandeur (DÖberft), 
5- Rittmeifter, 
1 Oberlieutenant, 


1 Stabs⸗Quartiermeiſter Verrechner), 
5 Wachtmeiſter, 


64 Brigadiers Etanñ 
306 Genda — 1. und 2. Klaſſe. 


zuſammen 383, davon find die Offiziere, die Wachtmeiſter und 10 
Brigadiers beritten. 

Die Uniform der Gendarmerie iſt dunkelgrün mit einer Reihe 
gelber Knöpfe, kornblumenblauen Auffchlägen und Kragen, roth 
paſſepoillirt, grünen Rockſchoß mit rothem Vorſtoß, auf jeder 
Seite des Kragens eine goldene Litze. 

Die Offiziere und Wachtmeiſter haben dunkelgrüne, die übrige 
Mannſchaft dunkelgraue Beinkleider mit rothem Vorſtoß, die er⸗ 
ſtern überdieß zwei blaue Streifen an ben äußern Näthen. Achſel⸗ 
klappen in Epaulettform, die Wachtmeifter mit gelben Halbmon⸗ 
ben und goldenen Stegen, die übrige Mannfchaft grüne mit ro« 
then Schnüren, | 

Die Offigiere haben Epaulette-und Gradzeichen: wie bie Of⸗ 
fiziere. der Linie, . Dunkelgraue Mäntel, Die Offiziere Hüte mit 
weißem Federbuſch, die übrige Mannſchaft Tſchakos wie Die rei= 
tende Artillerie; dunkelgrüne — mit blauem REN a 
rothem Vorſtoß. | 

Die: Offiziere tragen überbieß — Ueberröcke mit 
blauem Vorſtoß und gelben Knöpfen, und find, ſo wie die Wacht⸗ 
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meifter mit Eavalleriefäbel, die übrige Mannſchaft aber mit Ge⸗ 
wehr und Infanteriefübel bewaffnet. Schwarzes Lederwerk. 

Als Dienftzeichen: haben bie Dffiziere Schärpen wie jene 
der Linie, 

Das Reitzeug iſt wie das der Cavallerie, nur dumkelgrüne 
‚Chabraquen und Mäntelfäde mit zwei blauen Streifen und ro⸗ 
them Borftoß, auf ben Enden ein L. mit einer Krone und blauer 
‚Stiderei, 

Die Gradabzeichen der Wachtmeiſter ſind gleich denen der 
Wachtmeiſter der Cavallerie, die der Brigadier gleich denen der 
Quartiermeiſter, und die der Gendarmen gleich denen der Corporale 
der Cavallerie. 

Was die Feld-Gendarmerie betrifft, ſo wird dieſelbe bei 
der Mobilmachung des Armee⸗Corps zur Handhabung der allge⸗ 
meinen Feldpolizei aus zuverlaͤſſigen Leuten der Reiterei, unter 
einem Offizier als Commandanten errichtet. Dieſelbe wird in 
Brigaden zu 1 Unteroffizier (Brigabier) und 8 Gendarmen einge- | 
theilt. Die Anzahl drr Brigaden richtet fich nach den Umftänden, 
Die Gendarmen behalten die Montirung der Cavallerie und bes 
kommen ald Erfennungszeichen gelbe Achſelſchnüre. | i 

Unmittelbar imter dem Armee⸗Corps⸗Commando fie 
hende Branchen find: 

1) Das topographifge Zureau und bie Laudesvermeſſung, unter 
ber Leitung und Aufficht eines Verwaltungs-Rathe, befteht 
aus 2 Sectionen ober Bureaus, nämlich dem Bureau der 
Aufnahme aus einem StabssOffizier als Director, 2 Tri⸗ 
gönometer, 6 Guiden und 11 Aufnehmer beftehend, dann dent‘ 

Kar tenb ure au mit einem Offizier bed General⸗Stabs als. 
Director, 2 Deſſinateurs, 2 Lithographen. Der Verwaltungs⸗ 
ANath dieſes Bureaus beſteht, unter dem Vorſitz des Chefs 
bes General⸗Stabs, aus Offizieren dieſes Corp 

2) Das Attillerie ⸗· Comtee, deſſen Wirkimgskreis die gründliche 
Beratung der, beftehenben oder in Vorſchlag gebrachten. 
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neuen Einrichtungen in Bezug auf das Perfonelle und Ma- 
terielle der Artillerie, fo wie auf die Armirung der übrigen 
Waffen umfaßt, befteht ans dem Brigade-Commandeur der 
Artillerie, dem Chef des General-Stabs, einem weiteren 
Stabsoffizier der Artillerie, dem Zeughaus⸗Director und 
einem ArtilleriesHauptmann als Protokollführer.. Der dem 
Rang nad) erfte Offizier führt den Vorfig. 5 

= 3) Die Militär-Studien-Commiffion und bie — — 
Anſtalten. (Siehe Seite 435.) 


Beſoldung und Verpflegung der Truppen. 
Gehalte der Offiziere 
Der Gehalt eines Generalstieutenants beträgt 5210 fl., 
nämlich 5000 fl. Gage und 210 fl. Pferde= Gelder, dann täglich 
6 Fourage-Rationen. | | 
Ein General-Major bezieht jährlich 4000 fl. Ga; ge, Hann ein 
General-Major der Cavallerie 240 fl., einer der Infanterie 150 fl. 
Pferde⸗Geld, erfterer täglich 5, letzterer 4 Kourage-Rationen. 
Tarif der Gagen, PferdesGelder und Fourages 
Rationen. 











Bezieht jährlich. fi 
4. ;13uh$ [Be 
Chargen. ES ze * DE 
=> RB] Ö.ls3 
ft. en fl. * 
Ein Sberſt laſſe der Infanterie °. 28701120 2990 
n " — * — .42870 240 3110 
Z " n r" Artiller 2870! 200 3070 
des Genetal- Stabs 2370 200 3070 


+ 
— 
— 


„ 14 
" 4 
1 „ 


2670. ‚120 27% 


der Infanterie . 
2670 240) 2910 


7 n Gavallerie 
rt rs 7) sr Artillerie 2670 200 2870 
"on des General-Stabs 2670,200.2870] 4 


*) Das Pferde⸗Geld beträgt für das erfte Pferd bei ver Infanterie 60 fl., 
bei der Gavallerie, Artillerie und im General⸗Stab 8Ofl., für jedes weitere 
Pferd bei der Infanterie 30, bei ven übrigen Waffen 40 fl. 
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Chargen. 


Ein‘Bata 
Sperftlientenant der Infanterie 
Stabsoffizier- 1. Klaffe oder 
lieütenant der Cavallre . . . 
‚Stabsoffizier 1. Klaffe oder ‚Oberft= 
‚lieutenant der Artillerie.  . i ; 
Stabsoffizier' 1. Klaſſe oder. Oberſt⸗ 
lieutenant des General⸗Stabs ee Yo 
Bataillons- Commandeur 2. Klaffe oder 
—— der Infanterie . i 
* Stabsoffizier 2. Kl. od. Majord. Eavallerie 
Run „» Pd. Artillerie 
d. 8.:Stabs 
Hauptmann. rl. ber gnfanterie DE 
„ Rittmeiſter 1. rn ; Bavallerie ni “ 
„» Hauptmann. „ yr , teitenden mn: 

———— uß⸗Artillerie 

4 des General: Stabes 
„ der Infanterie 


n der Artillerie 
2. „des General⸗Stabs 
Oberlieutenantt, Kl. der Infanterie 
nn .Savallerie .. . 
1.» 'n reitenden Artillerie 
1: 77%, ZußeArtillerie .. 
L und tieutenant ber. | 


+ 
5 


Oberſt⸗ 


4 


4 


„ 


nm " 


2 . 
41 
12; 


Rittmetfter 2, ; 
Hauptmann 2, 


17 ’ 
4 , 
en 7) 
7 
4 
“ 
Infanterie 

Dberlieutenant 2, KL, und Sientenant ber 
Cavallerie — 
Sberůeutenant 2. Kl. und Lieutenant der 
reitenden Artilletie. 
Oberlieutenant 2. Kl. und Leutenn der Ri 
Fuß-Artillerie und Pioniere. 


Gehalte der Militär- Beamten. 


Der General-Stabs:Arzti d | 
Ein Brigades oder Degimenteräkt 1 Kiaſſe 


rn ie mi — —— 


| 3% 
. „ DOber-Ehiturg und Öber-Thierarzf RL 
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[2 


4 20 


+ 


m“ 


AT 
ons: Commandeur 1. Klaſe vde 
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Chargen. 





Ein Ober-Chirurg und Ober-Thierarzt 2, RI. | 5001 — | 5001 — 
" " 3 400 — | 400 — 
" Chirurg und Thierarjt . ee FASTEN 
„ Auditor 1. Klafe. . ar - 1000| — 11000) — 
„ » . J 5 + 800 — 800 — 


" „ 
3. n ä R F } 
Regiments-Quartiermeifter 1. Klaffe . |1000| — 1000| — 


" " „ » „ 


4 J 600 — Hl N — 
Die Gehalte der Militärs Beamten find bei allen Waffen 
gattungen gleich. 
Tarif über bie Alterö-3ulagen, um welde nad zurück⸗ 
gelegter je fechsjähriger Dienftzeit die nachftehenden Gagen 
erhöht 
Betrag der 
Alters- Zulage 


im 2.im 3,lim d.Iim 5. 


Serentum des Dienit- 
alters in der Charge. 






Benennung der Abtheilungen, 


Kan I Sage. 


rahrlic 

— — ——— — —— 
Ein ann als Oberft 

2. Klaffe a] — | - — 
* Bataillong-Commandeur (Oberft: 

Lieutenant oder in, Stabsof- | | 

Der 1. und 2, Klaffe 1900| 200 | 400 | — — 

auptmann oder Rittmeifter 2. KL. 400 | 650 | — 
Nach 24 Fahre Dienft;. alsDffiziererhält 

eder Hauptmann oder Nittmeifter — — — 
Nah 30 Jahre Dienſtzeit als Offizier 

erhält jeder Hauptm, od. Rittmftr. — —— 
Ein Oberlieutenant und Lieutenant 250 1400| — 
Der GeneraleStabe-Urtt . .»  . 400 | 600 | — 
Ein Brigades und Negiments-Arzt . 500 | 600 | 800 
„Sber⸗Chirurg und Ober:Thierarzt 200 | 300 400 
» Chirurg uud Thierarzt i R 100| — — 
pe uditor r 500 | 700 | 900 
" Regiments-Qnartiermeifter . sn 500 | 600 | 800 
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1) Für die Alters: Zulagen iſt eine doppelte Berechnung ber 
im Kriege zugebrachten Jahre nicht zuläffig. 

2) Die Sexenien zur Bemeffung der Alterö= Zulagen in den 
Ehargen vom Hauptmann aufwärts nehmen erft dann ihren 
Anfang, wenn bie Hauptleute 12, die Staböoffiziere 24, die 
Oberſte 30 vollendete Dienft-Iahre zählen. 

Die Dienftfahre vor vollendetem 20, Lebensjahre werben 
aber nicht gerechnet, den Fall ausgenommen, wenn die 
Dienfte in Kriegszeiten geleiftet worden find. 

3) Die Alters: Zulagen kommen bei der Penfionirung nur im 
ben Fall in Berechnung, wenn biefelben während 3 Jahre 
bezogen worden find, oder wenn während biefer Zeit ein 
Feldzug mitgemacht, oder wenn die Penftonirung durch einen 
Unglücksfall im Dienft veranlaßt worben ift, 

4) Die Offiziere, welche Aubitore oder Regiments⸗Quartier⸗ 
meifter werden, zählen ihre Dienft:Fahre in erfterer Eigenfchaft. 

5) Ober: Chirurgen, welche zu Regiments-Aerzten befördert 

werden und mehr ald 600 fl. Gage beziehen, behalten bie 
höhere Gage bei, bis fie nach der Dienftzeit ald Regiments⸗ 
Arzt in einen höhern Gehalt einrüden. 


Tarif der FZunctiond«- Gebühren an Zulagen, — 
Geldern und Fourage⸗Rationen. 








unetions⸗ 
ulagen 


Angabe der Functionen, 


"En| Nationen, 
8 


Zul 
Summa. 










a und Bingen bietauten : , 
Ein Oberft und Chef des Generul-Stabe \ 
mr Stabsoffizier ir * 
Hauptmann 


er. zum General⸗ Stab commandirter an an 
nant, in fo ferne er nicht ſchon feiner Re 


fengattung nach beritten ifti . 80 160/240 
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Angabe der Functionen. 


S Nationen. 








Jeder Offizier der Cavallerie, vom Rittmeiſter 
abwärts, mit Ausſchluß der Adjutanten, als 
Diener-Zulage_ . 

Jeder Artillerie: Sffizier erhältals Waffen-Zulage 

Der Adjutant der Artillerie, außer den tarifz 
mäßigen Nationen und dem Pferde-Geld 

Der Divifions-Adjutant der Infanterie. . 

Ein. Brigade-Adjutant der Infanterie 

„Cavallerie, außer den 

Ratlonen unb Pferde-Geldern, die er als 
Lieutenant bezieht  ; 

Die 5 Alteften Hauptleute der Infanterie, jeder 

Ein Negiments-Adjntant der Infanterie 

» . Bataillons-Adjutant:,, ; 

„Regiments⸗Adjutant der Gavallerie ; x 


ter» 





40 
80 
80 ao 2 240 


160 200 
60 


| 


132/172 
160|240 


66, 66 
132/132 


1) Die Pferdegelder werben nur für die gehaltenen Pferde bezahlt. 
2) Wenn höhere Bezüge ſchon verliehen find, als fi ie der Gage⸗ 
Tarif gewährt, ſo werden die Functions-Gehalte nur in 
dem Maß bemeſſen, als die wirklichen Bezüge unter den 


Beſtimmungen des Tarifs ſtehen. 


Die Hauptleute und Lieutenants der Infanterie, welche 
das 40. Lebensjahr bereits zurudgelegt haben, Dürr im 


— Feld ein Reitpferd halten. 


Tägliche Föhnung der Unteroffiziere, Spiellente und Soldaten. 


Snfanterie 
Ein Feldwebel bezieht . 


. 31 Er. 


„Regiments⸗Tambour, Capeilmeiſter und —— MA, 


„Sergeant 1. Klaffe oder PortepeerFähndri 
or Sergeant 2. Klafe -» -» 


vr Bataillong:Tambour, Fourier und Eorporal 


„» Ein Hautboift und Hornift 1. Klafje R 
„Horniſt 2. Klaffe und Tambour 1. Klaſſe 
„Gefreiter.— 


„» Hautboift und Tambour 2. Klaffe, Gemeiner 


or Profoß bei allen Waffengattungen . 
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334 iR Savallerie. 
Ein Radhtmeiftr - .» 0..." 
mt. Stabs⸗Trompeter 

Suartiermeiſter 1. Klaſſe und hereber důhurih 


„ Quartiermeifter 2. — ar . 
7] Corporal + ee ; . . AZ + 
m Trompeter 1. Kiaſſe 2, .® ⸗ J 
r 2. " ° . + + . * + 
m Carabinier he ee a 
" ei wagen: On. 
IPWERISIERSE und: BWENE ar 
Ein Bachtineifter ° 2 > A Br 


5 nie, — Porte Fahrrich aengıyge 


„ Korporal, Trompeter und ornift 1, Klaffe ; 
„Trompeter 2. Klafe. .» — 
„Horniſt RL, Ober⸗Kanonier und ObersPiotiter —— 
BT} ‚ Kanonier: und Pionier . — 


Der. Gehalt. eines — — des General·Etabe be⸗ 


trägt jährlich ee Pr > 
Die Feldwebel, Bachtmeifer, — Portepee⸗Faͤhn⸗ 


riche, Quartiermeiſter, Regiments⸗Tambours, Capell ⸗h⸗· 


meiſter, Stabs⸗Trompeter und Stabs⸗Horniſten ‚der 


Anillletie erhalten bei längerer Dienſtzeic, Dienfte _ . 


alters⸗Zulagen und zwar nach 6 Dienſtjahren 
in der Charge täglich 4 
im 3. Sexenium ‚täglich ei a at 


on 4, Fr 7 1 rt, 74 4* von 


Berner an - — en Geiöneet mb; 


Wachtmeiſter jährlich 5 Re ra ee 
Ein Diviſions⸗ und Brigaberfiourien.. aim 
„Regiments⸗Fourier der Infanterie ar Arien 
wi urn.” Cavallerie pP. on. 4 . 
— — Compagnie 


Die Lohnung wird. alle. in Tage —— 


2 fr. 
sn 
6 


aa ſt. 


78 


86 


Rn 


48 ": 


An Brod erhält. jeder Mann vom 1. Hufe abmirt, 


alle 4 Tage 2 veih im Gericht zu 7% Pfund. 
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Bei feinem Zugang erhält ver Rekrut 2 fl. Handgeld, um 
ſich das nöthige Putzzeug und Beſteck anzufchaffen. 

Zur Anfchaffung der nöthigen Wache, Schuhe, Kamaſchen, 
weißen Pantalons und Halsbinden erhält jeder Soldat monatlich 
1 fl, unter dem Namen, Kleinmonturgelb. 

Die übrige Montur wird an die Mannfchaft auf Tragezeit 
abgegeben. 

Jeder Unteroffizier und Soldat Kann 10 Tage (Klein) Urs 
laub erhalten, ohne Abzug: an feinen Gebühren; bei längeren: 
(Groß⸗) Urlaub erhält. der Soldat, wenn. feine: Urlanbsftatior 
weiter ald 7 Stunden von der Gamifon entfernt ift, 18Er. . 
pengeld, und fo von 7 zu 7 Stunden. 

In jedem Regiment beforgt ein: Berwaltungsrath, unter dem 
Regimentss&ommanbeur als Norftand, aus Offizieren der ver⸗ 
ſchiedenen Chargen als Mitgliedern und dem Quartiermeiſter zu⸗ 
ſammengeſetzt, bie Militär⸗Deconomie und deren Verwaltung 


Penſions⸗Weſen, Verſorgung der Militär⸗Perſonen. 

Nach der Militärdiener⸗Pragmatik vom 5 Dezember 1831 
Kann Bein Offizier und: Militär⸗Beamter nadh-5 Dienftjahren ohne 
Penfion entlaſſen werben, außer ER — — 
Erkenntniß. 

Der Offizier oder Silitär-Beamte, welcher. nach äuiülgelege 
tem 5. bis 10, Dienftiahre penfionirt wird, erleivet 30 Proc. Abs 
zug von feinem: Gehalt, welcher: Abzug ſich mit jedem weitere 
Dienftjahr um- 1 Proc. vermindert, fo daß nach 40- — 
der Auhegehalt im vollen Dienſigehalt beſteht. 

Das Maximum für Penſionen iſt 4000fL, | 

Jedes Feldzugsjahr als Offizier gilt für 2 Jahre, :ald Unters 
offizier nur für 1 Jahr, ein Dienſtjahr im Frieden als’ Unteroffizier 
nur für ein halbes: Jahr: zus Peuſion. Kriegsgefangenſchaſt gilt 
als: einfache Dienſtzeit. Bei: ſchwerer — hai eine Era 
böhung ber Penfton: ein. | 


Die Wittwen und Waifen eines Offiziers erhalten nach deſſen 
Ableben eine dreimonatliche Gage ald Sterbguartal, *) und bie 
Penfion nad) dem geleifteten Beitrag zur Militaͤr⸗Wittwenkaſſe, 
nämlich 20 fl. für jeden Gulben Beitrag. Doch darf Feine Witte 
wen-Penfion bie Summe von 1500 fl. überfleigen, 

‚Am 1. Juli 1899. betrug das Vermögen der Militäre 
MWittwenkaffe: 

4), für die Offiziere: ober 1. Aptheilung 902,867 fl. 58 Er. 

2) für bie Unteroffigiere. und Soldaten, ober 2, Abtheilung 

738,395 fl. 20 Er. 

In der erften Abtheilung beſteht der Wittwen ⸗ und Waiſen⸗ 
Gehalt in jährlichen 20 fl. von jedem orten Baitueg bed ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes. 

In der zweiten Abtheilung erhalten die Wittwen und Waiſen 
H eines. Feldwebeld, Wachtmeiſters, Capellmeiſters und Res 
giments⸗Tambours monatlich 8 ober jährlich 96 fl. 

2) eines Sergeanten, Quartiermeiſters und Hautboiſten 1. Klaſſe 
monatlich 5 fl. 30 kx. ober jährlich 66 fl; 

3). eines. Corporals mounatlich afl. ober. jährlich a fl. 

9 eines Hautboiſten 2. Klaſſe, Trompeters, Gefreiten, Cara⸗ 

biniers und Soldaten ebenfalls monatlich 4 oder jährlich 4 fl. 

Im Monate Auguſt 1837 erſchien eine Verordnung, welche 
bie Ruhe und Invaliden⸗Gehalte der Unteroffiziere 
und Sol da te n heftimmt, und im Weſentlichen folgenbes-enthältz 

1) Unteroffiziere und Soldaten erhalten einen Ruhegehalt, wenn 
fie durch Wunden ‚ober: Kranklichkeit dienſtuntavalih und 

Aal erwerbaunfähig geworden finds, .,, Rllı 
2) Jeder, Unteroffizier oder in biefenm Range ebene, der lau⸗ 
ger ald 12 Jahre als — hat Amt: Anſpruch 

Sauf den Ruhegthalt. | 
*. Den Soldaten und Shielleuten aber, ‚wird ie. biefem Galle 
an ur die Hälfte: des Schalten ala Suſtentation verabreicht: 


*) Diefe Beftimmung gilt auch für penfionirte Unteroffiziere und Solbatem, 
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Die Größe der Gehalie iſt nach unten folgendem Tarife Nr. 1 
bemeſſen, jedoch werden die Aufführung die Fängere! Dienftzeit, 
dann die perfönliche, Den. Gi und Erwerbs- Ver⸗ 
haltniſſe berückſichtiget. 

Bei Berechnung der —* wird jedes Feab nachahr. Ga 
pelt 'gerechnet, die in der Keiegegefängenfehaft ns aber 
nur einfad). | 

Zur Aufnahme ins’ Fivaliden-Corps? find: nur. jene Militärs 
geeigtret, welche Anſpruch Auf’ Penfioh —* — und keine 
anderweitige Unterkunft finden. os Bi 

Die Soldbezůge der — m —* den (nt eigenen 
Tarif Nr. 2 beſtimmt. Br 

Bei einem Alter von 70 Jahren —* ion — * * ſei⸗ 
nem Solde eine tägliche Zulage von Akr 

Für Yang und’ brav gebiente nebe und —— 
außer den An ſtellungen vei ber Gendarmerie noch niedere Civil⸗ 
dienſte/ als: “Bolfgarbifteit, Polizei⸗/ Canzlei⸗ unb Amtsdiener 
vorbehalten, wenn fie die hiezu noͤthigen Kenntniſſe beſitzen. 

Wird einem penſionirten Militär ei Eivildienſt Übertragen, 
und beträgt der mit dieſem verbundene Gehalt um ein Drittheil 
mehr als der: N — ſo wird id — 
bezeuun. RITA aha SA An 

Im —— * wird Toon der’ iwängeiffen fo 
viel Fort entrichtet, als ‚sur — des ———⸗ vom 
vn erforderlich fi 9% 

: Beträge chi Son der ER Dcheche wWater elpeldefmer 
Mahegesalt weniger als ber früher bezogene militaͤriſche, ſo wird 
von dem letzteren der Int fort‘ — um — die Ci⸗ 
bilpenſibn geringer iſt · 3 Due al 

In Carlsruhe beſteht * von den Sitziercn emucctene Stif⸗ 
tung, zur Unterſtuͤtzung bedürftiger Kinder von Unteroffizieren und 
Soldaten der ai N 


’ 


“ 
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Nr; I. Tarif ber Ruhe⸗Gehalte ber Unteroffiziere und Soldaten, 
auf das Jahr berechnet. 





+ 
Mit Berüdfichtigung der Dienftzeit. 
II. Klaffe. 

I. Klaffe. —* I. Klaffe. 
Bei ‚einen | Dienftzeit‘ : : 
Dienftzeit | von — Dienſtzeit 
bis zu 12 Jals 12 Jah⸗ 25 


Jahren. ren bis zul & 
25 — Jahren. 














Dienſtgrade. 














Nachtmeifter oder Feldwebel . 
Capellmeifter, Stabs-Trompeter, 
Regiments-Tambouru, Stabs⸗ 
Hornift + * + r + 
Onartiermeifter und Sergeant . 
Fourier, ‚Corporal, Bataillonss 
Tambour Hautboift1. Klaffe, } | 
Hornift, Trompeter u. Profoß | 42-84 51—102 || 60-120 
Carabinier, ObersKanonier und | | 
„Gefreiter, Tambour 1. Klafie | 53—66 ! 39—78 | 48-96 
Soldat, Hautboift und Trome 
peter 2. Klafie . ä 2 39--78 | 45-90 
B. 


J 


Ohne Berückſichtigung d. Dienſtzeit. 


v. Klaffe. 
Dei Berluft beiden 
Füße oder Arme, 
über * Fußes u. 
oßer aänzlicher eines Irmes, oder 
— \elenenninilge 
diefer Slieper, | Unbrauchbarkeit, 

oder bei Verluſt 


des Geſichts 





84-168 | 93186 102204 
66-132 | 78156 | 90-180 








33—66 











IV. Klaſſe. 


: WBBei Verluft eines 
Dienſtgrade. Plrmes oder Fußes, 





t. X 
Wachtmeiſte ee . 300 360 
Capellmeiſter, Stabs⸗Trompeter, | 

Regiments-Tambouru. Stabs⸗ 

Hornift . ; j ; . 240 300 
Duartiermeifter und Sergeant . 216 276 
Fourier, Corporal, Bataillong- | 

Zambour, Hautboift1. Klaffe, 

Hornift, Trompeter u. Profoß 180 240 
Sarabinter, ObersKanonier und 

Gefreiter, Tambour 1. Klaſſe 156 210 
Soldat, Hautboift und Trom— 

peter 2. Klafe . . . 156 210 
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Nro. U. Tarif der Invaliden⸗ Gehalte Cohne die gewöhnlichen 
* Natural⸗ Bezüge). — 











A. 


Mit Berückſichtigung der Dienftzeit 
in der Linie. 

















I. u. II. Klaſſe. IM. Klaffe. 
Bei einer Dienft-|Bet einer Dienft 
zeit in der Linielzeit in ber 2ini 
bis zu 25 Jahren.| über 25 Jahre. 


Dienfigrade. 














Machtmeifter und Felpwebel . 
Sapellmeifter, Stabes Trompeter, 
Regiments-Tambouru.Stabe= 





DO 0 je 1a 
Duartiermeifter und Sergeant . 
Fourier, Corporal, Bataillons⸗ 
Tambour, Hautboift 1. Klaffe, 
Hornift, Trompeter u. Profoß 
Soldat, Hautboift 2. KI. und 
Zambour  . 


* * [2 ' 





‚Ohne Berüdfichtigung d. Dienftzeit. 


V. Klaffe. 


IV. Klaffe., Mei 
Bei Werluft einetieme aber beiten 


Dienftgrade. Rund —— Füße, oder bei 
ober bei gänzlicher daecn gänzlicher 
| Unbrauchbarfeit Unbrauchbarkeit, 
| 6 reg oder bei Verluft 
ieber. des Geſichts. 


fl. BR: 
267 40 


ww 


1 
| 
' | —J - 1 
Machtmeifter und Feldwebel „| 2 | 55 | 
ISayellmeifter, Stabs-Trompeter, 
Regiments⸗Tambour u. Stabs⸗ | | 
I Kornift ; ; .t 158 
Quartiermeifter und Sergeant . | 133 50 188 35 
*ourier, Corporal, Bataillons= | | 
Tambour, Hautboift 1, Klaffe, 
Hornift, Trompeter u, Profoß 97 158 10 
Soldat, Hautboift 2. Kl. und 
TZambour .» .» — 79 
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Heiraths⸗ECautionen. 


Die zu leiſtende Heiraths⸗Caution beträgt für Geben Offizier 
6000 fl. Neben diefer rentablen Caution haben die Lieutenants 
und Oberlieutenants noch den Bezug einer Rente von 600 fl., 
die Hauptleute 2. Klaſſe eine ſolche von 300 fl. nachzumweifen, 
für die Dauer der Zeit bis fie" in eine höhere, 5 von ‚er, Rentens 
nachweiſung befreite Charge einrücken. 


Alle übrigen Militär-Perfonen haben feine See 
zu ftellen. u 


mine: Wudunss · Anſtaiten, Beförderungs-Spftem, 


“ Befondere Militär: Bildungs-Anftalten beftehen drei, nämlich): 
| 9» eine allgemeine Krieg sſch ule zu Carlsruhe, zur 
Heranbildung von Offizieren für jede Waffengattung. 
9) eine Höhere, Kriegsſchule gleich falls in Carls⸗ 
ruhe, zur Hexanbildung von Seueral Etabe- Dfñiiezen. 
| Ab jutanten 1. ſ. m. und | 
‚Deine Artilleriefhule in Sottesau Fr Carlsruhe. 
zur weitern Ausbildung der Viren —A—— und 
Unteroffiziere. 

Die letztere ſteht unter ceitung und Auffct: tee, Brigaher 
—5 der Artillexie; die beiden erſten aber ‚unter Leitung 
und Aufſicht der Militär⸗Studien⸗Kommiſſion. Diefe iſt 
unter dem Vorſitz des Chefs des General⸗Stabs zum großen 
— aus. Offizieren dieſes Corps zuſammengeſennt. 

Im Frieden gewähren nur; Kenntniſſe und Bildung, im ‚Kriege 
ah fonftige ausgezeichnete Eigenfchaften, Anſprüche auf Offi⸗ 
zieröftellen. Jeder Babener, welcher die nöthigen Eigenſchaften, 
Fähigkeiten und Kenntniſſe bat, und außerdem Zeugniſſe eines 
tabellofen Lebens beibringt, kann daher bei entftehender Vacatur 
zum Offizier befördert werben, er muß jedoch zuvor wenigſtens 
3, Jahre im wirklichen Dienft zugebracht haben und hinſichtlich 
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der allgemeinen wifjenfchaftlichen, fo ‘wie der Priegöwifienfchaft- 
lichen Bildung . und binfichtlid der practifhen Befähigung zum 
Dienfte den gefeglichen Bedingungen entfprechen. 

Verkürzung, biefer Dienftzeit, fo wie hinſi chtlich —— 
verdienter Unteroffiziere theilweife Erlaffung der fonft nöthigen 
wiffenfchaftlichen Bildung findet ausnahmsweiſe nur im Kriege 
ſtatt. Die Individuen ‚ welche ſich dem Offiziers ſtande widmen 
wollen, ſind entweder freiwillig oder conſcribirt zugegangen. 
Der Freiwillig⸗ Zugehende darf nicht unter 17 und nicht über 20 
Jahre alt ſeyn; muß vor ſeinem Zugang eine wiſſenſchaftliche 
Prüfung beſtehen, und vom 1. April bis 1. November in einem 
ſelbſt gewählten Regiment, ven Dienft eines Soldaten erlernen. 
Der Freiwillige muß fich felbft verpflegen und uniformiren und 
fich nebſtdem über hinreichende Bidet aut erſten Earwirung als 
Dffisier ausweifen. 

' Diejenigen Unteroffiziere und Solbäten aus der Conſcription, 
welche ſich dem Offtziersſtande widmen wollen, müſſen ebenfalls 
obige Bedingungen erfüllen, überdieß wenigſtens 6 Monate ges 
dient haben und nicht über 22 Jahre a alt Tem. Die Verpflegung 
aber erhalten fie vom Staate fort. - 

Am 1. November eines jeden Zahres werben ſämmtliche A ſpi⸗ 
ranten zu Offiziers⸗Stellen in die allgemeine Kriegsſchule nach 
Carlsruhe cönimandirt, und dort einem Regimente ihrer Waffen⸗ 
gattung zugetbeilt, im Falle fie nämlich auswärtigen Regimen⸗ 
tert angehören. - Ste werben nun zugleich zu Unteroffizieren ers 
nannt. Die Wohnung und Koft Haben bie Freiwilligen ſelbſt 
zu beforgen, nur der Unterricht ift unentgeldlich, deſſen Dauer in 
zwei Kfaffen, im Ganzen auf zwei Sabre feftgefegt if. Die Un⸗ 
terrichtsgegenftände umfaffen alles was in Eriegswiffenfchaftlicher 
Hinſicht dem Offiziere zu wiffen nöthig ift, und werden von brei 
Offizieren und vier Eivillehrern vorgetragen. In zwei Haupts 
Prüfungen überzeugt: ſich die StudiensCommiffion von den Fort 
ſchritten der Kriegsſchüler. Am Schluffe des zweiten Jahres 
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werden biefelben auf Antrag der Stubien-Commiffion durch das 
Armee⸗ Corps⸗ Commando zu PortepeesFähnriche ernannt. Wer 
in dieſer zweiten Prüfung nicht befteht, bleibt ein drittes Jahr in 
ber Kriegsſchule, und fällt.er auch am Ende: des dritten Jahres 
in ber Prüfung durch, fo wird er, wenn er ein Freiwilliger ft, 
für immer abgewiefen, ift er aber ein — zu ſeinem Re⸗ 
giment zurück geſendet. | 

Die PortepeesFähnriche, welche die Uniform J Feldwebel 
oder Wachtmeifter tragen, und die Functionen eines erſten Unter: 
offiziers nad biefen verfehen, tragen als -Auszeichnung. den 
Dffizierödegen ober Säbel und das Dffizieröportepee. Die zwei 
älteſten Portepees-Fähnriche eines Regiments erhalten die Löhnung 
der Sergeanten. Sobald eine etatömäßige Offiziersftelle in einem 
Regimente vacant ift, werden nom Armee⸗Corps⸗Commando die 
drei Alteften PortepeesFähnriche der Waffe, zu der das Regiment 
gehört, zum Dffizierdö-Eramen vor bie MilitäreStudien« 
Eonmiffton beordert. Um zu biefem Examen zugelaffen zu wer⸗ 
den, muß. der Portepee-Fähnrich als folcher wenigftens ſechs Mo: 
nate lang Dienfte gethan haben, und mit den Dienftesfunctionen 
aller Unteroffiziere wohl vertraut fepn;. wovon die Studien⸗Com⸗ 
miffion ſich gleichfalls zu überzeugen hat. 

Nach der durch das Eramen feftgefegten Reihenfolge findet 
nun die Ernennung zum Offizier dur Se. Königl. Hob. den 
Großherzog ſtatt. Genaue Vorfchriften beftimmen das Verfahren 
der Milttär-Studien-Commiffion bei den verfchiedenen Prüfungen. 

— Zur höhern Kriegsfchule werden die jüngern Offiziere 
der Infanterie: und Cavallerie, die fich freiwillig hiezu melden, 
nur Dann zugelaffen, wenn fie vorher. einige Fahre, practifchen 
Dienft in-ihren Regimentern gethan haben. : Der Unterrichtöcurs 
dauert brei Jahre: Den Unterricht fekbft, der fich-über alle Ge- 
genftände verbreitet, die. dem General-StabssOffizier zu wiffen 
erforberlih find, wird von fünf — und drei Civillehrer 
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Das Borrüden der Offiziere im höhere Grade geht bei ben 
Subaltern-Offizieren durch die ganze Waffe nady der Auciennität 
fort. Bei der Beförderung zum Stabsofftzier entfcheidet zu ein 
Drittel die Anciernität in der Waffe, und zu zwei Drittel die Wahl 
Er. Königl. Hoh. des Großherzogs unter ſämmtlichen Haitptlenten 
oder Rittmeiſtern, doch gehört bie Abweichung von der Ancien⸗ 
nität auch hier zu den feltenen Ausnahmen, und ber übergangene 
Hauptmann oder Nittmeifter erhält eine Gehalts⸗Erhöhung. 

Das: Avancement vom Major zum Oberftlientenant geht nach 
der Anciennität in der Waffe fort. Die Ernennung zum Oberften 
und Regiments:Commandeur, fo wie zu den höhern "Graben und 
EommandosStellen beftimmt allein die-Wahl Str. Königl. Hoheit 
des Großherzogs, unter ſämmtlichen Offizleren des nächft nie 
dern Grades, 

Wenn nur eim Theil des Armee» Corps ind Feld rüdt, fo 
gelten für diefes Feld-Eorps befondere Anancements-Beftimmungen 
während der: Dauer des Kriege. 

Das Avancement der lnteroffiziere beftimmt jeder Abtheis 
Jungs» Kommandant und werben die intelligenteften Individuen 
mit möglichfter Berüdfichtigung ihres Dienftalters befördert. 


Ergãnzung der Truppen, Dienftzeit, ra 
Memoutirung. 


Das Armee⸗Corps ergänzt ſich Durch freiwilligen Zugang 
und durch Eonfeription. Jeder Badener, mit Ausnahme der 
Standesherren und ihrer Familien, ift militärdienftpflichtig. Die 
Militärdienftpflichtigkeit beginnt mit dem beendigten 20. Lebensjahre. 
Das 8008 entſcheidet Über den Eintritt. 

Die Dienftyeit-dauert bei allen Waffen 6 Jahre. 

Stellvertretung‘fft geftattet. Für einen Conſeriptions⸗Pflich⸗ 
tigen, der noch nicht im wirklichen Dienft eingetreten tft, ‚Bann 
jeder einſtehen, der Die dazu nöthigen Eigenfchaften befigt. 

Für einen bereits in Dienft getretenen aber darf nur ein 
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Brapgebienter Unteroffizier ober Soldat einftchen, in beiben Fal⸗ 
Ten muß. jedoch: zwiſchen dem Einfteher und Einfteller ein Vertrag 
abgeſchloſſen werden, der dem Kriegs-Miniſterium zur Geneh⸗ 
migung vorzulegen iſt. 

Die Uebungszeit der Kruppen ift — —— 

‚Der Soldat der Infanterie iſt das erſte Jahr. fortwährend, 
Das zweite zum. größten Theil, in ben folgenden Jahren aber nur 
zu ben. vierwöchentlichen großen Herbftübungen im Dienft, die 
übrige Zeit aber in Urlaub. Der Soldat. der Eavallerie und 
Artillerie ift die 3 oder 4 erſten Jahre. feiner Dienſtzeit fortwäh- 
rend im Dienft, die 2 ober 3 legten Jahre aber in ‚Urlaub, 

Am 1. April findet der Rekruten-SZugang ſtatt. Nach 6 Wo⸗ 
chen tritt der Rekrut der Infanterie in die Compagnie ein, und 
verfieht nun jeden Dienft. Den ganzen Sommer hindurch wird 
der practiſche Unterricht nach. einem genau vorgefchriebenen Syſtem 
fortgefegt, und bei ben größern Uebungen im Monat October wie⸗ 
derholt; bie andern Waffen richten ihren Dienft eben jo ein., 

Zu den Herbitübungen wird jedes Jahr der größere Theil 
Des Armee= Corps, alle drei Jahre das gefammte Armee» Eorps 
vereinigt, Die Artillerie bezieht außerdem alle Jahre im Monate 
September ein Lager in ber Nähe von Carlsruhe, um ihre Schieß« 
Uebungen vorzunehmen, In den Garnifonen, wo Schwimms 
Säulen find, wird: biefer Unterricht fleißig betrieben. 

Die Ausbildung der Truppen in tactifcher und dienftlicher Bes 
Ziehung ift vorzüglid. Dieß bewährte ſich auch bei der erften 
Verſammlung des 8. deutfchen Armee⸗Corps zu gemeinfchaftlichen 
Kriegsübungen im ‚September. 1840, r 

Zreffliche Vorfchriften über alle Zweige des Kriege-Dienfkes 
erleichtern den Unterrichts, 

Dom 4. November bis fehten März findet militärifdh st$eg« 
zetifcher Unterricht im Innern der Regimenter ſtatt, derfelbe wird 
in.den-Eompagnie= oder Eskadrons⸗Schulen durch die 
Dffisiere und Unteroffiziere ben Soldaten, in der Regiments⸗ 
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© chule durch den Adjutanten den Unteroffijteren, und durch Die 
Stabsoffiziere den jüngern Offizieren ertheilt. Von dem Erfolg 
dieſes Unterrichts gibt am Schluß desſelben ein feierliches Cramen 
in der Regel in Gegenwart Sr. Konigl. * des — — 
und der Generalität Zeugniß. 

Einen weſentlichen Theil des seen Une 
* der Offiziere bilden auch die Aufgaben, welche denſelben 
theils durch die Commandeure, theils durch das Armee-Corps⸗ 
Commando ſelbſt, aus den Gebiet der Kriegs⸗Wiſſenſchaften und 
Militärs Technik in ihrer Anwendung, alljährlich zur Musarbeitung 
gegeben werden. BiiinerSBihliutieken befördern die wiſſenſchaft· 
— Bildung der Offiziere. 

Endlich erhält die Infanterie noch während des ganzen Win⸗ 
* Unterricht im Bajonett⸗Fechten, fo wie ein Theil der Caval⸗ 
Yeries und Artillerie Mannfhaft Unterricht in dem Beſchlagen 
und in der ärztlichen Behandlung der Pferde. 

Savallerie und Artillerie remontirt ſich größten Theils mit 
inländiſchen Pferden. 

Zur ſtändigen Bereithaltung der nach den Beſtimmungen der 
Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes zu einer Feldaufſtellung 
des Armee-Corps erforderlichen Pferde findet jährlich eine Auf⸗ 
nahme der im Lande zum Kriegsdienſt tauglichen Pferde ſtatt. 

Die Bezirks-Aemter haben die in ihren Bezirken befindlichen 
zum Dienft der Gavallerie, der. Artillerie und des Fuhrweſens 
tauglichen Pferde jeweils im Monat Februar aufnehmen und 
vorläufig in ein Verzeichniß eintragen zu laſſen. 

Eigene Revifions - Commiffionen des Kriegs» Miniſteriums 
muftern hierauf an Ort und Stelle die: in dieſen Verzeichniffen 
aufgenommenen Pferde, fcheiden fie definitiv in Reit- und Was 
genpferde aus, und beſtimmen über ben von dem — ⸗ 
— Preis. 

Jedes für tauglich erkannte Be erhält eine fortlaufende 
Händige Nummer und wirb mit biefer in eine Stanimrolle eingetragen. 
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Das Kriegs⸗Miniſterium entwirft nach der Zahl der vorhan⸗ 
denen tauglichen Pferde, im Einverſtändniß mit dem Minifterium 
des Innern eine Repartition ber nöthigen: Pferde, nebſt Zuſchla⸗ 
‚gung einer nöthigen Referve auf bie Bezirks⸗ Aemter. 

Durch dieſe Aufnahme der Pferde. find die Eigenthümer, in 
ährem: freien :Berfügungsrecht darüber ‚nicht befchränkt, nur müf- 
fen fie dem. Bürgermeifter anzeigen,. wann und an wen: fie es 
verfauft haben. u 

Alle: fich ergebenden Veränderungen im Stande der aufges 
nommenen Pferde werden von 6 zu 6 Monaten; von den Bürger: 
meiftern den Bezirks» Aemtern und von. un dem Er 
ſterium angezeigt. 

Sollte ber Fall eintreten, daß die Eigenthümen ber als — 
Hich aufgenommenen Pferde in ihrem Verfügungsrecht beſchränkt 
werben müffen, — * hierüber eine — — er⸗ 


| Sanitäts⸗Weſen. “ . 5. 


Die oberleiteu des geſammten Militar SarunaesWeſens if 
* Militär-Sanitäts-Commiſſion, unmittelbar unter dem 
Kriegs⸗ Miniſterium, übertragen, an der ae — nn 
steht. der. General⸗Stabs⸗Arzt. 

Die Leitung der Sanitäts⸗ Geſchäͤfte in den — * 
en. beforgen: die Regiments⸗ Aerzte. 

In den größern Garnifonen zu Carlsruhe, Mannbeint, Bruch 
* und Raſtadt ſind Garniſons⸗Spitäler mit dem — * 
— Sconpmifchen und Auffichte-Perfonale. : } 

: Dad: ärztliche: Perſonale beſteht aus dem: hen: Pr 
—— * Regiments⸗Arzt, den Ober⸗Chirurgen und Chirur⸗ 
gen; in Garniſonen, wo mehrere Regimenter liegen, alterniren 
die Regiments⸗Aerzte in der Direction des Spitals; in anne 
—— General⸗Stabs⸗ Arzt die Ober⸗ Aufſicht. 

1. Das. Deconpmifche: beſorgt ein: Spital⸗Verwalter, hie: ‚voligeie 
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uche Aufficht die Garniſons⸗Commandantſchaft durch einen hiezu 
commandirten Offizier und einen Unteroffizier. | 

In Carlsruhe tft eine Militaͤr⸗Apotheke. —F 

Die Behandlung der kranken Pferde iſt bei den — 
den Ober⸗Thierärzten und. den Thierarzten übertragen. 

Die Zahl der Aerzte und bes Veterinär⸗Perſonals u in dem 
Stand der Truppen⸗Abtheilungen bereits; — 


Juſtiz⸗Weſen. 


Die dem Militär zuſtehende eigene Gerichtsbarkeit wird bei 
Disciplinar⸗ Uebertretungen durch die Militär⸗Vorgeſetzten ohne 
gerichtliche Unterſuchung, nach dem Umfange ihres dienſtlichen Wir⸗ 
kungskreiſes, ausgeübt, bei Vergehens⸗ und Verbrechens-Fällen aber 
unter Gefchäftsführung eines Auditors durch Anordnung: von 
Priegsgerichtlichen: Commiſſtonen oder ‘Kriegsgerichte verwaltet. 

Diefe Gerichte bilden fich aus einem Vorftande und aus Mitglie- 
bern ber verfchiedenen Chargen als Beifiger. Ihre Anzahl richtet ſich 
nach bem Range bes iu Verurtheilenden und nach ber Wichtigkeit 
des Gegenftandes.. Der die Unterfüchung führende: See bat 
dabei Beine entſcheidende Stimme. : 

"Die Garniſons⸗Gerichtsbarkeit, welcher alle den ——— 
und Corps nicht einverleibten Militaär⸗Perſonen, die auswärtigen 
Garnifonen angehörigen Individuen, endlich. vie Truppen der 
Garnifon felbft, fo Tange fie im Garniſonsdienſt ftehen, unter⸗ 
worfen find, wird: abgefondert amd unabhängig: von der Gerichts⸗ 
barkeit der’ Meginienter und Corps durch den Garniſons Comman⸗ 
danten und ber Geſchaͤftsführung des Garniſons⸗Auditors verwaltet. 

Im Frieden find die Auditore den Garniſons⸗Staͤben zugetheilt. 

Das Ober⸗Kriegsgericht in Carlsruhe, ans den rechtsge⸗ 
lehrten Mitgliebern des Kriegs⸗Miniſteriums beſtehend iſt die 
oberſte militäriſche Juſtiz⸗Behoͤrde und hat die Oberaufſicht auf 
das gefammte Militaͤr⸗Juſtiz⸗Weſen; im Kriege führt ein Stabs— 
Auditör Diefe Oberaufficht und iſt zugleich Meferent in allen Rechts⸗ 


Sachen, die ſich zur Entſcheidung des — Generals 


eignen, 
: Für außerordentliche Fälle, held & im Rote, Bfeißen bie 
Standgerichte vorbehalten. SORT 
gritiräe» Etabliſements 


“ Zeughäufer find zu Carlsruhe und Mannheim. 
| Eine Stüdgief- und Bohr-Anftalt zu Cartlsruhe. 
Ein Montttungs-Magaztu und eine Pulver Mäfle 
zu Ettlingen. ' 
| ‚Militär: Budget, J | 
Das Pilitär-Budget ‚zerfällt in. drei Rubriken: 1). für ben 
Aufwand für den, laufenden Dienft; 2). für frühere Dienfte (Ins 
validen, Penfi onen und Hrhentaaleger)3 :3) für die Landes⸗ 
Vermeſſung. 
Das Militãr⸗ Budget betrug in ber, kegten Finanzperiobe, * 
die Koſten für die Gendarmerie, jährlich 1,550,000.fl. . 
Die im ‚vorigen Jahre ſtattgehabte Vermehrung. des Truppen 
Eos. auf die bundesmäßige ‚Stärke. bat —— eine * 
mehrung des ER nöthig gemacht. 


2 Bundes ⸗ Kontingent; 
Die im Sa. eines Krieges von Baden jun WBniubiäßeer” zu 
ftellenden Eontingente, fo wie die Stärke der Waffengattungen 
und übrigen Armeezweige ſind bereite: S. 418 angegeben. 8 


Orden und Ehrenzeichen. 


1. Der Orden der Treue, 17is geſtiftet, nit 2 Klaffen: 
Großkreuze und Eommenthure. Das Ordensband it orangefarben 
mit fchmaler filberner Einfaffung.. _. 

2. Der Earl Friedrihs Militärs Verdienft-Orden, 
an einem roth und gelbgeftreiften Band mit weißer Einfaffung, 
1807 geftiftet, mit 3 Klaffen: Großfreuze, Commandeure und 
Mitter, die 2 älteften Großkreuze erhalten eine jährliche Penfion 
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von 400, bie 3 älteſten Commandeure von 200, und die älteften 
8 Nitter von 100 fl. 

3. Der Zähringer Löwen⸗Orden, 1812 geftiftet, mit 
3 Klaffen: Großkreuze, Eommandeure und-Ritter, "Bas Ordens- 
Band ift grün mit orangefarbener Einfaffung. 

4. Die Militärs Verdienfi-Medaiile, goltene umd 
filberne, für Unteroffiziere und Gemeine) mit der goldenen ift eine 
dem Sold gleiche Zulage, mit ber filbernen die halbe Löhnung 
als Zulage verbunden. Das Band ift roth und gelbgeftreift mit 
weißer Einfaffung. 

5. Die EivilsVerdienft- Medaille, goldene und ſil⸗ 
berne, an einem orangefarbenen Band, 

6. Das Dienfts-Auszeihnungds Kreuz für 25jährige 
Dienftzeit der Offiziere, 1831 geftiftet, an einem > und alas 
geftreiften Band mit weißer Einfaflung. 

7. Die Dienft-Auszeihnung für Unteroffiziere und 
Soldaten, 1831 geftiftet, befteht aus einer eiſernen verzierten 
Schnalle für 12=, einer filbernen für 18:, einer vergolbeten für 
jährige tadellofe Dienftzeit. Das Band " wie das am Aug 
zeichnungs⸗Kreuz für Offiziere. 

8. Die Geib-Dienfsnsjeiänung für alle jene, welche 
unter badifchen Fahnen ‚einen Feldzug mitgemacht und’ fich ftets 
gut betragen haben, beftchend aus einer Mebaille vom Geſchütz⸗ 
metall an einem roth und gelben Band mit weißer Einfaffung, 


Seldzeichen. 
— Roth und Gelb mit weißer Einfaſſung. — 
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—FSläaächeninhalt: 177 Q.⸗Meilen. 
Einwohnerzahl: 811,400. —— 
Staatseinkünfte; für bie Finanzperiode 1839-41, jähr⸗ 
lich 7,087,181 fl. Zu u 
Pferdezahl: 38,900 Stüde, darunter 4000 Fohlen. 


Oberſte Militär: Behörden. 
Säãmmtliche Xruppen-Abtheilungen und Militär-Anftalten 
ftehen unter dem Kriegs-Minifterium,. diefes felbft unmittelbar 
unter Se. Königl. Hoh. dem Großherzog. | | 

Das Kriegs- Minifterium zerfällt in drei -Sectionen: 
Der Gefchäftskreis ber 1. Section: erftredt ſich auf Orga⸗ 
nifation, Uebungen und Bildung der Truppen überhaupt, auf bie 
DerfonalsAngelegenheiten ber Offiziere und Unter⸗Adjutanten, auf 
die Uniformirung und Bewaffnung, (fo weit es deren Conftruction 
und Mufter betrifft) auf die Militär Bildungs Unftalten und bie 
Drbensfadien, a N 
Die 2. Section befchäftigt ſich mit der. Ergänzung bes 
Zruppen-Eorps, dem Juſtizweſen, dem Perfonellen der Juſtiz⸗ 
Beamten, den Wittwen⸗ und Waifen-Anftalten, bem Invalibenz, 
Militär, Kirchen: und Schul⸗ Weſen, und den Gnabenfachen. 
Y-Onellen: Handbuch für/Offiztere des General,Stabs mit befon- 
derer Rückſicht auf das 8. deutſche Armee-Gorps, von F. v. Bauer, Stutt- 
gart und Tübingen, im Verlag bei Cotta 1840. Das’ 8, Armee⸗Corps bes 
deutſchen Bundesheeres im Jahre 1840, Ulm, bei Nübling. Beſchreibung 
des Materials und Ausrüftung der großgerzoglich heſſiſchen Felbartillerie von 


®. N. Jacobi, Mainz 1837. Allgemeine Militär-Zeitung , Darmftadt bei 
Leske. Militär-Kalenver des Großherjugthums Heffen. Gigene Notizen. 
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Die 3. Section mit dem Berpflege- und Baumefen und den 
Perfonals Angelegenheiten der Sanitäts- und Adminiſtrativ⸗ 
Beamten, 

Jeder Section find nad) dem Umfange der Gefchäfte ein ober 
mehrere Mitglieder als Referenten zugetheilt, das ältefte ift Chef 


der Section. 

Dem gefammten Minifterium ift ein praf ident vorgeſetzt. 

Zum Reſſort des Kriegs⸗Miniſteriums gehört das Sue 
Zahlamt und dad Rehnungs- Bureau. Ä 

Im Frieden ruht alfo das General⸗Eommando ber“ Truppen 
im Kriegs: Minifterium. 

Bei einem Bundeskrieg bildet das — Truppen⸗ 
Corps die 3. Diviſion des 8. deutſchen Armee⸗Corps, und für dies 
fen Fall ift der Stab der Divifion, nad) den unter den betreffen= 
den Staaten übereingefommenen Beſtimmungen Armee⸗Corps⸗ 
Akte), wie folgt feſtgeſetzt: 

1 commanbirender General der Diviſi ion, 
2 Adjutanten, 
1 Stabsfourier. . 
1. Chef des General⸗Stabs. | | 
1 Für die Operationen: _ 
3 Stabs⸗ und DbersPfitgere des GeneraEtabl," 
4 Stabsfonrier 
N Für De: innen Dienſt. 5 
2 Stab: und — des — 
2 Fourier, 
4 Sber-Aupditor, 
1 enängelifcher u. 1 —— 2 äe 
.  1-£rain-Dffizier mit dem. nöthen Zrain. 
Feld⸗Gendarmerie, "so der_Cavallerie, | 
MI. Artilferie-Conmando, | 
1 Stabe-Offizier, — 1 Adjutant, — 1 — 
er IV. Intendantur.. Ä * 
| A DbersKriegs:Commiffär, — 1 Kriege-Eommiffär, 
1 Bahlmeifter, — 1 ee in —1 ‚Pros 
viant-Perwalter, — 2 Fourter, | 
1 Ober-Stabs:Arzt, — 1 Unter-Arjt, _ 


| Großherzogthum Heſſen. 447 
Hiezu rkimmen noch die ins: Hauptquartier des 8. Armee⸗Corps 
zu den verſchiedenen Abtheilungen und Categorien des General⸗ 
Stabs (ſiehe Seite 327—329) Commandirten, nämlich: 3Offiziere, 
1 Guide und 2 Fourier, ferner 1 Rittmeiſter ae — — 
der Gendarmerie und 3° Militär-Beamte,; 


Generalität, General⸗ und Zlugel· Adintanteu⸗ F 
General⸗Stab, Pionier⸗·Compagnie. 


Die Generalität beſteht gegenwaͤrtig aus: 
1 General der Infanterie Se. Hoh. Prinz Georg. von 
Heffen, Inhaber bes 3, Infanterie⸗Regiments. 
1 General der Kavallerie Se. Hoh. Prinz Emil von Hef- 
fen, auch 2. Inhaber des Garde-Regiments Chevaurlegers. 
6 Generalstieutenants darunter Se, Hoh. der Erbgroß⸗ 
herzogvonHeſſen, Infpecteurder Infanterie, auch In⸗ 
haber des 1. Infanterie-Regiments und Se. Hoh. Prinz 
EarlvonHeffen, Inhaber des 4. — — 
4 General⸗Majore. 

Die Adjutantur Sr. Königl. Hoh. dss Großherzogs beſteht 
aus 4 General⸗ und 6 Flagel⸗Adjutanten. | 

Der General:Stab befteht im Frieden aus 6 Offtzieren 
und zerfällt in 3 Abthellungen: a) für die Kriegs · Operationen, 
» für das Befeſtigungs⸗ Sappeur: and Mineur⸗Weſen und ‘o) für 
die Funktionen der IngenteurBeographen. 

Außerdem werden die General⸗Stabs · Offi ziere bei der Waffen⸗ 
und Schul⸗ Directivn verwendet, beſonders aber‘ auch mit der topo⸗ 
graphiſchen Aufnahme des Landes, zum Behufe der geößen ‚Karte 
De Großherzogthums veſchaͤftiget. — I 

In den’ Genttal-Stab follen in Ber Regel nur "Offiziere aüf 
genommen werden, welche wenigſtens 2 Fahre in ihrer bisheri {en 
Waffengattung als Offizier gebient ‚haben, Da-in: Friedenszeit 
für ‚gewöhntich außer dem Chef nur ein Stabs⸗Offizler im Ge⸗ 
neral⸗Stab ſeyn ſoll, fo werben: alle übrigen Offizirre in ihre 


— 
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frühere Waffengattung fpäteftend dann wieder zurüdverjegt, wenn 
fie: in. bie ‚ältere — der RER ober Rittmeifter 1. Klaſſe 
‚eintreten. : 
‚Huber. * etatsmaßigen Offizieren ſind beſtändig — von 
* Linie commandirte Offiziere im General⸗Stab verwendet. 
Dem General⸗Stab iſt eine Pionier-Compag nie zuge— 
getheilt, welche in 3 Abtheilungen, als % —— 1, Mi: 
neure und %  Sappenre zerfällt. 
Sämmtlihe Mannfhaft ift in diefen 3 Zweigen — 
Die Pionier⸗Compagnie beſteht aus: 
Hauptmann Hencral-Etabe⸗diñhien, | 
1 Oberlieutenant. | 
1 Lieutenant, *) 
1 Feldmebel, 
‚3 Sergeanten, 
1 Fourier, 
6 Corporale, 
8 Horniften, 
12 Ober-Pioniere, 
64 Pioniere, darunter 28 Rriegerefersiften, 


zuſammen 93 Mann, 

Außerdem Bann ein Lieutenant ber Infanterie zu feiner Vor: 
bereitung ‚und Inſtructiou, während 2 Jahre zu ben technifchen 
Uebungen ber Pionier-Compagnie commanbirt werben, J 

‚Die ‚Generale tragen dunkelblaue Röcke mit einer Reihe 
ler Knöpfe, pongeaurothen Kragen, Aufichlägen, Unterfutter 
‚und Vorſtoß; Kragen, Aufichläge, Patten und Zaille find mit 
zeicher Silberftiderei verfehen; dunkelblaue Pantalons. | 

Als einfache Uniform haben. die Generale denſelben Rock, 
jedoch ohne Silberſtickerei. Hüte mit ſchwarz und rothem Feder⸗ 
buſch und weißen Straußenfedern beſeht. Silberne mit carmoiſin 
durchwirkte Schärpen als Dienftzeichen unb Degen mit Portepee. 

Die beiden. Lieuteriants tragen die Uniform. des General⸗Stabs und 
ansneizen mit den. Offizieren derjenigen Waffengattung fort, aus welcher 


fie entnommen wurden und treten in dieſelbe ——— — ſobald 
fie darin einen hoͤhern Grad erlangen. Br 
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Die Abjutanten Sr Königk'Hoh des Großher 
Er haben hellblaue Uniformen mit poncenuröthen Kragen, — 
— und Vorſtoß, dann hellblaue Beinkleider. | 

Scärpen wie bie Generale und Küte mit ſchwarz und — 

eben ſilberne Fangſchnüre. Degen mit Portepee. 
Die Sffiziere des General⸗-Stabs haben dunkelblaue 
Röcke mit einer Reihe weißer Knöpfe, carmoiſi inrothen Kragen, 
Aufſchlãgen und Vorſtoß; dunkelblaue Pantalons. Hüte mit Fe: 
derbuſch. Silberne mit carmoifin durchwirkte Schärpen als Dienſt⸗ 
zeichen. —— 

Außerdem tragen die oben genannten Dffiziere blaue Leber: 
zöde mit Kragen ohne Stiderei. 

Die Offiziere des General-Stabs find mit Säbel bewaffnet. 

Das Portepee der Offiziere und ber Militär-Beamten im Offis 
Be iſt von Silber mit carmoifin durchwirkt. 

Die: PioniersCompagnie hat dunkelblaue Ride mit 
einer Reihe weißer Knöpfe, carmoifinrothe Kragen und Aufs 
fchläges dunkelblaue Pantalons, im Sommer weißleinene. Tſchakos 
mit einer Garnitur von Zinn; Artilleriegewehre und Safchinen- 

meſſer; weißes Lederwerk. Außerbem trägt jeber Mann ein Stüd 
Der nöthigſten Werk: und Schanzzeuge. 


Gradauszeichnungen der Offiziere und — 


Die Grade der Offiziere werden durch ſilberne Epaulette bes 
zeichnet. Der Lieutenant und Oberlieutenant hat 2 Contre⸗Epaulette, 
der Hauptmann und Rittmeiſter auf der rechten Schulter ein 
Epaulett mit dünnen, auf der linken —n eines e char Bouillons 
¶CContre⸗Epaulett). 

Der Major und — 9 hat 2 Soauiee, mit dün⸗ 
nen, ber Oberſt 2 mit dicken Bouillons. 

Diejenigen Offiziersgrade, welche gleiche Epaulette fragen, 
werben durch goldene Sterndyen bie auf dem Körper oder ber 
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Schale des Epauletts angebracht find, unterfchieben, und zwar hat 
ber Lieutenant 1, der; Oberlieutenant 2 Geraden, ber Diejor 1, 
der Oberftlieutenaot 2 Sternchen. Ä 

Die Generale. haben Epaulette von Silber mit, dien Bouil⸗ 
lons und auf benfelben der General-:Major 1, der. General⸗Lieu⸗ 
tenant 2, die Generale ber Infanterie oder Cavallerie 3 goldene 
Sternden. 

Sämmtliche Offiziere haben 2 ſilbergeſtickte Schleifen, die 
Unteroffiziere ſilbergewirkte, und die Gemeinen weiße Litzen am 
Kragen, die Fußtruppen ähnliche Litzen auf den Aermelaufſchlägen. 

Der Unteradjutant iſt der erſte Unteroffizier, er trägt als 
Auszeichnung ſilberne Contre⸗Epaulette und ein ſilbernes Portepee. 

Die Hauptauszeichnung der übrigen Unteroffiziere beſteht in 
ſilbernen Borden⸗Galons, auf Tuch von der Farbe des Vorſtoßes 
aufgenäht, oberhalb der Auffchläge um den Vorderarm, 

Der Borden-Galon des Eorporals ift fchmal, der des Ser: 
geanten und Wachtmeiſters breiter, der. ——— and Ober: 
wachtmeifter bat 2 Salons übereinander. 

Der Fourier hat a an ber Wirte des 
Oberarms. 

Der Gefreite und Gendarm 1. glaffe hat — rothe 
wollene Galons, die Sappeure und Kanoniere 1. Klaſſe blau 
tuchene Galons roth paſſepoillirt. 

Die Hautboiſten haben am Kragen, den Aufſchlãgen und Tſcha⸗ 
kos die Auszeichnung der Unteroffiziere aber keine Galons, auf 
den Schultern Kleeblätter mit ſilberner Bordeneinfaſſung, dabei 
der Muſikmeiſter, Regiments⸗ Tambour und. die Trompeter ſil⸗ 
berne Borden um den vordern und obern Theil des Kragens 
und ſo wie die Trompeter der reitenden Artillerie und des Trains 
eine breite ſilberne Borde am oberſten Theil des Tſchakos. 

Die Trompeter der Cavallerie haben alle URS mit filbers 
nen Borben befegt. 

Die Tamboure haben auf b den Schultern ein Stück Tuch von 


Großherzogthum Heſſen. 45 
der Farbe bed Aufſchlages mit weiß wollenen ig eingefaßt 
(Schwalbennefter). 

Saͤmmtliche Unteroffiziere haben weiße eisernen mit 
carmoifin durchwirkt. 

Die Unteroffigtere und Soldaten — für — beendigte 
Capitulation, bis incluſive der dritten, ein roth wollenes Chevron 
auf dem vordern Theil des linken Oberarms. Dieſe Chevrons 
werden ſelbſt dann noch fortgetragen, wenn das ee 
zeichen verliehen wurde, 


Jufanterie. 

Die Infanterie formirt eine Diviſion von 2 Brigaden, bat 
aber Fein gemeinfchaftliches DOber-Commande., Jede Brigade 
fteht directe unter dem Kriegs⸗Miniſterium ober im Kriege unter 
den en Chef commandirenden General, 

Der Snfpecteur der Infanterie überwacht dieſelbe nur 
in Bezug auf die gleichmäßige nn der gegebenen Dienfts 
vorfchriften. 

Die Regimenter werben von 1 —4 nummerirt und hiernach 
benannt, außerdem führt die weitere Benenhung: 


Das 1. Regiment, Leibgarde-Regiment; 
u " Regiment Großherzog; 
nn. 3 " Leib: Re giment; i 
de * Regiment Großherzogin. 
Jede Brigade befteht aus 2 Regimentern, 
Der Stab einer Brigade aus: 


1 General:Major, 
4 Adjutant (Hauptmann), 
4. Unteradjutant (Unteroffizier). 


Jedes Regiment, aus 2 Bataillonen —— Hat — 
Megiments⸗Stab von 
a) Streitbare: 
1 Oberften, 


+ Oberftlieutenant, 


*) Im Truppen-Corps bat vie Cavallerie ker | den — 
den erſten Rang, dann folgt die Attillerie, zuletzt vie Infanterie. 
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1 Regiments-Adjutant (Oberlieutenant), 
1 Stabö-Fourier, 
1 Regiments⸗Tambour, 
) Nichtſtreitbare. 
1 Auditor, 
3 Aerzte (Stabs⸗ Ober⸗ und unter⸗Arzt), 
2 Verpflegsoffiziere Quartiermeiſter), 
1 Muſikmeiſter, 
19 Hautboiſten (beim 1. Regiment 28), 

Der Stab eines Bataillons, welches 4 Uniehe und 
1 Schügen-Eompagnie hat, befteht aus: Ä 

1 Major, 

1 Adjutant (Lieutenant), 

1 Unter-Adjutant (Unteroffizier), 

1 Fahnenträger, 

1 Bataillons⸗Tambour, 

Der Stand einer Compagnie ift: 

1 Hauptmann, 

1 OÖberlieutenant, 

1 Lieutenant, 

1 Felöwebel, 

2 Sergeanten, 

1 Fourier, 

8 Eorporale, 

8 Gefreite, 

4 Spielleute (beiden ——— 2 Tambours 
und 1 Horniſt, ber der a ei 4 
Horniften), 

1 Sappeur, 

149 Gemeine, 
zufammen 177 Mann. 

Im Frieden hat die Compagnie nur 4 Corporale, 4 Gefreite 
und 3 Spielleute, dagegen 168 Gemeine, und unter dieſen 58 
Kriegsreſerviſten. 

Der Stand eines Infanterie— Rigiiente iſt daher: 

a) Streitbare: 
4 Stab8-Offiziere, 
10 Hauptleute, 5 erfter, 5 zweiter Klaſſe, 
23 Oberlieutenants und Lieutenants, 
128 Unteroffiziere (im Frieden 88), 


Großherzogthum Heſſen. 453 
40 Spielleute (im Frieden 30), 


1580 Gefreite und, Gemeine (im. — 1630) 
1785 Mann. 5 
b) Nichtftreitbare: 


6 Perfonen des Mittel-Stabs, 
20 Hautboiften, 
zufammen 1811 Mann. 10. Offizierspferbe, 


Der Stand einer Infanterie-Brigabe ift: 
a) Streitbare: 
1 General-Major, 
8 Stabs-Dffiziere, 
21 Sauptleute, 
46 DOberlieutenants und Lieutenants, 
257 Unteroffiziere (im Frieden 177), 
80 Spielleute (im Frieden 60), 
3160 Gefreite und Gemeine (im Frieden 3260), | 
3573 Mann. | 
p) Nichtftreitbare: oo} 
12 Perfonen des Mittel-Stabg, 
40 Hautboiften, 
zufammen3625 Mann. 25 Offizierspferbe. 
Die gefammte Infanterie enthält daher: 
a) Streirbare: 
+ 2 General-Majore, 
16 Stabs-Dffiziere, 
42 Hauptleute, 
92 Ober⸗ und Unterlieutenants,' 
514 Unteroffiziere (im Frieden 354), 
160 Spielleute (im Frieden 120), 
6320 Gefreite und Gemeine (im Frieden 6520), 
7146 Dann. 
b) Nichtftreitbate: 
nn, » 2A Perſonen des, Mittel-Stabe, _ 
80 Hautboiften, an 
Zufamnıen 7250 Mann. 50 Offizierspferde. win. 


Uniformirung und Bewaffnung: Geſammte Infans 
terie hat dunkelblaue Rocke "mit einer Reihe weißer Knöpfe; dun⸗ 
kelblaue Pantalons; dunkelbaue — (Aermelweften) und 
Mützen; graue Mäntel, 

Das Leibgarde⸗Regiment —— Rragen, Auf⸗ 
ſchläge, Achſelklappen und Vorſtoß; Tſchakos an der Vorder⸗ 


94 * 
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feite das großherzogliche Wappen mit der ‚Krone von Zinn, vorm 
auf demfelben ‘ein’ runder Pompon von Wolle, verfchiedenfarbig 
nad) dem Bataillon und der Compagnie, mit einem eiförmiger 
zothen Flambeau (bei. den: Schügen grün); weiße Fangſchnüre. 

Das 2. Regiment Großherzog, roſenrothe Kragen, Auf⸗ 
ſchlaͤge, Achſelkllappen und Vorſtoß; Tſchakos, aber ohne Kronen 
und Fangſchnuͤre. | RA DER 

Das 3. Leib⸗Regiment hellrothe Kragen, Auffchläge, 
Achfeltlappen und Vorſtoß, fonft wie das 2. 

Das 4. Großherzogin, citronengelbe Kragen, Aufſchläge, 
Achſelklappen und Vorſtoß, fonft ebenfalls wie bad 2. 

Die Uniform der Offiziere überhaupt iſt jener der Manne 
{haft gleich, nur iſt die Garnitur am Tſchako von Eilber, eben 
fo die Fangfchnüre und die, Ppomponds bie Flambeaus roth. 

Außer Dienft tragen fie Hüte oder Müten; dunkelblaue Purze 
Ueberröde mit Kragen ohne Stickerei und Vorſtoß von ber 
Farbe des Regiments; blaue Mäntel. — 

Weißes Lederwerk. Bu. ——— 

Die Mannſchaft iſt mit franzöſiſchen Gewehren und Säbeln, 
die Offiziere mit Degen bewaffnet. F 

Bei den Gewehren der geſanunten Infanterie wurde bie würte 
tembergifche Percuſſions⸗Einrichtung eingeführt. Ber 

Jedes Bataillon beſitzt eine Fahne. | 


Gavallerie. 


Diefe beiteht aus einem Regiment von 3 Divifionen oder 6 
Eskadronen leichter Reiter, unter dem Namen Garde⸗Reg i⸗ 
ment Chevauxlegers. 

Der Regiments⸗Stab befieht aus: 

Kae a) Streitbaren: 
1 OÖberften, 
1 Oberftlieutenant, 


4 Regiments-Adjutant (Oberkieutenant), 
1 -Standartensührer, | 
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1Stabs⸗Fourier, 
4 Stabs⸗Trompeter mit 1 EN. 
b) Nichtftreitbaren: 2 
1 Auditeur, 


3 Aerzte di Stabs-, 1 Ober: und 1 Unterarzt), 
2 Pferbe-Herzte, 


3 DVerpflegs- Offiziere (1 Stabs⸗, 1 Ober⸗ und 1 
Unter-Quartiermeifter), — 
"De Stab einer jeden Divifion aus:: 
1 Major, | 
% 1 Anter⸗ Adjutant (Unteroffgter) in mit 1 rdemvten 
Bee S hwabron — nz 
1 re 
‚ 2 Lieutenants, 
1 Oberwachtmeiſter mit 1 Diensten, 


3 Wachtmeiſter n a 'n * 
4 Fourier cm. Pr er 
"9 Eorporale on 5“ 

3 Trompeter J 


Er se 9 
Rn 196 196 Gemeine 2 Rio) „pe .— Ienfipferten. 
b) Nichtftreitbare: . 
1 Schwadrons-Schmieb, 
zuſammen 319 Mann, im Frieden mit 8 Bf und 12 | 
Dienftpferden, 

Unter ber Zahl der Gemeinen find 70 Kriegsreſerviſten 
vder Leute von jähriger Dienſtzeit, die nur im Kalle eines Kriegs 
einberufen werden (fiche Ergänzung); ber gewöhnliche Dienftftand 
einer Schwadron tft 106 — 107 Gefreite und Gemeine, 

Das Regunent enthält daher: 


a) Streitbare: 
6 Stabsoffiziere, 
6 Rittmeifter, 
190 S berlieutenants und Sieutenantt, 
90 Unteroffiziere, 


”) Wegen ber größern-Zahl-von Gefreiten, 
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18 Trompeter, 
1194 Gemeine, darunter 420 Kriegsrefersiften, 
1332 Mann, im Frieden mit 74 Offizierd« *), 737 
Dienftpferben. 
b) Nichtftreitbare: 
9 Perfonen des Mittel⸗Stabs, 
6 a ea a 
zufammen 1347 Mann. 

Uniformirung unb Bewaffnung: Dunkelgrüne Col⸗ 
lete mit einer Reihe weißer Knöpfe, rothem Kragen, Auffchlägen 
und Vorſtoß; weiße metallene Epaulette mit Schuppen; dunkel⸗ 
grüne Pantalons mit rothen Streifen; außerdem. dunkelgrüne 
Spenzer und mit Leder befegte. Reithofenz naturgraue Mäntel. 

Casquets von fchwarz lakirtem Leder mit imeffingener Gars 
nitur und Bärenfchweif. 

Die Uniform ber Offiziere. ift analog jener ber Mannfchaft, 
auf jeder Seite des Colletkragens befinden fich 2 filberne Ligen 
auf fhwarzem Sammet aufgenäht, (bei ber Wonnfchaft 2 weiße 
Banbligen auf fhwarzem Tuch). = 

' Außerdem. haben bie Offiziere grüne Oberröde mit ſchwarzen 
Schnüren verziert und Exer zier⸗Spenzer, Casquets mit ſilbernem 
Beſchläg; außer Dienſt auch Hüte mit ſtehendem roth und ſchwar⸗ 
zem Hahnenfederbuſch, grüne Schirmmützen. Als ‚Dienftzeichen 
ſchwarz lakirte mit Silber beſchlagene Cartouche. 
Die Unteroffiziere und. Trompeter find ‚mit Säbel. und, ‚einer 
Pifole, die Reiter. außerdem mit einem Carabiner bewaffuet, 
der Säbel hat ein einfaches eiſernes Gefäß, ohne Korb und 
Stichblatt. Schwarzes Lederwerk, auf dem Tartouchedeckel ein 
meſſingenes e. 

Pferde-Rüſtung: ungariſchen Sattelboc ne Reitkiffen 
ohne Knieleder, darunter einen neunfach zufammengelegten wollenen 
Teppich, rechts ein Piftolenhulfter, links ein lederner Putzzeugtorniſter. 

Zaum⸗, Hintere und Vorderzeug ebenfalls nach ungariſcher Art, 


*) Sämmtliche Offiziere nebſt ven Mittel-Stabsperſonen, ausſchließ— 
lich des Auditeurs, ſind mit eigenen Pferden beritten. 
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lederne untergurte und Uebergurte mit Umfangriemen, beide mit 
Walzenfchnallen, grüne Tuch-Chabraquen mit ſchwarzer Einfafs 
fung und zwei weißen Borden, dann in den hintern ‚Eden ein 
weißes gefröntes e, weißes Schafsfell im Grundfig zum Wegneh⸗ 
men eingerichtet; grüntüchene runde Mantelſãcke. 

Die Einfaſſung, die Borden und das x an: ben Offizieröe 
Chabraquen ift von Silber. ie 

Das Regiment befigt eine Stantarte, 


Artillerie. 


Das Großherzogliche Artillerie⸗Corps beſteht aus 
dem Stab, einer halber Compagnie reitender Artillerie, 2 Com⸗ 
pagnien Fuß = Artillerie und 1 — (im Kriege "7 Train⸗ 
Artilleriſten. 

— Corps⸗Stab beſteht aus: 


a) Streitbaren: 
Commandeur (Stabsoffizier), 
1 zweiter Stabsoffizier (zugleich Referent ber Waffen 

Direction), 

1 Hauptmann (2. Referent der Waffen-Direction), 

1 Eorps-Adjutant (Oberlieutenant oder Lieutenant), 

1 Unter-Adjutant, 6 Offizierspferde, 

b) Nichtftreitbaren::: 

1 Arzt, 

2 Berpflegs:Offiziere Quartiermeiſter), 
Stand der reitenden Artillerie: 

1 Hauptmann, 

1 Oberlieutenant oder Lieutenant, 


4 Oberwachtmeifter mit... ED 
2 Wachtmeiſter 23 ] SE FREE | 2... " 
ACorporale ou + 4 " 
2 Trompeter u Ti — 19 7 
2: Munitionäre rs . m 
‚10 ObersKanoniere 98 Ä 
_52 Kanoniere Yu re — 


—— —— 


Im Frieden beſteht die Charge der Munitionäre ur dafür 


beträgt der Stand der Kanoniere 64 Mann. 
Das Heer⸗Weſen. 20 


458 — Öroßherzogthum Heffen. | 
Unter den Ober-Kanonieren und Kanonieren find 2 Kriege- 


veferviften. 
Stand. einer Fuß-Artilleries Compagnie: 
1 Hauptmann, 
4 Oberlieutenantd ober eutenants 
1Feldwebel, ie 
5 Sergeanten, 
1 Zourier, 
5 Corporale,“ 
5 Vice-Eorporale, 
5 Munitionäre, 
3 Horniſten, 
— Ber Fe} darunter 42 Kriegerefervifken, 
aufaımen 167. Mann. 

Auch hier befteht im ER bie Charge der Deunitionäre 
nicht, und hat dafür jede Compagnie um b Kanoniere ‚mehr. 

Der im Frieden in eine Gongogaic ee Artil⸗ 
lerie-⸗Train beſteht aus: 

1Oberlieutenant, 
1 Lieutenant,  _ 
% } Oberwachtmeiſter, 
4Waͤchtmeiſter, BE 
2 &orporale, 
1 Bice-Eorporal, 
1 Trompeter, Ä 
319 319 Train Artillerifken, — 
zuſammen 327 Mann, im Frieden mit N —— ‘5 ' Dienfte 
Reit: und 40 Zugpferden. 

Der Commandant dieſer — ik imner > ältefte Ober 
lieutenatit der Artillerie; die 3Eorporale gehören der Fuß-Artillerie 
an, und. find immer auf 2 Jahre zur Train-Artiflerie commandirt. 

Die außer bem Artillerie Train: ‚für das Militär⸗Fuhrweſen 
erforderlichen Train⸗Soldaten find in der Stärke von 319 Mann 
mithegriffen, werden aber erſt bei einer. ae zur Ein⸗ 
Übung einberufen... 


*) Die Hälfte ſämmtlicher Lieutenants veb Het oma Ans Ober⸗ 
lieutenants. "© 3; _ 
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Der effective Stand der Compagnie beträgt nur 80 Diann, 
die eingeübte Kriegs-Reſerve 21, die uneingeübte 218 Mann. 
Für den Krieg wird die Train Artillerie in 3 Eompagnien 
forinirt, jede in der Stärke von: 
1 Oberlieutenant öder Leutenant, 
1'Obermwachtmeifter, 
1 Fourier, 
6 Gorporale, 
2 Trompeter, 
100 Zrain-Artilleriften, 
zufammen 111 Mann, 





Das. Xrtilleries-Corps mit dem Train beftebt daher: i 
Im Frieden, ...a) Ötreitbare: Im Krieg. 
2 Sicht eg 
4 Hauprleute R . > 174 
12 Oberlieutenants und gieutenants } +38 
a 44. Unteroffiziere,. . un 36 NO 
ng Ttompeter und "Hethiften — u? 


* 6607 ——ã— SEEN 848°) 

13% i ‚038° Mann: 10’, A True x + 747 M, 
| | b) Nichtftreitbare: alle eh 

3 Perfonen des Mittel:Stabe , 8* | 

— ————— BG —8* 18 
zuſammen 741 Mann „768 I. 


Der Kriegefand.: an Geihäte, 65 der ker 


erve i ol ender: 

f Bien TIL. 70 Ve * 

A reitende Batterie beſtehend aus einer Sanöige: u 
„drei 6Pfdr, Kanonen, .; 

1 ‚Bub — beftehend, auf zwei hr. Haubigen und ſeche 
6Pfdor. Kanonen, 

Poſitions⸗Batterie, beſtehend aus. einer nofde veriſe unb 
drei 12Pfor, Kanonen. . 

b) Belagerungsgefhit ee. 
2ſchwere 12Pfor. Kanonen, brei 10PPR: Haubigen und ein 
60Pfdr. Steinmörſer. 
Der Bedarf an Fahrzeugen und Pferden beträgt für: 
bie ‚halbe reitende.. ‚Batterie 13 Fahrzeuge mit . . 68 Pferde, 








eine Fuß-VBatterie 32 n ae} Be 

die halbe Pohtions:Vätterie : 1 1: BL n, ER PRALDEEEEE :_ BEZer 7 

den Munitions⸗Reſervepark 6A 1 m nn em: 
zufammen 124 n m ‚506 


20* 





u 


A A 


— — 
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Auf jedes Geſchütz iſt ein Munitionswagen und außerdem 
für die Kanonen 2 Reſerve⸗Munitionswagen gerechnet. 

Hiezu kommen noch bei jeder Batterie 2 Requiſitenwagen, 
1 Equipagewagen und eine Feldſchmiede, dann bei den Fuß-Bat- 
terien die Tafchen-Munitionswagen, 

Die 12Pfdr,. Kanonen, fo wie die Gefhüge und Munitions— 
Wagen der erften Linie bei der reitenden Artillerie und die Mus 
nitionswagen erfter Linie bei der leichten Fuß-Batterie find mit 6, 
die leichten Gejchüge der FZuß-Artillerie und alle übrigen Wagen 
find mit 4 Pferden befpannt. 

Da ein Auffigen der Mannfchaft ber Fuß⸗Artillerie nur fels 
ten ftattfindet, fo find aud) die Unteroffiziere nicht beritten. 

Die Offiziere der Fuß-Batterien werden beim Exerziren durch 
Ararifche Reitpferde beritten gemacht. 

Die Offiziere der reitenden Artillerie und der Train⸗Artillerie⸗ 
Compagnie beziehen FZourage-Rationen und haben eigene Pferde. 

Die Fahrmannſchaft ift, wie ſchon erwähnt, nicht in ben 
Artillerie: Eompagnien eingetheilt, und hat ihre befonbern berit⸗ 
tenen Unteroffiziere. 

Um aber die Unteroffiziere der Fuß-Batterien für den Dienſt 
im Felde mit dem Trainweſen, ber Behandlung und Wartung 
der Pferde bekannt zu machen und eine. mit diefem Dienft vers 
traute Truppe. heran zu bilden, ift die Einrichtung getroffear, daß 
ein Theil der Unteroffiziere ber Train⸗-Artillerie⸗ Compagnie aus 
Unteroffizisren der Fuß-Batterien befteht, die nad) einem beſtimm⸗ 
ten Turnus bei genannter Compagnie wechfeln, und bei berfelben 
im Reiten geübt werben, 

Die heſſiſche Lafettirung ift nach dem ———— neuen 
franzöſiſchen Syſtem conſtruirt. 

Unabhängig von der Artillerie beſteht die Waffen⸗Di— 
rection unter dem Commandeur der Artillerie als Praͤſident, 
während Offiziere, des General: Stabs und aller 3 — 
tungen a derſelben ſind. 
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Diefe Direction hat die Anfchaffung und Unterhaltung ſämmt⸗ 
Ticher Waffen, Munition, Fuhrwerke und Feld-Geräthfchaften zu 
leiten, und zugleich die Aufficht über die Beughäufer und übrigen 
Etabliffements, wozu namentlih bie MilitärsWerkftätte gehört, 
in welcher alle Anfchaffungen und Reparaturen durch Soldaten 
Horgenommen werden, weldhe als Gefellen vom Regiment aus 
dorthin commanbirt find und eine angemeffene Zulage erhalten, 

Feder der drei Werkftätten (Schmiede, Wagner und Büchfen- 
macher) gehört ein Meifter an, außerdem find in den Magazinen 
und Etabliffements angeftellt: 1 Laborirmeifter, — 2 Zeugwarte, 
— 1 Gehülfe, — 1 Auffeher bei den Pulver-Magazinen, — 1 
Pulvermüller, — 1 Magazinsdiener, und das Ganze wird von 
Artillerie- Offizieren überwacht, die jährlich wechfeln, 

Das Artillerieslebungs=-Eomite fteht ebenfalls unter 
Dem Sommandeur ber Artillerie, ed berathet und berichtet über bie 
Mebungen biefer Waffe. 

 NUniformirung und Bewaffnung: Die Fuß-Artil— 
Lerie dunkelblaue Röde mit ſchwarzen Kragen und Auffchlägen, 
rothbem Vorſtoß, weißen Knöpfen; dunkelblaue Pantalons, im 
Sommer weißleinene; dunkelblaue Spenzer; graue Mäntel; dun—⸗ 
kelblaue Schirmmügen; Tſchakos mit Garnitur von Zinn und 
gelb metallenen Schuppenbändern; weißes Lederwerk. 

Die Mannfchaft leichte Bajonett Gewehre und Infanterie— 
Säbel, die Unteroffiziere nur Säbel, 

NReitende Artillerie: dunkelblaue Collette mit einer Reihe 
weißer Knöpfe, ſchwarze Auffchläge und Kragen, rothem Bor: 
ftoß; dunfelblaue Pantalons mit rothen Seitenftreifen; überbieß 
dunkelblaue Spenzer und mit Leber befegte Neithofen; weiße 
Schuppen⸗Epaulette; Tſchako, Mäntel und Mützen wie die Fuß: 
Artillerie; ſchwarzes Lederwerk; Cartouche wie die Cavallerie— 
Unteroffiziere mit Meffingverzierung auf dem Dedel; leichte Ca⸗ 
vallerie-Säbel ohne Korb und eine Piftole, 

Die Uniform der Offiziere ift analog jener der Mann 
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ſchaft, nur ſind Kragen und Auffchläge von Sammet; überbieß 
haben fi e dunkelblaue Ueberröcke und außer den Schirmmůtzen 
außer Dienſt auch Hüte, Die Garnitur am Tſchako ift bon Silber, 

"Als Dienftzeichen haben bie Offiziere der Fuß-Artillerie Rings 
ragen, die der reitenden Cartouche. Jene find mit Degen, dieſe 
mit Säbel und Piſtolen bewaffnet. | 

Der Train ift wie die Artillerie uniformirt, Die Unter 
offiziere find wie die ber reitenden Artillerie bewaffnet und aus⸗ 
gerüſtet, die Train: Artilleriften haben Infanterie-Säbel an fchwars 
zen Umhängkuppeln, ferner die Piftole und ben Cartouche wie die 
reitende Artillerie. 

Die Pferde-Rüſtung der reitenden Artillerie iſt wie die 
der Cavallerie, jedoch ohne Chabraquen, und der Sattelbock iſt 
blos mit einem ſchwarzen, roth eingefaßten Schafspelz bedeckt. 

Die Sattelpferde der Train-Artillerie haben deutſche Sättel 
(Teppiche darunter), mit einem Piftolenhulfter und einer Puß« 
zeugtafche; Stangen und Trenfen, die Handpferde blos Trenſen; 
überhaupt Befchirrung nach preußifcher Art. 

Bei der reitenden Artillerie haben die Handpferde Nothfättel, 

Uniformirung der Militär: Beamten. 

Die Uniform der beim Kriegs-Minifterium anges 
ftellten Militär Beamten ift dunkelblau mit Farmoifins 
rothen Kragen, Auffchlägen und Vorſtoß. 

Die Auditore haben dunkelblaue Uniform mit hellgrünen 
Kragen, Aufſchlägen und Vorſtoß. 

Die Aer ste haben ebenfalls dunkelblau mit orangefarbigen, 
die Quartiermeifter dunkelblau mit pongeaurotbem Vorſtoß, 

Sämmtlicye dunkelblaue Beinkleider. | 

Die ‚Stidereien am Kragen und den Aufſchlagen der Militär⸗ 
Beamten ſind nach den verſchiedenen Branchen unterſchieden, und 
nach dem Grade mehr oder minder reich. 

Alle dieſe Angeſtellten tragen Hüte und Degen mit dem Of⸗ 
fiziers⸗Portepee. 
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Stand des Truppen-Corps. 
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Hiezu kommen noch die Offiziere, Militär-Beamten und bas 
übrige Perfonale des Kriegs-Miniſteriums, der Garde du Corps 
und übrigen Militär-Branchen. 
Bei einem Bundeskrieg hat das Großherzogthum Heffen zum 
8. deutfchen Armee: Corps des Bundesheeres ald 3. Divifion 
zu ftellen: 
a) das gewöhnliche Eontingent 1 Procent der Be— 
vöoͤlkerung nach der Bundes-Matritel . » . 61EM. 
b) die Erfagmannfchaft ’% —— der a 1033 „, 
9 das Reſerve⸗Contingent - Er Mn _2065 m _ 
zufammen 11% „ a‘ — "9263 M. 
Dieſer Stand iſt Auch in der gegenwärtigen &ormation der 
Truppen volltommen enthalten. | 
"Folgende Tabelle liefert eine Ueberſicht der Stärke der 
Waffengattungen and übrigen ErnteBweige bes gewöhne 
lien Eontingents, 
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Befondere Corps und Branchen. 
Garde du Corps. 


Zum Dienft um bie Perfon Sr. Königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs befteht ein Garde du Eorps (brav gebienter Des 
teranen) aus: 

4 Stabboffiier a als Commandeur, 
1 Rittmeifter, 
2 Lieutenants, 
1 Oberwachtmeifter, 
7 Eorporale, 
2 Trompeter, 
| 42 Garde du Eorps, 
zufammen 56 Dann. 

Der gemeine Garde du Corps hat Gorporals und ſofort der 
Unteroffizier erhöheten Rang, nicht aber die Offiziere, | 

Das Corps, im; eine Compagnie. formirt, ift nicht beritten 
aber wie Cavallerie ausgerüftet. 

‚Die Garde du Eorps tragen dunkelblaue Röcke mit langen 

* rothen Kragen und Auffchläge mit ſilbernen Schleifen 
und Quäftchen, rothen Vorftoß ; dunkelblaue Hofen in Stulpftiefeln 
mit Sporen; Epaulette mit filbernem Kranz und weißen Trobdeln, 
das Band von rothem Tuch mit filberner Banteinfaffung; Hüte 
mit fhwarz und rothem Federbuſch. Karabiner, Pallafhe mit 
filbernem Griff; Sartouche mit weißlafirtem Lederwerk. 

Die Offiziere filberne Schärpen mit carmoifin durchwirkt als 
Dienftzeichen und filberne Achjelfchnüre, fonft wie_ die Mannfchaft. 

Commandantfdhaften. 

Das Commandement der Refidenz Darmftadt, aus 
1 GeneralsLieutenant ald Gouverneur und 1 General-Major als 
Kommandanten, 1 Plat-Major und 1 Plage Adjutanten beftehend. 

Die Garnifons-Kirhe und "Garnifons- Schule zu 
Darmftadt, unter 1 Garnifond= Prediger und Schule Inſpector 
mit 4 Lehrer, 

Die Proviant:Anftalt in Darmftadt unter 1 Verwalter. 


466 Öroßherzogthum, Hefien. 


c. 

Die Commandantſchaft in Gießen und zu Marienſchloß, 
der Strafanſtalt für Verbrecher aus dem Civilſtande. 

Die Militär-Strafanſtalt in ——— unter 1 
Stabsoffizier und 1 Hauptmann. 

Die Uniform der Offiziere der Gommandemente ift dunkel⸗ 
blau mit weißen Kragen, Auffchlägen und Vorſtoß; dunkelblane 
Beinkleider; Hüte; Degen, mit :Portepee, 


Gendarmerie, 


Zum Schuge der öffentlichen Sicherheit und der Landesgränzen 
befteht ein Corps Gendarmerie, welches in rein militärifcher Hinz 
fiht dem Kriegs-Minifterium, rüdfichtlich feiner Dienftleiftung und 
Verpflegung aber den Minifterien des Innern und ber Juſtiz 
untergeordnet iſt, und ſich durch gediente Soldaten ergänzt. 

Die Gendarmerie iſt in den 8 Provinzen des Großherzog⸗ 
thums unter der Benennung: Diviſion S tarkenburg, Ober⸗ 
heſſen und Rheinheſſen vertheilt. 

Die Diviſionen zerfallen wieder in Brigaden, wornach auch 
die denſelben vorſtehenden Unteroffiziere Brigadiers heißen. 

Das Corps⸗Commando in Darmſtadt führt ein Stabsoffizier, 
dem 1 Lieutenant als —— 1 — und 1 Stabe- 
Fourier beigegeben find. 

Außerdem befteht vie Gendarmerie aus: 


1 Rittmeifter . = als Divifionäre in den 
1 Oberlieutenant Provinzen, 
1 Lieutenant als 2, Offizier in der Provinz Oberhefjen, 
3 Wachtmeifter, 

10. Brigadiere, 

67 Gendarmen 1, und 2, Klaffe zu Pferd, 
3 Feldwebel, 

21 Brigadiere, 

136 Gendarmen 1. und 2. Klaſſe zu Fuß, 

zuſammen 248 Mann mit dem Stab, 


Die Uniform der Gendarmerie befteht in grünen Röden 
mit Fangen rothen Schößen, -rothen Kragen, Auffchlägen und 
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Schoßbeſatz, auf erſteren weiße Litzen; weiße Knoͤpfe; grüntüchene 
Beinkleider; Tſchako; die Fuß⸗Gendarmen Epaulette von rothem 
Tuch mit rothwollenen Kränzen und Troddeln; die reitenden auf 
er Schulter weiße Achſelſchnüre auf der andern ein weißes 

Kleeblatt. Graue Mäntel. | 

Die Offiziere filberne Ligen auf dem Kragen unb dergleichen 
Achſelſchnüre ; Hüte mit ſchwarz und rothem Hahnenfederbuſch, 
auch grüne Oberröcke mit rothem Vorſtoß, nach dem Echtitt der 
Infanterie⸗Of fiziere. | 

. Die berittenen Gendarmen ſind mit Sarabiner, Sabel und 
Piſtolen, bie Fuß⸗Gendarmen mit perecuſſionirten Doppelgewehten 
mit Bajonett und Infanterie-Säbel bewaffnet. | 

Das Teberwerf iſt ſchwarz. 


Beſoldung und Verpflegung der Trappen. 
Geh alte roter DE ce Pau Fur 


Der Gehalt eines General-Lieutena nts beträgt hjährlich 
4692 fl. und täglich 6 Pferde-Rationen. 

Der Gehalt eines General: Majors 4032 fl. und itäglich 
5 Pferde-Rationen, | | | 



















Gavallerie und 


Infanterie, 
reitd. Arlillerie. 


Sin Hberft. R ; ; . 12808 Ton 2808/2303 2508 
* Sderſtlieutenant 4096 2196 2496 2496 2196 
„Major. — 1884 1884 1740 
Nittmeiſter oder Hauptmann 1. 81.1392 1272|1392 139211272 
. * 2. „os 950,1032110321000 
Sberüeutenant » .57 680 600) 650) 650) 650 
BLieutenant , B r ‘ ‚ 1576! 500| 576| 576 5 


Pferdes Nationen erhalten: bei dem General: Stab, der 
Infanterie und Artillerie die Oberften täglich 3, bie übrigen 
Stabsoffiziere und der Commandeur der Garde bu Corps 2, die 


Seneral-Stab 
und Pioniere 





Hi Gardedu Corps. 
— Artillerie. 
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Hauptleute und Lieutenants des General-Stabs und ber Trainz 
Lieutenant 1 Ration. 

Bei der Cavallerie ber Oberſt 4, die übrigen Stabsoffiziere 
3, die Rittmeiſter und Leutenants, dann die Offiziere der reiten⸗ 
a Artillerie 2 Rationen. 

"An Commandeurs⸗ und Adiutanten-Zulagen be⸗ 
ziehen jaͤhrlich: 

a) ein Regiments⸗ Corpe⸗, Diviſi ons⸗ und Bataillons⸗ 

Commandeur. er 200 fl. 

b). der Regiments-Adjutant der Eavallerie .. 180, 

€): der Adjutant des Artillerie-Corps, die Brigade⸗ und 


Regiments-Adjutanten der Infanterie » .  . 216, 
d) die Bataillons-Adjutanten der Infanterie . Mn 


Die Rittmeifter und Hauptleute 2. Klaffe, die Oberlieutenants 
und Lieutenants, welche etatmäßig beritten fein müffen, erhalten 
monatlich 8 fl. Zulage zur Unterhaltuug eines Bedienten, da Fein 
Spldat hiezu verwendet werben barf. 

ö Jährliche Schalte der Militär-Beamten. 


Ein Aubditeur & Klafe + +. 0 — 1080 ober 1200 fl. 
u 660 " 780 „ 


: Stubeatgt und Stabs-Duartiermeifer 2 Klaſſe 1200 „ 
02 
: Ober-Arzt, Pferd⸗ Arzt und — Kir 80 . 


” „ 
„ Unter-Arzt und Unter-Quartiermeifter 4. Kaffe” . 540, 
" ” „ " 2. " * 480 „ 


An Vergütung für Haltung eines Pferdes erhält der Stabs—⸗ 
Arzt 1. und 2, Klaffe, der Pferdes-Arzt 1, Klaffe und die Ver— 
pflegs- Offiziere der Eavallerie jährlich 60 fl. 

Un Dienftalters- Zulagen erhalten: die 10 — 
leute oder Rittmeiſter, und die 3 älteſten Mittel-Stabsperſonen im 
Hauptmanns-Rang, welche wenigftens 20 Jahr als Offiziere ges 
dient haben, jährlich 200 fl., die älteften 16 Oberlieutenants oder 
Lieutenants und.die 3 älteften Mittel-Stabsperfonen im Lieutes 
nants-Rang, welche wenigftens 15 Jahre gedient haben, jährlich 
100 fl, Feldzugsjahre werden boppelt gerechnet, 
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j Täglihe Föhnung der Unteroffiziere, Spielleute und Soldaten. 
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in Inter: djutant —WWW — * * 48 50 — je 
7) Oberwachtmeifter * + ® + + —— 35 35 ger 36 
„ Wachtmeiſter — + u + 4— 26 — — 
eldwebel + * . + » * Bar Kann 33 — 
m tabs⸗Fourier + 5 + + D + 33 — 
or Stabs= Trompeter, Regiments» Kambour 

und Muſikmeiſter... 020. Basd—|ı—|_ 
7 ourier + D ” 5 . v · 23 i— 
17, ahnenträger + + + . . . — je 
7 ergeant . + + 5 + u + 1i—| — 23 — | 
„Hautboiſt 1. Klee - _ : 2: 2. — | 
" 5 Trompeter. 7) + * + * + — 24 
Bataillons⸗Tambour ee > — — 
„CLorporal.. 4 19120 
o» DicesCorporal .  . R R ; . 12|— 
or... Trompeter 2. Klaffe Er 2 Fe ——— — 114 
[7 Sautboift 2, 7 . + + ’ * — 
n Trompeter 3. j 7 . * * — 14 
„ Gefreiter + + . .. + . * 111 — | — — 
„» DberPionier, ObersKanonier u. Schmied 1010| 91— 
n Geme ner . . . + + D * 9 8 15 
n Spielmann ° . . + + ’ — 8l— 
" Kafernewärter . * + * « + zu ul Ga 








Außerdem erhält jeder Mann vom Unter-Adjutant abwärts 
täglich eine Brodportion von 2 Pfund, F 
Die über 6 Jahre dienenden Unteroffiziere erhalten ebenfalls 
Dienftalters= Zulagen, diefelben betragen jährlich für diejenis 
gen, welche dag Dienftalterszeichen für 6 Dienftjahre befigen 12 fl. 


n 1 n 2 [2 2 18 " . 
— | " ‚ 18 " MN; A 24 
und für jene, welde das Ehrenzeichen für 25 Dienftjahre 
befigen + + . + + * + . + . 36 u; 
Die Bataillons-Tambours können nad 12jähriger tadellofer 
Dienftzeit als ſolche nach und nad) eine Löhnungserhöhung bie zu 
24 Er, erhalten, 
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Auch die Tambours und Horniſten erhalten bei guter Auf⸗ 
führung und ununterbrochener Dienftzeit als Spielmann im 5. 
Dienftjahr täglich 9 kr., im 6. — 10 &r., im 7. — il, im 8. — 
12 nnd im 9, — 13 Er, 

Die Kafernewärter erhalten nad) Gjähriger, zur Zufriedenheit 
zurüdgelegter Dienftzeit in biefer Eigenfchaft 16 Pr., nach 12jäh- 
riger Dienſtzeit 18 kr. taͤgliche Löhnung. 

Die Unteroffiziere und Soldaten beziehen außer ihrer Löh⸗ 
nung und Brod noch Montirung, Quartier, Holz, Licht. und wer: 
den in den Militär-Lazarethen aufgenommen, wenn fie lit große 
beurlaubt find, 

Die Montirungsftüde theilen fich in große und kleine 
Montirungsſtücke, faſt alle haben eine gewiſſe Tragezeit, und be⸗ 
ſtehen in übergehende und nicht übergehende. 

Zu den Uebergehenden gehört: der Tſchako, das Casquet, 
der Torniſter und Mantelſack, alle übrigen ſind nicht uebergehende 
oder ſolche, welche jeder Soldat bei feinem Zugang neu erhält. 

Die bei der Beabfchiedung des Mannes noch nicht ausgetra⸗ 
genen großen Montirungsſtücke werden zum Beſten der Regimentör 
maffen (fiehe Seite 471) verkauft, 

Die Unter-Adjutanten und Cadeten müſſen fi f ch ihre Mon— 
tirung ſaabbt anſchaffen. Die Cadetten erhalten zu dieſem Zwede 
in vierteljährigen Raten 28 bis 29 fl. | 

" Für gewöhnlich find alle Truppen eafernirt; ; ſämmtliche Bet 
ten find einmännig, 

Die Unter-Adjutanten, Feldwebel, Oberwachtmeiſter, Fahnen⸗ 
und Standartenträger, Stabs⸗ Fouriere, Kegimente-Tambours, 
Stabs-Trompeter, Mufikwneifter j Hautboiften und Trompeter 
1. Klaffe, Kafernewärter und ſämmtliche Garde du Corps ſind 
zum Bezug von Service, {Holy in Natur‘ und Quartiergeld 
für die Nichtkaſernirten) berechtigt. Dieſes beträgt für ‚alle ge⸗ 
nannten jährlich 36 fl. mit Ausnahme der Hautboiften 2, Kla e 
und der Gemeinen der Garde du Corps, welche nur 24 fl. erhalten, 
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Der Holzbezug beträgt jährlich: 

8 Steden ‚für ven Wachtmeifter der Garde du Korps, Er 

6 Steden für die.Corporale der Garde du Corps und bie übri⸗ 
gen Unteroffiziere bis zum Trompeter 1. Klaſſe. 

4 Steden für bie. Trompeter und ältere Hälfte. der Gemeinen der 
"Garde du Eorps, die Hautboiften 2. Klafe, i bie Schwadrons⸗ 
ſchmiede und Kafernewärter, 

2 Steden für die jüngere Hälfte der Gemeinen ber Garde du Korps. 

... Die Gefreiten und Gemeinen erhalten während der Sperziergeit 
eine Ererzier- Zulage von täglich 2 fr. 

Die innere Dekonomies Verwaltung eines Regiments ober 
Corps ift einem aus Offizieren aller Grade zufammengefegten 
Verwaltungsrathe übertragen, der mngtuldar m unter dem 
Kriegs⸗Miniſterium ſteht. 

Der Präſident dieſes Verwaltungs · Rathes iſt * — 
deur und der nach ihm kommende höchſte Offizier iſt Referent; die 
übrigen jährlich wechſelnden Mitglieder ſind Beiſitzer. X 

Für das Rechnungsweſen, die Geld⸗ und Natural⸗Verwaltung 
ſind dem Verwaltungsrath die Verpflegs⸗Offiziere beigegeben 

Die Oekonomie bei den einzelnen Compagnien und Schwadro⸗ 
nen verwalten deren Chefs unter unmittelbarer Eontrolle des Ver⸗ 
waltungs⸗ Rathes. 

Die Verwaltungs⸗Raͤthe beſorgen Alles was Berpfleguug,. 
Montirung, ‚Kafernirung ꝛc. der Truppen. betrifft mit Ausnahme. - 
der Armirung und der. dahin :einfchlägigen — — 
die Waffendirection beſorgt. ‚ 

‚Bei jedem Regiment und Corps beſteht noch eine — 
Kaſſe unter dem Namen Regiments- ober Corps-Maſſe, 
von welcher manche dienftlichen gemeinnügige Ausgaben, welche. 
in den laufenden Bedürfniß-Etat des Negiments nicht gehören, bes 
ftritten und in dringenden Fällen Unterftügungen an einzelne Sol⸗ 
baten und. deren Angehörige gereicht werben Pönmen, 
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Diefe Fonds bilden fich 

1) aus den Löhnungsabzügen der zu fharfen und ftrengen Arreft 
verurtheilten Iedigen Mannfchaft vom Unter-Abjutanten 
abwärts; 

2) aus der Differenz der Löhnung der auf beftimmte Zeit degras 
dirten Unteroffiziere; 

3) aus den Erfparniffen an den Gebühren an Holz, Del, Ka⸗ 

fern-Requifiten 20.5 

4) aus dem Erlös der zu verfaufenden alten Mufikinftrumente 
und des Bettftrohes; 
5) aus den Zinſen der ausgeliehenen Maſſen⸗Kapitalien; 
6) aus dent Pachtertrag von den etwa gerichtlich adjudicirten, 
| ben Regimentsmaſſen verunterpfändeten Liegenfchaften; 
7) aus den Einnahmen, welche den Maſſen entweder von der 
obern Behörde oder vielleicht von Privaten zufließen. 

Die Verwaltung der Maſſe wird durch den Verwaltungsrath 
des Negiments oder Corps geführt. Demfelben fteht auch für die 
ne Hälfe der Einnahme die Dispofitionsbefugniß zu, während 
über die andere Hälfte der Regiments: oder Eorpd-Commandeur 
zu verfügen hat. = 

Gehalte des Gendarmerie-Corps. 


Der Eommandeur bezieht jährlich 2120 fl. und 3 Pferde Ra— 
tionen, die übrigen Offiziere beziehen die Gehalte und Pferdes 
rationen wie die Eavallerie-Offiziere, Außerdem erhält der Com⸗ 
mandeur eine jährliche Zulage von 200 fl., und der Adjutant 
von 100 fl. 


Ein Wachtmeifter erhält tälih . .: 11fl. 5 kr. 
„Feldwebel * Te Bi 
„ StabesFourier „, " ea ie ei 
» Brigadier zu Pferd n Be 6 
» DBrigadier zu Fuß u 2 0 er ı MB, 
„Gendarm zu Pferd —— er u . 4, 
„Gendarm zu Fuß Pr ee a 3 ,„ 


Dagegen müffen fie fich ihre Montirung felbft anfchaffen u find 
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entweder kafernirt oder erhalten auf dem Lande eine Quartier⸗ 
vergütung von 54 fl, wozu noch in den Städten eine Zulage bis 
zu 25 fl. kömmt. 


Penſions⸗Weſen. 


Jeder Offizier wird auf ſein Nachſuchen in den Ruheſtand 

verſetzt. 
)) Nah 50 Dienſtjahren mit Belaſſung des Charakters und 
des vollen Gehaltes, 
2) Nach 40 Dienftjahren oder nach zurüdigelegtem 70. Lebens⸗ 
jahr mit Belaffung des Charakters und Yo des Gehaltes. 
Bei nachgewieſener Dienſtunfähigkeit wird der Offizier auf 
Anſuchen in Ruheſtand verſetzt und behält den Charakter, ſodann 
in den erften 10 Jahren feit Erlangung des Offiziere-Grades ?A,, 
in den zweiten 10 Jahren %0 und bei fpäterem Austreten %ıo 
feines Gehaltes. 

Iſt aber der Offizier durch den aktiven Felddienft zu jedem 
weitern Dienft untauglich geworten, fo wird er auf fein Nachfuchen 
zu.jeder Zeit mit Beibehaltung des Charakters und des vollen 
Gehaltes feines Grades in den Ruheſtand verfegt. 

Jeder penfionirte Offizier muß fich, wenn er dazu brauchbar 
gefunden wird, bei der Militär-Adminiftration oder im Eivildienft 
anftellen oder gebrauchen laffen, erhält jedoch alsdann feinen früs 
heren Gehalt oder den mit feiner neuen Dienftleiftung verbundenen 
Gehalt in dem Falle, wenn derfelbe größer ift, als jener. 

Jeder Offizier Bann durch Verfügung des Großherzogs, zu 
jeder Zeit penfionirt werden; er behält alsdann den Charakter 
5:6 Grades, und von feinem Gehalte 4. in ben erften 10 Dienfts 
jahren, No in den zweiten 10 Jahren und %ı. bei fpäterer, jedoch 
vor bo Dienſtjahren eintretender Verſetzung in den Ruheſtand. 

Bei Berechnung der Dienſtjahre kommt blos die im Offi⸗ 
ziersgrade, nicht die in niederen Graden geleiſtete Dienſtzeit in 
Anrechnung. 
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Bei Beſtimmung der Größe der Penſionen — die Verſetzung 
in den Ruheſtand mag auf Nachſuchen oder durch Allerhöchſte Ver⸗ 
fügung erfolgt ſeyn; — ſo wie bei Beſtimmung der Größe des 
Gehaltes im Falle einer Verſetzung, wird unter dem Gehalte der 
Offiziere nur die Gage, nicht aber BureausGelder, Commandeur= 
Adjutanten und Dienftesalterö:Zulagen, Fourage-Rationen ꝛc. 
begriffen. 

Die penfionirten Offiziere, haben dunfelblaue Uniformen mit 
orangefarbigem Kragen, Auffchlägen und Vorſtoß, dunfelblaue 
Beinkleider, Die penfionirten Offiziere der Cavallerie und die 
Dffiziere a la suite diefer MWaffengattung tragen grüne Uniform 
mit orangefarbigen Kragen, Auffchlägen und Vorſtoß. Die 
Dffiziere a la suite der Infanterie aber dunfelblaue Uniform w 
die Penfionirten; Degen oder Säbel; Hüte, die Offiziere a la suite 
der Savallerie mit ſchwarz und rothem Hahnenfederbuſch. 

Die Penfionirung der Militärs Beamten geſchieht nach: der 
Eivildienft- Pragmatik, welche diefelben Quoten bat, wobei aber 
der Felddienſt nicht in Berückſichtigung kommt. 

Die im Dienſte untauglich gewordenen Unteroffiziere und 
Soldaten erhalten Penſionen aus der Kaſſe der Invaliden- Ans 
ftalt, Je nad) der Untauglichkeit und Arbeitsunfähigkeit gibt es 
Ganz⸗ und Halb⸗-Invaliden, oder auch ſtändige und zeitweife. 

Die volle Invaliden- Penſion für die Unter⸗Adjutanten in 
20 fl., für die Oberwachtmeifter, Feldwebel und andere Militär- 
Perſonen dieſes Ranges in 16fl., für bie Categorien der Ser: 
geanten in 10 fl., der Corporale in fl, ber Gefreiten und Ge⸗ 
meinen in 6 fl. monatlich. | 

Außer der vollen Penfion gibt es noch die halbe. , 

Unter der Oberleitung des Kriege-Minifters befteht eine 
Wittw en= und Waiſenkaſſe aus Beiträgen fänımelicher Offi⸗ 
ziere und aus beſonderen Eintrittsgeldern, welche jeder Offizier 
bei ſeiner Verheirathung und ſeinem Eintritt in das Inſtitut zu 
bezahlen hat. 
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Die Wittwen und Waifen eines Generals (1. Klaſſe) erhal⸗ 
ten aus dieſer Kaſſe jährlich 720 fl. — 

Die eines Oberſten oder Oberſtlieutenants (2. Klaſſe) 600 fl, 

Die eines Majors (3. Klaffe) 480 fl. j 

Die eines Hauptmanng oder Rittmeiſters (4, Klaffe) 360 fl, 

Die eines Lientenants (5. Klaffe) 240 fl. 

Die Eintrittsgelder betragen bie Hälfte einer Jahrespenſion 

Die jährlichen Beiträge betragen: Zur erften Klaffe jährlich 
66 fl., zur zweiten Klaffe 55 fl., zur dritten Klaffe 44 fl. ‚ au 
vierten Klaffe 33 fl., zur fünften Klaſſe 22 fl. 

Außerdem befteht eine allgemeine Wittwen= und Waif en 
Faffe für Unteroffiziere und Soldaten, daraus erhalten 
die Hinterlaffenen eines Unteroffiziers jährlid 24 fl., die eines 
Soldaten 18 fl., ferner gibt es eine befondere MWittwens und 
Waiſenkaſſe e für die Unter-Adjutanten und Feldwebel aus Beiträ— 
gen berfelben. Hieraus erhalten die Pinterlaffenen derſelben jährs 
lich 72 fl. 

Die Verwaltung biefer zwei Kaffen iſt einer Commiſſion 
übertragen, weldye aus dem jeweiligen Commandanten der Nefis 
den, und einem Kriegs-Miniſterialrath, dann aus einem ii ke 
Deanten für jede Kaffe befteht. 


Heiraths:Cautionen. 


Dem Lieutenant ift nur in befondern Fällen und gegen Nach⸗ 
weifung eines rentbaren Vermögens von 12,000 fl. oder neben 
der Hälfte diefes Nermögens und einer jährlichen Rente von 
300 fl., das Heirathen erlaubt. 

Der Oberlieutenant muß 8000 fl. ober die Hälfte unb 200 fl. 
Renten nachweifen, 

Der Hauptmann oder Rittmeiftet 2. Klaſſe 4000 fl. ober. bie 
Hälfte und 100 fl. Renten nachweiſen. 

Alle höheren Grade und bie Dilitär-Beamten bedürfen, kei⸗ 
ner Kaution, 
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Militär-Bildungs-Anftalten, Beförderungs-Syftem. 

Die Militärſchule in Darmftadt bat nicht allein den 
Zweck, jungen auf Beförderung dienenden Leuten bie erforbers 
liche wiffenfchaftliche Ausbildung zu verfchaffen, fondern fie fol 
allgemein allen fähigen Leuten, felbft den Iffizieren aller Waffen 
Gelegenheit geben, ihre Kenntniffe zu erweitern, 

Den Zutritt haben demnach fämmtliche Offiziere des Gene— 
ral⸗Stabes und der Artillerie, fo wie jene Offiziere der anderen 
Waffen, welche die Bewilligung hiezu empfingen, die Unteroffi= 
ziere und fähigen Leute der Pioniere und Artillerie und jene der 
andern Waffen, welche die befondere Erlaubniß hiezu erhalten 
hatten, dann alle Eadetten ex officio. 

Der Unterricht findet von Anfang Novembers bis Ende März 
ftatt, und erftredt fi) auf Schreibkunft, deutfche und franzöfifche 
Sprache, Geſchichte, Geographie, reine und angewandte Mathe: 
matik, Phyſik, Plans, Artillerie, FortifitationssZeichnen und Mi: 
Yitärwiffenfchaften. Sm Sommer finden blos gewöhnliche und 
militärifche Terrain-Aufnahmen, dann Recognofeirungen ftatt. 
Die Zuhörer haben in der Regel nur jene Vorlefungen zu 
befuchen, welche eine birecte Beziehung auf ihre Waffe haben. 
Die verfchiedenen Unterrichtszweige zerfallen in mehrere Klaffen 
und find an einen Eurfus von einer gewiffen Anzahl von Seme⸗ 
ftern gebunden, Am Ende eines jeden Semefters findet ein Exa⸗ 
men ftatt, Unter der Oberleitung des Kriege-Minifteriums be= 
forgt die Militär-Schuldirection unter einem Stabs-Offizier 
als Präfident, nebft noch 4 Offizieren die fpezielle Direction des. 
gefammten Unterrichte, 

Eine Bibliothef, eine Sammlung von Modellen und Inſtru— 
menten und ein phyſikaliſcher Apparat ift mit der Militärfchule 
vereinigt. Außerdem befigt jedes Negiment noch eine eigene Bi— 
bliothef aus freiwilligen Beiträgen der Offiziere, 

Unteroffiziere und fähige Soldaten erhalten au), während 
der Wintermonate Unterricht im Schreiben und Rechnen, in deut= 
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ſcher Sprache und beutfchem Styl, dann in den Dienft= und Erer⸗ 
zier⸗Vorſchriften. 

Die Beförderung der Unteroffiziere hängt nach den Vorſchlä⸗— 
gen ber Compagnies oder Eskadrons-Commandanten vom Regi⸗— 
ments⸗Commandeur ab. Nur bei gleicher Aualififation wird das 
Dienftalter berüdfichtigt. 

Die erledigten Stellen ber Unter-Adjutanten und Cadeten wer⸗ 
den auf Vorſchlag des Miniſteriums von Se, Königl, Hoh. dem 
Großherzog bejegt. 

Der Anftellung als Cadet geht eine Prüfung voraus. Die 
Cadeten können nur bis zum Eorporal avanciren und fragen bie 
allgemeinen Gradabzeichen, dabei aber feine Uniformen und fils 
berne Ligen auf Kragen und Auffchlägen. Von Ordonnanz, Ars 
beits⸗ und ähnlichen Dienftverrichtungen find fie frei. 

Die erledigten Offizieröftellen werden in der Negel durch die 
Cadeten oder andere vorzügliche Unteroffiziere der Regimenter, 
nach der Wahl Se. Königl. Hoh. des Großherzogs erfegt. 

Das Avancement der Subalternoffiziere geht bei entſprechen⸗ 
ber Befährnng nach dem Dienftalter im Grade, in jeder Waffen 
gattung für ſich. 

Das Vorrüden aus ber zweiten in die erfte Klaffe des Haupt⸗ 
manns oder Rittmeifterd gefchieht nad) dem Dienftalter durch alle 
Waffengattungen, 

Beim Avancement vom Nittmeifter oder Sauptmantı zum 
Major, Fommt nicht alein die Anciennität, fondern hauptſachlich 
auch die perfünliche Befähigung zu diefem Grade in Erwägung, 

Wenn ein Rittmeifter oder Hauptmann, an welchem feiner 
Anciennität nach die Reihe fteht, Major zu werden, aus phyſi⸗ 
fchen oder andern Rüdfichten, eine ſolche Stelle in der Linie nicht 
zu erhalten, fondern in feiner Dienftes-Categorie zu verbleiben 
wünfcht, fo hat er davon feinem Commandeur die geeignete Er⸗ 
Öffnung zu machen; diefe neht durch das Kriege-Minifterium an 
den Regenten. Eine folhe freiwillige Verzichtleiftung gefährdet 
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das bienftliche Anfehen des Offiziers nicht, fie foll vielmehr tie 
Achtung feiner Vorgefegten und Kameraden für ihn erhöhen. 

Dom Major zum Oberftlieutenant geht die Beförderung in 
jeder Waffe nach dem Dienftalter. 

Bei dem Avancement zum Oberften und ben hoͤhern Chargen, 
kommen wieder dieſelben Beſtimmungen wie beim Vorrücken zum 
Major in Anwendung. 

Uebrigens ift ausgefprochen, daß dieſe Normen keinem Sf- 
figier ein Recht auf die. nächft höhere Stelle geben, fondern 
jede Beförderung lediglich von dem Entfchluß des Reg enten 
abhängt. 

Die Offiziere des General-Stabs avanciren mit alfen übrigen 
und können wieder in alle übrigen Waffengattungen einrücken. 


Ergänzung des Truppen⸗ Corps, Dienſtzeit, —— 
Nemontirung. 


Die Truppen ergänzen fi ch durch Freiwillige oder durch Aus⸗ 

hebung der Kriegsdienſtpflichtigen. 

Nach Ablauf des 20. Jahres iſt jeder Inlander bis zum 26. 
Jahre dienſtpflichtig. 
Ron ber Kriegebienftpflich find nur die Standeshern und 
ihre Familien, jene, welche das vorgefchriebene Maß nicht haben 
und die Dienftuntauglichen frei. 
Ausgeſchloſſen find. jene, welche fi ch der Aufnahme tm Mi⸗ 
litaͤrſtand unwürdig gemacht haben, müſſen aber, wenn ihr Ver⸗ 
mögen zureicht, einen Erfagmann ftellen, 

Wer bis zum 26. Jahre noch nicht einberufen wurde, iſt frei. 

Eine Rekrutirungs— Commiſſion, geleitet von 1 Haupt⸗ 
mann und 1 Rekrutirungsmitglied beſorgt das Ergänzungsgefchäft. 
.. Ein befonderer Regierungs-Rath unter dem praͤſidirenden 
Regierungs + ⸗Commiſſär und 1 Stabsoffizier enticheidet die von 
‚ber Rekfrutirungs-Commiffion nicht erledigten Neclamationen, 
Ein CEdict Sr, Könige, Hoh. des Großherzogs beftimmt den 


Großherzogthum Heffen. 479 
Bedarf an Refruten (gewöhnlich 1500 Mann jährlich), deren Stel⸗ 
lung vom Kriegs-Miniſterium auf die Provinzen vertheilt wird. 

Das Loos entſcheidet über den Eintritt in den Dienſt. Sährlich 
am 1. April erhalten die Truppen-Abtheilungen ihre Rekruten 
und beabfchieden die ausgediente Mannfchaft. 

Jeder Dienſtpflichtige kann ſich im Militärdienſt vertreten 
laſſen, jedoch in der Regel nur, bevor ſeine Dienſtzeit anfängt, 
ſchon eingetretene Soldaten dürfen nur ausnahmsweiſe und mit 
beſonderer Erlaubniß ſich vertreten laſſen. 

Zu dieſem Zweck beſteht eine Staats- Aſſekuranz⸗ Anſtalt, 
unter der Leitung des Kriegs⸗ Miniſteriums, für die Stellvertre— 
tung im Militärdienſt. 

Diieſe Anftalt eröffnet jährlich eine Aſſekuranz für diejenigen, 
welche im laufenden Jahre an der Loosziehung der Militärpflich⸗ 
tigen Theil zu nehmen haben, und für den Fall, daß das Loos 
ie trifft, beim Militär vertreten zu werden wünſchen. Ale, 
weiche der Aſſekuranz beitreten bilden eine Gefellfchaft, um mit⸗ 
tels gleicher Beiträge, für jene Militärpflichtigen Stellvertreter 
zu ſtellen, welche das Loos zur Einreihung trifft. Engagirung, 
—— und Verwendung der Einfteher gefchieht lediglich durch 
das Kriegs⸗ Miniſterium. | 

Excapitulanten (bereits, auögebiente Soldaten) werben höhe | 
zugeweiſe als Einſteher angenommen, u 
Die Dienftzeit für alle Maffen ift auf 6 Sabre beſtinmt. 
„Die Soldaten der erſten 4 Dienftjahre bilden den effectiven 
Stand oder das gewöhnliche Bundes⸗ Contingent, die der letten 
Dienſtjahre die Kriegsreſerve. 

Während der erſten 4 Jahre oder bis zur Verſetzung in die 
Kriegsreferne find die ‚Spldaten der: Infanterie 12 — 17 Monate 
(bieß ift nad) den ‚Sarnifonen, verjchieden) im Dienft., 

* ‚Die Soldaten der Eavallerie find in der Regel bie erften. 2 
Jahre ununterbrochen, die folgenden Jahre noch dreimal, jebeömat 
4 Monate lang im Dienft, 
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Die Präſenzzeit der Soldaten der reitenden Artillerie beträgt | 
29—30 Monate, die der FußsArtillerie 18 —20, die der Pioniere 
21 und die der Train-Artillerie 12 — 13 Monate. 

Bei der Kavallerie beſtimmt das 8906 diejenigen, welche nad 
einer einjährigen Einübung zur Kriegöreferve verjegt werden, fo 
daß ſämmtliche Mannjchaft auch geübt iſt. Nur bei ter Train⸗ 
Artillerie ift ein Theil der Kriegsreferve nicht eingeübt. | 
Die Mannfchaft der Kriegsreferve wird nur für den Fall 
eines Kriegs einberufen. Nach Ablauf der 6 Dienftjahre erhält 
der Soldat feinen Abfchied. 

Mährend der angegebenen Präfenz= Zeit wird die Manns 
fchaft mit Sorgfalt in ben jeder Waffengattung eigenthümlichen 
Uebungen ausgebildet, und überbieß das Zirailliren, der Fecht- 
und Schwimm⸗ Unterricht mit Eifer betrieben. — 

Für alle Zweige des tactiſchen und dienſtlichen Unterrichts 
und des Felddienſtes ſind treffliche Vorſchriften vorhanden, in 
denen ber fyftematiiche Fortgang des Unterrichts der Mannjchaft 
in Perioden eingetheilt und genau vorgefchrieben ift. 

Alljährlich im Herbft finden Feld-Manövers ftatt, woran alle 
Waffen Theil nehmen, die Pontoniere der Pionier» Compagnie 
außerdem an ben von Zeit zu Zeit auf dem Rhein und Main ſtatt⸗ 
findenden größern Uebungen ber Pontoniere bes 8. Armee⸗Corps. 
Das ganze Truppen= Corps aber nahm an den intereffanten 
Waffen-Uebungen des vereinigten 8, deutfchen Armee⸗ Corps im 
September 1840 Antheil. 

Die Cavallerie und der Train remontirt fi) durch Ankauf 
im Lande, Im Durchſchnitt wird jährlich Yo der Pferde aus⸗ 
gemuſtert. | 


Sanitäts : Yefen. 


Die Mi litär-Sanitäts-Direction leitet das geſammte | 
Sanitäts:Wefen, diejelbe befteht aus dem Ober-Stabs-Arzt für 
den ärztlichen, und einem Mitglied des Kriegs» Minifteriums für 
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den bdeonomiſchen und einem „General. ‚oder  Stabsoffizier für 
den polizeilichen Theil, der legtere hat den Vorfigz: in; gewiffen. 

‚Fällen werben. aud) 2 Militärs Aerzte. zu Rath gezogen; ſie bil⸗ 
ı den» alsdann mit dem: Ober⸗ Pi | die aztlih Ye 
— Section. 

. Der Ober⸗Stabs⸗Arzt PER, ‚ale — Art Krups 
vn, den. technifch ärztlichen Sanitätädienft. und die ärztliche Dienſt⸗ 
Jeiftung. ber. Militär Aerzte, fowohl in den vaaseeften als J den 

Regimentern und Eorpb. | r 
>, Bw: Darmftadt, Friedberg und Worms find, — mit 
eigenen Lazareth⸗Inſpectionen, jede aus einem. Stabsoffizier als 
Eommiffär, einem, birigivenden Arzt, einem Verwalter und dem 
‚nöthigen, angeftellten Aerzten beftehend, Zur Zienftleiftung. were 
den theilweiſe noch die Aerzte der daſelbſt garniſonirenden Trup⸗ 
pen verwendet. 

| Die Anzahl ber erste und des BeterinärsPerfonals. in dem. 
Truppentheilen iſt in dem Stand derſelben angegeben. 
Ein Militãr⸗Sanitãts⸗Reglement beſtimmt genau die Pflich⸗ 
‘ten und — der — und ‚bes, — 
Verſonale. | 


PD PO ı 7° 


. Iufigu@Beten. 


Die —* BEN wird entweder in — 
RE son den Militärs Borgefegten nad) ihrer’ Dienftbefugniß 
aber unter teucengen — von — —— 

En 

Nur bei Vergehen und ber Kriegöreferäiten ſteht 
die Unterſuchung und Erkennung der — — ſie nicht 
im Dienſt ſind, den Civil⸗Gerichten zu. 

Die Militär⸗Gerichte beſtehen aus Ober⸗ ——— 

Die Untergerichte find. die Unterfuchungss Batdse: und 
bie Kriege: Gerichte. | 


Obergericht iſt das Dierekrisgänßeniät. 
Das Heer,» Helen. 
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Für jede Unterſuchung eines vor die Militaͤr⸗Gerichtsbarkeit 
gehörigen: Wergehens oder: Verbrechens wird ein befonderes Mi: 
Utar⸗Unterſuchungs⸗Gericht beftellt, beſtehend aus einem 
Auditeur als ftändigem Unterfuchungs- Richter und 1 oder 2 Df 
ee als wechfelnde Beifiger, 

Als erſte erkennende Inſtanz für die Sffiziere vom Hauptmann 


Abwärts mb Für die Unteroffiziere und Soldaten befteht bet jedem | 


Megiment und beiden übrigen Corps und der Gendarmerie gemein⸗ 
ſchaftlich eine permanente Gerichtöftelle, zihter dem Nameti per⸗ 
manentes Kriegd-Gericht, aus einem Stabööffizier als 
Spräfbient, 2 Hauptlenten und 2Oberlieutenants ale Beifiger, dann 

was einem Auditeur als Referenten zuſammengeſehht. 

Der Präffdent und die Beiflger iheiben von beit Eonmman⸗ 
Helle des Regiments oder Corps nach einer beſtintmten Reihen⸗ 
folge ernannt, und wechſeln alle 6 Monate. 

dar Generale und Stabsoffiziere wird ein beſonderes Gericht 
erſter Inſtanz beſtellt, welches aus dem Sber⸗Auditeur und b Ge 
neralen und Siabsoffizieren (1 Präfivent und 4 Beifiger) befteht. 

Das Ober: Kriegs: Gericht revidirt bie Erfenntniffe der 
Kriegögerichte, es Bann felbe beftätigen, abändern oder ganz aufheben, 
und ift daher Reviſions⸗Appellations⸗ und Eaffations-Inftanz. 
ame bei Erkennung ber: höhern und höchſten Strafen: oder ‚bei 
Berufung. bed; Angefchulbigten, ſowohl, als der zur Wahrung ber 
Rechte bed Staates bei den ———— Bor 
geſetzten ſtatt. er; 

12 Das — — — | — Richtern 
beftehende permanente Gerichtöftelle: und aus 4 General: als Pi 
Advent. 27 Stabdoffizieren und 2 —. mörunter ber 
Dber⸗Auditeur, als Beifiger zufammiergefegt,. 308 

Gegen die Erkenntniſſe des ——— — ſubet nur 
noch der Weg der Gnade ſtatit 


Die Gerichte. entſcheiden nach Mehrheit dex Stimmen, welche 


von unten auf gegeben werden. 

"Die auf Mimärherfonen anwendbaren Stlafen find: Brei 
heits⸗ Ehren⸗, koͤrperliche, Todes⸗ und“ Vernibhens⸗Strafenn. 
en Zuchthaus⸗ Strafe finder Bei Solbaten tur dann Matt, alle 
fie Länger, ald 4 Jahre oder als bie Dienſtzeit bes —E— 
geſprochen ift, außerdem wird ſte in Feſtungs⸗Strafe verwandelt. 
— Correetinchaus · Straten werden, außer bei Krtegöreferchfttn, 
ebenfalls in Militär-Strafen veridandelt. 


. Bel, einem, Ausmarſch des Aruppen⸗ srpe werden, für ie 
hu ausmarfäjrende Corps, 5 das andere für bie nicht auönars 
fchirenden MilitärsPerfonen. 

Standgexichtliches Verfahren. ber Rei Findet nur 
‚hör außeromentliche Bälle ſtatt. 


Feftung, wetlcierot viſle meuts 


Mainz, ſtarke Bundesfeftung nebft einer Citadelle iin Iins 
Ben Rheinufer, „geagnüher ‚der Stadt, durch eine Schiffbrücke mit 
dieſer verbunden, liegt die Feſtung und ‚Stadt “ae! . ‚beide 
Auch Bundes Txuppen beſetzt. 

Die ee —2 Bei. en, 4i. a 
—* uchj⁊ 


u a 


Das Militär-Bubdget. belaͤuft ſich fuüͤr die Finanze Periode von 
1840 — 42 jährlich auf 1,157,250 fl... ohne die Penfionen, welche 
für die Offiziere aus dem Staats⸗Fond, für die Unteroffiziere 
aber aus der InvalidensKaffe bezahlt werden. Die Koften ber 
Gendarmerie werben aus dem Eivil-Etat beftritten. 


Bundes:-Contingent. 
Iſt bereits Seite 463 angegeben, 
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— Orden und Ehrenzeichen. 

..%. Der Ludwigs⸗ oder Verdienſt— Orden, an einem 
ſchwarzen Band mit karmoiſi nrother Einfaſſung, 1807 geſtiftet, 
„mit ‚5 Klaſſen: Großkreuze, Commandeure 1. und 2. Klaſſe und 
„Ritter 1. und 2. Klaſſe. 

2, Der Berbienft-Orben. Philippe des Grofmi 
thigen, ‚1840 geftiftet, mit 4 Klaffen: Großkreuze, Comthure 1. 
und 2. Klaffe und Ritter. Das Band iſt hochroth mit blauer 
Einfaſſung. 

3. Das Dienſi⸗Ehrenzeichen für 50 Dienftjahre, 1839 
‚geftiftet, für die Offiziere in einem goldenen, für Unteroffiziere 
und Soldaten in einem filbernen Kreuze, mit einer Krone dar⸗ 
über, beſtehend. 

A.Das Dienft-Ehrenzeihen für 25 Dienftjahre, 1833 
geftiftet, für Offiziere, Unteroffiziere und: Soldaten, in obigen 
Kreuz, jedoch ohne Krone, ;beftehend. 

Jeder mit demſelben decorirte Unteroffgier edit eine Zulage 
von 36 fl. jährlich. Tr 
Beide Ehrenzeichen werden an einem hellrothen Bande mit 
weißen Seitenftreifen getragen. DR 

5, Das Feld⸗-Dienſtzeichen, für alle jene, weiche unter 
heſſiſchen Fahnen einen Feldzug mitgemacht und ſich ſtets gut be 
tragen haben, aus einer Medaille von Geſchütz⸗Metall, an einem 
rothſeidenen auf beiden. Seiten weiß eingefaßten Band, beſtehend. 


Feldzeichen. 
Weiß und Roth · 


Königreich Sacfen?). 
gFlaͤcheninhalt: 2710 Q.-Meilen. . 
Einwohnerzahl: 1,709,880, a Be ie 


Staatseinfünfte: (1840 — 1842) 9025270 et, 
Pferdezahl: 80,900. Stüde. 


z Oberſte Militar⸗ Behorden. TF 
Aciegs-· Miniferium, General ⸗Commando, General Commando⸗ Stab, 


Das Kriegs-Miniſterium iſt die oberſte verantwortliche 
mer. für ale Militär-Angelegenheiten. . 

Das General-Eommando der Armee gebietet über den 
Dient, bie Disciplin und die Ausbildung. der Armee, und ſteht 
unter dem unmittelbaren ‚Befehl Sr. Majeftät des Königs, an ben 
alle fchriftlichen Vorträge. erftattet; jedoch zu weiterem: ennlien 
Bortrag an den Kriegs: Minifter abgegeben werden. — 

Alle übrigen. Militärs Angelegenheiten: (das oberfte; Juſtiz⸗ 
Weſen alle die Etats betreffende Gegenſtaͤnde, Rekrutirung, Mis 
litaͤr⸗Bildungs⸗ und Erziehungs⸗ Anſtalten, Marſch⸗, Einquartirungs⸗ 
und Servis⸗Angelegenheiten, Verpflegung, Ausrüftung im Frieden 
and zum Kriege, Caſernirung, Militärhofpitäler, Medicinal-Wefen,. 
Militärbaue, Plankammer, Zeftungsfachen, Penſions⸗ und Gras 
tificativns⸗Weſen) ‚gehören zum. Reſſort des. Kriegs⸗Miniſteriums, 
welches: zum Betrieb: der. -Gefchäfte in: 6 Abtheilungen zerfällt, 


+ Düellen.- Stahm- und Ranglifte der Königt! Saͤchſiſchen Armee. 
——————— 1839 und 1841, Berlin, Poſen une Bromberg hei 
J es Mittler. ‚allgemeine Militie-deitung DEN bei Sun kl 

Ljen 
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denen 3 Stabsoffiziere (einſchließlich des General.Intendanten, 
welcher die Adminiſtrativ⸗Geſchäfte leitet) und 2 Civil-Räthe 
vorſtehen. 

Dem Generale Commando iſt für die Expedition der Ge 
neraleCommando-Stab, aus einem Stabsoffizier als Chef 
und zwei Offizieren verfchiebener Waffengattungen als Adjutanten 
beftehend, beigegeben. 

Bei einer Mobilmahung des Arıhees Cöhpe bildet ſich aus 
diefen, dann aus Offizieren aller Maffen und des rare cew⸗ 
der nöthige General⸗Stab. 


Generalität, General: und Stiget-fntanten 
Adjutantur. 


Die Generalitätim activen Dienft beffeht gegenwärtig aus: 
5 Generals Lieutenants, barımter Se. Königl. 
Hoh. Prinz Johann von Sachfen. 
7 General:Majore. 

An die Perſon Se. Majeſtät des Königs find. 5 Ge werals 
wbfntanten und 1 Flügel-Adjut ant attachirt. 

Zwei Offiziere ſind Adjutanten der königlichen Prinzen. 

Jedem Brigadier der Reiterei und Infanterie iſt ein Subaltern- 
Offizier ald Beigade⸗Adjutant beigegeben. 

Bniformirung und Bewaffnung: Die Generale ha⸗ 
ben: dunkelblaue Röcke, pongeaurothe Kragen und Aufſchläge mit 
dergleichen Vorſtoß und goldener Stickerei, blaue Aufſchlagspat⸗ 
ten, eine Reihe gemuſterter vergoldeter Knöpfe, auch die Taſchen⸗ 
patten mit Stickerei; dunkelblaue Parade-Pantalons mit rothem 
Vorſtoß. Hüte mit gemuſterter goldener Treſſe und Agraffe, weiße, 
grün unterbundene Federbuſche. Zur Parade und zum Galla filberne, 
grün durchwirkte und gefüllte Schärpen. Die Interims⸗Uniform 
ift dunkelblau ohne Stickerei, mit 2 Reihen Knöpfe und rothem 
Vorſtoß, hiezu Pantalois von bunkelblauem ober bläulichgrauem 
Tuch mit aleichfarbigem Vorftoß und Uniformeshüte ohne Treffen. 


I 


| 
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Die Stickerei beftehtr. beim wirkl ichen General: in er 
‚ Doppeltour auf Kragen und Anfihlägens ... 

beim. Generalstieutenant in einer; ‚Doppeltour auf 
Kragen und einer einfachen auf den Aufſchlägen; 

beim Genersl-Major: in einer einfachen : Er — 


und Auffchlägen. 


Auch haben. bie Generale dunkelblaue Oberröte. mit rothen 
Kragen, Klappen, Vorſtoß und runden. Aufichlägen, 2. Reihen 
glatter. gelber: Knöpfe wie an der Interims⸗Uniform; dunkelblaue 
Mützen mit rothem Vorſtoßz Mäntel von: dunkelblauem Tuch 
mit dergleichen Klappen und Knöpfen, Degen mit Portepe. 

Die Generals und Flügel-Adjutanten haben. ebenfalls 
Dunbelblaue Röcke mit dergleichen Kragen und Auffchlägen, rothen 
Vorſtoß, der Kragen mit 2, die Auffchläge mit 3 in Gold geſtickte 
Schleifen verziert, eine Reihe gelber Knöpfe; ein golbenes Adhfel- 
Hand auf ber rechten Schulter; Epaulette mit ber Gradauszeich⸗ 
nung; Pantalond, Oberröde, Mützen und Mäntel wie die Ges 
neralität; Hüte mit goldener Agraffe und’ — Federbüſchen, 
Degen mit Portepee. 

Die im Kriegs⸗Miniſterium ang — Offiziere: 
Haben dunkelblaue Röde mit pongeaurothem Kragen, Aufſchlägen 
und Vorfioß, den Kragen mit 2 auf jeder Seite in Gold. geftidte 
Ligen verziert, 3 dergleichen kleine Ligen auf jeber Aufſchlags⸗ 
patte, 2 Neihen gelber Knöpfe, goldene Epaulette mit ber Grabe 
auszeichnung, ein golbenes Achfelband auf ber rechten Schulter. 
Pantalons, Mäntel; Oberröde, Hüte, Müsen und Degen wie bie 
Generals und Flügel-Anjutanten. | 

Die Adjutanten ber königlichen Prinzen baben die⸗ 
* Uniform, jedoch Kragen und Aufſchlaͤge von der Farbe des 
— mit rothem Vorſtoöß. 

Die Offiziere des. J und” 
bie: BrigapesAdjutanten der Infanterie und Eavallerie find 
uniformirt wie die Offiziere des Kriege-Diinifteriums, nur haben 
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die letzteren kein goldenes Achſelband. Der Adjutant der: Halb: 

Brigade leichter Infanterie trägt die Uniform der Schützen⸗Bataillone. 
Der General⸗Intendant und ber Caſern-Director 

find ebenfalls uniformirt wie die Offiziere des Kriegs⸗Miniſte riums 

nur haben ſie weiße Knöpfe und von Silber, was v zu 

von Gold ift. 

Das Reitzeng.der Generale, der General= und Flügel: 
Adjutanten, der Offiziere des General:Eommando-Stabe ift von 
ſchwarzem Leder. mit gelbem Beſchläg, englifche Sättel, Parade: 
Ehabraquen:von rothem, Interims:Chabraquen 'von blauem Tuche 
mit goldenem Treffenbefag, beim — — doppelt, beim 
General⸗ Major einfach. 

In den Ecken der — hat als FRENCH der 
Oberſt 3, der Oberftlieutenant 2, der Major 1 Balken. : 

Die Brigade-Adjutanten haben zur Parade ——— Tuch⸗ 
— mit goldenem ——— 


Gradauozeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere. 


Alle Offiziere tragen Epaulette in Gold oder Silber, nach 
der Farbe der Knöpfe, die Reiterei mit Schuppen, die übrigen 
von Treſſen mit einem metallenen Kranz umgeben, woran bei der 
Generalität Franzen von ſtarken, bei den. Stabsoffizieren von 
feinen Bouillons find; —— und ——— haben Epau⸗ 
lette ohne Franzen. 

Die Gradauszeichnung befindet * bei! ben Offizieren — * 
— durch metallene Sternchen von entgegengeſetzter Farbe 
bezeichnet. Der General, Oberſt, Rittmeiſter oder Hauptmann hat 
drei, der General⸗Lieutenant, Oberſtlieutenant und Oberlieutenant 
zwei, der General⸗Major, Major und Lieutenant ein Sternchen. 

Bei den Unteroffizieren ift die Gradauszeichnung auf; dem 
Kragen befindlich, und nach Maßgabe der Knöpfe gelb ober: Gold, 
weiß ober: Silber; und zwar hat der Wachtmeifter oder Feldwebel 
eine Treſſe unterwärts um den Kragen und drei Trefienligen auf: 
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jeder Seite; der Portepee⸗Junker eine goldene Zreffe um bei 
Kragen und überbieß zwei Dragoner auf den Achfeln von gol- 
denen Treffen, fo wie Offiziers-Säbel: und Portepee; der: Unter« 
MWachtmeifter, Sergeant und Fourier eine Borde unterwärts und 
zwei Bordenligen ; der Fourier überdieß noch auf dem Unterärmel 
dicht am Auffchlag einen Chevron in Form der Schenkel eines 
Winkels; der Corporal eine Borde unterwärts und eine Borden⸗ 
litze; der Gefrcite zwei Bordenligen; der Gemeine der ausgezeich- 
neten Klaffe eine Bordenlitze; die Bouriere der ante 
haben dreiedige Hüte, 

Das DOffizierssPortepee und die Hutcordons ſi nd von Silber 
mit grüner Füllung, das Portepee der Generale und Stabsoffiziere 
mit ſtarken, das der übrigen Offiziere mit feinen Bouillons. 
Außer Dienſt tragen die Offiziere dreieckige Hüte mit goldenen 
oder ſilbernen Agraffen, bei den Infanterie sRegimentern, den 
Schügen - Bataillonen und der Militär» Sttafanftalt mit grünen, 
alle übrigen Offiziere mit weißen, grün unterbundenen Feberftügen; 
im Sommer außer, im Winter im m und während ber 
Ererzierzeit ee Bashing a En 5 er La 


so. 
42 25? - Hr 


—— d. — 


Die Infanterie beſteht aus einer Garde⸗Diviſion und 4 Hefniene 
Regimentern in 2 Brigaden, und aus 3 — (Schügens) Ba⸗ 
taillonen in einer Halb⸗Brigade. 

Die Brigaden werden von Seheral-Mahoren, die Halb⸗Bri⸗ 
gade leichter Infanterie von einem Oberſten commandirt. 

Jedem Brigadier iſt ein Oberlieutenant als Adjutant beigegeben. 

Die Regimenter, mit Ausnahme des Leib⸗ Infanterie⸗Regiments, 
werden nach ihren Nummern und zugleich nach — Chefs benannt. 

Die Würde eines Chefs bekleidet: DAT 
beim Leib-Infanterie-Regiment Se. Majefät der König, 


*) Den erften Rang im Armee-Gorhs Hat die Cavallerie, dann folgt das 
Ingenieur⸗Corps, die Artillerie und zulezt die Infanterie. - ' 
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beim 1. Linien-Infanterie-Regmt. Prinz Alb recht v. Sachſen K. H. 
erh „ Prinz Geörgn. Sahfen K. H. 
Die Garde-Divifion befteht aus ——— und 2 Com⸗ 


pagnien. 
Der Stab aus: 
1 Major ald Commandanten, 
1 Ober: Mundarzt, — 
1 Wirthſchafts⸗Secretär, 
4 Compagnie Art, | * 
1. Wirthſchafts⸗Fourier, 
1 Fourier. 
Die 2 Compagnien aus: 
2 Haupfleuten, 1 erfter, 1 aWeiter Klafie, 
2 Oberlieutenants, 
4 Lieutenants, 
2 Feldwebel, 
4 Sergeanten, 
2 Fouriere, 
9 Lorporale, 
efreite, 
Tambours, 
314 Gaͤrdiſten, 
zuſammen 370 Mann, einſchließlich des Stabes, 


Jedes Infanterie⸗Regi ment beſteht aus einem Stab und 


3 Bataillonen, jedes zu 4 Compagnien. 
‚Zum Stab gehört: 
1 Oberft ald Kommandant, 
3 Majore als Bataillons:Commandanten, 
1 Wirthichafts-Chef (Major oder Hauptmann), : 
4 Aubiteur, 
1 Regimente-Arzt, 
4 Adjutanten, 
2 Bataillons⸗Aerzte, 
1 Wirthichafts-Secretär,, 
1 Regiments-Secretär, 
3 Portepee⸗Junker 
12 Compagnie⸗Aerzte, 
3 Fahnenträger, 
1 Profog, 
Wirthſchafts⸗Fouriere, 
(Hantboiften, in 8 Klaſſen, 
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3 Bataillöns-Tambours, 
3 Büchſenmacher und Schäfter, 
zufammen 68 Dann. 
Zu den 12 Eompagnien gehören: | 
12 Hauptleute, 6 erfter, 6 zweiter Klaſſe, 
12 Oberlieutenants, 
16 Lieutenätte, 
12 Feldwebel, Ä i 
24 Sergeanten, 
12 Fouriere, 
96 Eorporale, 
48 Gefreite, 
24 Zambours, 
24 Signaliften, 
24 Zimmerleute, 
1374 Genteine, 
zufammen 1678 und mit dem Stab 1746 Mann. 


Jedes der 3 Shügen-Bataillone beftcht aus einem Stab 


und 4 Eompagnien. 
Der Stab-aus: © EUR, 
1 Stabepffisier. ale Commanbanten, 
1 Hauptmann als Wirthſchafts⸗Chef, 
1 Adjutanten, Ä 
1 —— 
1 Wirthichafte-Secretär, 
1 Regimentö-Secretär, | 
1 Stabs-Signaliften, ir Bee = 
2 Portepee-Junker, . Me. um 
4 Eompagnie-Aerzte, | F 
1 Wirthſchafts⸗Fourler, * 
8 Waldhorniſten Er © 
zuſammen 23 Mann. | 
Die 4 Compagnien qus: aa ER 
4 Hanptleuten 1. und 2. Klaffe, : 
6 Oberlieutenants, dabei 2. Jager⸗Offiziere 
Lieutenantess 2 " 
Sergeanten, a. 
4 Zourierg, 9 
36 Eorpprale, ty; I 174 Sthtuittich 


42 Sachſen. 


16 Gefreite, worunter 4 der Jäger, 
20 Signaliſten, t 
8 Zimmerleute, ve 
424 Jäger, (aus den vorzüglichſten Schügen ausgewählt, 


’ 


und bei den. 4 Compagnien vertheilt),) 
448 Schügen, 
zuſammen 702, mit dem Stab 725 Mann.— 
Außerdem ift bei dem 1. Bataillon noch 1 Auditeur und 1 
Profoß, diefes alfo 727 Mann ftark, 
Die Zäger in 4 Sectionen bilden das 3. Glied, oder werben 
auf den Flügeln gefammelt, —F 
Die geſammte Infanterie beſteht nach obigen Angaben mit 
den 2 Brigade⸗Stäben aus: nn 
274 Sffizieren, | 
303 Perfonen des Mittel: und Unter-Stabd, _ 
860 Unteroffizieren, Spielleuten und Soldaten, a 
zufammen 9537 Mann, — EN 
Uniformirung und Bewaffnung: Die Mannfchaft der 


Barde:Dipifion hat rothe NRöde mit langen Schößen, gelben 
Kragen, Nabatten, Auffchlägen und Unterfutter, rothe Aufſchlags⸗ 
patten, weiße Knöpfe mit Kronen, Epaulette und Weſten; hell⸗ 
blaue Tuchpantalons mit gleichfarbigem Vorſtoß, hiezu Stiefel. 

In den Sommermonaten weiße Leinwandpantalons mit der⸗ 
gleichen kurzen Kamaſchen. LER 

Mäntel von ſchwarzgrau melirtem Tuche mit gelben Klap⸗ 
gen, Weiße Mügen mit rothem Stirnbande. 

Bärenmügen mit weißem Behänge. | 

Die Offiziere haben Röcke wie die ber Mannfchaft, die Parades 
Uniform mit 2 geftidten Ligen auf jeder Seite des Kragens und 
3 Pleinen auf den Auffchlagspatten. ‚Auf den Rodichößen in 
Silber geſtickte Granaten. Auf der rechten Schulter ein ſilbernes 
Achſelband, zwei Epaulette nach den Graden. Ungariſche Stiefel. 

Hellblautuchene Pantalons zur Parade, mit gelbem Vorſtoß, 
für gewöhnlich mit gleichfarbiger Seitennaht. 

In Galla und im Sommer im Dienſt Leinwandpantalons 
und weiße Kamaſchen wie die der Mannſchaft. — 
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Rothe Oberröcke mit gelbem Kragen, Klappen und Auf⸗ 
ſchlägen. Für gewöhnlich Hüte mit weißen Federſtützen. REN 
und Müsen wie die Mannſchaft. 

: Die Maunſchaft der Linien-Infanterie hat Bectetärine 
öde mit kurzen Schößen und gleichfarbigen Dragonerw (Achſel⸗ 
Happen),: hellblaue: Kragen und — — re 
— gelber Knöpfe. 

Zur Unterſcheidung führt das Leib⸗ehiment — die ubri⸗ 
gen 3 Regimenter Nummern auf den nr und ne 
e. von folgender: Farbe: 

Das Leib⸗Regiment ſcharlachrothe, 
‚Hr „. 1. Linien-Regiment hellblaue, 
am 72 weiße, 
FE „dunkelgrüne. 


Zur Schonung des Rockes dunkelgrüne Hermelweiten. mit 
hellblauen Kragen, ohne Auffchläge und einer Reihe ‚Knöpfe, 
Hellblaue Pantalons mit gleichfarbigem Vorſtoß an der Seiten⸗ 
naht. Tſchakos mit Regimentszeichen nach der Farbe des Rockes, 
mit einer Einfaſſung von der Farbe der Aufſchlagspatten, woran. 
die Compagnie - Nummern in Meffing befinblich. Graue "Mäntel 
mit Klappen von ber Regimentsfarbe. Dunkelgrüne Mutzen mit. 
Beſatz von der Farbe der Aufſchlagspatten. 

Die Offiziere tragen Röcke wie die Mannfchaft, jedoeh mit 
Yangen Schößen; hellblaue Pantalons, zur Parade mit rothem | 
Vorſtoß, für gewöhnlich mit gleichfarbigem. 

Ferner dunkelgrüne Oberröcke mit Kragen und Vorſioß wie 
die Rocke, Klappen und Aufichläge von der Farbe | des Kragens. 
Zſchakos, Mäntel und Mügen gleich denen. der Mannfchaft 

„Die Mannſchaft der Schützene Bataillone hat dunkel⸗ 
grüne, Roͤcke mit kurzen Schößen,, ſhwarzen Kragen und Auf⸗ 
ſchlaͤgen mit rothem Vorſtoß, Aufſchlagspatten und zwar z — 

beim 1. Bataillon ſcharlachrothe, — * 
a 2 „Nichtgrüne, — Dale 

BE PIERRE NT. 17 Her gi5 Fhellblaue. oa 13 


494 Sachſen. 


Die Dragoner aber bei allen 3 Bataillonen von ſchwarzem Tuche, 
mit rothem Vorſtoß; 2 Reihen gelber Kubpfe mit der Nummer 
des Bataillons. 

Dunkelgrüne Aermelweſten, dunkelgrautuchene Pantalons und 
Mäntel mit Klappen von. der Bataillonsfarbe. Tſchakos müt 
Decoration und bunßelgrünem Bataillonszeichen. Dunkelgrüne 
Mützen mit Vorſtoß von der Bataillonsfarbe. 

Die Röcke der Ofſiziere find wie jene der Maunſchaft, jedoch 
mit langen Schößen. 

Ferner tragen fie dunfelgrüne Oberröde mit — 
Kragen, Klappen und Aufſchlägen, roth vorgeſtoßen, Tſchakos mit 
goldenem Bataillonszeichen, Mäntel und Muͤtzen wie die Mannſchaft. 

Dunkelgraue Pantalond, zur Parade mit rothem, für ges 
wöhnlich mit gleihfarbigem Vorſtoß. | 

Sämmtlihe Mannfchaft der Infanterie, mit Ausnahme ber 
Jäger beiden Schügen-Bataillonen, ift mit Bajonettgewehren und 
Säbel, die Zäger aber mit Büchfen und Hirfchfängern bewaffnet. 

Sowohl die Gewehre als Büchſen ſind mit Percuſſions⸗ 
ſchloͤſſern verfehen. 

Die Jager führen bie Bündhütchen in einem Täſchchen am 
Leibrienten, neben ber vorn getragenen Eartouche, bie übrigen In— 
fanteriften in einem fteifen Ledertäfchchen, welches über der Bruft 
auf dem Patrontafchenriemen angefchnallt ift. | 

Ein mehrerer Vorrath befindet fich in der Patrontafche. 

Alle Offiziere der Infanterie haben Säbel in ftählerner Scheibe, 

Die Schützen und Jäger haben ſchwarzes, bie übrige Infans 
terie weißes Rüftungslederwer, 

Die berittenen Offiziere der Garbe-Divifion haben hellblaue 
Unterbeden (Chabraquien) zur Parade mit filbernem Treſſenbeſatz. 

Die berittenen Offiziere der Linien⸗Infanterie blaue Unter⸗ 
decken, zur Parade mit goldenem Treſſenbeſatz, für gewöhnlich mit 
ſcharlachrothem Tuchbeſatz und Worftoß, die berittenen Offiziere 
ber Schügen-Bataillone grüne Oberdecken mit gelbem Borbenbefag. 
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Die Eavallerie — aus einem Garde⸗Reiter⸗ und zwei 
Jeichten Reiter-Regimentern und formirt eine Brigade, unter dem 
Commando eines General-Majors, dem ein Oberlieutenant als 
Adjutant beigegeben ift, 

Die Würde eines Chefs begleitet: 

Beim Garde⸗Reiter⸗Regiment Se. Majeftät der König. 
ertſten leichten Reiter-Regiment Prinz Ernft von Sad: 
fen Königl. Hoh. 
„zweiten leichten Reiter⸗-Regiment Prinz Johann von 
Sachſen Königl. Hoh. 

Das Garde⸗Reiter⸗Regiment ausgenommen find bie beiden 
leichten Reiter⸗Regimenter mit den Nummern 1 unb 2 bezeichnet 
und führen nebenbei die Namen ihrer Chefs, 


Der Stab des Garde-Reiter-Regiments befteht aus: 
- rg no: 


x Rnkhhafld-Chef (Major oder Ritkmeifter), 
ri Rittmieifter 1 Flaſſe, 
1 Adjutant, 
1 Auditeur, 
1 — 
4 Regiments⸗ 
2* 4 Roß⸗Arzt mit 1 Dienfopfert, | 
en 1 Stabs⸗Trompeter mit 1 Dienfipferd, 
2 Portepee-Junker, 
Im. 6 Schwadroris: Aerzte, 
AN: - Standartenträger mit 4 Dienftpferd, 
— 2 ee, | 
1 Büchfenmacher, 
3 Sattler, 
zufammen' 3 Man, 3 Dienftpfesde, 
A Son ‚einer Schwadron iſt: 


Rittmeiſter 1. oder 2. Klaſſe, 
1 Oberlieutenant, 
8 


ff. 
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1 Wachtmeiſter mit 1 — 


1 Unterwachhtmeifter m. A. um;, 

1 FKourier . 

7 Eorporale u 7 

3Trompeter tier 8... 0 k 

3 Gefreite n 3 7 

1 Schmied —— " 

90 Reiter _m_W J — 
412 Mann ° . mit 105 Dienſtpferden*) 


— Die 6 Schwadronen des Regiments enthalten daher: 
6 Rittmeiſter, 3 erſter 3 zweiter Klaſſe, 
6 Oberlieutenants, 
448 Lieutenants, 
6 Wachtmeiſter mit gDenwſerdn 


6 Unterwachtmeifter m — — 
6 Fourier " - * J 
42 Corporale42 * 2 N 
18 Trompeter: „ mul 5 0 ririe 7 

. 38 Gefreit 0 38. 

“6 Schmiede et * 

540 Gemeine „640 

zuſammen 672 Mann und 630 ——— 


Das Garde-Reiter-Regiment mit dein Stab zählt da= 
ber 700 Dann mit 633 Pferden (einfchließlich der vacant gehals 
tenen, aber ohne die Offizierd-Pferde). Ä 

Ein Teihtes Reiter: Regiment hat denfelben Stand, 
nur beim Stab Feinen Rittmeifter und bei jeder Schwadrou um 
10 Gemeine und 10 Pferde weniger, alfo nur 80 Gemeine und 
95 Dienftpferde, wovon aber ebenfalls 12 vacant gehalten werden, 

Ein leichtes Reiter-Regiment mit, dem Stab enthält 
alfo 639 Mann und 573 Dienftpferde (mit den vacant gehaltenen). 

Die Brigade befteht demnach RE des Brigade⸗ 
Stabes aus: 

108 Offiziere, 
66 Perſonen des, Mittel: und Unter-Staße, * 
1806 1806 Unteroffiziere, Trompeter und Reiter, __ 


sufammen1980 Dann mit 1779 Dienftpferden ; ‘(einfehließfich der 
vacantı gehaltenen, aber ohne die Offizierös Pferde.) 


*) Im Frieden bat jede Schwadron des Garvd⸗⸗ ‚u vu ver feichten Reiter- 
Regimenter nur 83 Pferde, da vie übrigen vacant gehalten werben. 
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hr Untformirung, Bewaffnung und Pferderifbuiigr 
Die Mannfchaft Eollette von kornblumenblauem Tuche mit einer 
Reihe gelber Knöpfe ‚ bie des Garde⸗Reiter⸗Regiments mit einer 
Krone, die der beiden: Teichten Reiters Megimenter mit 1 und 2 be⸗ 
zeichnet. Kragen, Schoßbefag und Vorſtoß find bei allen‘ 3 Re⸗ 
gikientern weiß, die Auffchlagspatten aber beim Garde⸗Reiter⸗Re⸗ 
giment ebenfalls weiß, beim 1. leichten Reiter-Regiment ponceau 
roth/ ‘beim 2. leichten Regiment blau wie die Farbe des Rodesz 
die Grabauszeichnung ber Unteroffiziere in gelben Ligen, Aermel⸗ 
weiten und Mügen von Lornblumenblauem . Tusche; - etftere mit 
weißen Kragen, letztere mit Vorftoß von der Farbe der Yufe. 
ſchlagspatten. Kornblumenblaue Paradehofen mit weißem: Vor⸗ 
ſtoße. Reithoſen von berfelben Farbe ohne Vorftoß mit ſchwar⸗ 
zem Lederbeſatz. Aermelmäntel bon fchwarzgrauem Tuche mit 
einem Hänge und einem Stehkragen, auf legtern Klappen von ber 
Farbe der Aufſchlagspatten; die Collette und Oberweſten der 
Trompeter haben auf ber Bruft weiße Bordenlitzen. Bei den 
Stabs⸗Trompetern mit dergleichen gelben’ Beſatz und Gradaus⸗ 
zeichnung in goldenen Treffen. Die Bandrollen bei allen 3 Re⸗ 
gimentern blau und weiß. Stiefel mit frählernen Anſchraubſpor⸗ 
nen. Weißes Rüftungslederwerd, Helme von fehwarzem Leber 
mit dem allerhöchften Namenszuge und einer: Krone in Meffing, 
und fchwarzen Raupen (die Erompeter mit rothen). Gelbe Schup= 
penepanlette, 

Die Uniform der Offiziere: ii an: Farbe und Schnitt gleich 
jener der Mannfchaft. Die Cartouche ſind von geſchlagenem 
Meſſingblech, vergoldeten Kaſten mit Armatur in Eilber, Ban 
boulier und Säbelkuppeln mit goldenen; Treffen, blau gefüttert 
und vorgeftoßen, Die Snterimejave/Pugnel 8 von ſchwarzlakir⸗ 
tem Leder. 

Helmverzierungen und bie Epaulette fi nd vergoldet, mit ſil⸗ 
bernen Sternen auf der Muſchel als Gradauszeichnung. Die Pas 
rabehofen haben einen Borftoß und einen boppelten weißen Tuch⸗ 
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beſatz auf jeder Seite. Die Reithoſen ſind ohne Beſatz und mit 
einem blauen, Vorſtoß. 

Hiezu seinen kornblumenblauen Oberrock mit — unb 
Klappen, von der Unterfcheidungsfarbe ‘des Regiments, durch⸗ 
gängig mit weißen Borftoß. 

‚Jeder Reiter ift mit einem Säbel, einer Piftole und Cara⸗ 
biner bewaffnet. 10 der beſten Schügen jeder Schwadron find 
mit. gezogenen kurzen Büchſen verſehen. Sämmtliche senerwa ffen 
ſind perkuſſionitt. 

Die Cavallerie hat ihre Bündhütdhen. in einem an. * Car⸗ 
touche befindlichen Täſchchen, fo wie in derſelben ſelbſt. 

Ungariſche Sättel, darüber kornblumenblaue Chabraquen 
mit weißem Bordenbeſatz und Vorſtoß. 


Artillerie. 


Das Artillerie-Eorps beſteht aus dem Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment, der reitenden Artillerie-Brigade und der. Train-Brigade, 

Das Fuß-Artillerier Regiment. befteht aus einem Stab 
und: 10 Eompagnien, Der Stab aus: 


1 Re als Commandanten, 
3 
1 Stabsoffijer als Wirthfhaftächef, 
1 Aubiteur, 
1 Regimente-Arzt, 
4 Adjutanten, 
3 Portepee-Funfer, 
1 Wirthſchafts⸗Secretär, 
1 Regiments-Serretär, 
1 Stabes: und 
3 Brigade-Signaliften, 
10 Compagnie⸗Aerzte, 
1 Profoß, 
2 Wirthfchaftsfouriere, 
zuſammen 33 Mann, 
, Der Stand einer Artillerie-Compagnie ift: 
| 1 Hauptmann 1. oder 2. Klaffe, 
1 -Oberlieutenant, 
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2 Lieutenants, Ita Sg 
1 Feldwebel, LEIDEN TER NE 
1 Dberfeuermwerker, ieh ge 
3 Feuerwerker, 
1 Fourier, 
6 Eorporale, 

14 ObersKanoniere, 
2 Signaliften, 9 
3 Zimmerleute,. 

43 Kanoniere, 

zufammen 78 Mahn, 
Die 10 Compagnien — aus: 

10 Hauptleute, 5 erfter, 5 — Klaſſe, 
10 Oberlieutenants, 

20 Lieutenants, 

10 Feldwebel, 

10 Oberfeuerwerker, 

30 Feuerwerker, 

10 Fouriere, 

60 Corporale, 

140 Ober⸗Kanoniere, 

20 Signaliſten, 

30: Zimmerleute, 

430 Kanoniere, 

zufammen 780 Mann. 

Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment iſt daher mit dem Stab 813 
Dann ftark, und ih 3 Brigaden, jede von einem Major befeh⸗ 
ligt, eingetheilt. 

Die reitende Artttlerie⸗Brigade beſteht aus einem 
Stab und zwei Compagnien: 

Der Stab zählt: 

| 1 Stabsoffizier als Eommanbanken, 
4 Adjutant, 


2 1 Binfheffene 
Ga LaeitefoRtie, u 


Die — re aus: — 
2 Hauptleute, 1 erſter und 1 zweiter Klaſſe, 
2 Oberlieutenants, 
4 Lieutenants, 
Wachtmeiſter 


— — 


f 
[e 
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2 Oberfeuermwerter, 
4 Feuerwerker, 
2 Fouriers, 
12 Corporale, 
4 Trompeter, 
28 Ober: Kanoniere, 
2 Schmiede, 
86 Kanoniere, 
zufammen 157 Dann mit 138 Dienftpferben. 
Die ArtilleriesZrain- Brigade befieht aus: 
1 Hauptmann ald Commandanten, . 
1 Lieutenant, _ _ — — 
1 Brigade⸗Kaſſierer, 
8 Unterwachtmeiſter, 
1 Wirthſchaftsfourier, 
1 Fourier, 
6 Eorporale, 
1 Schmied, 
1 Sattler, 
170 Zrainfoldaten, | 
zufammen 191 Mann mit 102 Pferde. 
Das Artillerie Corps enthält mit dem Train: 
61 Offiziere, 
31 Perfonen des Mittel- und Unter: ‚Stabe, - 
1069, Unteroffiziere, Spielleute und — 
auſammen 1161 Mann mit 240 Dienſtpferden (im Frieden). | 
Als Feldgeſchütz führt die Artillerie 6= und 12Pfünder Ka⸗ 
nonen, und 8Pfünder (Steingewicht) Haubitzen. RT: 
Zum gewöhnlichen Kontingent find 4 Batterien beftimmt, 
jede zu 6 Piecen, und zwar eine reitende und 2 Fußbatterien, 
jede von 4 Scche-Pfünder Kanonen und 2-Haubigen, dann eine 
ſchwere von 6 Zwölf-Pfünder Kanonen, Jede Kanone führt einen 
Munitionswagen, und jede Haubige 2 Granadwagen bei ſich, 
außerdem ſind noch jeder Batterie eine Feldſchmiede, ein Compag⸗ 
nie⸗, ein Requiſiten⸗ und ein Bee berweibenden Batterie 
2 Fouragewagen zugetheilt. 
Die 12= und 6Pfünder Kanonen, bie. Baubigen, bie 6Pfün- 
der Kugel⸗ und Requifitenwagen, find- mir 6 Pferden, die übrigen 
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KFuhrwerke mit 4 Pferde beſpannt. Die Piecen der Feldartillerie 
find mit Perkuffions-Hammerfchlöffer: (ohne Federn) werieen, 
‚bie Bündhätchen ‚find ‚ohne Durchſchlagbräudchen. 

Uniformirung, Bewaffnung und Pferberäßtung: 
‚Die Maunfchaft der Artillerie hat Röde von bunkelgrünem Tuche 
„mit kurzen Schößen, rothen Kragen, Auffchlägen und Borftoß; 
2 Reihen gelber Knöpfe; auf den Auffchlägen dunkelgrüng,, roth 


vorgeſtoßene Patten. Die reitende Artillerie hat an ben Roͤden 


Grüne Yermelieften mit votheg — dunkelgraue — 
talons uud Mäntel (die reitende Artillerie hat auf den Pantalons 
einen rothen Vorſtoß überdieß graue Reithoſenʒ dann auf den 
Mänteln rothe Kragen und Klappen). Srun⸗ Mügen mit ro⸗ 
them Vorſtoß. —— 

F Tſchakos mit Decoration Regiments⸗, Brigade⸗ ind Eompagnie⸗ 

Unterſcheidungszeichen. Die Tſchakos der Unteroffiziere haben 
goldenen Treſſenbeſatz, jene der reitenden Arie —— an 
“den Bataillenbandern. 

Gelbes Rüſtungslederwerk. 

Die Offiziere der Fußartillerie tragen — Röocke mit 
langen Schößen, auf dieſen goldgeſtickte Granaden, die Offiziere 
ber reitenden Artillerie: Collette, die Schößen mit: rothem Tuch⸗ 
befag und ohne Granaden. Rothe Kragen, Vorſtoß und Aufe _ 
ſchlaͤge mit duntelgrünen rothvorgeſtoßenen ‚Auffchlagspatten, 2 
Reihen gelber Knöpfe, Dunfelgraue Pantalons, zur Parade mit 
zothem Vorftoß, Die Offiziere ber reitenden Artillerie Haben Pas 
rabehofen mit rothem Befag wie die Reiterei, dann Reithofen 
ohne Beſatz; überdieß Cartouche, Banbouliere und Säbeltuppeln, 
ebenfalls wie die Neiterei, aber. roth gefüttert; Stiefel mit 
weißen Anfchraubfporen. Tſchakos mit Decoration, 

Grüne Oberröde mit rothen Klappen; Kragen; Auffchlägen 
mb Vorſtoß; graue Mäntel: a yo — — 
it rothem Beſatz / Saͤbel. | os 


— 
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Die Fußartillerie führt im Felde nur Sabel, die reiteribe iſt 
bewaffnet mit Neiterfäbeln und Piſtolen. Ihre Pferdeequipagen⸗ 
ſtücke ſind wie beim Garde Reiter⸗ Negiment; 5 idle —. aber 
‚grün mit‘ gelbem Bordenbefige L 
Die Artillerie: Train Brigade hat korublumenblaue Eile, 
Kragen, Auffchläge und Schoßbeſatz von ſchwarzent Tuche Wie SH 
fizlere von ſchwarzem Sammet), kornblumenblaue Hütter‘ roth 
vorgeſtoßen, weiße Knöpfe; kornblumenblaue Hofen, zur Parade 
mit rothem Vorſtoß, bei den Offizieren mit 2 rothen Tuchſtreifen; 
blaue Reithoſen mit Leberbefag. ‚Stiefel mitt weißen Sporn. 

Graue Mäntel mit ſchwarzen Klappen und Sieheragen. 
Blaue Müůtzen mit rothem Vorſtoß. | 
Die Offiziere tragen außerdem tornblumenblaue Öberröge 
mit. ſchwarzſammetnem RABEN HABEN and, ‚Klappen, roth 
vorgeſtoßen. Br 

Patrontaſchen Bandanliere und, Sabeltuppeln mie, die. Re 
terei, nur in Silber und roth Re hate, miendee Ars 
tillerie, Säbel. 

Die Pferdeequipage wie de Meter —— 2 437 


Sꝛoenieaccorre it: —— mp: Bentonien 
| GSompaguie. ' 7 


Das Ingenieur: Corps befteht aus: 
1 Stabsoffizier als Commandanten, 
4 Hauptleute, | 
4 Oberlieutenauts Me Kos ein 
8 Lieutenant, | ' uriyte 2 
4 Portepee⸗Junker, een 
1 Compagnie Arzt; * 
1 — — nt 
Belber ne in ſind 
von den Offizieren ſtets ein Hauptmann; Oberlltutenants mb 
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2Lieutenants zur Dienſtleiſtung commandirt. —n * 
dieſe Compagnie aus: 


—— — 
ontonier⸗Sergeanten, 


ourier, 
11 Sappeur⸗Corporale, 
4 Pontonier⸗Corporale, 
14 Ober⸗Sappeure, 
4 Ober⸗Pontoniere, 
8 Signaliſten, 
48 Sappeure, 
36 ontoniere, a 
zufammen 123 Mann, und mit bem Ingenieur⸗ Corps 146 Mann, 


Dem Ingenteur-Corps-Commandanten ift gegenwärtig die 
Direction ber Planfammer und bes Militär⸗Oberb au⸗ 
amts übertragen. 

Untformirung und B *— ung % Die Sngenieuroffiziere 
haben dunkelgrüne Röde mit Iangen Schößen (auf. biefen Kronen), 
ponceaurothe Kragen, Auffchläge und Bprftoß, - zwei Reihen glat⸗ 
ter weißer Knöpfe, grünes Unterfutter. Schwarzgraue Panta— 
lons zur Parade mit rothem, für. gewöhnlich mit gleichfarbigem 
Vorſtoß; Stiefel mit Anſchraubſporen. Grüne Oberröde wie bie 
Artillerieoffiziere über mit weißen: Knöpfen: Weiße Epaulette 
mit vergoldeten Sternchen als Gradauszeichnung. Hüte mit pei⸗ 
pen. Federſtützen. Säbel. 

Grauuchene Maͤntel mit rothen Klappen; ; ‚grüne Nügen mit 
rothem Tuchſtreifen. 

Die Portepee⸗Junker haben biefelbe Uniform, jedoch ſtatt der 
Epaulette Dragoner von filbernen Treffen und grüne Kederbäfche, 

Bie Sappeure und‘ Pontontere haben Nöde von berfelben 
Farbe wie die Offtziere, aber mit kurzen Schößen, auf dieſen er⸗ 
ſtere Sputen und Hacke kreuzweis gelegt, letztere Anker, die Sig⸗ 
naliſten ein Horn, allesevbn Sin, die Dragoner von der Farbe 
ves No; die Diſtinetivnszeichen in ſilbernen Treffen - 

Ms Grantuchene Aermelweſten mit rothen Kragen. Graue Panta⸗ 
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lons und Mäntel mit; rothen Klappen, grüne Mützen mit, rothem 
Beſatz, Stiefel. Tſchakos mit Decoration. Gelbes Rüftungsleder- 
werk, zur Bewaffnung kurze Gewehre mit Bajonett, Säbel. 


Die berittenen Offiziere englifche Sättel mit! grünen Unter- 
decken (Chabraquen), zur Parade mit- ſilbernem Treſſenbeſatz, für 
gewöhnlich mit rothem — 


Hauptzeughaus nebſt Saböratortun; Hılvermühlen, 
Commiſſariat und Handiwerker-Compagnie. 


‚Ein Stabsoffizier ale Zeughauptmann beforgt die Oberlei= 
tung diefer Branchen, außerdem beſteht das Perſonale des Sa upt⸗ 


zeughauſes aus: 

3 Oberzeugwarte (Stabsoffiiere und Hauptieute), 
5 Artillerie Zeugdiener, 

1 Pulver-Magazinsauffeher — 

8 Unteraufſeher, | 

2 Magenbauer, 

1 Sprigenauffeher, ee, noaruaaut. . 
2 Thorwärter, ah rohe 

1 Stüdgießer, 

1 Bohriverkefchloffer, 
1 Bohrwerksmüller, } 

22 Handwerkömeifter, wovon 8 bei. ber —— 

Compagnie commandirt find, 


zuſammen 48 Mann. 

In den Werkſtätten des Haupzeughauſes wird das PR 
und allgemeine Armee-Material gefertigt. 

Die Gewehre und. blanken Waffen werben bier unterfai, 
ausgebeſſert und abgeänbert, 2 

Die neuen Anſchaffungen dieſer Gegenſtande werben ans der 
ſachſ ifchen Gewehrfabrit oder auswärtigen Waffenfabriken bezogen. 

Dem Zeughauptmann iſt auch bie Handwerker⸗ — 
nie untergeordnet. Dieſelbe beſteht aus: 

8 Oberaͤlteſte (vom Hauptzeughaus dahin meh ale: 

1. Schmiedemeiften, —: 1: Wagnermeiſter, — 1Schloſſer⸗ 


pn 
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meifter, — 1 Sattlermeifter, — 1 Büchfenmachermeifter, — 
4 Büchfenfchäftermeifter, — 1 Zifchlermeifter, — 1 Drechsler: 
meifter, — 
3 Oberhandwerker, ald: 2 Schmiede, — 1 Wagner; — 
59 Handwerker-Soldaten, nämlich: 28 Schmiede, — 7 Wag⸗ 
ner, — 4 Schloffer, — 13 Sattler, — 2 Büchfenmader, — 
2 Büchfenfchäfter, — 2 Tiſchler, — 1 Drechsler, zuſam⸗ 
men 70 Dann. 
Beim Laboratorium und den Pulvermühlen find 
angeftellt: 
1 Oberfeuerwerkömkifter (Stabsoffizier), ' 
1 Feuerwerksmeifter (Lieutenant), 
1 Unterauffeher der Pulvermühlen (Oberfeuerwerker), ferner: 
1 Pulvermadher, — 1 Zeugarbeiter, — 1 Körntnecht, — 
4 Pulverarbeiter, zufammen 10 Mann, 
Ä Beim Commiſſariat find 1 Zeugdiener und 2 ———— 
beichäftigt. 
| Die Offiziere diefer Branchen werden aus ber Artillerie be= 
jegt; deren Uniform fie auch tragen, mit dem einzigen Unterfchiebe, 
Daß fie ftatt der Tſchakos und Säbel, Hüte mit Federftügen und 
Degen haben. 
Der Feuerwerksmeiſter, Pulvermüller, Unterinſpector und der 
Zeugdiener tragen dieſelbe Uniform, jedoch ohne Epaulette. 
Die Mannſchaft der Handwerker: Compagnie iſt wie die ber 
Fuß⸗Artillerie uniformirt, hat jedoch dunkelgrüne Kragen, Aufs 
Ichläge und Auffchlagspatten mit rothem Vorftoß. 


Gouvernements und Commandantfchaften. 


Das Gouvernement zu Dresden befteht aus einem 
Gouverneur, gegenwärtig ein. Generals Lieutenantt, dann einem 
Hauptmann als Play» Adjutant und einem Stadt-Wachtmeifter. 
Ein Plag-Major wird von der Garnifon commanbirt. 


. Die Commandantfchaft der Feftung an be= 
Das Heer » Wefen. 
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ſteht aus einem Generals Lieutenant als Commandanten, einem 
Plag-Adjutanten, einem Auditeur, einem Gamifons- Arzt und 
einem Feftungs-Wachtmeifter. 0 

Eine vierteljährig wechfelnde Compagnie der Linien- Infanterie 
“bildet ‘jest die Beſatzung ftatt der nun aufgelöften Garniſons— 
Divifion, deren Offiziere und Mannſchaft den Liniens-Fnfanteries 
Regimentern zugetheilt wurde. 

Zur Bedienung der Feftungs-Artillerie fin vom Fuß-Artillerie 
Regiment zwei Offiziere mit der nöthigen Mannfchaft commanbirt, 

Außerdem ift zu den entfprechinden Dienftleiftungen’ein Haupt: 
mann vom Ingenieur-Corps ebenfalls dahin commandirt: 

Das Uebrige zur Feftung Königftein gehörige Perfonal be 
fteht aus: 1 FeftungsbausSchreiber und Proviant-Nermwalter, — 
1 Garniſons-Prediger, — 1 Garniſons⸗Cantor und Schullehrer, — 
1 Baufchreiber-Affiftent, — 1 Magazinmeſſer, — 1 Feuereſſen⸗ 
fehrer, — 1 Profoß, — 1 Brunnen= und Kranichtmeifter, — 11 
Handwerker, — 2 Schlagzieher, — 1 Polizeidiener, — 

Die Dffiziere diefer Branchen tragen dunkelblaue Nöde mit 
carinoifinrothen Kragen, Auffhlägen und Vorſtoß, 2 Reihen 
weißer Knöpfe. Auf jeder Seite des Kragend find 2, auf 
jeder Auffchlagspatte 3 in Silber geftidte Ligen, Ein filbernes 
Achfelband auf der rechten Schulter, Epaulette mit der Gradaus— 
zeichnung. Hüte mit filberner Agraffe und weißem Feberftug. 
Duntelblaue Pantalons, zur Parade mit rothem Vorftoß. Dunz 
felblaue Oberröde mit carmoifinrothem Kragen, Klappen und 
Vorſtoß und runde Auffchläge, 2 Reihen weißer Knöpfe; Stiefel 
mit Sporen. 

Dunkelblaue Mäntel und Mügen mit carmoifinrothbem WBors 
ftoß. Degen. Die Wachtmeifter haben diefelbe Uniform, aber 
weder Epaulette noch Achfelbänder, 2 

Militär: Strafanftat. ü 

Die Militär-Strafan ftalt befindet fich in Dresden und 

bewahrt Militär-Verbrecher, welchen nach dem Gejete die Detens 
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cion in biefer Anfialt als Steafe zuerkannt wurde. Die Sträflinge 
werben. mit angefirengter Arbeit auch außerhalb der Anftalt beichäf- 
-Higt. Die ſchweren Verbrechen werdenim Gebäude ſelbſt verfchloffen. 

Bei dieſer Anftalt find zur Aufficht. und. Adminiftration an⸗ 
‚geftellt: 1 Hauptmann: als Commandant, 1 Wirthfchafts-Secretär, 
1 Feldwebel, 2. Sergeanten. Die überdieß nach Bedarf nöthigen 
Lieutenants und Corporale werden aus den Megimentern come 
mandirt. Diefes Perſonale ai — und ——— wie die 
— 
ie u 

Für — Sicherheitsdienſt beſteht eine Gendarmerie, die 
zwar militärifch organifirt: ift und fich durch gediente Unteroffiziere 
und :Soldaten ergänzt, fonft.aber in, Reiner —— mit dem 
| fteht. 

- Die Feld⸗Gendarme vie — — beb einer Mobilmachung 
an rt und dann von der Savallerie bie; nötbigen Offiziere und 
Mannſchaften dazu abgegeben. — 

Uniformivrung der Militar⸗ Beamten. 

‚Die Uniporm dee arztlichen Perſonals beſteht in 
lichtblauen Röcken mit ſchwarzſammetnen Kragen und Auffchlä- 
‚gen, letztere mit lichtblauen Auffchlagspatten oder bei den Truppen⸗ 
‚Abtheilungen von der unterſcheidungsfärbe, (Auf felben 3 Bleine in 
‚Silber geſtickte Ligen), 2 Reihen weißer Knöpfe; Pantalons 

on fhwarzgrauem Tuch, zur Parade mit rothem Vorftoß. 

— 5 Kangbezeihnung ift auf dem Kragen in ‚Silber geftidt, 
nd befteht für den General⸗ und Ober⸗ Stabes Arzt in: einer 
ſchmalen Einfaſſung, außerdem bei erſterem in 2, bei letzterem in 
4 tige. Der Regimente-Arzt hat 8, ber Bataillons-Arzt 1. Klaſſe 
und Stabs⸗Arzt 2, der Bataillonesrzt:2. Klaffe und der Ober: 
er 1 filbergeitidte ige, Aber: ‚Beine Einfaffung. 
Diefe Aerzte haben Hüte at weißen Seberjtügen, — und 
Offen Doree 

Die Compagnie⸗ und Unter»Yerite-haben —— von der 
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Farbe des Rockes, und ſchwarzſammetne Kragen ohne weitere 
Auszeichnung; Hüte ohne Cordons, Degen ohne Portepee. 

Die Auditeure haben dunkelblaue Röcke mit dergleichen Kras 
gen und Auffchlägen mit rothem Vorftoß und 2 Reihen gelber 
Knöpfe, Auffchlagspatten nach ber Unterfcheidungsfarbe ber 
Truppen-Abtheilungen; bunkelblaue Pantalons, zur Parabe mit 
rothem Vorſtoß. 

Die Rangbezeichnung ift auf dem Kragen in Gold geſtickt, 
und befteht für die Aubditeure erfter Klaffe in 3, für die zweiter 
Klaffe in 2 und für die Auditeure dritter Klaffe in 1 Litze; Hüte 
mit Federftug ; Degen mit Offizierö-Portepee. 

Die Wirthfchafts- und Regiments-Gecretäre haben 
dunkelblaue Röcke mit dergleihen Kragen, Aufſchlägen mit fars 
bigen Patten, rothem Vorſtoß und 2 Reihen gelber Knöpfe mit 
der Regimentöbezeihnung auf denfelben. Die Patten find roth 
und wo fie felbft roth find, dunkelblau paffepoillirt. Hüte und 
Degen wie die Compannie-Aerzte. 

Stand des Truppen: Eorp$. 





vıarsmepar. 
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Hiezu kommen noch die anderweitig angeſtellten Generale, 
die Königl. General- und Flügel-Adjutanten, die Offiziere des 
General: Commando » Stab, die Offiziere, Beamten und das 
übrige Perfonal des Kriegs: Minifteriums, der Gouvernements 
und Sommandantfchaften, der Militär-Bildungs-Anftalt, des Ober 
Kriegsgerichts, der Cafern-Direction, der Medicinal-Direction, des 
Hofpitals zu Dresden, ber Militaͤr⸗Vorraths⸗ und der Militärs 
Strafanftalt. 

Für den Fall eines Bundeskrieges hat das Konigreich Sach⸗ 
ſen, die 1. Diviſion zum 9. Armee-Corps des Bunbdesheeres 
zu ftellen, und zwar: 

a) als gewöhnliches Contingent "oo ber Bevölkerung 
nach der Bundes-Matritel - + 212000. M. 
.b an erfter Erfagmannjchaft '% ber Bevölkerung . 2000 „ 
.e) als Referve = Contingent 1, n | " . 4000 „ 
en. 17%, Procent .  .__. 18000 N. 

Das — Contingent wird nad) der Schluß—⸗ 
Acte über die innere Organiſation bes 9. deutfchen Armee⸗Corps 
geftellt durch: 

11 Mann — ' Pferdeim General-Stab des Armee-Corps, - 


7— im-General-Stab der-1. Divifion, 
730 9 — „  Kinien-Infanterie, 
194 4 — 9 leichte Infanterie und Jäger, 
40° —ESuappeure und Pontoniere mit einem 
| Bruückenzug, 


864 — „ Artillerie mit 24 Gefchüge, 


1671, 1671, Cavallerie 
By 4 WETTE Geld-Gendarmerie: girıa ln 
1200 „ 1714 „ " Obnebie Nichtftreitbaren u, den Train. 
Die Erſatzmannſchaft und das Reſerve⸗ Contingent hat nach 
denſelben Verhältniſſen zu beſtehen, aus: 4651 Mann Infanterie, 
857 Cavallerie, 432 Artillerie mit 12 Geſchütze und. 60 Pioniere 
und, Pontoniere, zufammen aus 6000.Mann. 
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Beſoldung und Verpflegung der Truppen. 
> Gehalte der Öffiziere. Ä 
Der commandirende General und der Kriegs Minifter bes 
ziehen jährlich 5000 Thaler *) Gehalt. | 
Die übrigen Generals Tieutenants und die General: Majore 
als Vrigadiers, jeder 3500 Thaler, dann der commandirende Ge 
neral täglich 8, die übrigen Generale 6 Pferde-Rationen, 
Der jährliche Gehalt eines Oberften beträgt 2500 Thaler. 
Für die Charge des Oberftlieutenants befteht Bein befonderer 
Gehalt, dagegen erhalten bie 5 älteften Bataillong-Commandanten, 
die 3 älteſten Divifions-Commandanten ber Savallerie, und der 
ältefte Brigade -Commandant der Artillerie eine jährliche Zulage 
von 300 Thaler, 
Die jährlichen Gehalte der übrigen Offiziere find, wie Folgt, 
beſtimmt. | 


ie 


’ 


tetilfer 


Chargen. 


Sapalkerie;, 


1. 
..— 
Be 
* 
— 
— 
2* 
2 
— 
— 
Fan 
7 





Thlir. Ihr. Thle. The. 

Ein Major . ; ; en . 11200 1500113001500 
Adiutant. urwurgeii) u | 420) 420 405 
„ Hauptmann oder Nittmeifter. 1:8. . 1000 1200 1100 4200 
* * * — 500 600 600 — 
Oberlieutenant Hu 288 324) 31211480 
„» Lieutenant . e . 4 . 240, 276) 276)-360 








*) Der Thaler zu 1.48 fr. rhein. , 24 gGr., a41), Er., der Groſchen 
zu 12 Pfennige. — 

Seit ver Verfaſſer dieſe Miktheilungen über die Beſoldungen vet Königl. 
Sächſiſchen Armee erbhielt, iſt dieſes Königreich ver norddeutſchen Münz⸗Con⸗ 
ventivn beigetreten; und damit wurde eine neue Münz-Eintheilung einge— 
führt. Gegenwärtig gilt nämlich der ſächſiſche Thaler (gleich dem preus 
hiſchen) nur Afl. 45. Er. rhein und: ift in so Neugroſchen au: 10 Pfennige 
eingetheilt. mut ee ke | 
"Alle frühern Bezüge werden aber nach ihrem früheren Werth, in nentr 
Muͤnze bezahlt, wer 3.2.) früher! 100 Thaler ber alten Münze bezog, erhält 
nun 102 Thaler, 23 Neugroſchen und 31/, Ariane der neuen. 

*) Der diefe Function verfehenve Offlzter bezieht jährlich 96 Thaler Zulage. 
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An Pferde-Rationen erhalten täglich: 


Ein Oberft und Regiments-Eommandant der Snfanterle 3 Nationen, 
n „ Savallerie 4 „ 
Die übrigen "Stabsoffiziere der Infanterie je - -2 
„ Savallerie e -. 3 u 
Ieer Reiter-Offizier . A ee 
Adjutant der Truppen zu Fuß ur 


2 


Jährliche Gehalte der Militär-Beamton. 


Ein General:Auditeur R 0 A + 2100 Thlr, 

„Regiments⸗Arzt . 800 
Pr Bataillons⸗Arzt 1: Klaſſe oe ee 900 
* Be u 
* Auditeur 1. Klaſſe . ee MW: 
" n 2. n +. + . +. +’ + 550 [TE 
" , [73 * 3. 7; * ® + + + * 


400 „, 
Das Duartiergeld beträgt monatlich): Ä 
Für einen Oberſten . * J— . 8 Thlr. —gGr. 


min Major . Br — ". 
nn Pauptmann, Kesimentd-Urst und Aus 
diteur 1. Klaffe . s dv — 


‚'  n»  Dberlieutenant, Lieutenant, Bataillone: . 
Arzt und Auditeur 2, Klafe » + 2 u 2 


Außerdem beträgt die Ortszulage in Dresden für den Ober: 
lieutenant und Lieutenant, dann für den Bataillons- Arzt und Aus 
diteur 2. Klaſſe monatlich 18 Gr. IP. 


Monatlide föhbnung der Unteroffiziere und. Soldaten. 
Infanterie Garde-Divifion. 
Ein Feldwebel . . 10 Thlr. 12 9@r, 


17; Sergeant | + 1 + ’ . . * 5 rn 12 m‘ 
m Birtbfejafts-gounier Be ee en 
„ Fourier . e — 5 1 16 ın 
„ Corporal . ® * . . . 4 1 12 7; 
mn Sefriter 2 einen 
„ Kambiır . 0. nr Sin BR 
„ Sri reed En 
PR Ober⸗Arzt + j . » * .. * + 12 7, — 7) 
" Mirthfehafte- Secretät 7: ern A 
" Compagnie⸗ Arzt + . + D + . 10 nn 
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Linien= und Leichte Infanterie, 
Ein Keltweel » + een 9 Thlr. 12 gGr. 


V Sergeant 49 + * 4 7 12 " 
„ ee Mn IE 
» Mufit:Director oder Stabs⸗ Signaliſt SE u - 
" MWaldhornift + + * + * . 5 177 12 ‚r 
„» Hautboift 1. Klaſe. dan om 
n " 2. 7; * * E7 * + 3 [73 — „ 
1 r 3. V + + * + s 2 7; 12 ’‚r 
Wirthſchafts⸗Fourieer... = 6. IE 
„ Fourier * + + * * + ®. 5 " 4 Ir 
" Profoß + 2) . * + * 4 7} 12 ‚r 
„ Dberjager ° + ’ + + , . 4 ” — 5— 
„ Sorporll ee 3 „u 2 
7) Gefreiter der Fäger * + + I . . 3 7; — ır 
4 * ‚Infanterie oder Shügen . 2 u 12 
17} Signalift + 2 * + * + Er 2 1; 12 ır 
„Jäger. . + 2m 12 » 
» Zimmermann, Zambour, Gemeinerod. Schü 2 » — ır 
7} Stab3:-Secretär * 5 + * + + * 10 [73 — Im 
„Wirthſchafts⸗Secretär ee: Ge er 
ip Compagnie-Arzt . . ’ “in -W » — or 
7) Büchſenmacher * + + + 2 5 173 12 177 


Cavallerie. 


Sin Waͤchtmeiſter . 
Unterwachtmeiſter und "Standartträger 


Stabs⸗Trompeter 
„Wirthſchafts⸗Fourier 
„Fourier 


„Profoß . 
„. Eorporal . 


* 


+ 


„: Trompeter 
„Gefreiter 
„Gemeiner. 
Stabs⸗Secretär. 
„Wirthſchafts⸗Secretaͤr 
„Compagnie⸗Arzt . 
„Pferde⸗Arzt — 

" Büchfenmader - 

» Sattler — — 

—V Schmied * 2 


WV 
2 


+ 
+ 
* 
* 
+ 
+ 
+ 
* 


* 
+ 
+ 
. 
+ 
+ 


ua hr tr Hr HH Hr HH 

. tr 8 1 Ir HH HH Hr hr tr 

ut 1 Hr [TI rer hr + 

+ + + + * + * * * + + , + * + + + 


222 
Le u 
= 


+ 
* 
+ 
+ 

+ 


"Chargen monatlich 22 gGr. 8 Pf. . 


Feldwebel. 
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u; Arihblortes unäidstt or oa 
12Thlr, —gGr. — Pf, 


1 + * + * 

. " , Oberfeuerwerker 2 ' + sk . e * “_ 9 n — „ — 7 

Feuerwerker ..71 — 
„ Stab3-Signalift Zu. wer N N, j FE 7 7; — 4 — " 
7 Brigade-Signalift — “ * 1428*47* 6 " — 11h 
" Wirthſchafts⸗Fourier I a1", ‚I 9 'M:lr 12 „m... nn 
" Fourier .', ...ı + (1149) i vi, te 7 7) 20 n„ ' n 
m Profoß Pi Ed 5 Ge PTR 73 1507 pr du 42 m’ —n 
7) Eorporal ey 1% FR 6: m 12 n "N 

J Sber⸗ anonier der peitenben arciileri⸗ Bund Am 
" „FcuFuß⸗Artillexie Bin. 34 
— unter⸗ Kanonier der zeitendem Jrtillerie Mur: Om Be 
n N Fu U by, den 2 
7 Wirthchafte-Secretär “0. Me Rn in 
„ Stabe-Secretär 0. ern in. —n 
„ KSompagniesArzt . 202. M u. — nn 
„ Sattler * + + + + 5 71 — nn an 17 
" Schmied . + 5 .% 'einndt B " 21 nn —n 

Y | Artillerie: TrainsBrigade, 

* unterwachtmeiſter ern 77Thlr. — gGr. 
" Fourier . . u R . * * “7 n 20 7 

nn ‚Eorporal ." rt . . Wi . 5 nv — 7 
„TTraiuſoldat A Er ee; 
7) Sattler J + + . . 5 " — 77 
V Schmied EZ + + * + + + 4 

Der ältefte unterwachtmeiſter ‚erhält monatlich 2 Thaler 

Alters⸗ Zulage. 

Sappeur⸗ und Pontonier⸗Comp agnie. 

Ein Sergeant — ‚® „En . , 9Thlr. —96r, 
" BWirthfäjaftsegourier . . ° * . 9 " 12 „9 
" Fouri er . a 5 * . . ge“ " 20 m 
n ‚&orporal eo 0) LZ2 * .. . + 6. 7} 12 13 
n Ober⸗Sappeur .. . . . 4 " 8 " 
„ Sul 2 Fu Wr 
„ Mnter-Sappeur und Bone re 
„RKCompagnie⸗Arzt.. 8 a8 28 


Der ältefte Sergeant erhält monatlich 2 The, Aiterd-Bulage, 
Außerdem beträgt das Brobgeld für jede der oben genannten 


nr 
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Für die Bekleidung der en ift ein ———— 
eingeführtrtt. 

Das Quartiergeld für jene "Unteroffizieie „und Soldaten, 
welche nicht in Kafernen wohnen, beträgt monatlich: ee 


Für einen Wirthſchafts⸗ oder Regiments⸗Seeretär 
| Portepde- Junker‘, Pferde-Arzt, Stabs⸗Trom⸗ 
peter, Premier Bautboift, Compagnie = Arzt, 
Standarten= oder Fahnenträger, Machtmeifter, 
Feldwebel, Fourier, Stabs⸗Signaliſten, Bri⸗ Rollen >: 
 "gaber-Stgnaliften;Dberfeneriberker u Profoß. 3Ehle: —gGr, 
gür einen Gergeanteh, Untersuachtmeifter, Feuer⸗ | 
‚ 'werker, Corporal, Trompeter, Hautboiſten, 
Signaliſten, Tambour und Gemeinen „a +1 
Für einen Büchfenmaher » . ei? m 
3 mı Sattler und Schmid » +» +1 
vr eine Solbatenfrän a —— 


vr VPentions⸗Weſen. 


Jeder Offizier oder im "Offiziere Ray ftehende Militaͤr⸗Arzt 
erhält Anſpruch auf Entlaſſung mit Penſi ont): | | 
..a) nad einer 40jährigen wirklichen Dienftzeit; ; 
b) bei erwiefener, ohne eigenes Verſchulden uͤberkommenen 
Dienſtunfähigkeit, nach einer Dienſtzeit vor 10 Jahren, 
Die Penfion. wird. folgendermaßen beftimmt: 
Kür die, welche 700 Thaler und weniger Gehalt bezlehen: 
. des Gehaltes vom erfüllten 10. bis mit — 16. Dienſtjahr. 
wir „ "on vbedonneuen 16, Fi 7 TER - * 


"„ 
r 
IT 
m T) 


I81| 


2% 7 m 46. »,- 22 * 3. 
bt me a Bann nis oc 
din] 1316 43 13 


5) Auf vie —6 und inifte * ii ide s 
Staatsdiener⸗Geſetz vom Jahre rk — Ra IM va SR 
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Bei denen, bie mehr ald 700 Thlr, Einkommen N fine 
het folgende Norm ftatt. Ei 
Ya des Gehaltes vom erfüllten 10, bis mit erfüllten 15, ———— 


Yan ie begonnenen 16. von „20. 
Yun or I 7 21. 7; „ 25. » 
22/24 u ” ” „ 26. ze 1} | 4 30, | Fr 
1244 nn... nm „ n 31. nn Z 35, — 
1, m ”» nm — Br er „ 40. —— 
"as „ "„.n Z 4. ". Wr ” 45, „ 


Alps 7) Z E7) 7 Bun m * 
Au [7 mehr ald 50 Dienftjahren. —— | 

Der höchſte Sas einer Penfion darf 3000 Thaler niemals 
überfteigen.. Wer unmittelbar im Dienfte oder in unmittelbarer 
Folge desſelben erblindet, einen Arm, einen Fuß, eine Hand oder 
die Sprache verliert, bezieht ohne Rücf ht auf Dieuftzeit, Tann 
vollen Gehalt als Penſion. 

Wer aber davon noch auf eine andere Weſe verwenbbar ift, 

ift zu anderweitiger Anſtellung im Staatsdienſte verbunden. Wenn 
‚ber. ‚Gehalt der Penfi ion nicht gleich kömmt, ſo wird das ßehlende 
vom Penſions⸗Fonde darauf gelegt. 
Bei großer Dürftigkeit Bann in einzelnen Fällen bie Penſivn 
erhöht ‚werden, doch nie mehr als 22. bes Gehaltes. Bei ſchwe⸗ 
zer, vor dem Feinde erhaltener Verwundung, wenn ber Offizier 
zu den gewöhnlichen Lebensverrichtungen fremder Hülfe bedarf, 
kann eine Erhöhung der Penſi on ſtattfinden, durch welche jedoch 
der Betrag der Penſi ion nie über des Gehaltes anſteigen 
darf, und dieß wird von Sr. Majeſtät dem Könige beftimmt. In 
obigen Fällen wird bie ‚Penfis on auch vor Ablauf der erſten 10 
Dienſtjahre bewilligt, 

Wird ein Offizier innerhalb be erſten 10 Jahren durch Krank⸗ 
heit oder ſonſtiges geiſtiges oder phyſiſches Unvermögen, welches 
auf underſchuldeten uUrſachen beruht, dienſtunfähig, ſo iſt ihm bei 
nachgewieſener Dürftigkeit eine däbrliche angemeffenie Unterftägung 
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aus zuſetzen, deren Betrag aber den niedrigſten Penſionsſatz nicht 
überſteigen darf. Wird aber ein ſolcher Offizier durch einen im Dienſt 
erlittenen Unfall dienſtunfähig, ſo erhält er den niedrigſten Pen— 
ſionsſatz ohne Rückſicht auf Bedürftigkeit des Betheiligten. 

Die Penſion berechnet ſich nach dem feſten baaren Gehalt, und 
dem im Patent beſtimmten Dienſtgenuß. Bei Gehalten von 2500 
bis 3500 Thalern findet jedoch ein Abzug von 300, von 3500 
Thalern und darüber ein ſolcher von 600 Thalern ſtatt. 

Die Berechnung der Dienſtzeit fängt mit dem Tage an, an 
welchem er in den Liſten der activen Armee in Zugang gekom⸗ 
men iſt, vorausgeſetzt, daß er mindeſtens das 19. Lebensjahr an⸗ 
getreten hat. 

Nur wer vor dem genannten Lebensjahre einen Feldzug mit⸗ 
gemacht hat, bem wird bie Dienftzeit vom Tage an gerechnet, wo 
die Truppen auf den mobilen Etat gefegt wurden. 

Keldzugsjahre werden für 2 Jahre gerechnet, 

Denen in Gefangenfchaft gerathenen Offizieren wird nur das 
‚Sampagnejabt doppelt angerechnet, in dem fie gefangen wurden. 
Die Dienftjahre in fremden Armeen werben in der Regel nidjt 
‚gerechnet, 

Zum Staats⸗Penſions⸗Fond findet nur mehr ein einmonat- 
Jicher Abzug des Gehaltes, oder der Erhöhung desſelben ftatt. 
Jeder Offizier kann von Sr. Majeſt. dem Könige in Wartegeld 
verſetzt werden, er behält in dieſem Falle A. feines Gehaltes, 
wenn er nicht bereits Anfpruch auf eine, dieſen Betrag überſtei⸗ 
‚gende Penfion haben follte, in welchem Falle dann das Wartegeld 
bis zu derfelben erhöht wir. | | 

Leder Offizier auf Wartegelb iſt zum Wiedereintritt zum 
Staatsdienſt verpflichtet, er erhaͤlt in dieſem Fall, vom Antritt 
ſeiner Function an, wenn der Gehalt desſelben fich nicht höher als 
der der früheren Stelle beläuft, das Einfommen der Letzteren. 

Penfionirte Offiziere find ebenfalls verbunden, einzelne Dienfbe 
Aufträge gegen angemeffene Entfhädigung zu übernehmen,’ " 
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Wird ein in Civil⸗Staatsdienſt Tübergetretener Offizier nach⸗ 
gehends mit Penfion in den Ruheſtand verfegt, fo wird die im 
Militärdienft zugebrachte Dienftzeit angerechnet 5"auch ift die für die 
Feldzugsjahre beftimmte höhere Berechnung dabei zu berüdfichtigen. 

Die penfionirten Offiziere, welche: in Civildienſt übergetreten 
find, behalten ihre Anfprüche auf die ihnen gebührende Militärs 
Penfion, wenn fie wieder in den Ruheſtand verfegt werden. 

Eafjation oder Entlafjung ohne Abſchied macht alle Anfprüdhe 
Auf Penfion verluftig. 

Die nicht angeftellten, in Penfion ober in Wartegeld ftehen= 
den Generale fragen die Uniform der Generalität nad ber be= 
ftehenden Vorjchrift. 

Stabs- und Oberoffiziere aber tragen dunkelblaue Röcke 
mit blauen Auffchlägen, rothem Vorftoß, rothen Kragen und Aufs 
fchlagspatten und einer Reihe platter gelber Knöpfe; goldene 
Epaulette mit der Gradauszeichnungz; dunkelblaue Pantalons mit 
rothem Vorſtoß, Hüte, diejenigen Offiziere, welche bei der Ca— 
vallerie waren, mit weißen, die von ber Infanterie mit grünen 
Feberftügen. | | \ 

Hinfichtlich der Wittwen und Waifen der Offiziere ımd Mi— 
litär=Nerzte wurden die Beftimmungen bed Eivil= Staatödiener= 
Gefeges in Anwendung gebracht, nad) diefem beziehen ald Gna= 
dengenuß die Wittwen und Kinder des im activen Dienft und im 
Genug von Wartegeld‘ fterbenden ' Staatsdieners außer dem 
Sterbemonat deſſen Gehalt noch einen Monat. | 

Die Penſion der Wittwe beträgt den 8, Theil besjenigett Ge⸗ 
haltes, den ihr Mann im wirklichen Dienſte bezog, ferbft went . 
derſelbe zur Zeit feines Ablebens fchon penftonirt war. 
ZJedes Kind bekommt, To lange bie Mutter lebt, h, nach 
deren Tod aber Ro der Wittwen⸗Penſion bis zum 18. Lebensjahre, 
"Der niehrigfte Sag einer Penſion ift auf jährlich 12 Thaler, 
eines Kindes auf's’ Thaler und eines vater⸗ und ee... 
Kindes auf 9 Thaler feſtgeſetzt. n - 
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uUnteroffiziere und die dieſen im Rang gleich ſtehenden, in 
den Liften der Megimenter geführt werdenden - Armee Beamten, 
dann die Gemeinen erhalten Anſpruch auf Militär-Penfionen : 

1) nach zurüdgelegter Söjähriger Dienftzeit, 

2) wegen in: Dienft überfommener Unfähigkeit, ober in Folge 
beöfelben. | 

Die Invalidität ift nach 3 Graben zu beurfheilen:: 
Als Iuvalide 1. Grades ift anzufehen, wer ganz erwerbs⸗ 
unfähig tft; 
2. Grades, wer fich noch einen wefentihhen aM feines un⸗ 
terhaltes verdienen kann; 
3. Grades, wer noch zum Garniſons⸗Dienſt verwendet wer⸗ 
den kann. | 
Die Penfion für jene, welche 35 Sabre wirklich gebient haben, 
dann für Snvaliden 1. Grades beſteht: | 
1) Für Wachtmeifter, Feldwebel, Oberfeuerwerker, Sappeur- 
| und Pontonier= Sergeanten, Regimente-Secretäre, Dferdes 
Aerzte, Compagnie⸗Aerzte, Muſik⸗Directoren, Stabs⸗Trom⸗ 
peter und Stabs⸗Horniſten, dann Portepee-Junker in mo⸗ 
natlich 8 Thalern. 

2) Für Standart⸗ und gehnenträger, — Unterwacht⸗ 
meifter, Seuerwerker, Sappeur: und Pontonier-Corporale, 
Fouriere, Profoßen, Hautboiften 1. Klaffe in ‚monatlich 
6 Thalern. 

3). Kür Oberjäger, Corporale, Trompeter, Hautboiften 2. KL, 

| Bataillons⸗Tambours in. monatlid 4 Thalern. u 

4) Für Ober: Sappeure, Ober -Pontoniere, Ober» Ranonierg, 
Gefreite, Hautboiften 3. Klaffe, fümmtliche , Handwerker 

und Gemeine aller Waffen in monatlich 3 Thalern. . 

- ‚Diejenigen ‚welche. im; Dienſte einen Arm, eine Hand oder 
einen, Fuß, die Sprache oder die Sehkraft verloren ‚können. eine 
PenfionssErhöhung von 2 bis 3 Thalern erhalten. _ 


ey andy 
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Denjenigen, weldje wegen zurüdgelegter Ihjähriger Dienftzeit 
penfionirt werden, und bie einen. Theil diefer Zeit, als Stellver- 
treter dienten, ift der Betrag ber Aprozentigen :Binfen an der Pete 
fion abzuziehen, fo daß fie nur ſoviel von der Penfion erhalten, 
als fie den Betrag jener Zinfen überfteigt. Die Invaliden des 
2. Grades erleiden nad Verhältniß ihrer: Erwerbsfähigkeit einen 
Abzug von ’% bis’, an obigen Sägen. 

Snvaliden 3, Grades erhalten zwar Beine Penfion, aber beim 
Austritt aus der Armee nach. — Gratificationen bis ae 
25 Ihalern: 

Mer ohne dienftliche Veranlaffung Inbalide wird, ſonſt aber 
gut gedient hat, kann eine jährliche Unterſtützung erhalten, 
welche aber die — der — — Penſion nicht über⸗ 
— darf. 

Hinterlaſſene von — oder Gemeinen haben Peiner 
Anfprud auf Gnadengenuß; bei denen aber, deren ‚Männer oder 
MWäter vor dem Feinde geblieben oder im Laufe des Feldzugs und 
in Folge desfelben geftorben find, "wird: der hinterlaffenen Wittwe 
eine monafliche Unterftüguhg von 1 Thaler, jedem der binterlafe 
fernen ‘Kinder aber * von 16: Eat bis zum on 18. 
——— hewahet. A 


 Heirathe: Gantionen. 


Jeder Öffizier bis zum Hauptmann oder Rittmeifter 2. State 
nase; barf: nur gegen Nachweiſung eines Vermögens von 
6000 Thaler, welches entweder ihm oder feiner Braut angehören 
Muß, Heirathen.: Von den Unteroffizieren und Gemeinen datf nur 
As verheirathet ‘fein, und muß ein ſolcher ein — von 
400 Thaler gerichtlich nachweiſen. Be 


anii ninn nahe, fie 


ARE flanzſchule für Offiziere aller Waffen beſteht eine 
Militaͤr⸗Bildungs⸗Anſtalt unter der Beitung eines General; .: :; 
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In dieſer Anſtalt ſollen, zu Erlangung von Offiziers⸗Sub⸗ 
jecten, junge Leute als Cadeten und Volontäre in einem 4jäh— 
rigen Lehrkurs zum Eintritt in die Armee als Portepee-Junker 
gebildet, für das Ingenieur⸗Corps aber fo, vorbereitet werden, daß 
fie mit Erfolg in die noch überdieß beftehende Ingenieur-Bildungss 
Anftalt eintreten können, 

Die Zahl der Cadeten ift auf 75, bie ber Bolontäre auf 15 
feftgefegt, welche zufammen 4 Divifionen bilden. 

Als Cadeten Fönnen nur SInländer, ald Volontäre nur dann 
Ausländer aufgenommen werden, wenn Mangel an Inländer ift, 

Ausländer — Volontäre Eönnen nur bei der Reiterei etats— 
mäßig angeftellt werben. 

Der Unterfchied.. zwifchen Cadeten PX Bolontären befteht 
darin, daß diefe jederzeit von dem Kommandanten felbft,.jene aber 
nur mit Böniglicher Bewilligung entlafjfen werben, idee in aus⸗ 
ländifche Kriegsdienfte treten können, 

Für Unterricht, Koft und Bekleidung — jährlich der 
Cadet 100 Thlr., der Inländer — Bolontär 291 Thlr. 7 Nor, 
6Pf., der Ausländer — Volontär 316 Thlr. 7 Nav: 6 Pf. _ 

Bon den Volontärgeldern fließt: ein geſetzlich beſtimmter Abs 
zug in die Kauswirthfchafts:-Kaffe; ein etwa. verbleibender Ueber- 
ſchuß wird zu Unterftügung ‚saterlofer und unbemittelter Cadeten 
verwendet. 

- Die Aufnahme in die Anftalt erfolgt den 1. Januar, der 
Austritt der obern (1. ) Divifion aus derfelben am Schluffe eines 
og Jahres. 

Der Aufzunehmende muß mindeſtens 14, zb hoͤchſtens 16 
gap alt und dabei Förperlich tüchtig fein, dann das befäknunke 
Map von Vorkenntniffen befigen.: 

Der Lehrkurs in der Anftalt ift auf 4 Jahre feftgeteit, 

Am Schluffe des 2, Lehrjahres bilden 4 bis 5 ber befähigften 
von denen Zöglingen, welche ſich vorzüglich geeigtiet zeigen, und 
auch wünfchen, in das Ingenieur: oder Artillerie-Eorps zu treten, 
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eine befondere Artillerie Abtheilung, welde dann während 
der legten 2 Jahre hauptfächlich den zum Eintritt in jene Eorps 
befähigenden Unterricht nebenbei erhält. 

Acht Zöglinge der 1. Divifion, welche ſich in jeder Beziehung 
befonders auszeichnen, Bann der Commanbant zu Gefreiten ernennen. 

Der Beftand bes Anftalts = Perfonale ift: 1 Commandant, 
1 Staböoffizier, zugleich erfter Militärskehrer (in der Regel von 
der Artillerie), 1 Hauptmann, zugleich mit der wirthichaftlichen 
Verwaltung beauftragt und 2 Subaltern» Offiziere zum Dienft, 
3 Militär-Lehrer, (wenigftend 2 vom Ingenieur und Artilleries 
Corps), 2 Civil⸗Lehrer, 1 Secretär, 6 Gouverneure, wozu bie 
befähigften Unteroffiziere aus der Armee gewählt werden; 1 Pore 
tier, 7 Stubenheiger und Aufwärter, 2 Krankenwärter. — Als 
Arzt ift ein Bataillong-Arzt zur Anftalt commandirt. Außerdem 
find noch befondere Privat⸗Lehrer für franzöfifche Sprache, Eal- 
ligraphie, Tanzen, Fechten und Gymnaſtik. Unterricht im Schwim- 
men und Kahnfahren erhalten die Zöglinge in der hierzu für bie 
Dresdner Garnifon beftehenden Unterrichts-Anftalt. — Die Unter⸗ 
weifung von 22 Zöglingen im Reiten erfolgt durch den Pöniglichen 
Dber-Bereiter auf Pferden des königlichen Marftalles. — Meh⸗ 
rere practifche VWebungen werden in Verbindung mit benen de& 
ingenieur: und ArtillerieeCorps ausgeführt. — Unterricht im In 
fanterie-Ererzieren ertheilen die 3 Dienftoffiziere, und im Gefchügs 
&rerzieren die Artilleries Lehrer. — Die Anftalt befigt eine jehr 
werthuolle Bibliothek und Sammlungen von — von che⸗ 
miſchen und phyſikaliſchen Apparaten. 

Zur militäriſchen und moraliſchen Erziehung und Beaufſich⸗ 
tigung find die 90 Zöglinge in 3 Brigaden und jede derſelben wie⸗ 
der in 2 Infpectionen eingetheilt. Jeder Brigade ift ein Dienft« 
Offizier, und jeber der 6 Inſpectionen ein Gouverneur vorgejeßt. 

Bei der Aufnahme, während des Eurfes alle 6 Wochen und 
am Schluffe jedes Lehrjahres, fo wie bei dem Austritte, finden 
mündliche und fchriftliche Prüfungen ftatt. 
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Die Prüfung zur Aufnahme erfolgt durch die betreffenden 
Lehrer im Beiſein des Commandanten und der Offiziere der An— 
ſtalt. Nach Maßgabe der ausfallenden Cenſuren entſcheidet der 
Commandant mit Zuziehung obengenannter Perſonen über die 
Aufzunehmenden und deren Reihenfolge in der 4. Diviſion. Das 
hierüber aufzunehmende Protokoll wird an das —— 
eingereicht. 

Die Austritts-Prüfung der 1. Diviſion und ber Artilferie- 
Abtheilung zur Anftelung als Portepee= Junker findet vor Prüs 
fungs-Sommiffionen ftatt, weldhe vom Striegs- Minifterium nieder= 
gefegt werden. Die Commiffion für die zur Reiterei und Infan— 
terie beftimmten Zöglinge befteht aus 1 Stabsoffizier aus dem 
Kriegs-Minifterium, dem Chef oder 1 Adjutanten des Generals 
Stabs, 1 Stabsoffizier oder Rittmeifter der Reiterei, 1 Stabs— 
offizier oder Hauptmann ber Infanterie. Bei der Commiſſion 
für die Prüfung der Artillerie Ubtheilung werden, ftatt der beiden 
legtern Offiziere 1 Hauptmann des Ingenieur-Corps und 2 Stabes 
offiziere oder Hauptleute der Artillerie zugezogen. Der münd⸗ 
lihen Prüfung, wobei die Conmiffarien allein die Prüfungss 
Gegenftände zu beftimmen haben, wohnt aud) der Eommandant 
und der Stabsoffizier der Anftalt, ‚gewöhnlich auch der Krieges 
Minifter, der commandirende General= Lieutenant und_die Com⸗ 
mandanten des Ingenieur und des Artillerie Corps, bei. Nach 
Beendigung der Prüfung haben die Comniffionen die Anciennetät 
fümmtlicher zur Beförderung zu Portepee-Junkers nad). dem Ere 
gebniß der Genfuren befähigter Zöglinge vorzufchlagen, und dara 
über, unter Mittheilung an den Kommandanten der Anftalt, 
Rapport an das Kriegs-Miniſterium zu erftatten, worauf der 
Vorſtand deöfelben mit dem commandirenden Generalstieutenant 
and dem Commandanten der Anftalt in einer Conferenz, wobei 
auch die Commiſſarien und die Offiziere und Lehrer der Anftalt 
gegenwärtig find, die Entfeheidung ertheilt und fpäter Sr, Mairk, 
dem König zur Genehmigung vorlegt. 
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Die ald nicht befähigt befundenen Zöglinge unterliegen, wenn 
fie aus der Anftalt: entlaffen werden, der Erfüllung der er 
meinen Militärpflicht, fofern fie Inländer find. wi 
Die Bildungs-Anſtalt ſoll auch foldhen jungen Deännern, 
welche ſchon in Folge ‚erfüllter Militärpflicht in-die Armee einges 
treten find, Gelegenheit verfchaffen, zu Offizierftellen in der Rei⸗ 
terei oder Infanterie zu gelangen, Es Fönnen daher, unter Ges 
nehmigung bes Kriegs» Minifteriums jährlich 3 Gefreite oder 
Unteroffiziere jener beiden Waffen Theil an dem Unterrichte neh⸗ 
men, wenn fie befähigt find, gleich in die 2. Divifte ion eintreten zu 
können. Nach beendigtem 2jährigen Lehrkurs werden ſie gleich 
den übrigen Zöglingen der 1. Diviſion zum Austritt geprüft, und 
nach Befinden als Portepee-Junker angeſtellt, oder in ihre frühere 
Stellung verſetzt. — au 
Nächſtdem Eönnen auch junge Leute von 18 bis 20 Fahren 
aus dem Civilftande mit Genehmigung des Kriege: Minifterinms 
‚ am jeder Austritt Prüfung Theil nehmen, um als Portepee= 
Junker angeftellt zu werden, wenn fie die hierzu erforderlichen 
Kenntniffe- und die nöthigen Geldmittel beſitzen, indem * nur 
bei der Reiterei Anſtellung erhalten können. 

Die bei der Anſtalt angeſtellten Offiziere tragen die Uniform 
jener Waffengattung, in welcher fie vor ihrer jetzigen Anpelung 
dienten, 

° Die militärifchen Lehrer: und — welche der activen 
Armee nicht angehören, tragen dunkelblaue Röde mit dergleichen 
Auffchlägen und Patten, pongeaurothen Kragen und Vorftoß, 
zwei Reihen weißer, Knöpfe, Kronen auf den Schößen, Epaulette, 
die Offiziere von Silber, die Gouverneure von rothem Tuch. 
Dunkelblaue Pantalons, die Offiziere zur, Parade mit rothem, 
für gewöhnlich mit gleichfarbigem wege Hüte mit ‚weißen 
Feberftügen, Degen mit filbernem Gefäß. 

Die Eadeten und Volontäre tragen Röcke in Farbe und 
Schnitt wie die Offiziere, 2 Dragoner von rothem Tuch mit 
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filverner Treffen: Einfaffung. Blaue Pantalond und Stiefel. 
Hüte mit filberner Agraffe und Cordons ohne Füllung. Die Ge— 
freiten tragen ein filbernes Portepee ohne grüne Füllung. 

Die Divifionen unterfcheiden ſich durch filberne Ligen auf 
dem Kragen, dic 1. Divifion hat deren 3, die 2, Divifion deren 2, 
die 3, Divifion deren 1. Ä 

II. Zur weitern Ausbildung des bei den Austritts-Prüfungen 
in der Militär-Bildungs-Anftalt dem Ingenieur-Corps zugetheilten 
Portepee-Junker befteht eine befondere Ingenieur-Bildungs— 
Anftalt, den Unterricht erteilen 2 Offiziere des Corps. 

Die Vorträge umfaffen alle Ingenieur-Wiffenfchaften, behan= 
bein diefelben in ihrem ganzen Umfang und wechſeln mit praßs 
tifhen Arbeiten. 

Eine beftimmte Zeit zur Beendigung ber Vorträge ift nicht 
feftgefegt. Ä 

MM. Um gute Artillerieslinteroffiziere und Feuerwerker zu 
bilden, beftebt im Artillerie Regiment eine eigene Schule, in mwels 
cher der Unterricht von 3 befonders dahin commandirten Offizieren 
ertheilt wird. 

Alle Eorporale und im Dienft befindlichen übrigen Mauns 
fchaften der Sappeur- und Pontonierr-Compagnie erhalten fort- 
während einen entfprechenden wiffenfchaftlichen Unterricht von den 
bei der Compagnie ftehenden Ingenieur-Offizieren und den hinzu 
befähigten Sergeanten und Fourieren. 

Die Beförderungen ber Offiziere gefchehen in jeder Waffen 
Hattung für fih, Bis zum Hauptmann oder Rittmeiffer 1. Klaffe 
entfcheidet das Dienftalter, zum Stabsoffizier und General aber 
vorzüglich Brauchbarkeit und die Wahl Sr. Majeftät des Königs, 
Die Befoörderungen der Unteroffiziere beftimmen die Commans 
danten der Truppen-Abtheilungen aus den geeignetften Individuen, 
mit möglichfter Berüdfichtigung des Dienftalters. 
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Ergänzung der Truppen, Dienftzeit, Nebungen, 
Nemontirung. | 


Das Truppen⸗Corps ergänzt ſich durch freiwilligen Zugang 
und Rekrutirung eines Theiles der 20jährigen militärpflichtigen 
Mannſchaft. Die Anzahl der Militär: Pflichtigen belauft ſich jaͤhr⸗ 
lich durchſchnittlich auf 16 bis 16,000 Mann. 

Jeder Staatsangehörige iſt, mit Berückſichtigung der geſetz— 
lichen unbedingten und bedingten Ausnahmen, militärpflichtig. 
Bei der Aushebung entſcheidet das Loos über den Eintritt der 
dienſttüchtigen Mannſchaft. 

Die oberſte Leitung der Rekrutirung iſt dem Kriegs-Minis 
fterium überlaffen. Außerdem befteht ein Ober-Refrutirunges 
rath aus Räthen der Mlinifterien des Kriegs und des Innern 
‚als obere Reclamatione-Inftanz, während die Kreis-Directionen 
die mittlere Inſtanz bilden. Die Refrutirung, Unterfuchung der 
Mannfchaft.2c. gefchieht in jedem Rekrutirungskreis durch eine 
Mekrutirungs= Commiffion, aus Offizieren und Eivil- Beamten 
beftehend, | 

Die jährlich nothwendig werdende Rekrutenmenge beläuft fich 
‚auf 2400 bis 2500 Mann, von benen !ıs bi6 Yıs durch Freimillige, 
und bis Y,, durch Einfteher gedeckt werden. 

Die Dienftzeit ift im Frieden auf 6 Jahre in der —— 
and auf 3 Jahre in der Kriegs⸗Reſerve feſtgeſetzt, während des 
Kriegs findet Feine Entlaffung ſtatt. 

Die Unteroffiziere und übrigen Chargen find. ftets im Dienft, 
und nur felten treten längere Beurlaubungen ein; ber Stand ber 
Infanterie⸗Compagnien an präfenten Gemeinen richtet fich nach dem 
Dienft in den verfchiedenen Garniſonen. In Dresden find durch 
ſchnittlich 40 Gemeine per Compagnie flets im Dienft präfent, 
mit Ausnahme ber jährlichen Exerzierzeit der alten Mannichaf, 
amd der. Einübungszeit der. Refruten, 

Die präfente Dannfchaft wird von 3 zu 3 Monate gewechſelt. 
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Beim Garde⸗Reiter⸗Regiment find von ben 540 Gemeinen 

340, bei jedem der 2 leichten Reiter-Regimenter von den 480 
Gemeinen 300, ftets im Dienft, die übrigen abwechſelnd beurlaubt. 
| | Ebenſo find von ber Artillerie 140 Kanoniere abmwechfelnd in 
Urlaub, die übrigen im. Dienft, 
- Wenn außerordentliche Umftänbe einen größern Mannihafte- 
bedarf erfordern als die laufende Altersklaſſe darbietet, fo iſt der⸗ 
ſelbe a) durch die Dienſt-Reſerve, und b) durch die Kriegs-Reſerve 
zu deden, | 

Die Dienft-Referve, zur Ergänzung des Bundes-Con- 
tingents beftimmt, enthält diejenige Mannjchaft, welche fich bei 
der Rekrutirung frei gelost hatte. 

Die Kriegs: Referve, zur Verftärkung des Bundesheeres 
beſtimmt, enthält alle Soldaten, welche bereits ihres Dienftzeit 
vollendet haben, aber während der nächften 3 Sahre fich wieder 
nach Aufforderung bei der Armee ftellen müſſen. 

Stellvertretung findet ftatt. Der Einfteller zahlt im Frieden 
200 Thaler an das Kriegs Minifterium, welches die erforderlichen 
Einfteher aus ausgedienten Unteroffizieren und Soldaten nimmt. 
Mährend eines Krieges finder, da alsdann Peine Soldaten ent= 
laſſen werben, die re Br gegenfeitiger freier Ueber: 
einfunft ftatt. 

- Alle. ehrenvoll — Underöfigere und: Soldaten, 6 bes 
fonders aber jene, welche Freitillig eine verlängerte Dienfkzeit zu⸗ 
rücgelegt, ober einen Feldzug mitgemacht haben, genießen bedeu⸗ 
tende Begünftigungen bei ihrem Rüdtritt ins: ‚bürgerliche Leben. 

Die Truppen: find in ben, jeder Waffengattung eigenthüm⸗ 
lichen Mebungen mit Sorgfalt ausgebildet; außerdem wird. der 
militärtfch.= tbeoretifche und Schulslinterricht, dann das Turnen, 
Fechten und Schwimmen mit großem Eifer und Erfolg betrieben, 

Nachdem die Mannfchaft.in ven Grundjägen der Elementar: 
Taktik geübt, finden jährlic) zum Zweck größererdlebungen, mehr 
„ber. minder, zahlreiche Zufammenziehungen der Truppen ftatt. 
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Die Pereuſſionirung ſämmtlicher Feuerwaffen wurde in der 
Saͤchſi ſchen Armee zuerſt allgemein eingeführt. 

Mit dent Jahr: 1842 trat für die Infanterie ein neues Exerzier⸗ 

Meglement in Wirkfamkeit, welches nicht allein die Worfchriften 
für die Linien-Infahterie, fondern auch die zu den Hebungen ber 
Schügen und Jäger umfaßt; in befondern Anhängen find: Ans 
leitung zu der Kenntniß des Infanteriegewehrs und der Jügers 
büchſe, Vorfchriften für das Zielſchießen und eine RENNEN zu 
den Uebungen der Gymnaftif gegeben. 
Die Reiter-Regimenter und der Artillerietrain remontiren ſich 
theils durch den Ankauf inländiſcher Pferde, theils durch Lieferun⸗ 
gen’ aus dem Auslande. 
Sanitäts- Wefen. 

Die DOberaufficht über das Militär-Sanitäts-Wefen führt der 
General: Stabs⸗Arzt unmittelbar unter dem 2 Kriegs⸗ Veinl— 
ſtertam. 

Derſelbe bildet mit einem —— die Medicinal: 
Direction und beforgt die Reviſion der Spitäler, der übrigen 
Sanitäts-Anftalten und des Medikamentenweſens 2c. 

Für das Hofpital zu Dresden ift ein aigener Offizier als 
Commandant aufgeſtellt. | 

"Bei den Truppentheilen und übrigen MilitärsBranchen ver 
richten Negiments-Aerzte, Bataillons-Aerzte 1. und 2. Klaffe, 
Stabs⸗, Ober und Compagnie-Aerzte den Sanitäte-Dienf. 

Letztere gehen aus der mebdicinifhechirurgifchen Academie herz 
vor Genofen ‘fie dort Eönigliche Stipendien, fo find fie verpflich 
tet dafür 6 Jahre in der Armee zu dienen. 

Die Behandlung der Eranken Pferde beforgen Roß⸗Aerzte. | 

Die Zahl des Sanitäts und Veterinaͤr⸗Perſonals iſt in dem 
Stand der Truppentheile bereits angegeben. 

Die Kranken werben auf Rechnung der Regimenter in den 
Spitälern verpfleg:, in welchen auch bie in Urlaub erkrankenden 
Soldaten aufgenommen werden müſſen. 
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Im Bade zu Töplig erhalten jährlich mehrere Unteroffizier 
und Soldaten zur Herftellung ihrer Gefundheit auf königliche 
Rechnung Unterfommen, Berpfleaung und ärztliche Behandlung, 
ebenfo jene Mannfchaft, welche zu demfelben Zweck in das ſäch— 
ſiſche Bad nad) Radeberg alljährlich beftimmt. wird, 


Juſtiz⸗-Weſen. 


Die Militär-Gerichtsbarkeit wird in Disciplinar-Sachen ent: 
weder durch die MilitärsVorgefegten unmittelbar nach ihrer Dienft- 
befugniß, oder bei Vergehen und Verbrechen unter die Gefchäfts: 
führung von Auditeuren durch Kriegsgerichte ausgeübt. 


Bei jedem Truppentheile und auf der Feſtung Königftein bes 
fteht folh ein Kriegsgericht als Untergericht, außerdem ein 
Stabs= und Gouvernements- Gericht in Dresden ale Ge 
richtsbehörde für die Generale und jene Stabs- und Oberoffiziere, 
welche einem Truppentheil nicht fpeciell angehören, dann für die 
Commandeure, welche felbft Gerichtöchefs find, fo wie für das 
Gounernement zu Dresden, bie Piilitär-Bildunge-Anftalt, das 
Ingenieur⸗ und Artillerie-Corps, HauptsZeughaus und die Mi- 
Yitär-Strafanftalt- 

Als vorgefegte Behörde für die Unter oder Kriegögerichte 
befteht dad Ober⸗Kriegsgericht, aus einem General-Aupditeur, 
2 ordentlichen und 2 Deputirten Appellations- Räthen zufam- 
mengefet. 

Sn Criminal⸗Sachen entſcheidet dasſelbe in zweiter und letzter 
Suftanz; in Civil⸗Sachen ꝛc. bat das. Appellations-Gericht zu 
Dresden und das Ober-Appellations- Gericht in den obern Inſtan⸗ 
zen zu entſcheiden. 

Das Ober-Kriegs⸗-Gericht als Dienftbehörbe für bie ‚Krieges 
Gerichte, welche durch Auditeure verwaltet werben, refortirt in 
dieſer Beziehung fo wie in allen Unterſuchungsſachen wegen mili⸗ 
tärifchen Verbrechen vom Krieger, im Uebrigen vom Jufkize 
Miniſterium. 
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Die gegen Militärperfonen. antvendbaren Strafen, ſowohl 
wegen gemeiner als militärifcher Vergehen und Verbrechen: find: 
1). Im Allgemeinen ohne Unterfchied des Grades: Todesſtrafen, 
Zuchthausſtrafe 1. und. 2. Grades, Arbeitshausftrafe, Ges 
fängnißftrafe, Geldftrafe, Verweis. 
2) Gegen Offiziere und Militärbeamte im Dffizierörang: Eafs 
ſaation, Feftungsftrafe 1., 2. oder 3 Grades, einfacher Offis 
ziersarreft. 
3) Gegen Unteroffiziere und Gemeine: Ausftoßung aus bem 
Soldatenſtande, Militärarbeitsftrafe 1. und 2. Grades, ſtren⸗ 
ger, mittlerer oder einfacher Arreft. 

Gegen Gemeine ausſchließend: Flinten, Sattel oder Kugel 
‘tragen, und gegen jene Gemeine, welche in bie 2. Klaffe 
verfegt wurden, Förperliche Züchtigung im Beifeyn eines 
Dffizierd und eines Arztes. | 


Feſtung und Militär:Etabliffements. 
Der Königsftein ift der einzige fefte Platz des Königreichs. 
Das Hauptzeughaus mit der Stüdgießerei und Bobs 
rerei, dem Laboratorium und der Pulvermühle in — 
Ein Zeughaus auf dem Königsftein. 
Eine Artillerie und eine —— 


Militär: Budget. 


In dem Budget für die Jahre 1840 bis 42 find für bie Kos 
ften des Kriegs⸗Weſens jährlich 1,363,596 Thlr. angejegt, weldhe 
Erhöhung gegen frühere Budgets hauptſächlich durch Uebernahme 
einer Menge Naturalleiftungen der Unterthanen aufden Militaͤrhaus⸗ 
halt, und durch die Veränderung des Münzfußes entftanden find, 

Die Militärpenfionen an Offiziere und deren hinterlaffenen 
Wittwen und Waifen betragen jährlich 143,756 Thlr., die Inva⸗ 
liden= Provifionen 55,971 Thlr., die Unterftügungen von Soldaten, 
Wittwen und Waiſen 1432 Thlr. 

Das Heer, Wefen. 23 
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Buudes- Eontingent. 
Die Stärke der für den beutfchen Bund eintretenden Falles 
aufzuftellenden Kriegsmacht und die Zufammenfegung des gewöhn⸗ 
lichen Contingents ift bereitö ©. 509 angegeben. 


Drden und Ehrenzeichen. 
 % Der Orden der Rautenfrone, 1807 gefliftet, mit einer 
Nitterklaffe, an einem grünen Band, 

2. Der Militär St. Heinrichs-Orden, 1736 geftif- 
tet, mit 4 Klaffen: Großkreuze, Commandeur 1. und 2. Klaffe 
und Ritter. Das Band ift Himmelblau mit citronengelber Ein- 
faffung. 

3. Der Eivilverdienfi-Örden, 1815 geftiftet, an einem 
soeißen gewäfferten. Band mit grasgrüner Einfaffung, mit 3 Klafe 
fen: Großfreuze, Comthure und Ritter. 

4. Die Militärs-Verdienftmedaille, in Gold oder Sil- 
‚ ber, an einem blauen Band mit gelber Einfaffung, für Unter: 
offigiere und Gemeine, 

5. Die Civilmedaille ober die 4. Klaffe des Eivil-Ber- 
dienſt⸗Ordens, in Gold und Silber, am Bande diefes Ordens. 

6. Das Militär-Dienftzeihen für: Unteroffiziere und 
Gemeine, in Medaillenform: an einem grünfeidenen mit weißer 
Einfaffung verfehenen Band, die filberne Medaille für 25jährige, 
bie bronzene für 15jährige Dienftzeit. 


Feldzeichen. 
Weiß. und Grün. 


Surfürftentbum: Heſſen *).. 


Flächeninhalt: 208° Q.⸗Meilen. 
Einwohnerzahl: 704,700, 
Staatseinkünfte: 6,373,045 fl. rheiniſch, (für die Jahre. 
1841. und 1842). | 
Pferdezahl: 44,000 Stüde. 


Dberfte Militär: Behörde: 


Das Kriegs: Minifterium, unter dem’unmittelbaren Bes 
fehl Sr. Königl. Hoheit des KurprinzsRegenten, ift die oberfte 
Staatss Behörde in Militärs Angelegenheiten, ed verhandelt mit 
den andern Minifterien, und führt die Oberanfficht über. alle 
Zweige ded Krieges: Wefens im Allgemeinen, 

Sein Wirkungskreis ift folgendermaßen eingetheilt: 
A. Abtheilung für die allgemeinen Armee⸗Ange— 
legenbheiten. 

1. Section, Die Formation aller Waffengattungen, Abs 
gang und Ergänzung an Mannſchaft und Pferde, Dislocirung, 
Uebung, Beurlaubung, Mobilmachung, Invaliditäts Erklärung. 
und Penfionirung, Disciplin, Belohnung, Beftrafung, 

2. Section. Regimentsfchulen, Etappenfachen, Heiraths⸗ 
Eonfenfe, Artillerie-Bedürfniffe, Fabrikation der Waffen und Mus 
nition, Zeughaus, Stück⸗ und Kugelgießereien, Modelle und Bes 
flimmungen im Artilleries und IngenieursFache, 

„B Abtheilung für die Militär-Deconomie. 
4. Sestion. Etats, Caſernen⸗ und Kaſſa-Weſen, Controle, 


*) Quellen: Allgemeine Dilitär-Zeitung. Gigene — 
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des Rechnungs⸗Geſchäftes, MilitärsBauten, Verwaltung des Ins 
validenhauſes, Medizinal⸗Anſtalten. 

2. Section. Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen, 
Controle, deren Verwendung und Aufbewahrung, Militärs 
Fuhrweſen. 

3. Section. Einquartierungs⸗Service-Weſen, Garnifons- 
Einrichtungen, Marſch- und Etappen-Angelegenheiten, Natural⸗ 
Verpflegung. | 

Dem Kriegs: Minifter ift ein Stabsoffizier unmittelbar als 
Miniſterial-Referent beigegeben. 

Jeder Section fteht ein Stabsoffizier oder höherer Militär 
Beamte vor mit dem nöthigen übrigen Perfonal, welches aus 
Dffizieren, Militär Beamten und den erforberlihen Subalter- 
nen befteht. 


Generalität, General: und Flügel-Adjutanten, 
General: Stab. 


Die Generalität befteht gegenwärtig aus: | 
3 Seneralstieutenants, davon 2 im activen Dienſt 
und 1, Prinz Philipp von Heffen-Philippsthals 
Barchfeld D. unter den Offizieren von der Armee. 
5 General-Majore, davon 4 im activen Dienft. 

Die Adjutantur Sr. Königl. Hoheit des Kurprinze 
Regenten befteht aus 3 Flügel-Adjutanten, wovon einer die 
Dienfte ald General-Adjutant verfieht. 

Der General:Stab enthält: 

1 Chef (gegenwärtig ein General-Major), 

1 Stabsoffizier (Oberftlieutenant oder Major), 
2 Capitäns und 

2 Premierzlieutenantg, 

1 General⸗Stabs⸗Arzt. 

Die General:Stabsoffiziere find theils im Kriege-Minifterium, 
theild bei der Militär-Studien= und Craminations-Eommiffion, 


dann bei der Landes⸗Vermeſſung verwendet. 
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Bei dent General: Stab befindet fich eine anfehnliche und 
auserlefene Sammlung meift militärifcher Werke, Karten und 
Pläne, welche fämmtlichen Offizieren zur Benügung frei fteht. 

Die Generale haben als große Uniform blaue Röcke 
mit einer Reihe gelber Knöpfe, ponceaurothen Kragen und Auf 
Schlägen mit reicher Goldftiderei, auf der Taille und den Taſchen⸗ 
patten ebenfalls Stiderei; goldene Epaulette mit der Gradaus- 
zeichnung. 

Für gewöhnlich einen Interimsrod ohne Stiderei. 

Die General: und Flügel-Adjutanten haben blaue 
Röcke mit ponceaurothem Kragen, Auffchlägen und Schofbefag. 

Die General-Adjutanten gelbe, die Flügel-Adjutanten weiße 
KRuöpfe, und zwar: die von der Eavallerie 1 Reihe, die von der 
Infanterie 2 Reihen. 

Auf jeder Seite des Kragens und auf jebem Auffchlag haben 
die GeneralsAdjutanten 2 in Gold, die Flügel-Adjutanten 2 in 
Silber geftidte Ligen, dann erftere ein goldenes, letztere ein fils 
bernes Achjelbant. 

Die General:Stabsoffiziere haben blaue Röde mit 
‚weißen Knöpfen, carmoifinrothen Kragen und Aufjchlägen mit 
filbergeftidten Ligen. 

Die Generale und alle bereits genannten Offiziere — 
Oberröcke von ſchwarzem Tuch mit farbigen Kragen und Vorſtoß, 
je nach den Uniformen; und, fo wie überhaupt alle Offiziere 
graue Beinkleider mit rothen Streifen und hellgraue Mäntel mit 
Kragen von der Farbe der Uniform. 

Die Generale und alle nichtregimentirten Offiziere tragen 
Hüte mit Sternfchleifen nach der Farbe der Knöpfe, roth und 
filberne Hutcorbonsg und Federbüfche von weiß und rotben 
Schwungfebern. | 

Die Generale und Flügel-Adjutanten haben Degen, bie Ofr 
figiere des General-Stabs Säbel mit Portepee, und filberne Schär« 
pen als. Dienftzeichen um den Leib. 
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Die Pferde-Ausrüſtung der Generale, der General⸗ und 
Flügels Adjutanten und dersDffiziere des General: Stabs befteht 
in englifchen Sätteln, ſchwarzem Riemenwerk mit filberplattirtem 
Beichläge und Hiebketten, Chabraquen von fchwarzem Bärenfell mit 
filbernen Sternen in ben hintern Eden. Die Staats-Chabrayuen 
‘der Generale find von rothem Tuch mit breit goldenen Treffen 
md Duaften, die der übrigen Offiziere mit breiten filbermen 
Treffen und eingeftidten Sternen. 


Gradauszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere. 


Zur Bezeichnung der Grade tragen die Offiziere Epanlette, 
und zwar die Subaltern-Offiziere ContresEpaulette, die Stabe- 
offiziere Epaulette mit Pleinen, die Generale mit großen Bouillone. 

Der Secondekieutenant, der Major und General-Major ohne 
‚Stern auf dem Körper verfelben. 

Der Premier- Lieutenant, Oberftlieutenant und Generals 
Lieutenant einen Stern, 

Der Kapitän, der Oberft und der General der Infanterie oder 
Cavallerie zwei Sterne. 

Als Gradauszeichnung hat der Unteroffizier eine ſilberne oder 
goldene Treffe (nad) der Farbe der Knöpfe) um Kragen und Auf: 
fchläge, der Bombardeur blos um den Kragen; unter den verſchie⸗ 
denen Unteroffizierdgraden ift fein Unterfcheidungszeichen und nur 
Der Feldwebel und Wachtmeifter hat eine breitere Treſſe, ein Leid): 
‘tes filbernes Porteppee und bei den Truppen, weldhe Ligen am 
Kragen haben, find diefe ftatt von Wolle, wie bei den übrigeu 
‚AUnteroffizieren, von Gold» oder Eilber-Treffen, je nach der Farbe 
der Ligen. Die Unteroffizicre tragen Portepee von der Farbe des 
Feldzeichens, die Soldaten aber nur Quaften mit weißem Band, 
die Duaften der Soldaten haben verfchiedene Karben als Compagnie- 
Abzeichen, 

Die Portepeer-Fähnriche tragen ganz die Uniform der linter- 
offiziere, aber das Portepee der Offiziere, außer Dienft auch Of⸗ 
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fiziers⸗Oberröcke, aber nur mit Achſelklappen, und die Säbel 
werben biebei wie die Degen der Offiziere getragen, indem die Kups 
pel durch eine angebrachte Deffnung herausgezogen wird. 


Sinfanterie. 


Die Infanterie befteht aus einem Regiment Leibgarde und 
3 Linien-NRegimentern, dann aus 2 leichten (1 Jaͤger⸗ und 1 Schügen-) 
Bataillonen, und bildet 1 Divifion von 2 Brigaden. 

Die Divifion befehliget ein Generalstieutenant, jede Brigade 
ein General Major, erfterem ift ein Eapitän, jedem der letzteren 
ein Premierstientenant als Adjutant beigegeben. 

Jedes Infanterie-Regiment befteht aus dem Stab und 
2 Bataillonen, jedes Bataillon aus 4 Compagnien, 

Der Stab eines Negiments zählt: 

1 Regimentö-Commandeur, 4 
1 Stabsoffizier (DeconomiesDirector), 
1 Regiments-Adjutant (Premierstieutenent), 
1 Regiments Arzt, 
1 Regiments-Schreiber, 
1 Regiments⸗Tambour, 
1 Regiments-Horniſt, 
20 Hautboiften, 

Buüchſenmacher, 

zuſammen 28 Mann. 


Der Stab eines jeden Bataillons: 
F 1 Bataillons⸗Commandeur, 
1 Adjutanten (Second⸗Lieutenant), 
1 Rechnungsführer (Secondskieutenant), 
2 CompagniesEhirurgen (auf dem Feldfuß 4), 
1 Bataillons:Schreiber, 
1 Bataillong=Tambour (beim 2. Bataillon). 


Der Stand einer Compagnie ift: 
1 Eapitän, 
1 PremiersLieutenant, 
1 Secondstieutenant (die beiden Flügel-Eompagnien 
haben deren 2), 
1 Feldwebel, 
1 Sergeant, 


& 
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1 Capitän d'Armes, 

1 Fourier, 

8 Corporale, 

20 Gefreite, 

3 Spielleute, 

88 Soldaten, 

32 Reſerviſten (Leute des 5. Dienſtjahres), 
zufammen 158 Mann, 


Zwei Compagnien eines jeden Bataillons haben je einen 
Portepee-Fähnrich, dagegen aber einen Corporal weniger. 
Jedes Infanterie-Regiment befteht daher aus: 
37 Offizieren, 
6 Perfonen des Mittel: und Unter-Stabe, 
- 1266 Unteroffiziere, Spielleute und Soldaten, 
zufammen 1309 Mann, 


Jedes der 2 leichten Bataillone (Jäger oder Schügen) 
befteht aus dem Stab und 4 Eompagnien. 


Der Stab aus: 


1 Bataillons-Commandeur, 
1 Adjutanten (Secondetieutenant), 
1 Rechnungsführer (Secondstieutenant), 
1 Bataillons=-Arzt, 
2 Compagnie-Chirurgen (auf dem Feldfuß 4), 
1 Mufifmeifter, 
8 Etabehorniften, 
1 Bataillonsfchreiber, 
1 Büchjenmacher, 
aufammen 17 Mann. 

Jede Compagnie bat: 
1 Eapitän, 
1 Premier-Lieutenant, 
1 Second=tieutenant cbei den Flügel-Eompagnien 2), 
1 Feldwebel, 
1 Sergeant, 
1 Capitän d'Armes, 
1 Fourier, | 
8 Eorporale, 

20 Gefreite, 

4 Spielleute, 
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93 Soldaten, 
33 Referviften, 
zufammen 165 Mann. 
Zwei Compagnien eines jeden Bataillons haben ebenfalls 
einen Portepee-Fähnrich, dafür aber einen Corporal weniger. 
Ein leichtes Bataillon enthält daher: 
17 Offiziere, 
4 Perfonen des Mittel: und Unter-Stabe, 
66s Unteroffiziere, Spielleute und Soldaten, 
zufammen 679 Mann. 
Die gefammte Infanterie, einfchließlich des Divifions- und 
der 2 Brigade-Stäbe, befteht aus: 


188 Offizieren, 
32 Perfonen des Mittel: und Unter-Stabs, 
6380 Unteroffizieren, Spielleuten und Soldaten. 


zufammen 6600 Mann, 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Infanterie 
Regimenter haben dunfelblaue Röde mit 2 Reihen Knöpfen, 
ponceaurothen Kragen und Auffchlägen und unterfcheiden fich, 
wie folgt: 

Das Leibgarde-Regiment hat weiße Achjelklappen und 
weiße Ligen auf Kragen und Auffchlägen, dann weiße, bie 
übrigen Regimenter aber gelbe Knöpfe, 

Das 1. Infanterie: (Leibe) Regiment bat gelbe Achfel- 
klappen und Aermelpatten. 

Das 2. weiße Adhfelklappen und Aermelpatten, 

Das 3, rothe Achfelklappen und Aermelpatten. 

Tſchakos mit Feldzeichen und dem Namenszug vorm an dem⸗ 
felben, weiße Fangſchnüre, die Leibgarde ftatt des Namenszugs 
einen filbernen Stern und außerdem weiße Saarbüfche. 

Die Jäger haben grüne Röde mit rothen Kragen, Aufichlä= 
gen und Uermelpatten, gelbe Ligen und Knöpfe, weiße Achſelklap⸗ 
gen, grüne Umfchläge mit rothem Vorſtoß; Tſchakos mit grünen 
Fangſchnüren und fehwarzen Haarbüfchen. Schwarzes lakirtes 
Lederwerl, | 
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Die Schützen haben grüne Röcke, hellblaue Kragen und 
Auffchläge mit rothem Vorſtoß, grüne Umſchläge und Wer- 
melpatten mit rothem Vorſtoß, rothe Achfelklappen, gelbe Ligen 
und Knöpfe; Tſchakos mit weißen Fangfhnüren und fchwarzen 
Haarbüfchen, das übrige twie bie Jäger. 

Die gefammte Infanterie hellgraue Mäntel mit farbigen Ach— 
felElappen; graue Beinkleider mit rothem Vorſtoß und ſchwarzen 
Kamaſchen, (die Offiziere mit rothen Streifen), im Sommer weiß: 
leinene, (biezu tragen die Eompagnie-Dffiziere weiße Kamafchen 
wie die Mannfchaft, und bei großen Paraden Pleine ſchwarzlederne 
Zornifter mit weißen, bie der leichten Bataillone mit ſchwarz— 
lafirten Riemen). 

Die Uniform der Offiziere ift überhaupt analog jener der 
Mannſchaft, nur find die Ligen von Silber geftict. 

Außerdem Haben diefelben ſchwarze Oberröde mit rothen 
Kragen und Borftoß. Bei Hof und außer Dienft (mo nicht die 
Mütze getragen wird) Hüte mit weiß und rothen Schwungfeder 
büfchen, Sternjchleifen von der Farbe der Knöpfe mit roth md 
filbernen Hutcordons. 

Silberne Schärpen um den Leib als Dienftzeichen. 

Die berittenen Offiziere der Infanterie haben englifche Sättel, 
ſchwarzes Riemenwerk mit filberplattirtem Beſchlaͤg; die Stabs⸗ 
offiziere der Leibgarde Chabraquen von ſchwarzem Bärenfell mit 
ſilbernen Sternen in den hintern Ecken, die berittenen Offiziere 
der Linien⸗Infanterie blaue Chabraquen mit rothen Streifen, die 
ber Jäger grüne mit rothen Streifen, die der Schützen grüne mit 
bellblauen Streifen. Außerdem Alle Staats Chabraquen von 
rothem Tuch mit breiten goldenen Treſſen. 

Die Linien-Infanterie und Schützen find mit Percuſſions⸗Ge⸗ 
wehren und Säbel, die Jäger mit Percuffions-Büchfen und ben 
darauf zu ftedienden Hirfchfängern. bewaffnet. 

Die Offiziere der Infanterie Haben Degen, die der Gina Bar 
taillene Eäbel in ſchwarzlederner Scheide, 
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Die Cavallerie befteht aus einer Divifion Garde du Eorps 
(Cüraffiere) und 2 Regimentern Dragoner und bildet eine Brigade 
unter dem Commando eines General-Majors oder Dberften als 
Brigadier, dem ein Premier-Lieutenant als Adjutant beigegeben ift. 

Die Garde du Corps beftcht aus dem Stab und 2 Es 


Fadronen. 
Der Stab aus: 
1 Oberftlieutenant oder Major als Kommandeur, 
1 Adjutant (Premiers!teutenant), 
1 Esfadrons-Wundarzt, 
1 Eskadrons-Thierarzt, 
1 Regimentsjchreiber, 
1 Stabs-Trompeter mit 1 Dienftpferd, 
1 Paufer mit 1 Dienftpferd, 
1 Büchfenmacher, 
1 Regiments-Sattler 
zufammen 9 Mann mit 8 Offiziers-*) und 2 Dienftpferden. 
Der Stand einer Esfadron ift: 
1 Rittmeifter, 
1 Premier-tieutenant, 
2 Secondskieutenantg, 
1 Wachtmeifter mt .  . 1 Dienftpferd, 
1 Portepeefäbntih „ . . 4 * 


2 Quartiermeiſter * *82 * 
7 Corporale Bi . 7 — 
4 Trompeter **) re a 
16 Sarabiniers TE  - " „ 
62 Reiter " . ., 48 " 
23 Reſerviſten / ———— ‚m 


5 1 Fahnenfchmied Ka J 
jäfammen 121 Mann mit 9Offiziers⸗ un 74 Dienftpferben. 
Bei der einen Eskadron iſt Fein Portepeefähnrich, dafür aber 
ein Corporal mehr. 
Die 2 Eskadronen Garde du Corps enthalten daher, ein⸗ 
Die Zahl ter Pferde jeder Offiziers⸗Charge if in der Befoldungslifte 


durch die tägliche Gebühr an Fourage-Rationen angegeben. 
) Die a. Eslkadron Hat nur 3 Trompeter. 
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{chließlich des Stabs 250 Mann mit 26 Offiziers⸗ und 150 Dienf- 


pferden. 

Ein Dragoner-Regiment beficht aus dem Stab und 
4 Eskadronen. 

Der Stab aus: 


1 Regiments-Commandeur (Oberft), 
1 Oberfilientenant oder Major, 
1 Adjutant (Premier-tieutenant), 
1 Rechnungsführer (Secondetieutenant), 
1 Regiments-Arzt, 
2 Eskadrons⸗Wundärzte, 
1 Regiments-Thierarzt, 
1 Eskadrons⸗-Thierarzt, 
1 Regimentsfchreiber, 
1 Stabs-Trompeter mit 1 Dienftpferd, 
41 Büchfenmadher, 
1 Regimentsfattler, 
zufammen 13 Mann mit 18 Offiziers: und 1 Dienftpferb. 


Jede Eskadron aus: 


1 Rittmeifter, 
1 Premierstieutenant, 
2 Secondetieutenants, 


1 Wachtmeifter mit 1 Dienftpferd, 
1 Portepeefähnrih „ 1 e 

2 Quartiermeifter u . 2 pr 

7 Corporale u: . M 

3 Trompeter „ 8 * 

16 Carabiniers ——6— — 
62 Reiter Fer: . 48 Pr 

23 Reſerviſten " — 


1Fahnenſchmied ei _ 
zufammen 120 Mann mit 9 Offiziere: und 74 Dienftpferden. 
Nur bei 2 Esfadronen befinden fi Portepeefähnriche, die 
übrigen 2 Esfadronen haben dafür. 1 Corporal mehr. 
Ein Dragoner-Negiment enthält demnach einfchließlich des. 
Stabes 493 Mann mit 54 Offiziers und 297 Dienftpferben, 
Die Cavallerie befteht, einfchließlich des Brigade-Stabs aus: 


852 Offizieren, 
18 Perjonen des Mittel⸗ und Unter⸗Stabs, 
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1158 Unteroffiziere, Trompeter und Reiter, 
10 Fabhnenfchmiebe, 
zufammen1238 Wann, im Frieden mit 142 Offiziers: und 744 
Dienftpferden. 
Uniformirung, Bewaffnung und Pferde-Rüftung: 


Die Garde du Corps hat weiße Eollette mit 2 Reihen weißer 
Knöpfe, ponceaurothe Auffchläge und Kragen mit weißen Ligen; 
weißen AchfelElappen, auf jeder derfelben eine broncene Krone. 
Zum gewöhnlichen Dienft dunkelblaue Interimscollette mit rothem 
Kragen und weißen Achjelklappen. | 

Die Offiziere haben am Kragen 4, und auf jedem Aufjchlag 
2 in Silber geftidte Ligen, die Epaulette mit filbernem Halbmonde 
and auf jedem berfelben eine vergoldete Krone. Ueberdieß eine 
rothe Hofuniforn mit hellblauem Kragen und Auffchlägen, eben 
falls mit filbergeftiditen Ligen wie am weißen Eollet. 

Die Mannjchaft graue Beinkleider mit rothem Vorftoß und 
Lederbefag, im Sommer zum Fußdienfte weißleinene Pantalons 
mit Stege. 

Die Offiziere haben ebenfalls graue Beinkleider mit rothen 
Streifen, aber ohne Lederbefag und dunkelblaue nie mit 
rothem Kragen und Vorſtoß. 

Graue Mäntel mit rothem Kragen und weißen Achfelklappen. 

Helme mit verfilbertem Stern und Raupen von Roßhaar. 

Weißes Lederwerk. Weiße Eüraffe. 

Bei Hof und außer Dienft (wo nicht eine Müse getragen 
wird) tragen die Offiziere Hüte mit weiß und rothen Schwung⸗ 
federbüſchen. 

Als Dienſtzeichen ſämmtliche Offiziere ſilberne Schärpen um 
den Leib. 

Die Mannſchaft der Garde du Corps iſt mit Pallaſchen und 
2: Piftolen bewaffnet. Außer Dienſt und zur rothen — 
tragen die Offiziere Degen. 

Das 1. Dragoner- (Keib⸗Dragoner⸗) Regiment hat 

hellblaue Eollette mit ponceaurothen Kragen, Aufſchlaͤgen und Ach⸗ 
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ſelklappen, 2 Reihen gelber Knöpfe, auf Kragen und Auffchlägen 
gelbe Ligen. 

Die Offiziere haben 4 geſtickte goldene Ligen auf dem Kragen 
und 2 auf jedem Auffchlag, Epaulette mit vergoldeten Halbmonden. 

Beinkleider und Mäntel wie die Garde du ‘Corps, Helme mit 
gelbem Stern, weißes Lederwerk. 

Die Offiziere haben hellblaue Oberröde mit rothem Kragen 
und Vorſtoß. 

Das 2. DragonersRegiment (Herzog von Sadhfen- 
Meiningen) bat hellblaue Collette mit weißen ‚Kragen, Auf: 
ſchlägen, Achſelklappen und Schoßbefag, 2 Reihen gelber Knöpfe. 
Die Offiziere haben Epaulette mit vergoldetem Halbmond ; graue 
Reithofen ; graue Mäntel mit weißen Achſelklappen und Abzeichen 
am Kragen; Helme mit gelbem Stern. Weißes Lederwerk. 

Die hellblauen Oberröde der Sffiziere haben weiße Kragen 
und weißen Vorſtoß. 

Die Dragoner find mit Säbel, Carabiner und 1 Piftole ber 
waffnet. 

Die VPferde- Ausrüftung der Offiziere befteht in englifchen 
Sätteln, fehwarzem Niemenwerk, bei .der Garbe du Corps mit 
filberplattirtem,, bei den Dragonern mit vergoldetem Bejchläg und 
Hiebketten. 

Die Offiziere der Garde bu Eorps haben Chabraquen von 
ſchwarzem Bärenfell mit filbernen Sternen in den hintern Eden, 
die Staate-Chabraquen find von rothem Tuch mit breiten filbernen 
Treffen und eingeftidten Sternen. Die Chabraquen der Dragoner- 
Offiziere find hellblau mit rothen oder weißen Streifen, nach der 
Farbe der Kragen. 

Die Mannſchaft der Garbe du Corps hat deuffche Sättel und 
unter denfelben rothe EChabraquen mit weißen Treſſen; Die Dra⸗ 
goner ungarifche Sattelböde und hellblaue Ehabvaquen, beim 1. 
Regiment mit rothen, beim 2. mit weißen Streifen üͤber denſelben. 
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Artillerie. 

Die Artillerie befteht aus zwei Fuß= und einer reitenben Bats 
terie, dann einer Compagnie Pioniere und Handwerker, hiezu kömmt 
im Krieg noch die Munitions⸗Colonne. 

Der Stab der Artillerie zählt: 

1 Commandenr, 
1 Stabsoffizier, 
1 Feuerwerks-Lieutenant, 
41 Adjutant (Lieutenant), 
1 Rechnungsführer (Lieutenant), 
1 BataillonseArzt, 
2 Compagnie-Chirurgen, 
1 Regiments-Thierarzt, 
1 Schreiber, 
1 Stabe-Trompeter, 
1 Hufſchmied, 
zufammen 12 Mann. 
Jede Fuß-Batterie befteht aus: 
1 Capitän, 
1 Premier⸗Lieutenant, 
2 Second⸗Lieutenants, 
1Oberfeuerwerker, 
1 Feldwebel, 
1 Portepee⸗Fähnrich, 
1 Feuerwerker, 
1 Kapitän d'Armes, 
4 Unteroffiziere, 
3 Bombardeure, 
8 Gefreite, 
2 Trompeter, 
90 Kanoniere zur Bedienung der. Gefchüge, 
4 50 Fahrkanoniere, 
42 Referviften, 
zufammen 213 Mann mit 3 Offiziere-, 6 Dienft+ Weit und 
18 Zugpferden. 
Die reitende Batterie beſteht aus: 
1 Sapitän, 
1 Premier-Lieutenant, 
:2 Second⸗Lieutenants, 
1 Oberfeuerwerker, 
1 Wachtmeiſter, 
1 MPortepee⸗Fuhnrich, 
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2 Feuerwerker, 
1 Capitän d'Armes, 
4 Unteroffiziere, 
9 Bombardeure, 
2 Trompeter, 
8 Gefreite, 

95 Kanoniere zur Bedienung ber Gefchüge, 
40 Kahrkanoniere, 

41 Referviften, 

zufammen 209 Mann, mit 9 Offiziers-, 42 Reit u. 26 Zugpferden. 
Die Pionier md Handwerker-Eompagnie befteht aus: 

1 Kapitän, 
1 Second-Lieutenant, 
1 Feldwebel, 
1 Feuerwerker, 
1 Capitän d'Armes, 
4 Unteroffiziere, 
7 Bombardeure, 
6 Gefreite, 
1 Trompeter, 

53 Pioniere oder Handwerker, 

18 Rejerviften, 

zufammen n 94 Mann. 
Die gefammte Artillerie enthält: 

19 Offiziere, 

717 Unteroffiziere, Trompeter und Kancniere, 

— Perſonen des Mittel- und Unter-Stabs, 
zuſammen 741 Dann, im Frieden mit 26 Offiziers⸗, 55 Dienſt⸗ 
Reit: und 62 Zugpferden. 

Der Etat der Pferde im Kriege richtet ſich — der Zahl der 
mobil gemacht werdenden Batterien. 

Jede Batterie befteht aus ſechs 6Pfünder Kanonen und zwei 
7Pfünder Haubitzen. 

Im Frieden führt jede Batterie nur 3 Kanonen und 1 Haubige. 

Jedes Gefchüg ift mit 6 Pferden befpannt. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Zußartillerie 
bat dunkelgrüne Röcke, ſchwarze Auffchläge und Kragen, pons 
ceaurotbe Achfelklappen, 2 Reihen gelber Knöpfe, gelbe Ligen 
auf Kragen und Auffchlägen, graue Pantalons mit rothem Bor: 
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ſtoß und fihwarzen Kamaſchen, im Sommer weißleinene mit 
‚weißen Kamafchen. 

Die Offiziere graue Beinkleider mit rothen Streifen und 
fchwarze Oberröde mit farbigen Kragen und Vorſtoß. Graue 
Mäntel mit rothen Achſelklappen; Tſchakos mit rothen Fang 
‚Schnüren und fchwarzen Saarbüfchen. Weißes Lederwerf. Die 
Dffiziere haben goldgeftidte Ligen und Epauletfe mit vergoldetem 
Halbmond. Als Dienftzeichen filberne Schärpen um den Leib. 
Ber Hof und außer Dienft (wo nicht eine Mütze getrajen wird) 
Hüte wie die Infanterie und Säbel. Die reitende Artillerie. hat 
dunkelgrüne Collette und Reithofen, fonjt wie die Fußartillerie. 

Die Pferde: Ausrüftung der Offiziere befteht in englifchen 
Sätteln, ſchwarzem Riemenwerk mit vergoldetem Befhläg und 
Hiebketten, grüne EChabraquen mit rothem Vorſtoß und ſchwar—⸗ 
zen Streifen, über dem Sattel, 

Nniformirung der Militär: Beantten. 

Die Aerzte haben blaue Röde mit zwei Reihen gelber 
Knöpfe, fchwarzen Sammetkragen; als Unterfcheidungszeichen: 
die Eompagnie-Aerzte goldene Eontre-Epaufette ohne Halbmond, 
die Bataillons= Aerzte eben folche Epaulette und eine gefticte 
Lige am Kragen und den Auffchlägen, der Regiments-Arzt zwei 
geftickte Ligen am Kragen und auf den Auffchlägen, dann Epau— 
Iette ohne Halbmond mit herunterhängenden bünnen Bouillons, der 
General-Stab3-AUrzt eben fo nur mit diden Bouillons. 

Auf Oberrod und Mantel fehwarzfammtene Kragen. 

Die Auditeure dunkelblaue Röcke mit zwei Neihen weißer 
Knöpfe, ſchwarzſammtene Kragen mit zwei in Silber geftichte 
Ligen; Oberrod und Mantel diefem analog, die —— — 
hiezu von Silber ohne Halbmond. 

Die Beamten der Kriegs-Verwaltung tragen dunkel⸗ 
blauz Röde mit zwei Reihen weißer Knöpfe, fchwarze Sammet- 
Kragen mit filbergefticiten Ligen, je nach dem Range; die höhern 
Beamten Stiereien um den Kragen, fämmtlich aber Beine Epuulette, 
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Die Beinkleider aller Militär- Beamten find grau mit rothen 
Streifen; die Hüte mit goldener oder filberner Verzierung je nad) 
der Farbe der Knöpfe, aber fümmtlic ohne Federbüſche. 

Die Thier-Aerzte haben blaue Röde mit rothen Kragen, 
die Farbe der Knöpfe von ihrem Negiment, Hüte mit fchwarzen 
Federbüſchen. 

Stand des Truppen-Corps. 


Rormiren. |  Stam: 
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Hiezu kommen noch die General: und Flügel-Adjutanten, die 


Dffiziere, Beamten und das übrige Perfonale des Kriegs-Mini— 
sfteriums und der Commandanturen, der Schweizer Leibgarde, der 
OarnifonssCompagnie und des Invaliden-Corps. 

Ueber die bei einem Bundeskrieg aufzuftellende Kriegsmacht 
fiebe Bundes-Eontingent S. 563. 


Befondere Corps und Brauchen. 
Commandanturen. 
Eommandanturen beftehen in Eaffel, Hanau, Fulda, 
Playg-Eommandanten in Ziegenhain, Marburg, Heerefeld, 
Earlöhofen, Spangenberg und Oldendorf. 
In den erfteren 5 Orten find auch Plag-Majore angeftellt. 
Schweizer Seibgarde, 
Unter 'der Benennung der Schweizer Leibgarde beſteht 
zur Bewachung des Refidenz «Schlofes und der Löwenburg eine 
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Abtheilung Halbinvaliden aus 1 Feldwebel und 15 Gemeine, Sie 
Haben dunkelblaue Nöde mit rothen Kragen, Rabatten und Auf⸗ 
"Schlägen, weißen Schleifen und Knöpfen, überdieß dunkelblaue 
Ueberröcke; Bärenmügen mit weißen Fanafchnüren. 
Garnifons-Compagnie, Invaliden-Eorps. 

Bur Aufnahme von Halbinvaliden befteht eine Garnifons- 
Compagnie von 2 Offizieren und 50 Dann. Ihre Uniform ift 
dunkelblau mit ponceaurothen Kragen und Auffchlägen, meißen 
Knöpfen, bellblauen Achſelklappen, dunfelblauen Umfchlägen mit 
rothem Borftoß ; graue Beinkleidver mit rothem Norftoß. Tſchakos. 

Das Invaliden-Corps befteht aus einem Chef (Stabs— 
offizier) und einer unbeftimmten Anzahl ganz invalider Offiziere 
und Soldaten. Zur Aufnahme verfelben ift das Invaliden=Hotel 
zu Earlshafen beftimmt. 

Geidarmerie-Corps. 

Als Stamm für die bei einer Mobilmachung des Truppen- 
Corps zu errichtenden Feld = Gendarmerie, zum Orbdonnanzdienft 
bei Sr. Königl. Hoh. dem KurprinzeRegenten und zur Polizei 
in den Refidenz-Schlöffern befteht eine Armee-Gendarmerie 
aus 12 Mann und 12 Dienftpferden. 

Den Sicherheitödienft verficht Die Land-Gendarmerie, bes 


ftebend aus: 
:8 Offizieren: 1 Ehef, 1 Adjutanten, 1 Rechnungs 
führer, 4 Provinzial-Commandanten, 
(in Niederheffen, Oberheffen, Hanau 
u. Fulda) 1 Stationee-Eommandant*). 
3: Oberwachtmeifter zu Pferb, 
4 Wachtmeifter en 
14 Dbergendarmen „ u 
58 Gendarmen — 
1 Oberwachtmeifter zu Fuß, 
2 Wachtmeifter ie 
14 Obergendarmen ,„ y 
63 Bendarmen — 
zuſammen 167 Mann. 
*) Alle übrigen Stations Commandanten find Unteroffiziere. 
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Uniformirung: Die Gendarmerie zu Pferd bat dunkel: 
blaue Eollette, die zu Fuß aber bunkelblaue Röde nach dem 
Schnitt der Infanterie, ſchwarze Kragen und Auffchläge mit 
rothem Vorſtoß, rothe Achfelllappen, 2 Reihen gelber Knöpfe 
und Ligen; graue Hofen mit rotbem Vorſtoß; graue Mäntel mit 
ſchwarzem Kragen; Tſchakos mit gelben Fangſchnüren. Die Of: 
fiziere goldene Ligen und Epaulette mit vergoldetem Halbmond, 
Die Armee:Gendarmerie bat Helme mit Naupen von Pferdehaaren, 
amd ftatt der Achfelllappen Epaulette mit gelben Halbmonden 
nach dem Schnitte deren der Offiziere, aber die Platten in den— 
felben von rothem Tuch und ftatt der Treffen mit gelben Kleinen 
Ketten eingefaßt. 

Die Land» Gendarmerie ift zwar dem Minifterium des In— 
nern untergeordnet, aber ganz militärifch organifirt, und die Of: 
fijiere rangiren mit den Offizieren des Truppen-Corps nach ihrer 
Anciennetät, und werben nach dem gemeinfchaftlichen Worfchlag 
der Mlinifterien des Kriezs und des Innern angeftellt.e Die Er- 
gänzung der Mannfchaft gefchieht theild aus der Armee-Gendar- 
merie, theils durch gut gediente Unteroffiziere und Soldaten nad 
Erfüllung ihrer Militärpflicht. 

Befoldung und Verpflegung der Truppen. 
Schalte der Offiziere und Militär-Deamten. 

Ein General-Lieutenant bezieht einen jährlichen Gehalt 
von 3000 Thaler *) und 500 Thaler DienftaufwandssKoften, dann 
täglih 6 FZourage-Rationen, 

Ein General:Major und Brigadier 2000 Thaler und 
500 Thaler Dienſtaufwands⸗Koſten. Ein Brigadier der Cavallerie 
täglich 5, einer der Infanterie 4 Fourage-Nationen. 


*) Den Thaler zu 1 fl. 48 Er. rhein. in 24 gute Groſchen over 32 Albus, 
den gOr. zu 16, ven Albus zu 12 Pfennige. 

Seitdem der Berfaffer vie Lifte der Bezüge mitgetheilt erhielt, ift Kurheſſen 
der norbbeutfchen Münz-Gonvention beigetreten und hat eine neue Münz-Ein- 
theilung angenommen, daher gilt ver Thaler jegt gleich dem preußifchen 1 fl. 
45 fr. rhein. und ift in OD Silbergroſchen, der Sgr. zu 12 Pfennige eingeteilt. 

Alle Bezüge werten aber ihrem früdern Werth nach in ven neuen Muün— 
zen ausbezahlt: z 
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Divifions- u. Brigade-Adjutanten, | 
Ein Sapitän 2. KI. der Infanterie] 60011201721—|—| 792 — 12} 
„ Prem.:tt.1. Kl.d. Savallerie] 360115660160 — | 636) — | 3 } 
7 n 7 d. 300 156148160, —| 564 3 
2, J 1. ——— Infanterie 360 120 60 160,36 600 576 1 
J ae 7 Wo 300 120 48 60 836 528| 504] 1 
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* ‚, Regiments-Arzt s i +1 6001 — 72 —— 672| 672] — 
„Bataillons⸗Arzt. 360| — 60 --420 420] — 
„ Eompagnie-Wundarzt 1. KL. | 210, — 48, ——| 288 — 
" — a — vun 240| 240] — 
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Fin Rittmeifter 1. 8. . .fiooo ——— F— 
m a . . 600.108 72 His? 3 
‚„ Premierstieutenant 1. RI. . | 360) 4860/60 36 12 
rin je 2. .| 300) 48/48/6036; 2 2 
Second⸗Lieutenant 1. »» | 240) 48/48/60136 2 
F m | 204) 4836 6036) 2 
* Rei liments⸗virzt .1600 — Aa 41 
„ECskadrons-⸗Wundarzt 1. Kl. 240 — 60 — 144 
F 2.» 1 204 — 1481 21 1 
W Regiments-Thierarzt i 360 — 60 N ı 
Fr a 1. KL | 2410, — 60 — 11 
„ ’ . [7 204 — 48 — 2: 
" Artillerie, | hr 
Ein Oberft und Commandeur . 1800100 — — — 11900! — | 4. 
‚‚ Stabsoffiz. als Oberftlieutnt. [1500| — — — — 15001. 1 3. 
7 » Major. 11400) — — — 114001 — I 35 
„,. Capitän 1. Kl.reitdr. Xrtillerie]i000| 80|—— — 1080| 8 
* „AuL.„Fuß—⸗Artillexie [1000 | 1080| — }1 
„ „» % „ reitor. Artillerie 609 10872 — — pay RK 
MM 2. ‚„, Fuß-⸗Artillerie | 60010872 | — 41 
* PrLieut. 1. Kl.rtdr. Artiller,] 360. 4860160. — Be FR} 
„» mn 1, Fußetiller,] 360) 486060 BR 
[7 [77 2. 7} rtdr, Artiller, 300 48 148 60, — — 2; . 
J 2., Fuß-Artiller. 300| 48 48 60 — 1. 
„Sc.⸗ Lieut. I. „ttdr. Artiller.] 240, 48 48 60 — — 12 
„nn Fuße Arer 240 4843,60 — Lab 
* 2. „ rtdr. Artiller,| 204 48 3666 —M“ 
* 2, ſuß⸗ Arciler 204 48 36 60 A 
* Bataillons-Arzt } 3601 — 6 — 
„Baͤtterie-Wundarzt 1. Kl. 210 — 48 —ggg* — I 
F 2: » +14 204 — 136i—I— | 240 I _ 
„ Regimente: Thierarzt vr 236 —160|—I— Tr 
Invaliden - Corps. 6 
mer Hr 2001. 
in Sapitän . i 1600| — 
‚, Premiersieutenant . +] 300) — |—— 124 ER 
» Secondetieutenant 1. Kl. .| 240 — — — 24 di 
[77 . 204 —e 8 — 





5* [2 „ 2. ’ f 
r„ Bataillons- Arzt . 3601 — nen | | 


*) Der Wundarzt der reitennen Artillerie bezieht 1 Fourage⸗Ration uns 
12 Thlr, Quartiergeld mehr, 
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Die Invaliden-Offiziere erhalten freies Quartier im 
Invaliden⸗Hotel und überbieß der Ehef 8, der Major 4, die übrigen 
Difiziere 3 Klafter Holz jährlich. 

Commandirt ein Oberftlieutenant ein Regiment, fo bezieht er 
den. Gehalt eines DOberften mit den Dienftaufwands=Koften. 

Die ältere Hälfte der Offiziere einer jeben Charge bezieht 
den Gebalt der. 1. Klaffe, 

Fever Premier- und Secondrlieutenant, welcher am gemeine 
ſchaftlichen Offiziers-Tiſch Theil nimmt, erhält jährlich 24 Thaler 
ZTifchgeld als Zulage. 

Jeder Adjutant und Nechnungsführer erhält eine jährliche 
Zulage von 96 Thaler. 

Die Adjutanten der Infanterie erhalten eine, alle übrigen eine 
Fourage-Ration über die ihrer Charge gebührenden Rationen. 

Der Feuerwerks-Lieutenant bezieht 72 Thaler Zulage. 

Bei freier Dienftiwohnung hört das Quartiergeld auf. 

Die der Artillerie aggregirten Second» Lieutenants erhalten 
den Gehalt der Infanterie. 


friegsverwaltung. 


Die Chefs der 1. und 2. Section der Abtheilung für die alls 
gemeinen Armee Angelegenheiten beziehen. jährliche Gehalte von 
1400 bis 1500 Thaler. 

- Der Chef ber 1. Section ber Abtheilung für die Militär- 
Deconnmie 1300 — 1400 Thaler. 

Der Chef der 2. Section 1000 — 1100 Thlr. 

Der Chef der 3, Section 800 — 900 Thlr. 

Ein Kriegs: Commiffär 1. Klaffe 850 Thlr. 

Ein. Kriegd:Commiffär 2, Klaffe 630 Thlr. 

Die Salculatoren (4 Klaſſen) 315, 420, 525 oder 630 Thlr. 

Die Secretäre (3 Klaffen) 550, 700 oder 850 Thlr. 

Die Mepsfitärs (4 Klaffen) 315, 420, 525 oder 630 Thlr. 

Die Regiftratoren oder ‚Kanzeliften (4 Klaffen) 210, 315,- 
439 oder 525 Thlr. 

Der Kriegs-Zahlmeifter 950 Thlr. 

Die Contwoleure (3 Klaffen) 420, 525 oder 630 Thlr. 

Der Eapitän des allgemeinen MilitärsBekleivungs- Magazins-- 

800 Thlr. ein dahin commandirter Offizier 60 Thlr, Zunge, 


Ein Garnifons-Auditenr 1. Klaffe in Eaffel 550 Thlr. 
» Die Garnifons-Auditenre 2., 3. und 4. Klaffe auswärts, 300, 
209 oder 160 Thlr.; erfterer überdieß 36 Thlr., letztere 24 nahe | 
Vergütung für. Schreibmaterialien. 
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Commandanturen. 

Der Commandant von Eaffel, wenn er General:Major ift, 
2000, als Oberft 1800 Thlr., ferner 3 Fourage-Rationen, freie 
Wohnung und Behei ung. — 

Ein Platz-Major (Stabsoffizier oder Capitän) 700 Thlr., 
freies Quartier, Beheizung und 36 Thlr. für Schreibmaterialien. 

Der ZeughaussTirector in Caſſel WO Thlr. nebſt freier Woh— 
nung, der Zeugli.utenant 408, der Beugfchreiber 250 Thlr. 

Ein Caſern-Inſpector 450 Thlr., freie Wohnung und Bes 
heizung, dann 24 Thlr, für Schreibmaterialien. 

Der mit der Oberaufficht der Dilitärbauten beauftragte Of: 
fizier bezieht jährlich 250 Thlr. Zulage, 

Der Commandant in Hanau als Oberft 1800, als Oberſt⸗ 
Yieutenant 1500 Thlr, nebft 3 FouragesRationen, freie Wohnung 
und Beheizung. 

Die Zulage für einen penfionirten Offizier, welcher die Dienfte 
eines Plag-Majors verfieht, beträgt in Hanau 180, in Fulda 
150 Thlr, 

Cadeten-Corps. 

Der Commandant des Cadeten-⸗Corps (Stabsoffizier) erhält 
jährlich 1200 Thlr. nebſt freier Wohnung und Beheizung. Ein 
Lehrer der Mathematit, Geographie und Gefchichte (Capitäne) 
600 Thlr. und ebenfalls freie Wohnung und Beheizung. Die 
Zulage für die übrigen Lehrer beträgt bei jedem jährlich 120 Thlr. 
für den ffiziers-Rechnungsführer 96 Thlr. 

Gendarmerie, 

Die jährlihe Befoldung der Gendarmerie-DOffiziere 
beträgt für: 

1 Offizier 1. Kl. 1500 Thlr. Gehalt, 180 Thlr. Dienftaufwandefoft. 
>: ; | 


7 8. ”„ 1000 [2 [2 2 ’» 
2 [23 3. [22 600 ” [23 228 [23 ” 
1 u» nun 38360 „ „204 „ ” 
2 5. „ 


„ 300 [23 ’ 132 ’ ’ 
Außerdem bezi ht der Offizier 1. Klaffe 3, die übrigen Ofe 
fiziere 2 Pferdes Rationen. 
n — Rechnungsführer erhält 96 Thlr., der Adjutant 48 Thlr. 
e 
Eine Fourage-Ration für bie fchwere Savallerie und die 
Zugpferde der Artillerie befteht täglid aus 9 Pfund Haber, 8 
Dfund Heu und 9, Pfund Stroh. 
Für die Offiziere aller Grade (mit Ausnahme jener der ſchwe⸗ 
ren Eavallerie), fo wie für die Dragoner und die Reitpferde der 
Artillerie aus 8 Pfd. Hafer, 7 Pfd. Heu und 7%, Pfd. Stroh. 
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Chargen. 


Savallerie 

‚I Netillerie. 
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Corps 


er 
— 
— 
— 
— — 
= 
= 
2 


Ein Wachtmeifter oder Feldwebel . 
» Dberfeuerwerker  .  . . 
» Wachtmeifter der reitd. Artillerie 





vr  Keldwebel der Fuß-Artillerie . IST TR, 

gr Megiments:Schreiber h 1 7/—i—f 740 7 — 

| or Wortepee-Fähnrih . \ er Fly 
„Sergeant, Quartiermeifter oder 

Feuerwerfer . { i 465—46 616 J16— 

„Eapitäãn d'Armes. 416 4 


u — 
Sorporal . . 


+: Butaillons- Schreiber — 
„Stabs-⸗Trompeter oder Pauker 
„Regiments⸗Tambour 
„Bataillons-⸗Tambour oder Ba: 
taillons=-Hornift ; i s 
„» Bautboift ; ö 
» Trompeter ’ , : i 
„Regiments-Horniſt oder Com: 
pagnie-Spielmann 1. Kl. F 
„Regiments-Horniſt oder Com: 
pagnie-Spielmann 2. KI. ; 
» Bombardier . i , 
„Gefreiter. —V 
„Carabinier nn ee 
„ SKanonier zum Fahren _. 4 
„RKanonier zur Bedienung der 
reitenden Artillerie . i i 
„» Kanonier zur Bedienung der 
———— 
oldat . b i 
| nr Schmied . : . 
» Büchfenmadher . 
„ Sattler . . . . — 5.16 5.16 — —— 
Uebrige Bezüge der Unteroffiziere und Soldaten. 
Außer der Löhnung erhält jeder Mann, vom Feldwebel, 
1 Wachtmeifter oder Oberfeuerwerker abwärts, täglich 1% Pfund 
Brod in Natura und in der Reſidenz monatlich 1 Thlr,, außers 
ı Halb derjelben 16 Albus Vietualien⸗Zulage. 
Das Heer⸗Weſen. 24 





* * * * 
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Ferner beziehen die Felbwebel, Wachtmeifter und Oberfeuer- 
werker in der Reſidenz monatlid 2 Thlr. 8 Ulbus, auswärts 1 Thlr. 
16 Alb., die Büchſenmacher und Sattler aber, in und außer ber 
Refidenz 1 Thlr. 16 Alb. Dienftzulage. 

An Kleine Montirungsgelder beziehen bei der Infan— 
terie die Unteroffiziere und SHautboiften monatlid 21 Albus 
91, Hlr., die Spielleute, Gefreite und Soldaten 17 Albus. 
Bei der Cavallerie die Unteroffiziere und Trompeter 1 Thlr. 
5 Alb. 1'% Hlr., die Carabiniere und Reiter 17 Alb. 1% Hlr. 

Bei der reitenden Artillerie die Unteroffiziere, Bom— 
bardiere und Trompeter 1 Thlr. 5 Alb. 11% Hr. Bei der Fuß— 
Artillerie21 Alb. 9'% Hlr., die Gefreiten und Kanoniere 17 Alb. 
1% Hlr. Die Invaliden 8 Albus. 

Die zwei älteften Unteroffiziere und vier älteften Soldaten 
oder Spielleute jeder Compagnie, Eskadron oder Batlerie erhal 
ten, wenn fie freiwillig und nicht etwa wegen übernommener 
Stellvertretung fortdienen, erftere monatlich eine Dien fEalters: 
Bulage von 12 gGr., legtere von 8 gGr. 

Jedes Negiment bezieht monatlich 50 Thlr,, jedes Telbftftän- 
dige Bataillon 25 Thlr. für die Hautboiften, welche in die nad 
den Fähigkeiten zu bildenden Klaſſen als Zulage vertheilt werben. 

Ein Wachtmeifter der Armee-Gendarmerie ‚bezieht mo— 
natlich 16 Thlr. 

Ein Ober-Gentarm 12 Thlr. 

Ein Gendarm 10 Thle, 

Unterhaltungs-£onds. 


An Compagnie-Unfoften und Gewehr-Gelder wer 
den auf die im Dienft präfenten Unteroffiziere, Spielleute und 
Soldaten per Mann monatlich, unter Leitung der Deconomie-& om: 
miffion, verwendet | | 

a) Bei der Infanterie und Zuß-Artillerie 2 Albus 8 SIr. Com: 
pagniesUnkoften, 2 Alb. Gewehrgelder. | 

b) Bei der Eapallerie 4 Alb. 2% Hk. Eskadrong= Unkoften, 
. * 51, Hlr. — | 

c) Bei der reitenden Artillerie. 4 Alb. 2; Hlr. Compagni 
Unkoften, 2 Alb. 8 Hlr. Gewehrgelder. u 

An Medicin- Gelder werden auf die im Dienft befind⸗ 
lichen Unteroffiziere und Soldaten aller Waffen monatlich 2 Ab. 
. per Mann gerechnet. 

An Kranten-Verpflegungs:Bufchußerhält monatlich: 
bei der Jufanterie jede Compagnie 4 Thlr., 

n 9» &avallerie 7 Eskadron 424 7) 

nn Artillerie... Batterie 4% „.. 
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Außerdem erhält jede Compagnie, Eskadron oder Batterie 
monatlich 5 Thlr. ür Eleine Ausgaben, für welche durch feinen 
andern Fond vorgefehen ift, im Etat vergütet. 

An Schulgeldern erhält jedes Infanterie Bataillon und 
Savallerie-Regiment, für jedes der 6 Wintermonate 8 Thlr., die 
Artillerie 12 Thlr. 

Für das Bajonettfehten, Schwimmen und Vol— 
tigiren dürfen bei jedem Snfanterie-Bataillen jährlich 80 Thlr,, 
bei jedem Eavallerie-Regiment und der Artillerie 66%, Thlr. vers 
ausgabt werden. 

Für Medicin für die Pferde der Mannfchaft der Ca⸗ 
vallerie und Artillerie ift monatlich 2 Alb, per Pferd angejegt. 

Der Hufbefchla -Geldzufhuß beträgt: 
bei der fchweren Eavallerie monatlich 5 Alb. — Hlr. per Pferd, 

„In leichten Cavallerie nd 6 # 
er u Artillerie 17, Bu vn " 


Penſions- und Invaliden⸗-Weſen. 

Dienſtuntaugliche Offiziere werden entweder penſionirt 
oder anderweitig angeſtellt oder bei den Invaliden aufgenommen. 
u * Nach dem Staatsdiener⸗-Geſetz kann nach 50 Dienſtjahren ber 
Offizier feine Penfton verlangen. Die Penſion richtet ſich nach 
dem Dienftalter, diefelbe beträgt bei einer Dienftzeit von 1 bis 10 
Jahren, bei den Graden vom Gapitän 2. KL. abwärts (einſchließ⸗ 
lich des Lestern) die Hälfte, für die Offiziere der höhern Grade 
2% des NormalsFriedensfoldes der Infanterie, welcher bei ber 
Berechnung der Penftonen zu Grunde gelegt wird‘, alle Zulagen 
jeder Art kommen babei nicht in Anfchlag. 

Mit jedem weitern Dienftjahre fteigt die Penfion um 1 Proc, 
Diefelbe beträgt daher nach 50 Dienftjahren °/, der Befolbung, 
Höher darf fie nicht fteigen, 

Feldzugsjahre werden doppelt gerechnet. 

Dienftuntauglichkeit duch Verwundung wird u beſonders 
berüdfichtigt. 

Erreicht ber Gehalt eines fr Civil angeftellten penſionirten 
Offiʒiers nicht feinen früheren — ſo wird das ie 


darauf gezahlt: 
24° 
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Auf die Militär» Beamten finden dieſe Verordnungen eben⸗ 
falld Anwendung. 

Bei den verfchiedenen Stellen der Civil- und Militär - Ver: 
waltung finden brav und lang gediente Unteroffiziere und Sol- 
daten Anftellungen, unter Borausfegung der durch eine Prüfung 
zu ermittelnden Befähigung. 

Die invaliden Unteroffiziere und Soldaten werben 
mit Beibehaltung ihrer Grade und Löhnung bei den Invaliden 
aufgenommen oder erhalten Nuhegehalte. 

Die Penfion der Wittwe eines Offiziere beträgt '% des Ge 
haltes ihres Mannes, jedoch nicht über 300 und nicht unter 
75 Thaler. Die unbemittelte Waife eines Offizier erhält % 
der Wittwenpenfion. | 

Die Wittwen und Waifen der Offiziere genießen außer der 
Denfion vom Staat noch eine Penfion aus der Militärs 
Wittwen-Kaſſe, welche durch Einlagen der Offiziere und 
einem jährlichen Zufchuß von 1000 Thaler aus der General:Mi- 
litärkaſſe unterhalten wird, Diefelbe hatte im Jahre 1838 ein 
‚Kapitalvermögen von circa 190,000 Thaler und wird nach bes 
ftimmten Statuten von 3 beftändigen, vom Landesherrn beftellten 
Dirertoren, welche Generale oder höhere Militär-Beamte find, 
dann von 2, jedes Jahr von dem Offizieren gewählt werdenden 
Eondirectoren, welche Staböoffiziere der Eaffeler Garnifon find, 
verwaltet. 

Feder Offizier muß Theil nehmen, und diefelben find in Be 
ziehung auf Einlage und Bezugsberechtigung in folgende 7 Abs 
theilungen eingetheilt: 

1. Abtheilung. Generale, Oberften und Regiments⸗Com⸗ 
manbeure, Chefs und Directoren beim Kriege: Minifterium. Mor 
natliche Einlage 4 Thaler, monatlicher Bezug der Wittwe 28 Thaler. 

2. Abtheilung. Oberftlieutenants und Majore (weiche 
nicht Regimente-Eommandeure find), geheime Kriegeräthe, Generals 


J 
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Auditeure und General⸗Kriegs⸗Commiſſaͤre. Monatliche Einlage 
3 Thaler, monatlicher Bezug der Wittwe 21 Thaler, 

3, Abtheilung. Majore A la Suite, General⸗Stabs⸗Arzt, 
Sapitäne 1. Kl. und Kriegsräthe. Monatliche Einlage 2". Thlr., 
monatlicher Bezug der Wittwe 17'% Thaler. 

4. Abtheilung Capitäne 2, KI., Ober⸗Auditeure, Obers 
Kriegs -Commiffäre, Krieges Zahlmeifter, Ober: Buchhalter und 
Ober⸗Lazareth⸗Aerzte. Monatliche Einlage 1% Thaler, monate 
licher Bezug 11'% Thaler. 

5. Abtheilung. Brigade und Garnifons-Auditeure, Bri⸗ 
gade-Kriegs:-Eommiffäre, Regiments⸗Aerzte, Eontroleur der Mi⸗ 
litärkaſſe. Monatliche Einlage 1 Thaler, monatlicher Bezug der 
Wittwe 7 Thaler. 

6. Abtheilung. Premier=Lieutenants, Bataillons- Aerzte, 
Regiftratoren und Ealculatoren. Monatliche Einlage 18 Grofchen, 
monatlicher Bezug der Wittwe 6 Thaler. 

7. Abtheilung. Second-Lieutenants, — 
Thier⸗Aerzte, Kanzeliſten und Scribenten. Monatliche Einlage 
12 Groſchen, monatlicher Bezug der Wittwe 5 Thaler. 

Außer biefen Einlagen werben bei Verheirathungen noch 
srdentliche Heirathögelder angelegt, und zwar für die erften 3 Ab⸗ 
theilungen ein einjähriger Beitrag, für die 4, Abtheilung 40 Thlr.. 
für die 5. 50 Thaler, für die 6. 100 Thaler, für die 7. 200 Thlr. 

Die Waifen beziehen die Hälfte der Wittwenpenfion bis zum 
21. Lebensjahre. 

Eine Anzahl: ganz invalider Offiziere und Soldaten befinden 
ſich, wie bereits erwähnt, im Invaliden⸗Hotel zu Carlshafen. 


Heiratbs:Cautionen. 


Ale Heiraths⸗Conſenſe für die Offiziere werden vom Landes⸗ 
herrn felbft ertheilt. Kein Offizier darf aber um die Erlaubniß: 
zu einer Heirath nachfuchen, wenn er nicht zuvor bie Summe von 
6000 Thaler baar bei der Kriegskaſſe als Caution erlegt bat. 
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unteroffiziere und Soldaten erhalten Heiraths⸗Tonſenſe vom 
Regiments⸗Commandeur, muͤſſen aber bei Ertheilung eines ſolchen 
8 Thaler in die Kaffe des Invaliden⸗Hotels zu Carlehafen bezahlen. 


Militär-Bildungs-Auftalten, Beförderungs:-Syftem. 


Als Pflanzfchule für die Offiziere befteht in Eaffel ein Ca— 
deten⸗Corps, in weldhem 20 bis 30 Zöglinge (darunter A Pen 
ſivnäre) in allen militärifchen Wiffenfchaften und Uebungen in 3 
Klaſſen Unterricht erhalten. 

Ein Stabsoffizier führt die Oberaufficht darüber. 

Der aufzunehmende Zögling darf nicht unter 14, und nicht 
über 16 Jahre alt fein. 

Jene Zöglinge, welche das Offiziers-Cramen genägen beſtau⸗ 
den haben, treten als Portepee-Fähnriche in die Regimenter. 
Außerdem beftehen bei fänmtlichen Regimentern Schulen, 
welche von den Unteroffizieren und Gefreiten befucht werden müf- 
” und Bibliotheken. 

Die Militär-Studien- umd —— —————— 

miff ion bat die Oberaufficht über alle Bildungs-Anftalten und 
die Speeial⸗Direetion über das Cadeten⸗Corps. Als Examinations⸗ 
Behörde beſorgt ſie die en der zur en vorge⸗ 
ſchlagenen Individuen. 

Bis zum Capitän oder Rittmeiſter — avanciren bie 
Offiziere im ganzen Corps nach dem Dienſtalter und nach dem 
Vorſchlag der Regiments⸗Commandeure. 

Bei der Artillerie geht dem Avancement zum Capitän ein 
nochmaliges Examen voran, Die jüngften Artillerie⸗Offiziere, 
nachdem fie das allgemeine Difizierd-Eramen beſtanden haben, 
werben als aggregirte Offiziere mit dem Gehalte der Infanterie= 
Sffiziere fo Tange geführt, bis fie das elle 
Eramen gemacht haben. 

Die Beförderung zum General oder Stabsoffizier bleibt der 
Wahl des Landecherrn überlaffen. 
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Ergänzung der Truppen, Dienftzeit, Uebungen, 
Nemontirung. 


Das Truppen-Corps ergänzt fich durch Aushebung der Mis 
Itärpflichtigen und durch freiwilligen Zugang. 

Zum Eintritt ind Heer ift jeder Unterthan verbunden, blos 
die Prinzen und Standesherrn find von biefer Verpflichtung aus⸗ 
genommen. 

Die Militärpflichtigkeit beginnt im Frieden mit dem 1. Januar 
des Jahres, welches auf das zurückgelegte 20. Lebensjahr folgt, 
und dauert bis zum letzten December desſelben Jahres. 

Die Dienſtzeit beträgt 5 Jahre, davon ſteht der Soldat 
4 Jahre im activen Dienft und 1 Jahr in der Neferve. Die zur 
Reſerve gehörigen Leute werden nur im Falle eines Bundes⸗ 
Prieges zum Dienft aufgerufen, und find in ihren bürgerlichen. 
Berhältniffen unbejchränkt. 

Den Militärpflichtigen, welche ſich den Wiffenfchaften ung 
Künften widmen unb durch Zeugniſſe über ihre befondere Bes. 
fähigung und tadellofe Aufführung ſich ausweifen, ift die Dauer 
der Militärpflicht auf eine einjährige active Dienftzeit befchräußt, 
dagegen müſſen fich diefe Leute ſelbſt verpflegen und equipiren. 

Im Kriege ift jeder Waffenfähige bis zum 30. Jahre militär- 
pflichtig. Mit der Aushebung find die Orts⸗Verwaltungsbehörden, 
die Kreisämter und der Rekrutirungsrath beauftragt. Die Pros 
vinciale Regierungen haben die Leitung biefer Gefchäfte. Das 
Kriegs «Departement hat. dabei in geeigneten Füllen mitzuwirken. 
Das Minifterium des Innern entfcheidet bis zur Weberweifung 
der Rekruten an bie EIER in oberſter 
SInftanz. 

Die Reihenfolge ber wirklichen Einſtellung entſcheidet das Loos. 

Stellvertretung iſt geſtattet. 

Die Auswahl der Dienſtpflichtigen für die vetjäjiebenen Wafs 
fengattungen gefchieht durch eine aus Dffizieren aller Waffen zus 
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fammengefegte Mufterungs-Commiffion, an einem dazu beftimm- 
ten Tag in den ProvinzialsDauptftädten. 

Die Nekruten der Infanterie werden am 1. April, jene der 
Gavallerie am 1. November eingeftellt, und zühlen während des 
1. Monats über die Dienftftärke. 

Die Cavallerie beurlaubt gar nicht, die Infanterie und Artil⸗ 
Jerie während der Wintermonate meift bis auf 10 Unteroffiziere 
und 30 Soldaten per Compagnie, Während des Srübjahr Exer⸗ 
zirens ſind ſämmtliche Unteroffiziere und 60 Soldaten per Com⸗ 
pagnie, während der Sommermonate 10 bis 12 unteroffiziere und 
40 bis 50 Soldaten im Dienſt. 

Zu den Herbftübungen werden ſämmtliche Beurlaubte einbes 
rufen, und in Brigaden ererzirt. 

Jedes zweite Jahr wird das ganze Armee» Corps zu grö⸗ 
Bern Uebungen, meift in ein Lager, zufammengezogen. 

Nach dem Herbft:Ererziren beginnt die Artillerie ihr Schei- 
Kenfchießen, die Eavallerie fchießt im Sommer, die Infanterie 
vom Frühjahr: bis zum Herbſt-⸗Exerziren nach der Scheibe, 
Die Truppen erhalten auch im Bajonettfechten und Schwim⸗ 
men, die Artillerie im Batteriebau und in — alles da⸗ 
hin Gehörigen, gründlichen Unterricht. 

Die Ausbildung der Truppen, beſonders auch der Cavallerie, 
iſt trotz der gegen früher ſehr verminderten Dienſtzeit der Mann⸗ 
ſchaft, mit Hülfe eines guten Unterrichts⸗ Syſtems und ber An⸗ 
ſtrengungen der Abrichter vorzüglich. 

Die Cavallerie und Artillerie remontiren ſich theils durch 
Ankauf aus dem Lande, beſonders aber durch Ankauf auslän⸗ 
diſcher Pferde von Pferdehändlern mittels Accorde. 

Auch im Kurheſſiſchen Truppen-Corps beſteht die für den 
Dienſt und für unbemittelte Offiziere ſehr wohlthätige Einrichtung, 
daß die Lieutenants alle 5 Fahre Ehargepferde erhalten, welche 
nach Ablauf diefer Zeit ihr unbefchränktes Eigenthum werben. 

Die bei Mobilmachung des Armee⸗Corps an ber Kriegs ſtärke 
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noch fehlenden Pferde der Eavallerie, Artillerie und des Fuhr⸗ 
weſens werben alsdann ımter der Leitung ber Minifterien des 
Innern und ded Krieges im Lande ausgehoben. Jeder Pferdes 
Beſitzer ift verpflichtet, die durch eine aus Militärs und Civil⸗ 
Mitgliedern beftehende ‚Eommiffion ausgewählten Pferde gegen 
den von diefer Commiſſion zu beftimmenden Schägungspreis und 
ber Transportkoften an bas Militär abzugeben. Die Schägung: 
geichieht nach Stimmenmehrheit. Blos die Glieder des Furfürfte 
lichen Hauſes und. die Staatsdiener, in fo ferne fie nur etats⸗ 
mäßige Pferde befigen, find hievon ausgenommen. Ferner bie 
Lohnkutſcher und Frachtfuhrleute, wenn. fie nur 2 Pferbe befigen, 
und die Poftmeifter und Pofthalter mit der Hälfte ihrer kontrakt⸗ 
mäßigen Anzahl Pferde. 


Sanitäts: IBefen. 


. Der Generals Stabs=-Arzt hat bie Oberleitung des ges 
fammten Sanitäts:Wefens, derfelbe führt zugleich in wiffenfchaftz : 
licher Beziehung die Oberaufficht über die Aerzte bei den Truppens 
Ybtheilungen, auch fteht ihm ber Vorfchlag zur Beförderung und 
Anftellung derfelben zu. | 

Die Behandlung der kranken Pferde ift den ‚angeftellten 
Thierärzten übertragen. 

Die Anzahl der Aerzte und des VeterinärsPerfonals bei den 
Truppen⸗Abtheilungen wurbe in dem Stand berfelben bereits ans 
gegeben. 


Juſtiz⸗-Weſen. 


Die dem Militär zuſtehende Gerichtsbarkeit wird in Discip’inar- 
Uebertretungen von den Vorgefesten ohne gerichtliche Unterfuchung 
nach tem Umfang ihrer Strafgewalt, bei Vergehen und Ver—⸗ 
brechen aber durch Regiments⸗ oder Bataillons⸗Gerichte oder durch 
Garnifons=Gerichte gehandhabt, deren Chef der Regiments⸗ oder 
Bataillond-Commandeur, der Gouverneur ober Commandant ift. 
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Jedem ſolchen Gericht iſt ein Auditeur beigegeben, diefe find 
8 den Garniſonen ſtabil und ſtehen in ihrer allgemeinen Dienft- 
keziehung unter dem Gommanbauten, binfichtlic der einzelnen 
Unterfuchungsfachen aber, unter dem bas Gericht Commandirenden. 
Ueber Vergehen, bei welchen die Strafe die Hälfte der Straf 
Befugniß eines ſelbſtſtändigen Megiments ober BataillonssEoms 
mandeurs überfchreitet, muß eine Unterfuchung geführt werben. 

Bei allen ſchweren Vergehen werden Staub» ober Kriegs 
Gerichte von dem das Gericht Commandirenden angeorbnet. 

Degradation, Verſetzung in bie 2. Klaffe und Törperliche Züdh- 
tigung bei den dahin Verſetzten *) bann nur — ein Rs 
oder Kriegsgericht erkannt werden. 

Standgerichte erkennen nur über Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten, und bilden fich aus.1 Eapitän ald Präfes, 2 Premier: und 
2 Secondstieutenants dann aus 2 Mitgliedern ber verfchiedenen 
Grade bis einfhließlich des Soldaten, bei einem Unteroffizier fals 
Yen die umter feiner Charge ftehenden weg. 

Der Auditenr ftellt den Antrag, hat aber Fein Votum. 
ce. Stimmenmehrheit entfcheidet, die unterfte Klaffe ber Beifiger 
I ihr freies Votum. 

Die Neviftion umd Beitätigung gefchieht, wenn dieß in der 
Befugniß des Regiments⸗Commandeurs ift, von diefem, außerdem 
aber bei einer Appellation von dem General: Aubitoriat. 

Kriegsgerichte erfennen über alle Strafen bis zur Todes⸗ 
firafe und über die Vergehen der Offiziere, fobald fie fich zur 
gerichtlichen Unterfuchung eignen. 

Diefelben beftehen bei Offizieren aus 1 Präfes und 3 Beir 
fi ja aus jedem der verfchiedenen Offiziersgrade. 

Bei Unteroffizieren und Soldaten kommen hiezu noch 3 Ser⸗ 

* Jeder Soldat gehört bei feinem Zugang in die % Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes d. h. zu denjenigen, welche nicht körperlich gezüchtigt werden dürfen. 


Trab Beweis. ver. Beſſerung kann er auch wieder aus der ?. in vie 1. Klaffe 
zarudoerie ht werden. 
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geanten, 3: Corporale, 3 Gefreite und ‚Gemeine, jeber Beit nach 
dem Rang bes zu Verurtheilenben und in der Art, daß nur Deka 
üger bis zu dem Grade zuläffig find, welchen er bekleidet. 

Die Reviſion und- Befkätigung gefchieht von Generake Aukke 
toriat, heteifft. aber ein ſolches beftätigtes Urtheil einen Dffipier; 
fo wird felbes zum Bollzuge Befehl an den Landesherrn eingereicht, 

Das General-Aupitoriat beſteht aus 2 Stabsnffgieren 
(dermal Oberften), 1 General⸗Auditeur und: 2. Ober⸗Auditeuren 
nebſt dem nöthigen Unterperfonal. 

Alle Eivil-Reihtöfachen ber Mitlttärperfonen gehören vor die 
Tivilgerichte, auch merben von diefen über in Urlaub kegangene 
Bergehen abgeurtheilt, und wenn die Strafe nicht über 4 Boden 
Gefängniß ift, auch vollzogen, in Iegterem Falle aber — 
Vollziehung dem treffenden Truppentheil zu. 

Von jedem Strafvollzug muß: von Den Elvilgerichten der be⸗ 
treffenden Truppen⸗Abtheilung Anzeige gemacht werden. 


Feftungen, Militär-Etabliffements. 


Ein Zeughaus und eine Stüdgieferei und Behrerei 
in Eaffel, erfterem ſteht ein Stabsoffizier ale Dieector, nebſt dem. 
nöthigen Unterperfonale vor. 

Eine Gewehr- Fabrik in Schmalkulden. 

Außer der Bergfefte Spangeuberg und dem. Waſtel zu 
Caſſel (einem Staats: Gefänguiß). hat Kurheſſen keinen befeſtig⸗ 
ten Platz. | 

Militär-Badget. 

Für jedes der Jahre 1840 bis 1842 ſind die Ausgaben für das 
Kriegsweſen zu 760,032 Thaler feſtgeſetzt worden. Die Ausgaben 
für die Gendarmerie find darin nicht mitbegriffen. 


Bundes:-Contingent. 


Als gewöhnliches Eontingent Hat Kurheſſen 1 Procent 
der Bevölkerung nach ter Bundes:Matrikel ober 5679 Mann und 
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zwar 4402 Infanterie, 811 Eavallerie, 409 Artillerie mit 12 Ge⸗ 
fihüge und 57 Pionieren zu ftellen, ferner an. Erfagmanne 
{haft und als Reſerve⸗Contingent A4 Procent der Mes 
völferung oder 2839 Mann (2201 Infanterie, 406 Savallerie, 204 
Artillerie mit 6 Gefchüge und 28 Pionieren) zufammen alfo 124 
Procent oder 8518 Mann, 

Diefe Truppen bilden mit dem Eontingent von Naffau die 
2. Divifion des 9. Armee⸗Corps des Bundesheeres. 


Drden und Ehrenzeichen. 


1. Der Hausorden vomgoldenentöwen, an einem care 
moifinrothen Bande, 1770 geftiftet, mit 4 Klaſſen: Großkreuze, 
Commandeure 1. und 2. Klaſſe und Ritter. 

2. Der Militär-Verdienſtorden, an einem himmelblauen 
Bande mit ſilberner Einfaſſung, 1729 geſtiftet, mit einer Ritterklaſſe. 

3. Der Orden vom eifernen Helm, an einem rothen 
Band mit weißer Einfaffung, blos für die Feldzüge 1814 u. 1815, 
derfelbe erlifcht mithin. 

4. Das Verdienfttreuz, 1820 geftiftet, 1831 erneuert, 
von Gold oder Silber. | 

5. Die Denkt: und Ehren-Medaille, 1821 geftiftet, für 
Krieger, welche den Feldzügen ber Jahre 1814 u. 1815 beiwohnten. 

6. Das Dienſt-Auszeichnungskreuz für Unteroffiziere 
und Soldaten, an einem carmoifinrothen und blau geftreiften 
Bande, 1835 geftiftet, mit 3 Klaffen: die 1. für 20, die 2. für 
15, die 3, für 10jährige Dienftzeit. 


Feldzeichen. 
Weiß und Roth. 


Serzogtbum Naſſau“). 


Fläaächeninhalt: 827 Q,-Meilen. 
Einwohnerzahl: 382,984, 
Staatseintünfte: 1,810,000 fl. jährlich. 
Pferdezahl: 9500 Stücke. 


Generals: Commando, General:Ztab. 


"Das GeneralsEommanbo iſt die oberfte. DiititärWBehörhe, 
in. ihr ift die Militär-Berwaltung centralifirt. 
Dem: Generals Eommandanten ift der General⸗Stab bei 
gegeben; diefer umfaßt alle Perfonen, welche außerhalb eines 
Corps zum -activen Militär ober zur Kriegeverwaltung gehören. 
. Im Frieden befteht derfelbe aus: 
1 General- CEommandanten (DOberft, Generals Major oder 
Generals Lieutenant, nach der Wahl Sr. Durchl. des 
Herzogs) mit 1 Major oder Hauptmann als Adjutanten, 
1 Chef der Infanterie-Brigade EUR: 
1. Chef des General:Stabe, 
den Flügel» Adjutanten Sr. Durchl. des Herzogs (in une 
beftimmter Zahl), 7 
2 Ingenieur⸗Offizieren und 1 Art llerie⸗Offizier (Hauptleute 
oder Lieutenants) als General-Stabsoffiziere, 
1 General= Auditeur, 1 Rekrutirungs⸗Offizier, 1 Krieger 
Commiſſär, 1 Ober-Stabs-Arzt. 
. Quellen: Staatshandbuch des Herzugthums Naſſau. Jakobi, ©, A., 
Beſchreibung des Materials und ver Ausrüftung der Her oglich Naffauifchen 


Seld-Artillerie. Mainz, 1839, Allgemeine Militär» Zeitung, Darmftadt bei 
Leske, Gigene Netizen. 
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Im Kriege kommen hiezu noch 4 Offiziere, welche als Adjus 
tanten des Armee⸗Corps⸗, Diviſions⸗ und Brigade-Commanbanten 
verwendet werben, fowie die gemäß der Schluß=Acte des 9. Armee⸗ 
Corps zu ftellenden Noncombattanten: Aerzte, Verwaltungs⸗ und ' 
KanzleisPerjonale. 

Die Uniform des General-Stabs befteht aus grünen 
Röden mit einer Reihe gelber Knöpfe, ſchwarzen Auffchlägen und 
Kragen, auf legteren goldgeſtickte Ligen, ſcharlachrothen Berftoß 
und Rodfchößen, marengograuen Beinkleibern wit rothem Vor⸗ 
ftoß, gelbmetallenen Epauletten; Hüte mit gelben Eorbond und 
fh warzem Federbuſch; Säbel mit meifingenem: Korb und eiferner 
Scheide, zur Parade den Infanterie⸗Degen. 

Die Flügel-Adjutanten Sr. Durchl. des Herzogs 
tragen auf der Uniform weiße Kragen mit Goldſtickerei, grüne 
Auffchläge, und gleich dem Adjutanten des Generals goldene 
Achſelſchnüre und weiße Federbuͤſche. — Bei Hoffeften erſcheinen 
die Offlziere des GeneralsGtabs in weißtücenen Beinkleidern, 
heben Stiefeln mit ſilbernen Anfchnall» Sporen, — 26 Dies 
zeichen Schärpen von orangegelber Seibe mit Quaſten / um ben eib. 

Dem General⸗Stah iſt kin Detachement Gendarme rie un⸗ 
tergeordnet aus 1 Wachtmeiſter und 4 Gendarmen beſtehend (im 
Kriege Wachtmeiſter und 13 Gendarmen), welche zum Ordon⸗ 
nanzdienſt vermeidet werben, im Kriege aber mit jenen von 
Sachſen und Kurheffen ein zum Ordonnanz-⸗ und Polizeidienft 
des Armees&orps beftimmtes Detachement bilden. 

Die Uniform befteht aus grünen Eolletten mit ſcharlachrothen 
Kragen, Vorſtoß und Eolletfchögen, einer Meihe gelber Knöpfe; 
grauen Pantalons mit rothen. Streifen; Tſchakos mit rothen 
Fangſchnüren und Meffingverzierungen. Gelbes Lederwerk; Car⸗ 
touche; Hufarenfäbel, Piſtolen, Carabiner. 
Gradauszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere. 

Die Gradauszeichnung befindet ſich auf dem Spiegel ber 
gelbmetallenen Schuppen⸗Epaulette. 
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Der Unterlieutenant bat Bein, ber Oberlieutenaur ein und ber 
Hauptwann 2 Sternchen von Silber auf denfelben, 

Die‘ Offiziere ‚der Referve und die Penfionärs haben weiße 
Epaulette mit gelben Sternchen. 

Die Epaulette der Stabsoffiziere find mit dünnen Bouillons 
verfehen, und .auf dem Spiegel derfelben hat der Major Bein, der 
Oberſtlieutenant ein, ber Oberjt zwei Sternchen. 

Der. General hat eben folche Epaulette mit dicken Bouillons, 
und überbieß den Kragen, die — und Patten mit 
golbener Stickerei verſehen. 

Corporale und Unteroffiziere unterſcheiden ſich durch Treſſen, 
orſtere haben gelbwollene, letztere goldene um Kragen und Anffchläge. 


Jufanterie. 


Die Infanterie beſteht aus 2 Regimentern, jedes aus 2 
Linien⸗ und 1 leichten Bataillon von 4 Compagnien. 


Der Stab eines Regiments im Frieden aus: 


1 Oberft, 
1 Oberftlieutenant, 
2 Majore, " 
‘4 Merimmpnttojatant (Basti oder Oberlieutat.), 
1 Aubditeur (Dauptmann), 
1 Regiments-Qnartiermeifter (Hauptmann), 
4 Regiments: Arzt, 
1 Bataillon Arzt, 
1 Divifiong-Arzt, 
3 — (für jedes Bataillon 1), 
1 Tambour-Major, 
41 Zambour:Eorporal, 
1 Stabs⸗Horniſt, 
1 Mufit:Director, 
22 Hautboiften, 
1 Profoß, 
1 Handwerker, J 
zuſammen 41 Dann, Hiezu kommen auf dem Kriegsfuß: 1 Re⸗ 
giments⸗ Adjutant, 2 Bataillons⸗Aerzte, 1 Diviſtons⸗Arzt, 2 * 


nenträger, 2 Handwerker, zufammen 49 Mann. 


Der Stand einer Linten-Eompagnte tft: 


im Frieden. u Kriegefüß. 

1 Hauptman.. 

1 Oberlieutenant W 

1 Unterlieutenant h ö . ; 1 

1 Felowebel ee eh 

4 Sergeanten. 6 

5 Corporale ...—. 20 

5 Gefreite . — 

3 Tambours ee a 8 


118 Spldaten * . . ® u 142 

zufammen 139 ... 4665 Mann. 
Der Stand einer leichten Compagnie iſt: 

im Frieden. auf d. Kriegsfuß. 

1 Hauptman. 1 

1 Oberlieutenant a ee a; | 

1 Unterlieutenant ar" a 1 

1 Heldewbeel > 2 ee, ol 

4 Sergeanttennn. 65 

5 Corporale 8 

2 Gefreite u) . ⸗ — 

3 Horniften . R ö 5 ; 3 

76 Soldaten . — .. 99 
zuſammen 94 > | .  «- 119 Mann, 
Ein Linien-Bataillon beſteht daher im 1 Sieben aus 556, auf 
dem Kriegsfuß aus 660, ein leichtes Bataillon im Frieden aus 
376, auf dem Kriegsfuß aus 476 Mann, und ein Regiment mit 
dem Stab im Frieden aus 1529, aufdem Kriegsfuß aus 1845 Mann. 
Uniformirung und Bewaffnung: Grüne Nöde mit 
fhwarzen Kragen und Aufſchlägen, ſcharlachrothen Vorſtoß und 
Rockſchößen, einer Reihe gelber Knöpfe, rothe Winghs auf den 
Schultern (die Offiziere gelbmetallene Schuppen-Epaulette), grüne 
tüchene Pantalons (die Offiziere marengograue) mit rothem Bors 
ftoß, im Sommer weißleinene. Zur Schonung der großen Mon—⸗ 
tur die Mannfchaft Aermelweſten von grünem Tuche mit einer 
Keine gelber Knöpfe, auf dem Kragen eine Boutonniere. Graue 
Mäntel mit ftehenden Kragen von ſchwarzem Tuche und einem 
bis über die Schulter reichenden Weberkragen. Außer Dienk 


a wu n we in 
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Mützen von grünem Tuche mit ſcharlachrothem Beſatze. Die 
Dffiziere grüne Ueberröcke mit ſchwarzen Kragen; Schirmmützen 


‚ mit fchwarzem Belag und rothem Vorftoß; graue Mäntel mit 


£urzem Ueberkragen. Ueberdieß ift geftattet, außer Dienft Hüte 
wie der General Stab zu tragen. Als Dienftzeichen haben die 
Dffiziere Schärpen wie die General-Stabsoffiziere. Tſchakos mit 
meffingenem Schild und Schuppenbänder (die Offiziere diefelben 
vergoldet), dann rothen Fangfchnüren (die Offiziere goldene). 
Gelbes Lederwerk. Percuffionsgewehre mit Bajonett, Säbel. Die 
Dffiziere Degen mit goldenem Portepee. 


Yrtillerie. 


Die Artillerie befteht aus 1 Divifion von 2 Compagnien. 
Der Stab enthält: 
1 Major ald Eommandant, 
1 Offiziere: Zahlmeifter, 
1 Divifions- Arzt, 
1 Thier⸗Arzt, 
1 Munitionär, 
1 Stabs-Hormift mit 1 Dienfpferb, 
2 Handwerker, 
zufammen 8 Mann, Auf dem Kriegsfuß kommen biezu noch 
2 FZuß-Kanoniere und 6 Handwerker, zufammen 16 Mann mit 


2 Offiziers⸗ und 3 Dienftpferden. 
Jede Compagnie befteht aus 


1 Dauptmann, 

1 Dberlieutenant, 

2 Unterlieutenants, 

1 Feldwebel, 

4 Feuerwerker, 

5 Bombardeurs, 

5 Dberkanoniere, 

3 Horniften, 
60 Kanoniere zur Bedienung der Geſchütze, 
40 fahrende Kancniere, 

zufammen 122 Dann. 


Die 2 Eompagnien ohne den Stab daher aus 246 Mann. 
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Auf dem Kriegsfuß iſt die Artillerie-Diviſion exclusive 
des Stabs, der Standesvermehrung durch Errichtung der Reſerve 
und des Depots ſtark: | 


1 Hauptmann, 
4 Oberlieutenants, , 
3 Unterlieutenants, 
1 Feldwebel, 
14 Feuerwerter, 
14 Bombardeure, 
18 DOber:Kanoniere, 
6 Horniften, 
132 Kanoniere zur Bedienung des Geſchützes, 
94 Fahrkanoniere, 
zuſammen 287 en 287 Nann mit 8Offiziers⸗, 20 Dienſt⸗Reit⸗, 184 Zug⸗ 


und 2 Packpferden. 
Das Depot der Artillerie beſteht im —— aus: 


i Hauptmann, 

1 Unterlieutenant, 
1 Feldwebel, 

4 Feuerwerker, 

3 Bombardeure, 
1 Sornift, 
3 31 Fußfanoniere, 


— 42 Mann. 
Von der completen Friedensſtärke N 152 Mann ftets prä- 
fent, 100 Kanoniere aber im bewaffneten Urlaub, 


Ein befonderer Artillerie-Train befteht nicht, fondern die fah⸗ 
renden Artilleriften find den Compagnien einverleibt. 


Bei eintretender Mobilmachung werben, wenn Das gewöhn⸗ 
liche Contingent ausrüdt, aus diefen beiden Eompagnien gebildet: 
eine Batterie von fechs 6Pfünder Kanonen und zwei 5'/, zöllige 
oder 7Pfünder Haubigen. Hiezu gehören 6 Cartouchewagen, 2 
Granatwagen, 1 Requifitenwagen, 1 Feldſchmiede, 1 Offiziere: 
Bagagewagen, in Allem 19 Fuhrmwerfe. 

Muß aber auch das Referve-Eontingent geftellt werben, fo 
wird. eine Batterie zu ſechs 6Pfünder Kanonen und Y, Batterie 
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von vier 7Pfünder Haubigen gebildet. In diefen Falle bleiben 
die 2- Granatwagen bei der 6Pfünder Batterie weg, bafür be- 
Fümmt die Haubig-Batterie 4 Granatwagen, 1 Requifitenwagen, 
2 Keldfchmiede, 1 Offizierd:Bagagewagen, zufammen 11 Fuhrwerke. 

Im Frieden werden die 6 Offiziers- und 8 Unteroffiziere« 
Neitpferde vom Staat angekauft und umterhalten, im Se aber 
alle Offiziere beritten gemacht. 


Die 6Pfünder Batterie ift 'nady ihrer Drganifation ale 
fahrende Artillerie zu betrachten, obwohl fie auch als Sußartillerie 
gebraucht werden kann. 

Sämmtlihe Fahrzeuge find na engliihem Syſtem mit vaſ⸗ 
ſenden und zeitgemäßen Aenderungen conſtruirt. 

Die Kanonen haben nämlich Blodlafetten und eine gepol- 
fterte Proge, die 3 Mann aufzunehmen beftimmt if. Ein Ka: 
nonier nimmt den auf der Lafettenachfe angebrachten Sig ein. 

Die Munitionswagen haben eine ganz gleiche Proge, und 
der eigentliche Wagen befteht aus 2 auf flachem Geftell ftchenden 
Kaften mit gepolfterten Sigen, welche wieder 6 Mann (2 auf der 
MWagenproge und 4 auf dem hintern Wagenkaften) aufnehmen, 
fo, daß die ſämmtliche Bedienungsmannfchaft (10 Mann) gefahren 
werben Bann, während Offiziere und Unteroffiziere reiten. 

Die Räder und Progen fümmtlicher Fahrzeuge können unter 
einander gewechfelt werben. 

Der Requifiten= und Bagagewagen unterfcheidet fich nur da⸗ 
durch von dem Munitionswagen, daß fein Hintergeftell einen grö= 
Bern Kaften und einen runden Dedel hat. 

Für alle Gefchüg-Gattungen ift die PereuffionssZündung eins 
geführt. 

Gefchüge und Wagen find mit 6 Pferden — Die 
Beſpannung nach engliſcher Art. Die Handpferde haben den kleinen 
engliſchen Handſattel. Die Zäumung ſämmtlicher Pferde beſteht 
aus einem Stangenzaum und einer Stallhalfter mit Trenſengebiß. 
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Uniformirung und Bewaffnung: Grüne Röcke mit 
ſchwarzen Kragen, grünen Aufſchlägen, carmoiſinrothen Vorſtoß 
und Rockſchößen, einer Reihe gelber Knöpfe, carmoiſinrothe Winghs 
auf den Schultern (die Offiziere Epaulette); graue Beinkleider 
mit carmoifinrothem Vorſtoß, die Paradehofen haben außerbem 
nody doppelte Streifen an den Seiten. Tſchakos mit einer meſ—⸗ 
fingenen Granade verziert und Schuppenbändern. Zur Parade 
ift der Tſchako mit carmoifinrothen Fangſchnüren verfehen (bei 
den Offizieren goldene). Gelbes Lederwerk. 

Die Unteroffiziere, fahrenden Arilleriften und Trompeter find 
mit Eavallerie:-Säbel und einer Piftole, die Bedienungs-Kanoniere 
mit Fafchinenmeffer bewaffnet. | 

Die Offiziere tragen Säbel mit meffingenem Korb und eifer- 
ner Scheide. Als Dienftzeichen dient die Schärpe wie bei der 
Infanterie. 

Befondere Corps und Branchen. 

Für das gefammte Fuhrwefen der Brigade (mit Ausnahme 
der Artillerie) befteht ein Bagages- Train unter dem Commando 
eines Offiziere. 

Der Bagage-Train wird beim Ausbruch eines Krieges gebil: 
det, und befteht aus: 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Diviſions⸗ 
Arzt, 1 Thier-Arzt, 1 Oberwachtmeifter, 10 Eorporale, 3 Trom⸗ 
peter, 20 Ouvriers, 180 Trainfoldaten, zufammen 222 Mann; 
dann 86 Fuhrmwerke, 26 Reit⸗, 333 Fahr: und 2 Padpferben. 

Uniformtirung und Bewaffnung: Graue Nöde mit 
dergleichen Auffchlägen, hellblaue Kragen, Borftoß und Mod: 
ſchößen, einer Reihe weißer Knöpfe, graue Hofen mit blauem 
Vorſtoß. Tſchakos mit weißmetallener Verzierung; die Train⸗ 
Soldaten Eavallerie-Säbel, die Unteroffiziere außerdem Caras 
biner und 1 Piftole. Gelbes Lederwerk. 

Das PioniersDetahement, beftehend aus: 1 Offizier, 
1 Sergeanten, 2 Eorporale, 1 Horniften, 25 Pionieren, zufammen 
30 Dann, bildet mit jenem von Kurheſſen eine Compagnie, 
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Die Uniformirung iſt wie jene der Artillerie, aber grüne 
Hofen und auf dem Tſchako zwei gefreuzte Haden. 

Die Bewaffnung befteht in Earabiner mit Bajonett, Faſchinen⸗ 
meffer, deren Rüdfeite zur Säge eingerichtet find. 

Der Offizier ift beritten. 

Das Referve-Bataillon unter dem Commando eines 
Staböoffiziers ift zum Polizeis und Landes Sicherheitsdienft be— 
ftimmt, und in 8 Compagnien eingetheilt, deren jeder ein Offizier 
vorfteht. 

In militärifcher Sinficht ift die Meferve dem General: Com- 
mando, rüdfichtlich der Mitwirkung zur Erhaltung der öffentlichen 
Sicherheit den Eivil-Behörden untergenrbnet. 

Das Bataillon enthält jene Leute, welche wegen geringen 
Gebrechen zum Liniendienft untauglich, oder wegen häuelichen 
Verhältniſſen davon befreit find, vom 18. bis zum 25. Lebens⸗ 
jahre. Nur der Eadre der Reſerve ift befoldet. 

Die Neferviften fchaffen fich ihre Monturftüde felbft an, und 
werben nur bei Dienftleiftungen, welche fie längere Zeit von Haus 
entfernt halten, bejolvet. 

Ihre Uniform befteht in grünen Aermelmweften mit grünen 
Kragen, auf diefen eine hellblaue Boutonniere, weiße Knöpfe; als 
Kopfbevedung Eorjenhüte, 

Ihre Bewaffnung befteht in Carabiner mit Bajonett aß 
Säbel; fchwarzes Lederwerk. 

Zur Befegung der ald Staatögefängniß verwendeten kleinen 
Feftung Marrburg, und zugleich als Verforgungs= Anftalt pens 
fionsfähiger Militärs, befteht eine Garnifons- Compagnie, 
Die Uniform derfelten ift: grüne Röcke mit grünen Kragen und 
Auffchlägen, einer Reihe weißer Knöpfe, grüne Hofen, Tſchakos 
mit weißen Verzierungen. Säbel an ſchwarzer Kuppel. 

Beughbaus-Verwaltung. Der Commanbdant der Artils 
lerie ift zugleich Director des in Wiesbaden befindlihen Zeugs 
haufes, demfelben ift 1 Oberzeugwart (mit, Dffizieröraug) und 
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4 Zeugwart (mit: Unteroffiziersrang): beigegeben, 6 Ouvriers find | 
für die Fertigung der Holz und Eifenarbeiten angeftellt. 

Stand des Truppen-Corps. 


im Fried. aufd, Kriegsfuf. 
2 Regimenter, 6 Bataillone Infanterie 3058 Mann. 3690 Mann. 


1 Divifion, 2 Compagnien Artillerie 252 „ 301 „ 
Bagage: ‘rain Ki — —3 BE on 
DPion.er-Detachement ' . :. W ,„ 30 ,„ 


Summa 30 „ 243 „ 
Hiezu kommt noch der General-Stab, die Zeughaus-Verwal⸗ 
tung, das Referve-Bataillon und die Garnifons-Eompagnie, 
Auch find bei dem angegebenen Kriegsfuß der Infanterie, 
Artillerie und Pioniere weder die Depots noch die Kriegs-Reſerve 
eingerechnet. 


Befoldung und Verpflegung der Truppen. 
Gehalte der Offiziere und Militär-Beamten. 


Der GeneraleMajor bezieht jährlich 4000 fl. Gage. und 
2000 fl, Standes-Aufwandskoften, dann täglich 7 Pferde-Rationen. 

Ein Oberft 2550 fl. Gage und 750 fl. Standes-Aufwands⸗ 
toften, täglich 2 Pferde-Rationen. 

Ein Oberftlieutenant 2350 fl. Gage und wenn er Re 
gimentd-Commanbeur ift 750 fl. Standes-Aufwandskoften, täglic 
2 Pferde-Rationen, 

Ein Major der Artillerie 2250 fl. Gage und wenn er 
Commandeur derfelben ift 400 fl. Standes⸗Aufwandskoſten. 

Ein Major des General:Stab$ oder der Infanterie 
2150 fl. Gage. mer 

Feder Major täglich 2 Pferbe-Rationen. 


Seneral-Stab, Artil- 
lerie, Pioniere. 








Infanterie. 
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Ein Adjutant- Unteroffizier (Bataillons⸗Adjutant) 267 fl. 
Gage und außerdem jährlich 40 fl. Monturgeld. 
Jeder Subaltern- Offizier des General: Stabs erhält täglich 
1 DPferbe-Ration. 
Ein Kriegs-Commiffär erhält jährlich 1500 fl. Gage. 
Der Oberzeugwart 900 fl. 
Ein Regiments-Arzt 1095 fl. 42 Er. 
Ein Bataillong-Arzt 810 fl. 6 Pr. 
Ein: Divifions-Arzt 453 fl. 24 Er. 
Die Gage wird am Ende eines jeden Monats postnume- 
rando ausbezahlt, 


Tüglide Föhnung der Unteroffiziere, Spielleute und Soldaten. 
Artillerie: 
Ein Felbwebel = a ee 
„» Beuerwerlr . . ; i — Wr 
» Bombardurn. » 2 2 414., 
a Si -» er er 2 ra hr 
„» DberzKanonier 66 

.10 


„Kanonier. ur 


Infanterie: 
Ein Feldwebel e 
Sergeant 6 
„SKorporaaaa... 6413 
„Tambour und Somft .» .: 00.0.1000 „ 
„» SB or er ad 
Die Löhnung wird alle 5 Tage postnumerando ausbezahlt, 
Dom Adjutantelinteroffizier abwärts erhält jeder Mann täg- 
lich 1 Brodportion a 1'. Pfund, und fänmtlidher Mannfchaft 
wird, während fie wirklich im Dienfte gegenwärtig ift, täglich 
Dia Er. fogenanntes kleines Monturgeld gut gefchrieben, welches 
bei Abrechnungen baar ausbezahlt wird, wenn es nit zur Ans 
fchaffung der Eleinen Montirungsftüde verwendet wurde. 


Penfions-IBefen und Heiraths⸗Cautionen. 

Das Marimum der jährlihen Penfion beträgt: P 
Für den General-Major .024000 fl. 
„nn Dein. 2 OO net 
„ „DSberſtlieutenantt41600 
nn Major . . . 4 1200, 
„„Gauptmann und Regiments⸗Arztt800, 
„SOberlieutenant und Bataillons⸗Arztt640, 
r 5 Unterlieutenant . . > + » ie 560 " 
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Die Penſion wird ertheilt: 

1) wegen Dienſtalter, wer nämlich 30 Jahre dient ‚ erhält die 
Hälfte des Marimums, für jedes weitere Dienftjahr wird 
1, der andern Hälfte zugefest, fo daß der Offizier mit 50 
Dienftjahren das ganze Marimum erhält. 

2) in Folge von Wunden und Gebrechlichkeit, in diefen Falle 
erleiden die obigen Anfäge eine vorgejchriebene Modiftcation, 
je nach dem Grade der Untauglichkeit, welche jene Wunden 
verurfachen. 

Jedes Feldzugsjahr wird doppelt gerechnet, wer bereits 5 
Feldzüge mitgemacht hat, dem wird jeder weitere Feldzug dreifach 
angeſchlagen. 

Aus Beiträgen ſämmtlicher Offiziere und aus beſonderen 
Antrittsgeldern jener Offiziere, welche heirathen, beſteht eine Mi⸗ 
litär⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 

Als Heiraths-Caution müſſen 8000 fl. erlegt werden. Dem 
Unterlieutenant wird nur ausnahmsweiſe die Heirath geftattet. 

Die jährliche Penfion einer Wittwe beträgt ben 6. Theil des 
Gehaltes ihres Mannes. 

Die Penfion einer Waife, bei Sinaben bis zum 21., bei Mäd—⸗ 
chen bis zum 18. Lebensjahre beträgt den 12. Theil des Gehaltes 
des veritorbenen Vaters. 

Eine eigene Wittwen- und Waifen- Eommiffion unter einem 
Director (Major) und drei Mitgliedern (Dber- und Unterlieus 
tenants) welche von Zeit zu Zeit aber nie zugleich wechfeln, vers 
waltet diefe Anftalt. 

Auch für die Wittwen und Waifen der Unteroffiziere und 
ber in dieſe Eategorie gehörenden Individuen befteht eine ähns 
liche Wittwen- und Waifenkafje, welche durch eine eigene Com⸗ 
miffton aus 1 Hauptmann als Director, dann 1 ———— und 
1 Sergeanten beſtehend, verwaltet wird. 

Die Kaffe wird gebildet aus den regelmäßigen Beiträgen a) 
(1 Tag⸗Sold per Monat) der verheiratheten Unteroffiziere und aus 
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den Antrittögelbern, b) (1 Monats⸗Sold) derer, welche heirathen. 
Nach Maßgabe des Soldes eines Verftorbenen werben bie Relicten 
desfelben penfionirt. | 

Militär-Bildungs:Anftalten, Beförderungs:Syftent. 

Man hat im Herzogthum Naffau eine Militär-Bildungs« 
Anftalt zu Wiesbaden, biefelbe dient ſowohl zur Ausbildung 
der Infanterie-⸗ als auch der Nrtillerie-Eabdeten, 

Ihre Organifation ift rein militärifh. Die Zahl der Cadeten 
ift auf 14 feftgefegt; Söhne der Offiziere, bes Adels und der 
höhern Eivil-Beamten werben nad) einer vorausgegangenen Prü⸗ 
fung aufgenommen, und bilden eine Compagnie unter dem Namen 
2ehbr: Compagnie. Diefelbe fteht unter dem Commando eines 
dazu commanbdirten Offiziers der Infanterie, 

Um in die Lehr-Compagnie aufgenommen zu werben, muß ber 
Afpirant wenigftens 15, und nicht über 22 Fahre alt fein. 

Die Dauer bes Lehr-Curſes ift auf 4 Jahre feftgefegt. 

Der Unterricht wird in 3 Klaffen ertheilt, die 3. Klaffe wird 
nur von ben zur Artillerie beftimmten Cadeten befucht. 

Den umfafjfenden Unterricht, befonders in den" mathematifchen 
und MilitäreWiffenfchaften ertheilen theils commandirte Offiziere, 
theils angeftellte Civil⸗Lehrer. 

Auch Conſcriptions⸗Pflichtige können, nachdem fie 1 Jahr in 
einem Corps gedient und bie nöthigen Workenntniffe in Verbins 
dung mit fonftiger Qualification befigen, den Unterricht genießen. 

Mit der Militär-Schule ift eine Vibliotheh, eine Sammlung 
von Inftrumenten und ein phyfitalifcher Apparat verbunden. 

Die Infanterie-Regimenter befigen Bibliotheken, welche Eigen- 
thum der Offiziere find. 

Nach zurüdgelegtem Lehr-Curs treten die Cadeten in die Ins 
fanterie oder Artillerie ald Unteroffiziere, bis zur Ernennung zum 
Dffizier, ein. 

Diefer Ernennung geht nochmals ein wiffenfchaftlihes und 


technifches Eramen voraus, 
Das Heer - Wejen. 25 
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Die Eadeten find uniformirt und bewaffnet wie die Infanterie, 
erhalten bie Bezüge gleich den Soldaten der Infanterie und haben 
ein jährliches Koftgeld von 200 fl. zu bezahlen. 

Die Subaltern-Offiziere avanciren im Regiment oder Eorps 
sach dem Dienftalter; die Stabsoffiziere durch die Waffengattung 
nach Wahl Sr. Durchl. des Herzogs mit Berückſichtigung bes 
Dienftalters, Der Beförderung zum Oberlieutenant geht abermals 
ein wiffenfchaftliches und technifches Eramen voraus, 

Ergänzung des Truppen-Corps, Dienftzeit. 

Das Truppen-Eorps ergänzt fi) durch freiwilligen Zugang 
und durch Aushebung von Militärpflichtigen. 

Geber Naffauer ift nad) zurüdgelegtem 19. Lebensjahre, inſo⸗ 
ferne ihn nicht Eörperliche Gebrechen dazu unfähig machen, ober 
die Geſetze eine Ausnahme begründen, zum Kriegsdienft verpflichtet. 

Die Wahl der zum Dienft nöthigen Mannfchaft geſchieht durch 
das Loos, Nummerntauſch und Stellvertretung ift geftattet. 

Die Dienftzeit beträgt 6 Jahre, davon ift die Mannfchaft der 
Anfanterie aber nur das erfte Jahr, die Mannfchaft der Artilferie die 
erften 2 Jahre unausgeſetzt bei der Fahne, bie nächften 5 oder 4 
Jahre ift der Mann, mit Ausnahme der Herbftübungen, beurlaubt. 

Juſtiz-Weſen. 

Die Strafgerichtsbarkeit wird ſowohl bei der Infanterie als 
der Artillerie durch den Chef unter der Geſchäftsführung der 
Auditore ausgeübt, und zwar theils unmittelbar in Disciplinar⸗ 
Uebertretungen der Untergebenen, theils unter Anordnung von 
Kriegsrechten, deren Urtheile jedoch, wenn fie die Eontpetenz des 
Chefs überfchreiten, der höchſten Stelle unterbreitet werden. Die 
Richter beftehen aus 1 Präfes (Stabsoffizier oder Hauptmann) 
und 7 Beifiger, wobei 3 Offtzierö-Chargen und 4 Unteroffiziere 
und Soldaten, Bei der Verurtheilung entfcheidet Stimmenmehrheit. 

Die beurlaubte Mannfchaft fteht in polizeilich ftrafbaren Ueber: 
tretungen bis zu einem gewiffen Grade unter dem Civilgerichte 
des Beurlaubungsortes, 
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In Eivil-NRechtöfachen haben bie Militärperfonen die 2, In⸗ 

ftanz bei den berzoglichen Appellationsgerichten. 
Militär: Budget. 

Für das Jahr 1841 betrug ber Bedarf für das Militär 
454,460 fl. 39 Er, 

Bundes: Contingent. 

Das Herzogthum Naffau ftellt zur 2, Divifton des 9, Armee⸗ 
Corps als gewöhnliches Eontingent eine complete Infans 
terie-:Brigade von 3721 Mann, dam eine Batterie Artillerie von 
288 Mann mit 8 Stück Gefchügen und 30 Pioniere, zufammen 
alfo 4039 Mann, 

Auls erſte Erſatzmannſchaft und Referves-Contingeht 
ſind 2019 Mann zu ſtellen, nämlich: 1860 Infanterie, 144 Artil⸗ 
lerie mit 4 Geſchütze und 15 Pioniere. | 

Das im Fall eines Bundeskriegs zu flellende Truppen⸗Corps 
beträgt daher 6058 Mann. 

Ebhrenzeichen. 

1. Die goldene oder ſilberne Verdienſt-Medaille, 
die erſte iſt mit einer Zulage des ganzen, die letztere mit einer 
Zulage des halben jeweiligen Soldes verbunden. | 

Beide werben nur an Unteroffiziere und Soldaten wegen be= 
wiefener Tapferkeit im Felde ertheilt, | Ä 

2. Das Dienft-Ehrenzeihen, für bie Offiziere nach 
2bjähriger Dienftzeit in einem goldenen Kreuz am blauen Bande, 
für die Unteroffiziere und Soldaten in einem filbernen Kreuz bes 
ftehend,, und zwar nad) 22 Dienftjahren am blauen Bande, nad) 
16 Dienftjahren am blauen Bande mit einem gelben Streif, nad) 
10 Jahren am blauen Bande mit zwei gelben Streifen. | 

Die Unteroffiziere und Soldaten erhalten nach diefen brei 
Klaffen Y,,1% und Yız ihres jeweiligen Soldes als Zulage. 

Feldzeichen. 
Schwarz. 


— — — — 
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Großberzogtbum Luxemburg 
und 
Herzogtbum Limburg. 


Das Großherzogthum Luremburg und das Herzog 
thum Limburg bilden Beftandtheile des Königreiches der Nie 
derlande, gehören aber mit einem Flächenraume von 108° I: 
Meilen und 253,583 Einwohner zum deutfchen Bunde, 

Als gewöhnlihes Eontingent ftellt Luxemburg und 
Limburg zum Bundesheer 2536 Mann, nämlich: 1966 Infanterie, 
362 Savallerie, 183 Artillerie mit 6 Gefchüge und 25 Pioniere. 

An Erfagmannfhaft und ald Referve- Eontingent 
1278 Mann: 990 Infanterie, 183 Cavallerie und 105 Artillerie 
mit 3 Geſchütze. 

Dieſes Contingent, welches eine unvermiſchte Halbbrigade bil⸗ 
det, iſt ausſchließlich zur Verſtärkung der Kriegsbeſatzung der 
Bundesfeſtung Luxemburg beſtimmt, ohne deßwegen aufzuhören 
einen Beſtandtheil des 9. Armee⸗Corps auszumachen. 

Es iſt nicht bekannt, welche Abtheilungen der Niederländiſchen 
Armee zur Bildung dieſer Halbbrigade beſtimmt ſind. 

Eine überſichtliche Darſtellung der Land» und Seemacht dieſes 
Staates folgt. 

Der Flächenraum bes Königreichs der Niederlande, 
ohne feine großen außereuropäifchen Befigungen, beträgt 605” 
geographifche Q.⸗Meilen mit einer Bevölkerung von 2,889,809 
Individuen, Die Staatseinfünfte find für das Jahr 1842 
auf 71,353,551 fl, rhein. veranfchlagt. 
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Im Jahre 1841 erhielt Die Armee eine neue — wo⸗ 
von wir das Weſentlichſte mittheilen. 


Königlich KNiederländische Armee *). 

Oberſte Militärs Behörden. Dem Kriegs-Depar— 
tement unter einem General:Director ift die oberfte Leitung aller 
Militär-Angelegenheiten übertragen. 

In 2, Abtheilungen, jebe unter einem befondern Director, were 
den ſämmtliche Gefchäfte beforgt und zwar in ber 1. Abteilung 
die Perfonal: Angelegenheiten und Militär Sachen, in der 2. bie 
abminiftrativen Gegenftände. | 

Stab der Armee. Se. Majeft. der König iſt Ober⸗ 
Befehlshaber der Landmacht. 

Der Stab der Armee beſteht aus: 

3 Feldmarſchällen: Prinz Arthur von Waterloo 
(Wellington), Se. Majeft. der König, Prinz 
Guſtav Friedrich der Niederlande K. 9. 

1 General der Infanterie (in Nichtactivität), 

411 GeneralzLieutenants, davon 10 im activen Dienft, 
unter diefen find die Infpecteure der Infanterie und Eas 
vallerie, Gefandte und Adjutanten des Könige. 

24.General:Majore, darunter fungiren die meiften in 
befonderen Befehlshaberftellen bei den Commandanturen, 
als Mitglieder des oberften Militär-Gerichtshofs, in ber 
Adjutantur ꝛc. 

22 DOberften, (davon 4 in Nichtactivität), auch bei dieſen 
gilt obige Bemerkung. 

Das Militär: Hans des Königs befteht aus 4 ‚4 Abjutanten, 
22 außergemöhnlichen Adjutanten und 6 OrbonnanzÖffizieren. 

Ein Adjutant verrichtet die Dienfte bei Sr, K. H. dem Prin⸗ 
zen von Dranien. | FE 

*, Quellen: Naam- en Ranglijst der Officieren van het Koninglijke 


Leger der Nederlanden, voor 1841. | 
Allgemeine Militär-Zeitung, Darmſtadt, hei Leske 


Ein Ahjutant iſt bei bes Prinzen Alexanders, bann 3 Adjutanten 
und 2 Ordonnanz⸗Offiziere bei des Prinzen Friedrich der Nieder⸗ 
lande KK. HH. angeſtellt. | 

Provinzial: und Plag: Eommandos. Das König: 
veich ift in folgende 10 Provinzial-Commandos eingefheilt: 
Nord-Brabant, Geldern, Süb=:Holland, Nord- Hol 
Iand, Seeland, Utredit, Vriesland, Oberiffel, Gro 
ningen und Drenthe, Limburg. 

Außer den Brigade-Commandeuren, welche zugleich Provinzial 
Kommandos führen, find 4 General-Majore ald Provinzial-Com: 
mandanten angeftellt. | 
Ein Provinzial-Commando, welches von einem Brigabe-Eom- 
mandeur geführt wird, kann einen Major als Adjutanten erhal: 
ten, alle übrigen Provinzial-Adjutanten aber follen Feinen höhern 
Rang ald jenen eines Capitäns haben. 

Alle diefe zum Provinzial: Stab gehörigen Udjutanten find 
nicht bei der Perfon des Commandeurs, fondern beim Commando 
angeftellt, und werben vom General Director des Kriegsweſens 
bezeichnet und angeftellt. 

Bei den Commandanturen in den Städten und Feſtun⸗ 
gen find: 

20 Plag-Commandanten, 6 erfter, 14 zweiter Klaffe, 
"26 Plag-Majore, 4 erfter, 8 zweiter und 14 dritter Klaſſe. 


Der General-Stab beſteht aus: 


1 General⸗Major, 

2 Oberſten, 

4 Oberſtlieutenants, 

4 Majore, 

8 Capitäns, 4 erſter, 4 zweiter Klaſſe, 
10 erfte Lieutenante,. 


Militär-Intendanz. Es beftehen drei Militär: Ab: 
miniftrativ-Directionen. | 
: Der Militärs Intendant der erften MilitärsDirection Hat feinen 
Sitz in Gravenhagen für 3 Provinzial-Commandos, 


\ 
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Der Militär-Futendant der zweiten MilitärsDirection in De- 
venter für 4 Provinzial-Eommandes, 

Der Militär = Intendant der dritten Militärs Direction für 3 
Provinzial: Commandos zu Breda. 

Das Perfonale der Diilitär-Intendanz befteht aus: 2 Inten- 
danten 1. Klaſſe (Oberften), wovon einer Stab6=- Intendant (Ge⸗ 
neral- Major) fein fann, 4 Intendanten 2, Klaffe (Oberftlieute- 
nants), 4 Unter-Intendanten 1, Klaffe (Majore), 4 Unter-Inten- 
danten 2. Klaſſe (Capitäns), 4 Adjunct» Intendanten (erfte Lieu- 
tenantd). | 
Die Infanterie unter einem General⸗Lieutenant ber Infan= 
terie, 3 GeneralsLieutenants als Divifions-Befehlshaber und 6 Ge⸗ 
neral-Majore als Brigade-Commandeure befteht aus: 

1 Regiment Grenadier, 

1 Regiment Jäger, 
10 Regimenter Infanterie, 

1 allgemeines Depot der Landmacht umd 

1 Garnifons- Bataillon, und ift, wie folgt, eingetheilt: 


2 Grenadier-Regime 
1. Divifion, \: Brigade — — = 


Sauptquurtier Breda. |o, Brigade (i egiment, 
+ " 

2. Diviſion, 1. Brigade (95, ment, 

Hauptquartier Utrecht. I2. Brigade (3; Regiment, 
r s 


3, Divifion, 1. Brigade 2 en 
Hauptquartier Maftrich. 2, Brigade : — 

Das allgemeine Depot der Landmacht gehört zur 1., das 
Garniſons⸗Bataillon zur 2. Diviſion. 

Dem Generale der Infanterie iſt ein Major, jedem Diviſtons⸗ 
Befehlshaber ein Eapitän und jedem Brigade: Commandeur ein 
erfter Lieutenant als Adjutant beigegeben, 

Diefe Generale nebft ihren Adjutanten bilden den Stab der 
Infanterie. 
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Das Grenadier- und dad Jäger-Regiment hat jedes 
2 Bataillone, das Bataillon zu 4 Compagnien, und zählt an Of⸗ 
fizieren: 

a) beim Stab: 
1 C berften, 
1 Oberftlientenant (Bataillons-Commandeur), 
1 Major, 
1 Capitän (Adjutant), 
1 erfter Lieutenant (Adjutant), 
1 zweiter Lieutenant (Adjutant), 
1 Kapitän (Duartiermeifter), 
1 erfter Lieutenant (Quartiermeifter), 
1 zweiter Lieutenant (Duartiermeifter), 
1 Montur:-Verwalter(Administrateur van Kleeding), 
B) bei ven 8 CEompagnien*): 
8 Eapitäns, 4 erfter, 4 zweiter Klaffe, 
12 erfte Lieutenantg, 
12 zweite Tieutenants. 
Jedes Linien Regiment befteht aus 3 Feld- und 1 Res 
ferve-Bataillon, jedes zu 4 Compagnien, und hat an Offizieren: 
a) beim Stab: 
1 OÄberften, 
1 Oberftlieutenant, 
3 Majore, 
1 Sapitän (Adjutant), 
2 erfte Lieutenants (Adjutanten), 
2 zweite Lieutenants (Adjutanten), 
1 Kapitän (Duartiermeifter), 
2 erfte Lieutenants (Duartiermeifter), 
2 zweite Lieutenants (Qüartiermeifter), 
1 Montur:Berwalter. 
b) bei den 16 Eompagnien: 
16 Capitäns, 5 erfter, 5 zweiter und 6 dritter Klaſſe, 
24 erfte Lieutenants, 
24 zweite Lieutenants, 


Bei den geraden Compagnien find 1 erfter und 2 zweite, bei 
den ungeraden Compagnien 2 erfte und 1 zweiter Lieutenant. 
*) Ueber ven Stand der einzelnen Truppentheile an Unteroffizieren, 


Spielleuten und Gemeinen konnte ver Verfaſſer bisher Feine verläßigen 
Nachrichten erhalten. 
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Die Cavalleric befteht aus einem Stab und 6 Megimentern, 


nämlich: 
2 Regimenter fehwere Dragoner, 


2 Regimenter leichte Dragoner, 
2 NRegimenter Tanciers, jedes zu 4 Eskadronen. 


Der Stab der Eavallerie zählt: 
1 Seneralstieutenant ale Oberbefehlshaber, 
2 General-Majore als Brigade-Commandenre, 
1 NRittmeifter als Adjutant des General-Lieutenante, 
2 erfte Lieutenants als Adjutanten der General-Majore. 


Jedes Cavallerie-Regiment bat an Offizieren: 

a) beim Stab: 

1 DOberiten, 

1 Oberfilieutenant, 

2 Majore, 

4 erfter Lieutenant (Adjutant), 

1 zweiter Lieutenant (Adjutant), 

1 zweiter Lieutenant (Piqueur), 

1 Kapitän (Quartiermeifter), 

1 zweiter Lieutenant (Duartiermeifter), 

1 Montur-Verwalter, 

1 Pferde-Urzt, 

1 Adjunct-Pferde-Arzt, 

b) beiden 4 Esfadronen: 

4 NRittmeifter-Sommandanten, 

4 Rittmeifter, | 

8 erfte Lieutenants, 

8 zweite Lieutenante. 


Die Artillerie beftebt aus einem Stab, 
2 Regimenter Feld- und Feftungs- Artillerie, 
1 Regiment Feftungs-Artillerie und Artillerie- 
Transports Train, | 
1 Regiment reitender Artillerie, 
1 Corps Pontoniere, 
1 Compagnie Werkleute. 
Der Stab der Artillerie befteht aus’ einem General⸗Lieute⸗ 
nant als Chef der Artillerie, und 2 General:Majoren, wovon einer 
bie Perfonal-Angelegenheiten, der andere das Materielle der Artil- 
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lerie zu leiten bat. Dem Generalstieutenant it ein Capitän, 
jedem Generals Major ein erfter Lieutenant ald Adjutant beige: 
gegeben, ferner aus 3 ArtillerieDirectionen unter 1 General-Major 
und 2 Oberften als Directoren, jeder mit einem erften Lieutenant 
als Adjutanten. 

Außerdem gehören zum Stab der Artillerie: 

Die bei dem Stappels und Conſtructions-Magazin zu Delft 


angeftellten Offiziere und Beamten: 
4 Oberſt als Director, 
1 Major als Unter:Director, 
1 Kapitän 3. Klafje als Feuerwerksmeiſter, 
1 Capitän beim Laboratorium, 
1 Kapitän zur Aufficht über die Gewehre. 
32 Magazinsmeifter, 7 erfter, 13 zweiter u. 12 dritter RI. 

Ferner: 1 Oberftlieutenant ald Director der Metall= Ge: 

ſchütz-Gießerei, 

1 Capitän 3. Klaffe als Unter-Director derſelben, 
1 Oberſtlieutenant als Inſpector der Handwaffen, 
1 Oberſtlieutenant als Inſpector der Pulverfabrik, 
2 Majore im Kriegs-Departement, 

2 Capitäns zu beſondern Dienſten, 

Jedes der 2 Feld- und Feſtungs-Artillerie-Regi— 
menter beſteht aus dem Stab und 14 Compagnien, darunter 4 
Eompagnien Feld» und 10 Compagnien Feftungs-Artillerie, 

a) der Stab zählt an Offizieren: 
1 Oberften, 

1 Oberftlieutenant, 

4 Majore, 

2 Capitäns 3. Klaſſe, 

1 Snftrueteur (Capitän 3. Klaffe), 

1 SInftructeur (erfter Lieutenant), 

1 Kapitän (Udjutant), 

1 erfter Lieutenant (Adjutant), 

1 zweiter Lieutenant (Adjutant), . 
1 Sapitän (Quartiermeifter), 

1 Monturs-Bermwalter, 

1 Pferde-Arzt, 

b) die 4Feld⸗Batterien: 

4 Capitäns 1. Klaffe, 

8 erfte Lieutenantg, 

8 zweite Lieutenants, 
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ce) die 10 Feſtungs-Compagnien: 

10 Capitäns, 3 erfter, 6 zweiter u. 1 brifter Klaſſe, 
15 erfte Lieutenants, 

15 zweite Lieutenants. 

Das Regiment Feftungs- Artillerie und’ Artillerie- 
Transport: Train befteht aus dem Stab, 13 Compagnien 
‚Feftungs-Artillerie und 2 Compagnien Artillerie-Train und zählt 
an Offizieren: — 

a) beim Stab: 
1 Oberſten. 
1 Oberftlieutenant, 
4 Majore, 
2 Capitäns 3. Klaffe, 
1 Inftructeur (Sapitän 3. Klafie), 
1 Inſtructeur «(erfter Lieutenant), 
1 Kapitän (Adjutant), 
1 erfter Lieutenant (Adjutant), 
1 zweiter Lieutenant (Adjutant), 
1 Tapitän (Quartiermeifter), 
1 Montur:Berwalter, 
1 Pferde Arzt, 

b) die 13 Eompagnien Feftungs= Artillerie: 
13 Eapitäns, 4 erfter, 8 zweiter und 1 dritter Klafie, 
19 erfte Lieutenants, 

:20 zweite 'Lientenants, 
©) die2 Eompagnien ArtilleriesTransport- rain: 
3 Eapitäns, 1 erfter, 1 zweiter und 1 dritter Klaffe, 
2 erfte Lieutenants, 
2 zweite Lieutenante, 
Das Regiment reitender Artillerie befteht aus dem 
Stab und 7 Compagnien, welche eben fo viele Batterien’ bilden. 

* a) beim Stab: 

1 Oberften, 

1 Oberftlieutenant, 

2 Majore, 

2 apitäns 8. Klaffe, 

1 erfter Lieutenant (Adjutant), 

1 erfter Lieutenant (Inftructeur), 

1 Capitän (Duartiermeifter), 

1 Montur-Verwalter, 
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1 Pferde-Arzt, 
1 Adjunct-Pferde-Arzt, 
b) bei den 7 Batterien: 
7 Eapitäns 1. Klaffe, 
14 erfte Lieutenants, 
14 zweite Lieutenants. 
Das Pontonier-Eorps unter einem Oberftlieutenant oder 


Major ald Kommandeur hat: 
2 Capitäns, 1 erfter, 1 zweiter Klaffe, 
2 erfte Lieutenants, 
2 zweite Lieutenants, 


Dem Commandeur des Corps ift zugleich die Direction des 
Militär-Brückenweſens übertragen. 
Die Compagnie Werfleute: 
2 Capitäns, 1 zweiter, 1 dritter Klaffe, 


3 erfte Lieutenantsg, 
3 zweite Lieutenants. 


Zu Hellvoetsluis ift cine Artillerie-Garnifong-Eom: 
pagnie, 

Genie: Corps. Das Königreich ift in drei Genie- Di: 
rectionen und einer befondern Abteilung für die Leitung der 
Hortificationen im Herzogthum Limburg eingetheilt, 

Der Sig der erften Divection ift zu Gravenbagen, jener 
der zweiten Direction zu Nymwegen und ber Sitz der dritten 
Direction zu Breda. 

Die befondere Leitung der Fortificationen im timburgifchen 
bat ihren Sig zu Maftrich. 


Das Dffiziers:- Corps de ——— beſteht aus: 
1 General-Major, 
3 Oberſten, 
4 Oberſtlieutenants, 
4 Majore, 
32 Capitäns, 11 erſter, 11 zweiter, 10 dritter Klaſſe, 
20 erſte Lieutenants, | 
22 zweite Lieutenante,. 


Zum Genie-Corps gehört das Minenr- und Sappeur=- 
Bataillon von 4 Eompagnien. 
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a) Der Stab diefes Bataillong zählt: 


1 Oberftlieutenant ald Commandeur, 
1 Major, 
1 erfter Lieutenant (Adjutant), 
1 erfter Lieutenant (Ouartiermeifter), 
1 Montur:Vermwalter, 
| b) die 4 Eompagnien: 
4 Capitäns, 1 erfter, 1 zweiter, 2 dritter Klaffe, 
6 erfte Lieutenants, 
6 zweite Lieutenante. 


Stand der Armee. Die Landmacht zählt überhaupt 
auf dem Friedensfuß 43,000 Mann, auf dem Kriegefuß 76,000 | 
Mann, biezu Eommen noch 25,000 Mann Schutters oder Na= 
tionalmilizen. 

Für den Sicherheitsdienft im Innern des Königreichs befteht 
die königliche Maréchauſée (Gendarmerie), aus einem Stab, 
einer Compagnie von Nord-Brabant, der Lieutenantfchaft Zeeland 
und der Compagnie von Luxemburg beftehend, 


Sährliche Gehalte der Offiziere. 
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13 Apotheker 2. Klaffe (erfte Lieutenants), 
13 Apotheker 3. Klaffe (zweite Lieutenants), 

9 Pferde-Aerzte (erfte Lieutenants), 

9 Adjunct-Pferde-Aerzte (zweite Lieutenante), 

22 Zöglinge, 6 erfter, 10 zweiter Klaffe (zweite Lieutenants). 


Juſtiz-Weſen. Die höchfte Militär-Juſtiz-Behörde ift der 
Hohe Militär-Gerihtshof unter einem Präfidenten, dann 8 
Mitgliedern, 1 Greffier, 1 Greffier-Subftitut, 1 Advocat:Fiskal, 
1 Subftitut desfelben und 1 General Profoß: der Land- und 
Seemadt. 

Militär-Budget. Die jährliche Ausgabe für den Militär- 
Stat wurde für jedes der Jahre 1842 und 1843 auf 12 Millionen 
-bolländifche Gulden veranfchlagt. 

Befeftigte- Pläge find: Muyden, Naarden, Enkhuizen, 
Schoonhofen, Gorkum, Workum, Briel, Helvvetluis, Hackingen, 
Gröningen, Langenaker oder die Nieuwe Schanze, Bourtanger: 
Schanze, Delfzyl, Couverden, wolle, Arnheim, Zütphen, Nim- 
wegen, Middelburg, WVließingen, Veere, Slues, Yfendit, Hulft, 
Arel und TerMeuze, Sas⸗van⸗Gent, Goes, Herzogenbufch, Ber: 
gen op Zoom, Gräve. 


Firiegs- Marine. 
Im Jahre 1840 zählte die niederländifche Flotte: 
12 Linienfchifie von 84 bis 64 Kanonen, 
24 Fregatten von 60 bis 32 Kanonen, 
44 Eorvetten und Briggs von 28 bis 7 Kanonen, 
darunter 5 Dampffchiffe, 
zuſammen 80 größere Kriegsfchiffe mit 2629 Kanonen, 
Außerdem hatte die Flotte noch 103 Kanonenböte von verfchie: 
dener Größe, worunt:r 10 Bombardierbote, jedes mit einem Mör: 
fer und 3 Kanonen bewaffnet. 
Inndeſſen ift nur der Pleinere Theil der Flotte im activen Dienft, 
nämlich : 
9 Fregatten, 
7 Eorvetten, 
4 größere Brigge, 
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2 Bleinere Briggs, 
3 Kriegsdampfichiffe von 8 Kanonen, 
13 Kanonenböte, zufammen mit 4793 Mann Befagung. 


Der Stab der Kriege: Marine befteht aus: 

1 Abmiral, 

3 Vice-Admiral, 

6 Eontre-Abmirale, 

18 Capitäns, 

41 Capitän⸗Lieutenants, 

84 erfte Lieutenants, 

‚ 174 zweite Lieutenants, 

77 Schiffe-Fähnriche. 

Das Eorps der Mariniers, 600 Mann ftark, hat außer 


einem Commandeur: 
2 Majore, 
9 Eapitäng, 
21 Lieutenants. 


Drden und Ehrenzeichen. Zu Ende des Jahres 1841 
ftiftete der Könige Großherzog einen eigenen Orden für dag Große 
herzogthum Luremburg und nannte ihn Orden der Eihenfrone, 

Niederländifhe Orden und Ehrenzeichen find: 

1. Der Militär» Wilhelms-Orden an einem oranges 
farbenen Band mit 2 dunkelblauen Streifen, 1815 geftiftet, mit 
4 Klafien: Großfreuze, Commandeure, Ritter 1. und 2. Klaffe. 

2, Der Orden bes niederländifhenLömwen, an einem 
violetfarbenen Band mit einer orangefarbenen Linie doppelt durch⸗ 
gezogen, 1815 geftiftet, mit 4 Klaffen: Großfreuze, Commandeure, 
Ritter und Brüder, letztere genießen eine Penfion von 200 fl. 
jährlich, von welcher die Hälfte ihren Wittwen zufällt. 

3. Ein Ehrenfreuz für die Vertheibiger der Eitabelle von 
Antwerpen. 

4. Eine Schnalle in Bronze zur Auszeichnung für ehren- 
volle Waffenthaten, 

5. Bronzene und filberne Medaillen für 12- und 
24jährige treue Dienftzeit, 1825 geftiftet. 


Königreich Hannover *). 


Flächeninhalt: 695 Q.Meilen. 
Einwohnerzahl: 1,722,107. 
Staatseinfünfte: 10,277,280 fl. rhein. 
Pferdezahl: 200,000 Stüde, 


Oberſte Militär: Behörden. 
Genceral-Eommando, Kriegs- Miniflerium. 


Se. Majeftät der König führt das General-Com⸗— 
mando ber Armee allerhödhft ſelbſt. 

Die General: Adjutantur leitet mit dem Chef des Ge 
neral= Stabs, unter dem unmittelbaren Befehl Seiner Majeftät, 
alle rein militärtfchen Angelegenheiten, die auf den Dienft, bie 
Uebungen und Disciplin der Truppen, auf die Dienfttüchtigkeit 
der Armee umd auf die Vertheidigung des Landes überhaupt Be 
zug haben. 

Das Kriegs-Minifterium beforgt alle die Militärs Ber: 


) Quellen: Hof- und Staats: Handbuch des Königreichs Hannover 
für das Jahr 1842. Hannöverfches Militär-Iournal, Hannover 1835. Mili— 
taͤriſche Mittheilungen, eine Zeitfehrift, Münden 1838, Allgemeine Militäxs 
Zeitung, Darmftabt bei Leske. Die in öffentlihen Blättern erfihienenen No—⸗ 
tizen über die den Ständen propunirte neue Formation. 

Die im Ganzen aus obigen Quellen genommene Darftellung enthält das 
MWefentliche ver Organifation ver Königl. Hannover’fchen Truppen. 

Wenn viefelbe in mandhen Theilen und Einzelnheiten unvollſtändig ge- 
funden werden ſollte, fo hevanert e8 Niemand mehr ala ver Berfafler ſelbſt, 
der fih alle Mühe gegeben bat, authentifche Mittheilungen zu erbalten, bef- 
fen wieberholte und mehrfeitige Berfuche aber leider Feinen genügenven Er— 
folg hatten, zum Theil wohl aus vem Grund, weil die von der Königlichen 
Regierung proponirte neue Formation noch nicht völlig ins Leben getreten 
ir * darüber noch die aus öffentlichen Blättern bekannten Verhandlungen 

attfinden. 
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waltung und das Militär-Rechnungswefen betreffenden Angelegen⸗ 
heiten, mithin alles, was ſich auf die Beſoldung, Verpflegung, 
Bekleidung, Bewaffnung, Bequartirung und Ergänzung der Trup⸗ 
pen, ferner auf das Penſions⸗- und Sanitäts-Weſen bezieht. 

Unter einem General als birigirenden Staatss und Kriegs⸗ 
Minifter befteht gegenwärtig das Perfonaledes Kriegs Minifteriums 
aus: 1 geheimen Kriegsrath (gegemmwärtig Gefanbter in Wien), 

1 geheimen SKanzleirath und General: Secretär, 2 Kriegsräthen, 
+ zur Dienftleiftung zugetheilten Oberftlieutenant, 3 EN 
und 2 Affefforen als Hülfsarbeiter. 

Unmittelbar unter dem Kriege-Minifterium fiehen: 

Die Milttär-Entlaffungs:-Eommiffion für die Ne 
clamationen in li u ae mit 2 Kriegsräthen 
und 1 Kanzleirath. 

Das allgemeine Nevifions- Bureau beftehend aus: 
4 Dirigent, 3 Reviforen, 2 Revifionsgehülfen, 1 Negiftrator, 4 Re= 
siftratursgehülfen, 4 Kriegs-Kanzeliften, 1 Pedell, 1 Bote, 

Das KRaffasPerfonale: 1 Haupt-Dirigent (Kriegerath), 
1 zweiter Dirigent, 1 Kriegskaffier, 10 Reviforen, Schreiber x. 

Die Offiziere», Penftiond:, Hofpitals und Militärs 
Unterftügungs= Kaffe aud Legaten: Kaffe mit 4 Beamten, 

Die MedizinaleBehörde unter dem General-Stabe-Arzt 
und das General-Hofpital zu Hannover (fiehe auch Sa⸗ 
nitäte-Wefen). 

Die Militär-Kleidungs-Commiſſion unter einem 
Stabsoffizier mit 6 Beamten, 

Die Schulr-Eommiffion, welde die Auffiht führt, über 
die im Jahr 1800 geftiftete Schule für Kinder von Soldaten und 
Invaliden vom Feldwebel abwärts, zu Hannover, mit 1. Stabe- 
offizier und 1 Kanzleirath. 

Die Bau und VBerpflege-Beamten: 

a) für: das Techniſche des Eivil⸗Bauweſens: + Dber-Baurath 
und 1 Bau⸗Verwalter; 
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b) fonftige Bau: und Verpflegs⸗Beamten: 9 Offiziere und 
Beamte, 

Die Zeughaus-Beamten: 3 Eapitänd und 7 Zeughaus⸗ 
Berwalter oder Gehülfen. 

Die Direcetion des Armee- Materials unter einem Ges 
neral-Pieutenant der Artillerie ald Direktor mit 1 Adjutantenr 
demfelben ift die Artillerie-Handwerker-Eompagnie zur Dispofition 
geftellt (fiehe Artillerie). 

Die 15 Diftricts-Commiffarien (meiſtens Stabsoffiziere) 
und die Recrutirungss Beeidigungs-Commiffarien(fiche 
Ergänzung der Truppen). 

GSeneralität, General: und Flügel: Adjinutanten Sr. 
Majeſt. des Königs, General: Stab. | 

Die Seneralität befteht gegenwärtig aus: 

2 Feldmarfhällen: Herzog Adolph von Cams 
bridge und Herzog Wilhbelmv. Braunfhweig D. 

2 Generale, wovon ber eine General-Infpecteur der In⸗ 
fanterie ift, der andere zur Dispofition fteht. 

9 SGeneralstieutenants, darunter Se. Königl. Hoh. 
der Kronprinz Georg von Hannover und Prinz 
Georg von Cambridge. 

17 General⸗Majore. 

Die General-Adjutantur bilden: 2 General-Majore als 
GeneraleAdjutanten, 5 Rittmeifter und 2 Capitäns ale Flügel: 
Adjutanten Sr. Majeftät des Könige. 

Außerdem find zur General: Adjutantur 1 Major der Ea- 
vallerie und 1 Eapitän der Infanterie zur Dienftleiftung commandirt. 

Des Kronprinzen K. H. hat 1 Oberft & la Suite und 1 Eas 


pitän zu Adjutanten. 
Der General:Stab befteht aus: 
1 Chef (General:Major), 
5 wirkliche General: Stabsoffiziere (1 Oberftlieutenant, 1 
Major, 1 Eapitän und 2 PremiersLieutenantes), 
10 aus ber Linie dahin commandirte Offiziere (2 Premier- 
und 8 Second⸗Lieutenants). 
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Das übrige Perfonale des General⸗Stabs befteht aus: 1 Re⸗ 
'giftrator, 3 Staböfchreiber und 1 Pebell, 

Bisher waren außer 16 Generalen, einfchließlich eines General: 
Adjutanten und eines Chefs des General-Stabs, Beine Offiziere 
für den Stab der Armee angeftellt gewefen, alle übrigen Of: 
fiiere der General» Adjutantur und des General: Stab waren 
‚Bisher von ihren Regimentern nur dahin commandirt. Ä 

Allein nach der Formation des 10. Armee-Eorps des Bundes! 
heeres bat der Stab der 1. Divifion (d. h. die Generale, die Ad⸗ 
jutanten derfelben, der General-Stab, die Artillerie- und die Genie- 
Direction, der Commandaut des Hauptquartierd ıc.) aus 54 Of⸗ 
fizieren, nämlich: 14 Generale, 7 Stabsoffiziere, 7 Schwadrons⸗ 
und Compagnie⸗CEhefs, 26 Eapitäns 2. Klaffe und 4 Guiden zu 
beftehen, wovon Hannover % der. 47: Offiziere und. 3. Guiben 
zu ftellen bat... 

. Um diefen Bedarf zum Theil zu Bohn, wurbe von der Königl. 
Megierung proponirt, über: den Etat der Regimenter anzirftellen: 

‘ für die Generals Abjutantur: 1 Staböoffizier und 2 
Schwadrons⸗ oder Compagnie⸗Chefs; | 

für den General-Stab: 1 Stabsoffizier und 2 Schwa- 
drons⸗ oder Compagnie⸗Chefs, ferner 2 Guiden; 

| bei der Infanterie: 2 Capitäns 2, Kl. und 5 Lieuterants; 

bei der Artillerie: 1 Capitän 2. Kl. und 2 Lieufenante 

zum Behufe des Dienftes als Divifione= und Brigade-Adjutanten, 

Wornach man alfo bei Ausbruch eines Krieges disponibl 
baben wird: 


16 Generale, 

6 Staböoffiziere und Schwadrons⸗ oder Compagnie⸗Chefs, 
die fich zu Dienftleiftungen für die Generale Adjutantur 
oder dem General⸗Stab gebildet haben, 

10 Capitänd 2, KI. oder Lieutenants der Infanterie u. Artillerie, 
2Guiden, 
zuf. 32 Offiziere und 2 Guiden, welche alſo im Frieden künftig 
den Stab der Armee bilden werden. 


m 
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Die Uniform der Generalität befteht in dunkelblauen 
Röcken mit fcharlachrotben Kragen und Auffchlägen, auf dieſem 
„reiche Goldftidereien, rothen Schoßbefaß, gelbe Knöpfe; ein gol- 
denes Achfelband, goldene Epaulette mit der Gradauszeichnung. 
‚Graue Beinkleider mit rothen — — Hüte mit Federbuſch, 
Degen mit Portepee. | 

Die Offiziere des —— die Flügel⸗Ad⸗ 
jutanten Sr. Majeſtät und bie Armee⸗Adjutanten ha— 
ben ähnliche Uniform aber ohne Stickereien, die beiden erſtern mit 
‚weißen Knöpfen und filberner Beſetzung, die Armee⸗Adjutanten 

mit gelben Knöpfen und goldener Beſetzung. 

Als Dienftzeichen tragen fämmtlihe Offiziere filberne a 
gen mit eingewirften Streifen von gelber Seide, 
Gradanszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere, 

Sämmtliche Offiziere tragen Epaulette, die Stabsoffiziere mit 
Heinen, die Generale mit großen Bonillons. Auf dem Körper 
diefer Epaulette befinden füch zur Bezeichnung der Grade Stern: 
chen (wie fie in der Königlich Preußiſchen Armee eingeführt find), 

Der General der Infanterie oder Savallerie, der Oberft und 
ber Kapitän oder. Rittmeifter hat.deren 2. 

Der Generalstieutenant, ber Oberftlieutenant und der Pre» 
mier-Lieutenant 1 Sternen von ber entgegengefegten Farbe bes 
Epauletts. 

Der General Major, Major und Second » Kieutenant aber 
fein Sternen. 

Die Unteroffiziere unterfcheiben fi) durch Treffen um Kragen 
und Auffchläge, 
Jufanterie *). 

Nach der Formation vom 1. Februar 1838 beftebt die In—⸗ 
fanterie aus 8 Regimentern, jedes zu 2 ——— und aus 
4 leichten Bataillonen. 


59) In der Armee bat die Kavallerie ven erjten Rang, ihr folgt tie Im 
fanterie, das Ingenieur-Gorps und zuletzt vie Artillerie. 
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Die 8 Regimenter find in 2 Diviffonen, jede zu 2 Brigaden 
von 2 Regimenter, die 4 leichten Bataillone in 1 Brigade wie 
folgt, eingetheilt. | | 

1. Divifion, 


- Garde-Regiment 
1. Brigade 1. oder Le jiment. 


2. Snfanterie-Regiment 
2. Brigade 6 ——— 


2. Diviſion. 


4. Infanterie⸗Regiment 
3. Brigade 6. Jnfanterie⸗Regiment. 


6. Infanterie⸗Regiment 
4. Brigade G Sufanterie-Regiment. 


1. Teichtes Snfanterte-Watail 

N . leichtes erie⸗Bataillon 

Leichte Brigade 9, [eichtes Infanterie-Bataillon, 
3, leichtes Infanterie-Bataillon, 


Jede Divifion wird von einem Generalstieutenant, jede Bris 
gade von einem General Major commandirt, jedem Divifions- 
oder Brigade-Commandeur ift ein Adjutant beigegeben. 

Jedes Infanterie-Regiment befteht aus dem Stab und 
2 Bataillonen, jedes Bataillon aus einem Stab und 4 Compagnien, 


Der Regiments-Stab enthält: 


1 Commandeur (der ältefte Staböoffizier), 

1 Major, | 
1 Regiments-Quartiermeifter (Capitän od. Pr.⸗-Lieut.), 
1 Ober⸗Wundarzt, 

2 Aſſiſtenz⸗Wundaͤrzte, 

1 —53 


1 Rüftmeifter, 
zufammen 26 Dann, 
Der Stab eines Bataillong: 


1 Stabsoffizier (Oberſtlieutenant ober Major), 
1 Adjutant (Secondstientenant), 
1 Bataillons⸗Tambour. 
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Der Stand einer Compagnie ift: 

1 Kapitän und Compagnie-Ehef, 

1 Premierstieutenant, 

2 Secondetieutenants, 

1 Feldwebel, 

41 Fourier, 

2 Sergeanten 1. Klafle, 

1 Sergeant 2, u 

4 Sorgorale 1. „ 

2 

3 Spielleute, 

162 Infanteriften (beim Garbe= u, Leib-Regiment 185), 

zufammen 180 Dann (beim Garde und Leib-Regiment 203 M.). 

Ein Bataillon mit dem Stab zählt daher bei den 6 Linien- 
Regimentern 723 Mann, beim Garde: und Leib-Regiment 815 Mann. 

Jedes diefer beiden Regimenter ift alfo, einſchließlich des Re⸗ 
giments⸗Stabs, 1656, und jedes Linien⸗Regiment 1472 Mann ſtark. 
Die 8 Infanterie» Regimenter enthalten mithin 12,144 Mann. 
Nach der von ber Königlihen Regierung proponirten neuen 
Zormation wird jedes Infanterie- Regiment beim Stab um: 
1 Affiftenz-Wundarzt, 1 Stabs-Feldwebel, 1 Stabs-Fourier und 
1 NRüftmeifter, bei jeder Compagnie um: 1 SecondeFieutenant, 1 
Sergeanten 2. Klaffe, 2 Corporale 2. Klaffe, 1 Spielmann, beim 
Garde: und Leib-Regiment um 31, bei den übrigen 6 Regimentern 
um 54 Infanteriften vermehrt werben, fo daß alödann jede Eoms 
pagnie aus 239 Mann vom Sapitän abwärts und jedes Regiment 
aus 1948 Dann, einfchließlich des Stabs, beftehen wird. 

Da aber von bdiefer Vermehrung im Frieden nur per Com 
pagnie 1 Corporal 2. Klaffe, dann 31 oder 54 Snfanteriften mehr 
gehalten und befoldet werden, fo ift bie Compagnie im Frieden 
nur 235, das Bataillon 947, jedes Regiment 1912 Mann ftark, 

Das Garde: Jäger: und jedes leichte Bataillon be 
fteht aus dem Stab und 4 Compagnien. 

Der Bataillons-Gtab aus: 


1 Kommandeur (OÖberftlieutenant), 
1 Stabeoffizier (Major), 


2. " 
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1 Adjutanten (Lieutenant), 
1 Regiments-Quartiermeifter (Eapitänab — 
1 Ober⸗Wundarzt, 
1 Aſſiſtenz-Wundarzt, 
1 Stabs⸗Feldwebel, 
1 Muſikmeiſter, 
1 Bataillons-Horniften, 
6 Mufiter (beim Garde-Fäger-Bataillon 10), 
_4 Rüftmeifter, 
zufammen 16 Mann (beim Garbe-Fäger-Bataillon 20). 


Jede der 4 Compagnien ift ſtark: 


1 Kapitän und Compagnie⸗Chef, 
1 Premier-Lieutenant, 
2 Secondstieutenants, 
1 Beige 
4 Fouri 
2 — 1. Klaſſe, 
1 Sergeant 2. 
4 Eorporalel, „ 
2 " 2. 
3 Spielleute, 
162 Jäger (beim Garbe-Bataillon 185), 


zufanmen 180 Mann (beim Garbe-Bataillon 203 Mann). 

Das Gardes-Fäger-Bataillon ift daher einfchließlich des Stabs 
832 Dann, jedes ber 3 leichten Bataillone 736 Mann ftark, und 
die 4 Bataillone enthalten zufanımen 3040 Dann, 


‚Nach der proponirten neuen Formation wird der Stab eines 
jeden Bataillons um 1 Stabs-Fourier, der Stab der 3 leichten. 
Bataillone um 4 Mufiter, und jede Compagnie um 1 Second⸗ 
Lieutenant, 1 Eergeanten 2. Klaſſe, 2 Eorporale 2. Klaffe und 
1 Spielmann, dann beim Garde-Jäger-Bataillon um 19, bei jedem 
der 3 leichten Bataillone um 42 Jäger vermehrt werben, fo daß 
alsdann jebes der A Bataillone aus 929 Mann beftehen wird, 
wovon aber im Frieden nur die A Mufiter der leichten Ba—⸗ 
taillone und per Compagnie 1 Eorporal 2, Klaffe und 19 oder 42 
Jäger wirklich gehalten und befoldet werden, die Stärke eines Ba— 
taillons alfo 912 Mann betragen wird. Ä 

Daß Heer⸗Weſen. 26 





2 
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Der gegenwärtige Stand ber. Sannoverfchen Infanterie ift: 
8. Negimenter oder 16 Bataillone Linien-Infanterie . 12144 M. 
4 Bataillone leichte Infanterie © 2 02 20.2.3040 „ 

zufammen 15184 M. 

Nach der proponirten neuen Formation wird die Linien = In= 
fanterie aus 15584 Mann (im Zrieden 15296), die leichte Infan- 
terie aus 3716 Mann (im Frieden 3648), zufammen aus 19300 
Mann (im Frieben 18944). beftehen. 

Außerdem befteht ein $eldjäger- Corps als Bildungs⸗Schule 
für Forft- Offizianten, deren Eleven im Zalle eines Krieges den 
Stamm für eine Compagnie gelernter Jäger bilden follen, unter 
einem Stabsoffizier ald Commandeur und 1 Premier⸗Lieutenant. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Infanterie 
hat dunkelblaue Röde mit ſcharlachrothen Kragen und Auffchlä= 
gen, das Garde-Regiment weiße Knöpfe und Befegung, die übrigen 
Regimenter gelbe Knöpfe und und Befegung. 

Die Achſelklappen find bei der 1. Brigade weiß, 

nn % „ roth, 
n nn % 7 gelb, 
„nn % 7 hellblau, 

Das Feldjäger-Corps, das ÖardesFJäger- Bataillon 
und bie 3 Jeihten Bataillone haben dunkelgrüne Nöde mit 
ſchwarzen Kragen und Auffchlägen, erfteres mit-gelben, Iegtere 
4 mit weißen Knöpfen und Befesung. 

Geſammte Infanterie graue Tuchbeinkleider mit rothem Vor⸗ 
ſtoß, im Sommer weißleinene; Tſchakos. 

Auf den Fahnen, Trommeln, Tſchakos (bei dieſen auf einem Strei⸗ 
fen von Metall) und Mützen führen die Regimenter und Bataillone 
die Namen der Gegenden und Orte, wo fie Feldzügen und Schlady- 
ten mit Auszeichnung beigewohnt haben, ald Motto: das. Garbe= 
Regiment: Peninsula, — Waterloo, die übrigen 7 Infanterie= 
Regimenter, das Feldjäger- Corps und das 1. leichte Bataillon. 
Waterloo, 


Dad Garbe-Fäger- Bataillon, Peninsula , Waterloo, Venta 
dei :Pe7o: 

Bei ber Linien-Infanterie find die Unteroffigiere;. Cor— 
porale und die Scharfihügen (10 Mann per Compagnie) mit’ ges 
zogenen Percuffionsgewehren (mit 7: Zügen), die übrige Manns 
fchaft jest noch mit englifchen glatten Gewehren mit‘ Steinfchloß, 
für den Krieg aber mit Percuffionsgewehren bewaffnet. 

Bei den leichten Batail lonen führen die Unteroffiziere 
und Eorporale Szügige Percuffionsbüchfen mit Hirſchfänger, die 
Scharfichügen jogenannte Ovalgewehre mit 2 Zügen und Bajonett. 
Die übrigen Soldaten gezogene Percuffionsgewehre (mit 7 Zügen). 

Die LiriiensInfanterie hat weißes, die leichte Infanterie ſchwar⸗ 
zes Lederwerk. 


Cavallerie. 


Nach der Formation vom 18. Dezember 1837 beſteht gegen⸗ 
wärtig die Cavallerie aus 2 Cüraſſier-, 2 Huſaren- und 4 Dra⸗ 
goner⸗Regimentern nnd formirt 2 Diviſionen, jede zu 2 Brigaden 
von 2 Regimentern. 
1. Diviſion. 


Garde du Corps 
Brigade | GardesCiraffier-Regiment. 


— 3. Regiment Herzog v. Cambridge Dragoner 
Brigade G „» SKronprinz Dragonet. — 


2. Divifion. 
. SardesÖhfaren-Regiment 
3. Brigade 6 Regiment Könige: Drapener. 


AB ‚Königin HufarenRegiment 
4. Brigade J Regiment Leib-Dragoner. 


Jede Divifion wird von einem Generalstieutenant, jede Bri— 
gade von einem General: Major commandirt; jedem Diviſions⸗ 
oder Brigade-Commandeur ift ein Adjutant beigegeben. 

Ein Rittmeifter ift ald Armee-Bereiter angeftellt. 

Jedes Cavallerie-Regiment befteht aus dem Stab und 3 
Schwadronen, 


— 


26 * 
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Der Stand des Garde du Corps-, des Garde: Eüraf 
fier=, des Königin Hufaren= und de6 3. Dragoner-Re 
giments Herzog von Cambridge ift folgender: 

Regiments:-Stab: 

1 Oberftlieutenant mit 
1. Major mit. . i 
1 Adjutant (Sieutenant) mit i ; 
1 Regimentd-Quartiermeifter (Ritt⸗ 
meifter od. Premierstieutenant) mit 

1 Negiments-Bereiter mit 
1 Ober: Wundarzt mit 
1 Alfiftenz- Wundarzt mit - 
1 Regimentö-Pferdarzt mit 
1 Stabe-Wachtmeifter mit 
1 Stabe-Schmied mit 
1 Stabe-Trompeter mit . ; 
1 Stabe-Sattler it . . - — 
1 1Rüſtmeiſter mit. . 

zufammen 13 Mann mit 23 Offiziers⸗ und 3 König. Pferden. 


Jede Schwad ron befteht aus: 

1 Rittmeiſter mit . 3 OSffiz.:Pfrb. 
2 Premierstieutenants mit . . 4 * * 
2 Second⸗Lieutenants mi4 * 
1 Oberwachtmeiſter 
1 Quartiermeiſter 
2 Wachtmeifter 
1 Bereiter 
4 Eorporale 1. Klaſſe „mit 101 König. Pferden. 
2 " 2 u 
3 Trompeter 
2 Schmiede 
85 Savalleriften 

zufammen 106 Mann mit 11 Offiziere: und 101 Königl. Pferden. 


Jedes Negiment enthält daher einfchließlic des Stabes 331 
Mann mit 56 Offiziere: und 306 Königl. Pferden. 

Das Sarde:Hufaren, dann das 1., 2. und 4. Dragoner 
Regiment hat dagegen folgerden Stand. 


Regimente-Stab: 
1 Oberftlieutenant mit . : . 5 Offiz.:Pfrb. 
1 Major mit4 * 


a 
Y 
ea 


Pfrd. 


- 


Königl. Pfe. 
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- 
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1 Adjutant (Lieutenant) mit . .. 3 Offiz.Pfrb. 
1 Aſſiſtenz⸗Wundarzt mit u 
1 Stabes: Wachtmeifter „ . — 
1 Stabs⸗Schmied mt . . . : Königl. Pfd. 
1 Stabs-Zrompeter mit — 
1 Stabs⸗Sattler mit : -. 
zufammen 8 Mann mit 14 Offiziers- und 2 Königl. Hferden. 

Der Stand einer Schwadron iſt gleich jenem der obigen 4 Re— 
gimenter. 

Jedes diefer 4 Regimenter, einfchließlich des Stabs, befteht 
Daher aus 326 Mann mit 47 Offiziers⸗ und 305 Königl. Pferden. 

Der gegenwärtige Stand der Hannoverfchen Eavallerie ift aljo: 

4 Regimenter (12 Schwadron.) 1324 M., 224 Of.⸗ 12248. Pf. 

4m 2 On )1804 „ 188 „ 1220 „ 
zuf. 8 Regimenter (24 Schwadron.) 2628 M., 412 Of. 24448. Pf. 

Nach der neuen, von. der Regierung vorgefchlagenen Formation 
der Savallerie, wird jedes Megiment aus einem Stab und 4 

Schwadronen beftehen. 

Der Stab eines jeden der 8 ine fol fo zu⸗ 
fammengefegt fein, wie er bereit ai ie 4 zuerſt genunien Degi: 
menter beftimmt ift. 

Jede Schwadron wird Fünftig in ihrem Stand nur 1 Second 
Lieutenant, dagegen aber um 6 SANSHEHUER mebr haben, alfo 
91, wovon 7 unberitten find. - 


Jede Schwadron wird daher 4 Offiziere, 107 Unteroffiziere, 
Trompeter und Cavalleriften mit 100 Königl, Pferden; jedes Me- 
giment aber 23 Offiziere, -404 Unteroffiziere und Soldaten mit 
403 Königl. Dienftpferden enthalten, und die geſammte Cavallerie 
nach dieſer neuen Formation aus 8 Regimenter oder 32 Schwa⸗ 
dronen mit 184 Offizieren, 3472 Unteroffizieren, Trompeter und 
Cavalleriſten, zuſammen aus 3656 Mann mit 3224 Königl. Pfer⸗ 
den beftehen. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Eüraffiere 
haben weiße. Eollette, das Regiment Garde du Corps mit ſchar⸗ 


" 


nn 


dachrothen, das Garde-GüraffiersMegiment mit Eornblauen Kragen 
und Auffchfägen, erfteres weiße, kehteres gelbe Knöpfe und Be: 
ſetzung; graue Beinkleider; Helme. 

Die Cüraffe, aus einem Border- und Rückenſtück beftehend, 
find von Eifen, bei der Garde du Corps mit einer meffingenen 
"Platte belegt, worauf eine weiße Sonne mit weißer Garnitur, 
beim Garde: Cüraffier- Regiment ſchwarz Iafirt mit einer gelben 
Sonne. 

Die Bewaffnung befteht in einem geraden Pallafh und 2 
Piſtolen. 

Die Huſaren haben dunkelblaue Pelze und Dollmanns, das 
GarbesHufaren-Regiment mit gelben Knöpfen und goldener Be 
jegung, das Regiment Königin Sufaren mit weißen Knöpfen und 
filberner Beſetzung; graue Hoſen; Tſchakos. 

Zeder Huſar iſt mit einem krummen Säbel mit einfachem 
Handbügel und eiferner Scheide und 2 —— (mit dem dazu 
gehörigen Kolben) bewaffnet. 

Die Dragoner haben duntelblaue Eollette mit verfchieden- 
farbigen Kragen und Auffchlägen; graue Beinkleider. 









Namen der Dragoner-Regimenter. en hläge. 


egiment rs 





nigssDragoner . 
er ac } ! elbe 
* — v. Cambridge bet 





Dragoner j 
4 „Kronprinz⸗Dragoner 

Die Bewaffnung ift wie bei den Huſaren. 

Auch die Eavalleries Regimenter haben als Motto auf den 
Standarten und Pauken, dann auf den Kopfbedeckungen die Na: 
men der Gegenden und Drte angebracht, wo fie Feldzügen und 
Schlachten mit Auszeichnung beigewohnt haben, fo dag Garde du 
Corps und Garde-Cüraſſier⸗Regiment: Peninsula, — 
Waterloo, — Garzia Hernandes. Das Garde⸗Huſaren— 
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Megiment: Peninsula, — Waterloo, — EI Bodon; das Re= 
giment Königin-Hufaren: Peninsula, — Borossa; das 1. 
Megiment Königs: Dragoner, das Leib-Dragoner= und 
Das 4. Kronprinz Dragoner-Regiment: Waterloo; end⸗ 
ich das 3. Regiment Herzog von Cambridge Dragoner: 
Peninsula: Waterloo, — Göhrde. 


Artillerie. 


Die Artillerie bildet eine Brigade und befteht aus dem 
Brigade: Stab, 2 Compagnien reitender Artillerie, 2 Bataillone 
oder 7 Compagnien FZuß= Artillerie und 1 Compagnie Artilleries 
Handwerker. 

Der Brigade-Stab zählt: 

(1) Brigade⸗Commandeur (in der Generalität), 
1 BrigadesQuartiermeifter (Premierstieutenant), 
1 Ober: Wundarzt, | 
1 Brigade-Bereiter (Premierstieutenant), 
1 Brigade Pferdarzt, 
1 Feuerwerksmeiſter, 
1 Feuerwerkömeiftergehülfe, 
1 Zeichner, 
2 Brigade-Schreiber, 1 erfter, 1 zweiter Klaffe, 
1 Stabs-Fourier, 
zufammen 10 Mann exclus. des Commanbeurs. 


Die reitende Artillerie befteht aus dem Stab und 2 


Compagnien. 

Der Stab aus: 
1 Major, | 
1 Adjutanten (Premierstieutenant), 
1 Aſſiſtenz⸗Wundarzt, 
1 Stabs-Fourier, 
1 Sattlermeifter, 
1 Sattlergehülfe, 

zufammen 6 Mann. 

Jede Compagnie aus: 
1 Capitän 1. Klaffe, 
1 " 2. 0 
2 Premierstieutenante, 
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1 Second-Lieutenant, 

3 Oberfeuermerker, 

1 Fourier, 

6 $euerwerker, 

4. Bombarbiere, 

1 Kurfchmied, 

1 Huffchmied, 

3 Trompeter, 

120 Kanoniere, 72 nr 48 zweiter Klaſſe, 

zufammen 144 Mann, 


Die FZuß= Artillerie befteht aus dem Stab und 7 Com: 


pagnien in 2 Bataillone. 

Der Stab aus: 
2 Oberftlieutenants, 
2 Majore, 
2 Adjutanten, 
2 Affiftenz Wundärzte, 
2 Kurfchmiede, 
2 Stabs⸗Feuerwerker, 
2 Stabs-Horniſten, 

zufammen 14 Manı. 

Jede Compagnie aus: 
1 Sapitän 1. Klafie, 
1 un 2% 
2 PremiersLieutenants, 
1 Secondekieutenant, 
3 Oberfeuerwerker, 
6 Feuerwerker, 
1 Fourier, 
4 Bombarbiere, 
3 Horniften, 

114 Kanoniere, 60 erfter, 54 zweiter Klaffe, 
zufammen 136 Mann, 

Der Stand der SandwerkersEnmpkanie iſt: 

1 Capitän 1. Klaffe, 
"„ 2% 

2 Premier⸗Lieutenants, 
1 Second⸗Lieutenant, 
1 Modellmeiſter, 
1 Rüftmeifter, 
1 Schmiedemeifter, 
1 Sattlermeifter, 
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1 Rademachermeifter, 
5 Gchülfen der Obigen, 
2 DOberfeuerwerker, | 
2 Feuerwerter, 
1 Fourier, 
2 Bombarbdiere, 
2 Horniften, 
76 Handwerker, 25 erfter, 50 zweiter Klaffe, 
zufammen 99 Mann. 
Die Artillerie-Brigade enthält daher: | 
im Brigade-Stab (exclus. des —— . 10 Mann, 


im Stab der reitenden Artillerie . . . 6 
im Stab der Fuß: Artillerie». 2: 2 Mn 
in ben 2 reitenden Compagnien.... 288 
in den 7 Fuß⸗Compagnien.. 6952 „ 
“in der Handwerfer-Compagnie . 99 


— " 
zufammen 1369 Mann 
mit 275 Königlichen Pferden (im Frieden). 
Nach der proponirten neuen Formation wird die Artillerie um 


1 Eapitän 2, Klaffe, 2 Premier⸗Lieutenants, 11 Oberfeuerwerker 
(nämlich jede Artillerie- Compagnie um 1, die Handwerker⸗Com⸗ 
pagnie um 2), 1 Feuerwerker (bei der Handwerker Compagnie), 
19 Bombardiere (jede Artilleries-Compagnte um 2, die Handwerker: 
Eompagnie um 1), 2 Huffchmiede und 2-Sattler (beim Brigade: 
Stab) und 252 Kanoniere, (per Artillerie: Compagnie 28), zufams- 
men um 290 Mann und 67 Königl. Pferden vermehrt und erreicht 
alsdann eine Stärke von 1660 Dann und 342 Pferden. 

Jede Batterie befteht aus 4 Kunonen und 2 Haubigen, _ 

Die 9 Batterien führen alfo 36 6, 9 und 12Pfünder Ka— 
nonen und 18 51; zöllige ſchwere und Leichte, dann Szöllige Haubigen. 

Jede Kanone hat einen, jede Haubige zwei Munitionswagen. 
Die 6 und IPfünder Kanonen find mit 6, die 12Pfünder Ka— 
nonen mit 8 Pferden befpannt. 

Jede Batterie theilt fih in 3 Divifionen, deren jede von 
einem Lieutenant commandirt wird. 

Gefhüge, Lafettirung und Gefhirre find ganz nad eng= 
liſchem Syſtem. 
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Die Fuß: Batterien find fo. eingemishtet, Daß die ganze Mann: 
ſchaft auffigen, alfo jeden Augenbli in fahrende Artillerie ver- 
wandelt werden Bann. 

Der Pferdeftand einer vollftändig befpannten Batterie rei- 
tender Artillerie beträgt 20 Offiziers-, 68 Pönigliche Reitpferde, 
102 FZuhr: und 10 Refervepferde, zufammen 195 Pferbe. 

Eine IPfünder Batterie hat 16 Reitpferbe, 126 FZubrpferde, 
6 Offizierspack⸗ und 7 NRefervepferbe, zufammen 166 Pferbe. 

Eine 6Pfünder Batterie hat 16 Reitpferde, 102 Fuhrpferde, 
6 Dffizierspad= und 7 Mefervepferde, zufanımen 131 Pferde. 

Die Artillerie-sHandwerker-Eompagnie ift zur Die 
poſition des Directors des Armee-Materials geftellt. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Xrtillerie bat 
dunkelblaue Röde, ſchwarze Kragen und Aufichläge, gelbe Knöpfe 
und Befegung; graue Beinkleider; Tſchakos, auf diefen Hat die 
zeitende Artillerie auf einem Streifen von Metall zur Auszeich⸗ 
nung die Worte: Waterloo, — Göhrde; die Fuß⸗Artillerie und 
Handwerker-Compagnie die Worte: Peninsula, — Waterloo. 

Die Geſchütz-Kanoniere der FZuß- Artillerie find mit einem 
Zurzen geraden Degen mit breiter Klinge, die reitenden Artil- 
leriften und die fahrenden Kanoniere mit Hufarenfäbel bewaffnet. 


Ingenieur-Corps. 
Das Ingenieur-Corps beſteht aus dem Stab, einer Pionier: 
und einer Pontonier-Compagnie. 
Der Stab aus: 
1 Oberft (commanbirt bei der Militär» Commifften 
des Bundes zu Frankfurt), 
1 Oberſtlieutenant (Commanbeur), 
1 Adjutanten, 
1 Zeichner, 
zufummen 4. Dann. 
Jede Compagnie zählt: 
1 Kapitän (Compagnie:Ehef), 
1 u 2% Klaſſe, 
2 Premier⸗Lieutenants, 
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2 Sergeanten 1. Klaffe, 
1 Fourier, 

2 Sergeanten 2. Klaffe, 
3 Eorporale, 

29 


83 Pioniere oder Pontoniere, 17 erfter, 66 zweiter KiL., 
zufammien 97 Dann. 

Das Ingenieur-Eorps ift demnach 198 Mann ftarf, dasſelbe 
hat Beine Second» Lieutenants in feinem Etat und ergänzt ſeine 
Premier Lieutenants aus den Second s Lieutenants der übrigen 
MWaffengattungen. 

Uniformirung und Bewaffnung: Dunkelblaue Röcke, 
Ihwarze Kragen und Auffchläge, weiße Knöpfe und Befegung, 
graue Hofen, Tſchakos, und auf denfelben das Motto: Penin- 
sula, — Waterloo. 

Die Mannfchaft der Pionier» und Pontonier= Compagnie iſi 
init dent Seitengewehr ber Zuß-Xrtillerie bewaffnet. 

GCommandanturen. 

Beftehen zu Hannover, Celle, Osnabrück (General Majore). 

Zu Harburg, Aurich, Einbeck, Lingen, Lüneburg und Stade 
(Dberften). 

Zu Soßlar, Göttingen, Sammeln, Hildesheim, Nienburg und 
Verden (DOberftlieutenants). 

Als Wachtmeifter-Lientenants befinden fich ein Capitaͤn (Plage 
Major) zu Hannover und einer zu Stade, 

Gendarmerie. 

Die Gendarmerie theilt fi in Könige» Gendarmerie und 
Land-Gendarmerie. 

Erftere befindet fi in Hannover unter dem Befehle eines 
Flügel-Adjutanten, und befteht aus 1 Wachtmeifter, 1 ‚Corporal 
und 10 Gendarmen mit 12 Königl. Pferden. 

Die Land Gendarmerie ift in 3 Compagnien oder 7 Diftricte 
eingetheilt und befteht aus: 


1 Oberftlieutenant, 
1 Üdjutanten (Premierskieutenant), 
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3 Nittmeifter, 
4 Premierstieutenants, 
1 Regiments: uartiermeifter (Premier-Lieutenant), 
22 Unteroffiziere, 
314 Gefreite und Gemeine, darunter. 178 beritten, 
zufammen 346 en 346 Mann, 

Die Königs-Gendarmerie bat dunkelblaue Pelze und 
Dollmanns, mit gelben. Knöpfen und Beſetzung, die Land— 
Gendarmerie : duntelblaue Röcke mit carmoiſinrothen Kra— 
gen und Auffchlägen, gelben Knöpfen und Befegung; graue 
Beinkleider; Tſchakos. 


Stand der Armee. 
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Batterien. 


Benennung der Truppentheile. 
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Techn. Gomyan. 








Snfanterie . R ; 12 5 82080 — —— 











Tabaüerie 124 8 24268 2⸗ 

Artillerie . | 1! -' 9; 1] 1369| 275 
Ingenieur:Eorp . - - Icio In a mare 2]. 198] — 
j Summa | 4.1011620,80,24| 9| 3]19396,271 


Hiezu kommen noch die Offiziere und das übrige Perfonale 
des Kriegs-Minifteriums (mit den unmittelbar dazu gehörenden Stel- 
Yen), das Perfonale der Commandanturen und der Militär» Aca= 
demie, dad Feldjäger-Corps und die Gendarmerie. 

Die Stärke ver im Falle eines Bundeskriegs von Hannover 
aufzuftellenden Kriegsmacht ift Seite 626 unter Bundes-Eon- 
tingent angegeben. | 

Nach der von der Königlichen Regierung proponirten neuen 
Formation wird der Fünftige Stand der Armee folgender fein: 


Stab der Arme . . 34 M. — Pf. 
8 Regimenter oder 16 Bataillone Linien⸗ und 
4 Bataillone leichte Infanterie e + 18944 


"» > r 
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8 Regimenter oder 32 Cskadrone Cavallerie 3656 M. 3224 Pfd. 
4 Brigade oder 9 Compagnien Artillerie-und. - | 
1 Compagnie Sandwerler . -»  .  . 1660 „ 342 „ 
41 IngenieursCorps mit 2 techn. Eompagnien 18 „ — u 
zufammen 24492 M. 3566 Pfd, 


Beſoldung und Verpflegung der Truppen. 


Ein commandirender General bezieht jährl. 8000 Rthlr.*) 

„ Divifions-Commandeur . . .,3500 „ 

„» Brigades&ommandeur.. .  . 2500 

„General-Adjutant und der Chef des 
General-Stabe  . 2560 

Diefe beiden an Zulage wenn fie Generale find: . < 500 

Sin disponibler General oder Öberft , 2000 


4; 


Die Gehalte der Ehargen der Armee- Adjutantur und 
des General-Stabs, welde nad der neuen Formation gebil- 
det werben (ſiehe Seite. 597) befragen: 


Kourage- 
Mund— 
Portionen. 


Service oder 
| Quartiergefr, |: 
Rationen **). 








Für einen Oberftlieutenant der, Cavallerie.. .,. ..1600,120] .54 5 
a e „» Anfanterie. . , 11500120] 2| 2 
» 9 Mittmeifter der Cavallerie 1000) 96] 314 
vr nr. Bapitän der Infanterie od. Artillerie 900, 96 -—-14 
OÖ ee 200) 72] 1 1 


Bisher wurden diefe Offiziere von ihren Regimentern ꝛc. nur 
commandirt geführt und bezogen eine Stabs = Zulage von dem 
felben Betrag. 


*) Den Reichsthaler zu. 4 gute Groſchen = A fl. 45 fr. rhein. 

*) Die ven Chargen gebührenden- Fuurage- und Mundrortionen werben 
nad firen -Gelvfägen vergütet, und zwar für 1 Fourage-Ration jährlich 80, 
für 1 Portion jährlig 27 Nthle. Nach ven frübern Etats befkeht 1 Mund- ; 
Portion aus ı/, Pfund Fleiſch und 11, Pfund Brob, 
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Chargen. 


Service oder 
Ouartiergelb, 











HIST. 
Stab. Ein Oberftlieutenant bezieht . 1500| — 
Be v Major ». 0.0. 7200 1) 
m " Adjutant . * * 350 — 72 
— Regiments⸗Quartiermſte. 15800 — 22 | 


n " Ober⸗W und arzt 700 
* Aſſiſtenz⸗Wundarzt . 1300| — | 72: 
Re or Stabssgeldwebel . -» 137| 12 | 24 
Stabs⸗Fourier 137 12 | 24 

”» nm Mufitmeifter. - . 7142112 | 24 
* Bataillons⸗ Tambour. 1 75 — | 24 
Müftmeifterr . j i 62! 12 | 18 

rm #t Dinfiker * . * ‘ > x 
Eompg. „, Kapitän u. Eommagnicchef 8001 — | 


" " blend via 
7) n" Lieutenant 


» . — i 72 

— JFeldwebei4411142 12 24 
„Fourier. 87 12 ! 24 
ergeant 1. Klaffe j 871 12 | 24 


IT II III I Teer 


—— 


on n " nn 5 7 — 24 
BT 7) Corporal 1. n r 50 — 18 
vom Z n on . 37| 12 | 18 
J „Spielmann. 37612 6 
„Infanteriſt - Bi — | 6. 


Die 32 älteften Capitäns erhalten jeder jährlich 100 Thaler 
Zulage. Eine gleiche Zulage genießen. die 7 älteften Ober⸗Wund— 
Herzte und die 6 älteften AffiftenzWundärzte ver Armee. 

Die 8 älteften Unteroffiziere eines jeden Bataillond (ohne 
Unterfchied des Grades), die über 12 Jahre gedient haben, erhalten 
jeder jährlich 12 Thaler, und bie 4 älteften, welche über 18 Sabre 
gedient haben, außerdem noch jeder 12 Thaler Zulage. 

Unter der Benennung Regiments-Unfoften erhält jeder 
Regiments-Commandeur jährlich 120, jeder Bataillons-Commans 
deur 48 Thaler; ebenfo jeder CompagniesChef 72 Thaler E oms 
pagniesUntoften vergütet. Das Brod wird bei ber Infan⸗ 
terie und den übrigen Garnifonirenden ftets in Natura verab⸗ 
reicht, iſt dieß nicht der Fall, fo wird dafür monatlih 1 Rthlr. 
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vergütet. Für das Zleifh, wenn es nicht empfangen wird, wird 
‚ebenfalls monatlich 1 Rthlr. vergütet. 

Zur Anfchaffung der Schreibmaterialien erhält der Adjutant 
jährlich 48, der Regiments⸗Quartiermeiſter 72 und für das 2. Ba: 
zu. ebenfalls 50 Thaler vergütet. 


Cavallerie *). 


sährlt 


Chargen. 


Gage over 
vLöhnung 








Rthl. gGr. 

Stab. Ein Oberftlieutenant bezieht . - 1600| — 1 513 
Es » Major . i j : - 113000 — 14/2 
n „ Abistantt. - 20.20.1400 -—-1 311 
n „ Regiments-Quartiermeifter ., 1580 — | 2|ı 
. „ DOber-BWBindarzit . 1480 132 
* „Aſfſiſtenz⸗Wundarzt 4300 -121 
Me „Regiments⸗Bereiter . 848 -42 1 
„ „» MRegiments-Pferdarzt 4270 — 2 1 
— „Stabs⸗Wachtmeiſter 162! 124 1| 1 
— „Stabs⸗Schmied . 1437 121 1 1 
* „Stabs-Trompeter 17 12h 1/1 
* „RMegiments-Sattler — —1 
ü eiſter 62 1—1 

Schwör. Ein Rittmeiſter u. Schwadronschef | 900 13 2 
— „» Mremiersfieutenant . 384 — 1 21 
re „Second⸗Lieutenant . 1270 — | 2| 1 
— „» Dberwachtmeifter . j . 8 Rd — | 1 
ö » Wachtmeifter . j . . 113 2] —-|1ı 
— „Bereiter . 1100 — — 1 
Pr „Corporal 1. Klaffe:. . i 70 m 
5 Ar „ %: vv -:-. 1 el Ri 
— „Trompeter 62 124 -1 
J „ Schmied . R : . j Bu | 1 
— „Cavualleriſt sr —| 1 





Die 10 älteften Rittmeifter beziehen jeder jährlich. 100. Thlr. 
Zulage. 

Die Offiziere erhalten ebenfalls freies Quartier oder Servis. 

Die 8 älteften Unteroffiziere eines jeden Regiments, welche 


*) Ueber bie eigenthümlichen Verhältniſſe hinſichtlich ver Verpflegung ver 
Königlid Hannoverſchen Gavallerie (fiche Seite 4). - 
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über 12 Jahre gedient haben, erhalten. jeder jäͤhrlich 12 Thaler, 
und die älteften 3, welche über 18 Jahre gedient haben, außerdem 


noch jeder 12 Thaler Zulage. 


Unter der Benennung Regiments-Unkoſten erhält jeder 
Regiments-Commandeur jährlich 144 Thaler, jeder Schwadrong- 
Chef 96 Thaler Schwadrons-Unkoſten vergütet; ferner für 
Schreibmaterialien der Major jährlich 24, der Adjutant- und Re- 
giments-Quartiermeifter jeder 48 Thaler. 


Artillerie, 
Sährlih. | Täglich 
x | 
22 sel, 
Chargen. SE — 88 
5% ss8* 
rei 
Rthl.' gr. 
Brigade:-Stab. 
Der Brigade: — 25001 — I 64 
»» Brigade-Adjutant nad) feiner &h arge 3| 2 
Ein Brigade-Quartiermeijter . s 600 — | 1) 1 
» Dber-Wundarst . ; i i i 7001 — I 2/1 2 
J, Brigade-Bereiter j 1 ! 3344| — I 1/1 ı 
Ri Brigade Pferdarzt ; ; A E 270 — | 11 1 
I», Feuerwerksmeiſter 5 : } j 20 — E—HZ 
|», Heuerwerksmeiftersgebülfe . a : 7 —h 
„Zeichner  . ! . 137) 12 1 —1 1 
2 Brigabe-Cihreiber 1 1. . Kia ; : 137) 12 I — | 1 
4 87) 11 —41 
„Stabs⸗F Fburier 137) 12 I — |: 1 
* Huffchmied ; £ ; r j 87) 12 I— | 1 
„ Sutter . N 87) 12 I —! i 
| Stab der reitenden Artilterie f 
Sin Major s , 5 ; i 1300| — I 4! 2 
„» XWdjutant . A \ ; " 40 — | 31 -— 
* Afſiftenz⸗Wundarzt 3841 — I 2| ı 
„» StabesHourier . A A . 137] 12 I— | 1 
Pr Sattlermeiftersgehülfe ’ i ; 75 —t 1 
Sattler a 7 — In I 
— reitender Artillerie. 
Ein Eapitän 1. Klaffe . x s s 900 — I 31 2 
— SR. Tr 5001 — 1 3] 2 
Mr Premier-tieutenant ; i i ; 3341| — I 2| ı 
» Second-Lieutenant  . i ; : 270 —t 21 4 
» Dberfeuerwerker : j ; ; 125) — I—|: 1 





u. 
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Chargen. 


Bombardier 
Kurſchmied 
Hufſchmied 
Trompeter . 
Kanonier H Klaffı e 


Stab Het Fuß-Arti tierie 
Oberſtlieutenant 

Major 

Adjutant . 

af iftenz Wundarzt 

Kurfchmied } 
Stabösffeuerwerker 
Stabs:Hornift 


gompognig Fuß: Artillerie, 


Sapitän 1. Klaffe 


remier-%ieutenant 

econd:Lieutenant 

Dberfeuerwerker ; 

Feuerwerker 1. Klaffe 
2. 


geurir ; 
ombardier 
Somit . 
Kanonier 1. Klaffe 


„ 


Sanpwerker:&ompagnie 


Capitän 1. Klaffe 


Premiersfieutenant 
Second⸗Lieutenant 
Modellmeiſter 

Rüftmeifter ; 
Schmiedemeifter 
Sattlermeifter . } i 
Rabemachermeifter . t 
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Chargen. 


Sage wer | 
Löhnung. |& 


RtbL.! g®r. 








»r Bebülfe derfelben 
„Oberfeuerwerker 
—— Klaſſe 


7} 173 . * * 


" gounier ” + v + . + 
ombardier } ; s ; z 


Hornift j F ; 
er — 1. er 


Iulagen. Der Bri de⸗Adjutant erhält jährlich . 300 Thlr. 
Jeder der A älteften Capitäns 1. Klaffe . 100 „ 
Die 30 Älteften Unteroffizieren. 12jähriger Dienftzeit jeder 12 „ 
Die 10 Älteften n. 18jähriger Dienftz. außerdemjedernoh 12 „, 
Feder der 2 Commanbier=Unteroffiziere, der Stabes: 
Trompeter und jeder der 2 Compagnie-Bereiter der 
reitenden Artillerie . N 24 „ 
Jeder der 7 CommanbdiersUnteroffiziere der Fuß⸗Ariillerie 21 „ 
Un Unko — — en IODEN 
Der Brigade-Commandeur . - 300 Thlr. 
» Brigade-Quartiermeifter ; ’ ; } . 2 
» Major der reitenden Artillerie . . j . 8 „ 
» Adjutant der reitenden Artillerie . . ; . 468 
Jeder Compagnie⸗Chef Er 
Ein Oberftlieutenant der Fuße Artillerie re, 
» Adjutant der Fuß- Artillerie . r . . . 68 „ 
Jeder CompagnierChef der Fuß Artillerie. . . 72 „ 
Der ECompagniesEhef der HandwerkersCompagnie . 72 „ 


Ingenieur⸗Corps. 
Ein Oberſtlieutenant ER — . . 1600 Thlr. Gage. 
m Major . . . .. 1300 n r 


„Adjutant. . 400, * 
„Capitän 4 Klafe > 2 2 00.202. „ er 
n . . . . . 500 „ 1 
F OH IRA . 384 
Das Ingenieur-Eorps erhält bie Fourage⸗ und Mundportionen 
wie die Fuß-Artillerie, außerdem fowie die Artillerie den Service 
der Infanterie. 
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Penfions-WBefen. 


Iwanzigjährige Dienftzeit oder Wunden geben Anfpruch auf 
Denfion, Eine Commiſſion prüft die Verhältniffe des Bittftellers. 
Die jährlichen Penfionsgehalte betragen: 
| ’ Minimum Marimum 
Für einen General-Major .. 98060 Thlr. 1600 Thlr. 


» „ Sberſtlieutenannt 00.540 „ 90 „ 
" 7 Major R . . . . 
vn Schwadrong: od. Compagniechef 400 „, 60 „ 
v» nr Kapitän 2. Klee. . . 160 „ 300, 
» n Premiertientmant . .  . 120 „ 216 „ 
nn Secondetintenant . .:. .86 192 „ 

Es befteht eine Militärs Wittwen- und Unterftügunges 
Gefellfhaft, deren Einnahme im Zahre 1836 7000 Thaler be- 
trug, welche theils aus einem Beitrag der Königlichen General: 
Kaffe von 3800 Thaler, theild aus freiwilligen Beiträgen oder 
Binfen entflanden war. 

An Wittwen und Waifen, dann an Invaliden hatte diefe 
Gefellfchaft im erwähnten Jahre 6182 Thaler ausgegeben. 

Außerdem werben in Auftrag des Waterloo » Subfcriptiong- 
Comités in London jährlich Penfionen ausbezahlt. 


Heiraths : Cautionen. 


Jeder Subaltern Offizier, der heirathen will, muß fo viel 
Vermögen nachweiſen, daß er während eines. Feldzuges nicht nö- 
‚thig ‚hat, feiner Farhilie etwas von feiner Gage zurückzulaſſen. 

Nur der dritte Theil der Offiziere einer Truppen⸗Abtheilung 
darf verheirathet fein. 

Bei den böhern Offizieren bedarf es Feines Wermögens- 
Nachweifes. 

Offiziere unter 25 Lebensjahre bürfen gar nicht heirathen. 
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Militär-Bildungs-Anftalten, Beförderungs-Syſtem. 

In Hannover beftebt eine allgemeine Militär-Academie, 
vorzugsweife als Bildungs=Anftalt für die Offiziere aller Waf— 
fengattungen, doch dürfen auch Cadeten, welche die nöthigen Vor— 
Benntniffe befigen, und im Offizier: Eramen beftanden haben, 
diefe Anftalt beſuchen. 

Bon Seiten der Offiziere ift zwar der Beſuch der Militär: 
Heademie tem freien Willen überlaffen, am meiften aber wird 
diefe Anftalt von jenen Second = Lieutenants befucht, welche die 
Prüfung zum Premier-Lieutenant noch nicht beftanden haben. 

Die Offiziere und Eadeten der Garnifon Hannover find für 
die Dauer des Unterrichts vom gewöhnlichen Dienfte frei. Jene 
der auswärtigen Garnifonen werden comman“irt geführt. 

Die Ober-Aufficht führt der Chef des General- Stabes als 
Director, 

Ein Stabsoffizier ift Commandeur und bat die Aufficht über 
jene Offiziere und Eadeten, welche nicht zur Garnifon Hannover 
gehören; demfelben tft ein Premier= Lieutenant als Adjutant 
beigegeben. 

Den Unterricht ertheilen: 1 Oberfilieutenant, 2 Mlajore, 
1 Rittmeifter, 4 Capitäns, 5 Premier = Lientenants und 4 Lehrer 
vom Eivilftande, 

Der Unterricht eines jeden Semeſters bildet ein gefchloffenes 
Ganze. 

Jedes Semefter dauert ſechs Monate, nach deffen Schluß 
über jeden Offizier und Cadeten dem treffenden Megimente oder 
Bataillon ein Jeugniß vom Commando der Militär-Academie zu: 
geſchickt wird, 

Die Academie ift in folgende 4 Klaffen eingetbeilt: 

1) in die allgemeine, 

2) in eine Ingenieurs und Artillerie Klaffe, 
3) in eine Cavallerie-Klaffe, 

4) in eine General-Stabe=.Klaffe. 


Hannover. 621 


In der allgemeinen Klaſſe wird derjenige Unterricht ertheilt, 
welcher für die Offiziere aller Waffengattungen gleich nützlich ift. 

In den übrigen Klaffen erftredt ſich der. Unterricht auf die⸗ 
jenigen Gegenftände, welche dem fpeziellen Beruf der betreffenden 
Offiziere entjprechend find. 

Der für die 3. erften Klaffen regelmäßig fortgejegte Unterricht 
umfaßt drei Winter-Semefter. 

Der für die General Stabs-Klaffe aber ſechs Winter- 
Semefter. 

Sn den Sommer-Semeftern finden yraktifche ER ftatt. 

Es ift ferner die Bildung eines Lehr: Bataillons, wie in 
Preußen, beabfichtigt, das aus Commandirten der nicht in Hans 
nover garnifonirenden 15 Bataillone mit jährlichen Wechfel ber 
ftehen wird. 

Jeder Eadet oder junge Mann, der fich dem Offiziersftand 
widmen will, muß fich vor der Beförderung zum Offizier einer 
Prüfung vor einer in Hannover eigends dazu beftimmten Come 
miffion unter dem Vorfige eines Stabsoffiziers unterwerfen. 

Der Beförderung vom Second= zum Premier » Lieutenant 
geht abermals eine Prüfung und der Beförderung zum Kapitän . 
ber Artillerie ober zum Major der Infanterie oder Kavallerie 
geht die 3. Prüfung voraus. 

Doch wird bei diefen beiden Prüfungen bejonders ‚auf praßs 
tifche Dienſtkenntniß Nüdficht genommen. 

Das Avancement findet bis zum Eapitän ober Nittmeifter 
2. Klaſſe einfchließlich nach der Anciennetät im Regiment ‚ober 
Bataillon ftatt, 

Bom Kapitän oder Nittmeifter 2. Klaffe aufwärts erfolgt 
das Uvancement in der Waffengattung nach der Anciennetät. 
Das Avancement vom Major aufwärts geht jedoch in dem Maß 
durch die Armee, daß, wenn ein Offizier in feiner Waffengattung 
avancirt, die Offiziere desfelben Ranges in den andern Waffen- 
gattungen, welche die Anciennetät vor ihm haben, zugleich mit 
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ihm. dem höhern Character erhalten, und in der Anciennetät vor 
ihm. bleiben. 
Ergänzung der Teuppen, Dienftzeit, Uebungen, 
Hemontirung. 

Die Infanterie ergänzt fi) durch Aushebung der militär- 
pflichtigen Mannfchaft mittelſt Loojung, die Cavallerie refru- 
tirt ſich ganz durdy freiwillige Anwerbung auf eine gewiffe Anzahl 
Jahre, die Artilleries und Ingenieur-Truppen werden 
‘heild durch Anwerbung von Freiwilligen, theils durch militär— 
pflichtige Mannfchaft vollzähtig erhalten. 

Rom 2%. bis zum 25, Lebensjahr einfchließlich tft jeder Han— 
noveraner zum Militärdienſt verpflichtet. 

In Kriegszeiten find auch die Fünglinge vom 19. bis zum 20. 
und vom 26. bis zum 30, Lebensjahre militärpflichtig, ebenſo die 
Ansgedienten bis zum ‘30. Fahre, 

Freiwillige Fönmen ſchon mit dem 18. Jahre eintreten: 

Die Zahl der jährlich zu ftellenden Militärpflichtigen betrug 
bisher 2360 Mann, wird aber Fünfttg nady der neuen Formation 
der Armee ſich auf 2848 Mann belaufen. 

Zum Zweck der Aushebung ift das Land in Bataillons⸗Be— 
zirfe eingetheilt, und vom 2. bis 7. Infanterie-Regiment und vom 
1. bis zum 3. leichten Bataillon hat jedes Bataillon feinen eigenen 
Diſtrikt und Diftrikts-Commiffär. 

Dieſe Diftrikts- Commiffäre (meiſtens Stabsoffiziere)- bilden 
mit den als Militär-Commiffäre commanbdirten Offizieren und dem 
zeitigen erften Beamten der Local-Behörde die Aushebungs=- 
Commiſſion. 

Aus den von dieſen Diſtrikten einzuſtellenden Militärpflich— 
tigen werden, außer der Mannſchaft der Infanterie, die für die 
Rekrutirung der Ingenieur- und Artillerie-Corps erforderliche 
Mannſchaft ausgewählt. 

Die Garde bezieht ihre Erſatzmannſchaft aus“ den Linien— 
Regimentern, | 
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Die Dienftzeit der Eingeftellten beträgt bei der Garde und 
dem Leib-Regiment 5 Jahre, bei den übrigen Regimentern und 
Bataillonen 6 Fahre, Stellvertrefung ift geftattet. 

Nach einer Propofition. der Königlichen Regierung foll Fünf 
tig die Militärpflichtigkeit erft nad). dem zurüdgelegten 21. Lebens⸗ 
jahre beginnen, und die Dienfizeit 7 Jahre betragen. 

Die Mannfchaft des 7. Dienftjahres wird alsdann eine Krieg ö- 
Referve bilden, dagegen die bisherige Verpflichtung der Ausges 
dienten noch 4 Jahre lang, im Falle des Bedarfs in dem activen 
Dienft zu treten, aufhören. 

Die Anzahl der Gemworbenen und Pititärpflichtigen, dann 
die Präfenzzeit ift nach den Waffengattungen verfchieden und war 
bisher wie folgt beftimmt. 

Die gefammte Infanterie befteht, wie bereits erwähnt, 
aus militärpflichtiger Mannſchaft. Nach Ablauf der erften 14 
Dienftmonate werben die Infanteriften beurlaubt und nehmen in 
den folgenden 5 Dienftjahren uur an der Uebungszeit Antheil. 

Bei der Eavallerie befteht die gefammte Mannfchaft aus 
Geworbenen. Militärpflichtige werben nicht eingeftellt. 

Beim Ingenieur-Corps beftehen die Pioniere und Pon— 
toniere 1. RI, aus Geworbenen, die der 2. Kl: aus Militärpflich- 
tigen. Letztere find nur die erften 13 Monate im. Dienft, die folgen⸗ 
den 5 Jahre, die jährliche Mebungszeit ausgenommen, beurlaubt. 

Die Kanoniere 1. Klaffe, jo wie die Handwerker, find 
ebenfalls geworben, die Kanoniere 2. Klaſſe Militärpflichtige,. 
welche ihre Dienftzeit wie beim Ingenieurs@orps ableiften, 

Die Militärpflichtigen find vorzugsweiſe zum Fahren des 
Gefchüges und der Munitionswagen beftimmt. | 

Bei der Kavallerie und reitenden Artillerie findet in Hans 
nover eine eigenthümliche Einrichtung ftatt, die in andern Ländern 
nicht. leicht zum Vortheile des Dienftes beftehen könnte, bier aber, 
wo durch bie ausgebreitete Pferdezucht. der Reiterbienft ſehr ger 
fhägt wird, und reiche. Bauernſöhne ſich Tieber freiwillig auf 
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10 Jahre zur Cavallerie anwerben, als zur Infanterie ausheben 
laffen, durchaus Feine nachtheiligen Folgen hat. 

Die Eavallerie liegt nämlich größtentheils in fehr weitfchich- 
tigen Cantontrungen und ift nur während der Ererzierzeit bei- 
fammen, welche, je nachdem das Megiment dislocirt ift und je 
nachdem es Reithäufer hat, 3 bis 5 Monate dawert, in denen 
dasjelbe ſich zuerſt Zugs⸗, dann Eskadronsweiſe, endlich im Re— 
giment in engen Cantonirungen verfammelt. Die übrigen 7 — 9 
Monate ift wenigftens die Hälfte der Mannfchaft mit ihren Pfer- 
den in Urlaub. 

Sn den Cantonirungen ift der Duartierträger verpflichtet, an 
den Reiter eine Kammer und Stall mit ber nöthigen Einrichtung, 
dann Heu und Stroh abzugeben. Zur Anfchaffung des Hafers 
erhält jeder Reiter monatlich 2 Thaler 30 Mariengrofchen aus der 
MRegiments⸗Kaſſe. Auch die Speifung des Reiterd muß zum Theil 
der Quartierträger leiften, übernimmt fie aber gewöhnlich ganz, wo⸗ 
für der Cinquartirte, wenn es der Dienft erlaubt, ihm bei der Arbeit 
beifteht. Diefes Cantoniren heißt auf Anartierd- Portion liegen. 

Unteroffiziere und Gemeine, welche mit ihren Pferden in Ur- 
laub waren, und ſolche in einem guten Zuftand zurüdbringen, er- 
halten monatlich 2 Thaler 30 Mariengrofchen für den Hafer ver: 
gütet, auch machen fie ihre Löhnung gut, nur wird ihnen für den 
Dienft eine beftimmte Summe abgezogen, welche die Zurückblei— 
benden erhalten; follte ein Reiter ohne Pferd in Urlaub geben, 
fo muß er überdieß 18 Mariengrofchen monatli dem Wärter 
feines Pferdes zurüdlaffen. 

Der vortreffliche Zuftand der Armee ſowohl in materieller 
als tactifcher Hinficht hat nach öffentlichen Berichten die vollfte 
Anerkennung der im Herbft 1841 ftattgehabten Bundes-Infpection 
erhalten. 

Sämmtliche Mannfchaft der Infanterie ift im Tirailliren untere 
richtet, 10 Mann von jeder Compagnie aber (die Scharfſchũtzen) find 
befonders dazu beſtimmt und ftehen unter einem befondern Offizier. 
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Bei einer Linien-Aufftellung (die hannoverſche Infanterie fteht 
nur 2 Mann hoch) ftehen dieſe Scharffhügen in 2 Abtheilungen 
hinter den Flügeln, bei einer Be vor⸗, — oder 
rückwärts derſelben. 

Der Zuſtand der Pferde, deren Abgang. aus dem — ſelbſt 
ergänzt wird, wird beſonders belobt; bis zum Jahre 1840 waren 
ſaͤmmtliche Pferde engliſirt und bei den 2 Garde⸗Regimentern ſind 
ſie ————— von gleicher Farbe. | 


Sanitäts- IWBefen. 

Die Oberleitung des Sanitätd-Mefens ift unmittelbar unter 
dem Kriegs» Minifterium dem General: Stabe⸗Arzt der Armee 
und dem Stabs-⸗Medicus übertragen. 

Bei den Truppentheilen beforgen die im Stand derfelben bes 
reits angegebenen Ober⸗Dundarzten und AffiftenzWundärzte den 
Sanitätsbdienft. 

Zu Hannover befindet ſich das General: Hoſpital mit einem 
Verwalter und eine Militär-Apotheke mit einem Ober-Apotheker 
und 2 Gehülfen. 


Juſtiz⸗ Weſen. 
Bei Disciplinar-Vergehen üben die MilitärsVorgefegten nad) 
Maßgabe ihrer Strafbefugniffe die Militär-Gerichtsbarkeit aus: 
Ueber Vergehen und Verbrechen entjcheiden Stand- und Krieges 
gerichte, unter der Gefchäftsführung befonderer Garnifong-Auditeure. 
Am 1. März 1841 trat in Hannover ein neues, fehr umfaf- 
ſendes Militär-Strafgefegbuch in Kraft*). 


*) Beſonders beachtenswerth ift die Beſtimmung, daß nach 3 228 dieſes 
Strafgejegbuches das Duell eines Offizierd ganz ftraflos ift, wenn vas- 
felbe durch eine Ehrenkränkung veranlaßt ift, welche nach ven obwaltenden 
Stanbesmeinungen über den Ehrenpunkt nicht auf eine andere-Art ausge— 
glichen werden kann, und das Duell in Gegenwart zweier Secundanten und 
eines Arztes vollzogen wurde. Dagegen follen ſolche Ehrenkränkungen Sei- 
tens eines Offizier, durch weldge ein Duell nothwendig geworben ift, härter 
als funft beftraft werben. 

Auch find Duelle zwiſchen Vorgefegten und Untergebenen, wenn fie durch 
eine bienftliche Verfügung veranlaßt waren, für beide Theile mit Strafe belegt. 

Das Heer⸗Weſen. 27 
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Körperliche Züchtigung darf nad) bemfelben nur durch Kriegs⸗ 
oder Standgerichtliche Erkenntniffe und nur gegen ſolche Sol 
daten, welche bereits in ber fogenannten Straf- oder 2. Klaſſe 
find, in Anwendung kommen, durch Ummwandlung der Gefängniß- 
Strafe in körperliche Zächtigung nach einem beftimmten Berhältnif. 

In Civil⸗Sachen, welche nicht ihren Urfprung in einem Dienft- 
Verhältniß haben, entfcheiden die bürgerlichen Gerichte, und ben 
Militär⸗Behörden ift der Vollzug der Erkenntniſſe vorbehalten. 

Sämmtliche Regiments: oder Garnifonsgerichte find dem Ge— 
neraleKriegsgericht als oberfte Militär-Fuftize Behörde uns 
tergeordnet. 

Dasfelbe befteht unter dem Präfidium eines Generals, aus 
einem DVice= Präfidenten, noch 3 Generalen und 3 Generals ober 
Ober⸗Auditeuren als Mitglieder. Ein Auditeur ift Referent. 


Feftung und Militär-Etabliffement. 
Stade ift der einzige befeftigte Ort des Königreichs. 
Eine Gewehrfabrik ift in Herzberg am Oberharz. 

Militär : Budget. 


Die zur Unterhaltung der Armee nad) feinem bisherigen Be 
ftand beftimmte Summe betrug jährlich 1,301,974 Rthlr., unge 
rechnet den Penfions-Etat und die Koften der Gendarmerie. 


Bundes: Contingent. 


Im Falle eines Bundeskriegs hat das Königreich Han 
nover zur 1. Divifion des 10. Armee-Corps des Bundesheeres 


zu fielen: 
a) als gewöhnliches Eontingent 1 Procent 
der Bevölkerung a a i . 13054 M. 


p) als erfte Erfagmannfhaft und Referve— 
Eontingent Ya Procent . —6 . 6527. 
zuſammen 19581 M. 
ohne die Nichtftreitbaren und den Train. 
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Der Stab der 1. Divifion bed 10, Armee⸗Corps, aus 
den Generalen, den Adjutanten verfelben, dem Generak Stab, der 
Artillerie= und der Genie=Direction, dem Commandanten des Haupt⸗ 
Quartiers 2c. zufammengefegt, befteht aus 54 DOffigieven und 4 
Guiden (ſiehe S. 597), davon’ ftellt Hannover, fo wie überhaupt 
zu biefer Divifion, % ober 47 Offiziere und 3 Guiden. 

Das gewöhnliche Contingent bat zu beftehen, aus: 
1118 Mann Infanterie, 1865 Cavallerie, 9409 Artillerie mit 28 
Geſchützen, 131 Pioniere und Pontoniere: 

Die Erfagmannfchaft und das Reſerve⸗Contingent 
aus: 5060 Mann Imfanterie, 982 Cavallerie, 420: Urtilferte mit 
14: Gefhügen und 65 Pioniere und Pontoniere, 

Von Hannover wird auch bie Hälfte des Belagerungsparks 
und des Ponton-Trains für das 10, Armee: Corps Ben am: 
Mannfchaft ald Material geftellt. 


Drden uud Ehrenzeichen. 


1. Der Georgs:-Drben, als erfter Haus Orden am 23, 
April 1839 geftiftet, mit einer Klaffe, wird am einem dunkel⸗ 
rothen Bande en echarpe getragen. 

2. Der Guelphen⸗Orden, an eimem lichtblauen Bande, 
1815 geftiftet, mit 5 Klaſſen: Großkreuze, Commandeure 1. Al, 
ECommandeure 2. Kl., Ritter und Inhaber des filbernen Kreuzes, 

3. Die filberne Guelphen-Ordens-Medaille, für 
Unteroffiziere und Soldaten, weldhe ſich vor dem Feinde audges 
zeichnet haben, mit einer monatlichen Penfion von 2 Rthlr. 

4. Die Waterloo-Medaille, an einem bunkelrothert 
Band mit fehmaler dunkelblauer Einfaffung. 

5. Das Wilhelms: Kreuz, 1837 geftiftet: 

a) für 2djährige Dienftzeit der Offiziere, an einem dunkel 
rothen Bande mit bunfelblauer Einfaffung; 
b) bie filberne Wilhelms - Medaille, für 16jährige 
Dienftzeit der Unteroffiziere und Soldaten; nad) 25jähriger 
27 
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Dienftzeit erhalten die Unteroffiziere, welche ſich Durch vor⸗ 
— zuügliche Qualification ausgezeichnet haben, diefe Medaille 
von Gold. 
Kriegsjahre werben doppelt gerechnet. 

6. Die Kriegs⸗Denkmünze für die im Jahre 1813 frei- 
willig in die Hannoverfche Armee eingetretenen Krieger. 

. 7. Die Kriegs-Denkmünze für bie bis zum Abfchluß 
des Parifer Friedens in die Königl. Großbrittanifche oder Deutfche 
Legion eingetretenen Krieger. 

Beide Denkmünzen, 1841 geftiftet, beftehen in bronzenen Mes 
daillen, an einem weißen Bande mit 2 gelben Streifen. 

8. Die Verdienft-Medaille von Gold oder Silber, mit 
dem. Bruftbilde Sr. Majeft. des gegenwärtigen Königs, wird 
ebenfalls am Guelphen⸗Ordens⸗Bande getragen. 

9. Das allgemeine Ehrenzeichen, 1815 geftiftet, be= 
ftehend in: 

a) einer filbernen Medaille für militäriſche Verdienite an einem 
weiß und gelb gewäflerten Bande; 

..b) einer filbernen Medaille für Verdienfte jeder Art, an einene 

ſchwarz, gelb und weißen Bande. 

10. Die große Chren-Medaille für Kunft und Wiffen- 
fchaft, in Gold oder Silber, an einem dDumkelblauen Bande. 


Feldzeichen. 
Gelb und Weiß, 








Herzogtbum Braunſchweig ”) 


Fläheninhalt: 73 Q.⸗Meilen. 
Einwohnerzahl: 251,000. 

Staatseinfünfte: 1,653,510 fl. jährlich. 

Pferdezahl: 53,500 Stüde, 

Unter der Direction eines Stabsoffiziers beforgt das Kriegs= 
Collegium bie Militär-Berwaltungs-Gefchäfte. 

Das Herzoglihe Truppen-Corps, unter dem Com⸗ 
mando eines Generals befteht aus: 

dem Stab des Eorps, 

einem InfanteriesRegiment,' 
einem Jäger= oder Leih-Bataillon, Zi: 
einem Hufaren-Regiment und = 

einer Fuß-Batterie. . 

Das Commando und der Stabdes Corps befteht, außer 
den dabei angeftellten 3 Offizieren aus: 1 Ober-Stabe-Arzt, 
1 Kriegs » Intendanten, 1 Stab8-Aubiteur, 1 Corps-Secretär, 1 
Auditoriats⸗Schreiber, 1 Copiſt. 


JInfauterie. 


Das Infanterie-Regiment beſteht aus 2 — und 
4 Reſerve⸗ (drittes) Bataillon. 

Jedes Bataillon aus 4 Compagnien: 

Der Stab aus: | 


4 Offizieren, 

1 Zahl» und Quartiermeifter, 
*) Quellen: Hannoverſches Militär» Journal, Hannover, 1835. 
Der Solvatenfreund, eine Zeitfihrift, Berlin bei Hahn. 
Allgemeine Militär-Beitung. . Darmſtadt, bei Leske. 
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3 Bataillons-Xerzte, 

1 Unteroffizier, 

22 Hautboiften. 
Jedes active Bataillon aus: 

14 Offizieren, 

40 Unteroffizieren, 


13 Rambours, 
572 Soldaten, 


zufammen 639 Mann, | 
Das 3, oder Neferves-Bataillon aus: 
14 Offizieren, 
29 Unteroffizieren, 
9 Tambours, 
498 Soldaten, 
zufammen 550 Dann. 
Das Infanterie-Regiment ift daher 1859 Mann flarf, 
Das Jäger: oder Leib-Bataillon befieht aus: 
14 Offizieren, 
41 Unteroffizieren, 
13 Horniften, 
572 Soldaten, 
zufammen 640 Dann, biezu kömmt noch 1 Bataillons⸗Arzt. 

Uniformirung und Bewaffnung: Das Infanterie 
Regiment bat dunkelblaue Röde nady preußifcher Art, mit ge 
ichlofienen rothen Kragen und Auffchlägen, welche bei den Of 
fizieren mit filbernen, bei den Unteroffizieren und Soldaten mit 
weißen wollenen Schleifen verziert find, 2 Reihen weißer Knöpfe, 
weiße Achfelklappen; grautüchene VBeinkleider, bei den Offizieren 
mit zwei rothen Streifen, bei der übrigen Mannjchaft mit rothem 
Vorſtoß bejest; im Sommer weißleinene Pantalons. 

Das erfte oder Grenadier-Bataillon hat Bärenmützen, 
vorn mit einem Schild, worauf ein gothiſches W und Darunter 
das Wort Waterloo befindlih, die übrigen Bataillone haben 
Tſchakos, zur Parade mit weißen Sangfänüren; weißes Leder: 
zeug; Percuffionsgewehre, Säbel. 

Das Leib-Bataillon bat zur glorreihen Erinnerung an 
Herzog Friedrich Wilhelm, unter deffen ritterlicher Führung ftets 
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die Truppen in diefe Farbe gelleidet waren, ſchwarze Dollmanns, 
weiche mit Schnüren, einem Bornblumenblauen offenen Kragen 
und Auffchlägen bejegt find, 

Die ſchwarzen Beinkleider find bei den Offizieren mit zwei 
blauen Streifen, bei den Unteroffizieren und Gemeinen mit blauen 
Borftoß befest. 

Die Tſchakos find vorn mit einem Todtenkopf, unter welchem 
man die Worte Peninsula liest, und einem — Roß⸗ 
ſchweif verziert. 

Das Bataillon trägt ſchwarzes Lederzeug, und iſt mit gezo⸗ 
genen Percuſſionsgewehren und darauf zu befeſtigenden Hirſch⸗ 
faͤngern bewaffnet. 


Cavallerie. 


Das Huſaren-Regiment beſteht aus 2 activen und einer 
Reſerve⸗-Eskadron. 


Erftere enthalten: 
12 Offiziere, 
19 Unteroffiziere, 
9 Trompeter, 
308 Hufaren, 
2 Schmiede, 
zufammen 350 Mann, 
Die Reſerve⸗Eskadron befteht aus: 
4 Offizieren, 
6 Unteroffizieren, 
2 Trompeter, 
88 Hufaren, 
zufammen 100 Mann. 
Hiezu kömmt noch: 
1 Zahl⸗ und Quartiermeiſter, 
1 Bataillons⸗Arzt, 
4: Thier⸗Arzt. 
Uniformirung und Bewaffnung: Pelz und Dollmann 
von dunkelblauem Tuch, erſtere bei den Offizieren mit ſchwarzem 
Aſtrachan und goldenen Schnüren, bei den Unteroffizieren und 


Huſaren mit ſchwarzem Schafpelz und gelbwollenen Schnüren 
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befest. Der Dollmann hat einen offenen dunfelblauen Kragen und 
Auffchläge, welche wie der Pelz mit Schnüren verziert find. Die 
dunkelblauen Beinkleider der Offiziere find mit zwei ‚goldenen 
Streifen, die der Interoffiziere und Soldaten mit rothem Vor: 
ſtoß beſetzt. Weiß und hellblaue Leibbinden. Der Interims-Doll- 
mann der Offiziere hat rothe Kragen und Aermelauffchläge. Eok 
packs von ſchwarzem Bärenpelz; mit rothen Beuteln, vorn ein 
Stern, worin ein gothiſches W, darunter. die Worte: Penin- 
sula, Sicilien, Waterloo; zur Parade tragen die Offiziere fil- 
berne, die übrige Mannfchaft gelbwollene Fangfchnüre. 

Das Rüftungsstederwerk ift weiß mit gelber Garnitur. 

Die Bewaffnung befteht in einem geraden Säbel, Carabiner 
und Piftolen. | 

Die Chabraquen find von ſchwarzem Pelz mit rother Einfaffung. 


Hrtillerie. 


Die Artillerie beftebt aus: 
4 Offizieren, 
9 Unteroffi;ieren, 
3 Spielleuten, 
155 Kanonieren, 
___ 4 Handwerkern, 
zufammen 175 Mann, 
Die Reſerve der Artillerte aus: 
2 Offizieren, 
4 Unteroffizieren, 
1 Spielmann, 
43 Gemeinen, 
zufammen 50 Mann. 


Diefe Artillerie bedient vier 6Pfünder Kanonen, welche, jo 
wie die Munitionswagen mit 4 Pferden befpannt find. 

Uniformirung und Bewaffnung: Duntelblaue Röde 
mit rothen gefchloffenen Kragen und Auffchlägen, worauf gelb: 
wollene, beiben Offizieren goldene Schleifen fich befinben, rothe Ach: 
fellappen, gelbe Knöpfe; graue Beinkleider wie die Infanterie. Zur 
Parade Easyuetts, außerdem Tſchakos. Weißes Leberzeug. Säbel. 
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‚Gradanszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere. 

Die Offiziere des Truppen⸗Corps unterfcheiden fich durch die 
Epaulette, welche ven preußifchen ähnlich find, 

Die Unteroffiziere des Hufaren=- Regiments und des Leib-Ba- 
taillons tragen ald Gradauszeichnung Salons, die des Infanterie: 
Regiments haben filberne, die der Artillerie goldene Borden um 
Kragen und Aufichläge. 

Die Oberfeuerwerker, die Stabsunteroffiziere und Feldwebel 
tragen Degen, und fo wie bie Unteroffiziere diefes Grades beim 
Hufaren-NRegiment und dem Leib:Bataillon filberne Portepees. 

Jene Unteroffiziere, welche fich im Fechten auszeichnen, und 
Borfechter find, erhalten als Auszeihnung 2 in Silber geftidte 
Schwerter mit einem Lorbeerfranz ‚umgeben, auf dem rechten 
Oberarm. 


Stand des Truppen« Corps. 


Commando und Stab des Truppen-Corpe . . 3 Mann, 
Infanterie⸗Regiment, die 2 activen Bataillone . 1300, 
AR 35 oder NRefervesBataillon . 550 „ 
Jäger oder Leib⸗Bataillon r . . 641 „ 
Hufaren-Regiment, die 2 activen Eefadrone . . 358 * 
die Reſerve⸗Eskadron + 10 „ 
Artillerie ee ee ee ee er ee 
ArtillerieReſeroeee. 650 
zuſammen 3181 Mann. 


Zur Verrichtung des Polizeidienſtes beſteht ein Corps Land: 
Dragoner und Landjäger, deſſen Stand folgender ift: 
1 Rittmeifter (Commandeur), 
1 Premier-Lieutenant, 
1 Second⸗Lieutenant, 
4 LandeDragonersUnteroffiziere, 
32 Land-Dragoner, 
9 Landjäger-Unteroffiziere, 
50 Landjäger. 
Die Uniform derfelben ift dunkelgrün, mit fchwarzen, roth 
pafjepoillirten Kragen und Auffchlägen, rothem Schoßbeſatz, graue 
Beinkleider mit rothem Vorſtoß, Tſchakos. 
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Die Land⸗Dragoner find mit Säbel und Piſtolen, die Land⸗ 
jäger mit Carabiner und Infanterie⸗Säbel bewaffnet. 

Ueberdieß befteht eine Veteranen-Compagnie von 50 
Mann in Wolfenbüttel. 

In Braunfchweig und Wolfenbüttel find Commandanturen, 


Militärs Bildungs-Anftalten, Uebungen der Truppen. 

Zur Bildung der Offiziere befteht ein Eadeten-Imnftitut 
für 8. Zöglinge, unter der Oberaufficht einer Studien-Conmiffion, 
in welchem diefelben gegen eine jährlich zu zahlende Menfion eine 
zweckmaͤßige militärifche Erziehung durch 6 angeftellte Lehrer er: 
halten: 

Ferner befteht zur Ergänzung ber abgehenden Hautboiſten 
durch tüchtige und mufitalifch gebildete Leute ein Mufit-Jn 
fitut für 10 Zöglinge, unter der Oberaufſicht eines Capitäns 
und der Leitung eines Muſikmeiſters. 

Die Zöglinge erhalten einen ſtufenweiſen Sold und Verpfle 
gung wie.die Soldaten, und bilden mit den 22 Hautb oiſten des 
Infanterie⸗Regiments, deren Uniform ſie tragen, das Muſik⸗Corps. 

Die praktiſche und theoretiſche Ausbildung der Unteroffiziere 
und Soldaten wird von den Offizieren mit jehr großem Eifer 
betrieben. 

Im Sonimer und Herbſt werden vorzüglich die praßtifchen 
Uebungen: Ererziven, Sceibenfchießen, Einüben des Felddienftes, 
Bajonett: und Fleuretfechten, auch der — — vor⸗ 
genommen. 

Im Winter wird theoretiſcher Unterricht über den praßtifchen 
Dienft gehalten, auch vorzüglich Unterricht im Rechnen, Schreiben 
und in den militärijchen Wiffenfchaften, Elaffenweife ertheilt. 


Ergänzung des Truppen⸗Corps, Dienftzeit, Meferve. 
Die Ergänzung, des Truppen-Eorps gefchieht durd) 


freiwilligen Zugang ober, durch Aushebung der. militärpflichtigen 
Mannfchaft. 
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Mit Ausnahme der Prinzen des Hauſes und der Mitglieder 
der ſtandesherrlichen Familien ſind alle waffenfähigen Einwohner 

Di Pflichtigkeit beginnt mit dem zurückgelegtenil Lebensuhre. 

Befreiungen finden nur im Intereſſe der Erhultung der Far 
zmilien und des Civildienſtes ftatt, 

Stellvertretung ift geftattet. 


Die Dienftzeit beträgt im Frieden 5 Jahre beim ftehenden 


Zruppen-Eorps und 2 Jahre bei der Referve. 

Die Neferve befteht im Frieden nur aus Cadres von Of: 
fizieren, Unteroffizieren und Spielleuten, welche bei der Eavallerie 
und Artillerie den activen Abtheilungen aggregirt find. 

Die Infanterie der Meferve bildet jedoch ein Bataillon und 
ift dem Infanterie Regiment beigegeben, bie hiezu erforderliche 
Mannjchaft ift aus jenen Leuten gebildet, welche 4 Jahre gedient 
haben, und alsdann zur Neferve verfegt wurden, wo fie während 
des 5. und legten Dienftjahres in Urlaub bleiben. 


Außer der Ererzierzeit ift nur die zum Garnifonsdienft nö⸗ 


thige Mannſchaft präſent. 

Das erſte Fahr iſt der neu zugehende Mann ununterbrochen 
im Dienft. 

Die Artillerie und Hufaren beurlauben nach ähnlichen Ver: 
Hältniffen, legtere mit den Pferden, wofür diefelben eine Fourages 
Vergütung an Geld erhalten, 

Militär-Budget. 

Für die Jahre 1840 bis 1842 ift das laufende Bebürfniß der 
Militär-Verwaltung zu 782,001 Rthlr., der fchwimmende Etat 
derfelben zu 42,000 Rthlr. und die Summe der Militär-Penfionen 
94,340 Rthir., dann für das Polizei Militär zu 73,880 Rthlr. 
angeſetzt. 

Bundes-Contingent. 

Das Herzogthum Braunfhweig ftellt zur 1. Diviſion 

des 10. Armee⸗Corps als gewöhnlihes Eontingent 2096 


\ 
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Mann, nämlich 1625 Infanterie, 299 Savallerie, 151 Artillerie 
mit 4 Gefchügen und 21 Pioniere. 

Als Erfagmannfhaft und Referve-Eontingent 108 
Mann, namlid: 813 Infanterie, 150 Eavallerie, 75 Artillerie mit 
2 Geſchützen und 10 Pioniere, 

Orden und Ehrenzeichen. 

41. Der Orden Heinrid des Löwen, 1834 geftiftet, mit 
4 Klaffen: Großfreuze, Commandeure 1. und 2. Klaffe und Rit- 
ter, mit dem Orden verbunden ift 

2. das Verdienft-Kreuz 1. und 2. Klaſſe. 

3. Das Militär-Dienftauszeihnungs- Kreuz der 
Offiziere für 25jährige Dienftzeit, 1833 geftiftet, an einem 
Fönigeblauen Bande mit gelber Einfafjung. 

4. Das Dienft-Chrenzeihen für Unteroffiziere und 
Soldaten, ebenfalls 1833 geftiftet, mit 4 Klaffen: die 1. Klaffe 
desfelben für 25 treu geleiftete Dienftjahre ift ein filbernes Kreuz 
mit Strahlen, die 2. für 20 Dienftjahre ein filbernes Kreuz ohne 
Strahlen, die 3. für 15 Dienftjahre eine filberne, die 4. für 10 
Dienftjahre eine eiferne Schnalle. 

Diefe Ehrenzeichen werden an einem königsblauen Bande mit 
gelber Einfaffung getragen. 

Die 12 älteften Inhaber der 1. Klaffe erhalten jeder monat 
fich 1 Thaler, die 36 älteften 2. Klaffe 12 gGr. Zulage. 

5, Das im Jahr 1826 geftiftete Ehrenkreuz für den 
Feldzug 1809. | 

6. Die Chren-Medaille für die Feldzüge in Por 
tugal und Spanien, ebenfalld 1826 geftiftet. 

7. Die Medaille für die Schladht bei Waterlos, 
1818 geftiftet. 

Feldzeichen. 
Hellblau und Gelb. 


Serzogthum Holſtein-Lanenburg *). 


Flächeninhalt: 175 Q.⸗Meilen. 

Einwohnerzahl: 471,276, 

Pferdeftand: 544,000 Stüd. 

Dieſes Herzogthum bildet einen Theil des däniſchen Staates, 

gehört aber zum deutſchen Bund, und ftellt 3600 Mann als ges 
mwöhnliches Eontingent zum Bundesheere. 

Diefe Truppen bilden die 1. oder Holfteinstauenbur: 
gifhe Brigade der 2. Divifion des 10. Armee⸗Corps, und be: 
ftehen aus 2791 Mann Infanterie, 514 Eavallerie, 259 Artil- 
lerieImit 8 Gefchügen und 36 Pionieren und Pontonieren. 

Die Erfagmannfchaft und das Neferve-Eontingent zum Bun- 
deöheere beträgt 1800 Mann, nämlich: 1395 Infanterie, 257. Ca⸗ 
vallerie, 130 Artillerie mit 4 Gefchügen und 18 Pionieren. 

Laut Vertrag mit den übrigen Staaten ver 2, Divifion wird 
von Holftein» Lauenburg die Hälfte des ganzen PontonsTraine 
für das 10. Armee⸗Corps ſowohl an Offizieren und Mannfchaft 
als an Material geftellt. 

Eine ähnliche Leiftung ift in — des Belagerungsparks 
übernommen worden. 

Der Flächeninhalt des Königreichs Dänemark beträgt 
(ohne die außereuropäifchen Befigungen) 2844 Q.⸗Meilen mit einer 
Bevölkerung von 2,098,961 Einwohner. 

Die jährl. Einkünfte belaufen fich auf 18,486,840 fl. rhn. 


) Quellen: Berlingjte politiffe og Avertisfements Tivende, 1848. 
Allgemeine Militär-Zeitung, Darmflabt, bei Lesfe, Gigene Notizen. 
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Folgende Ueberficht der Lande und Seemacht des bänifchen 
Staates enthält bereits das Wefentlichfte der neuen Organifation, 
welche die Armee durch ein Königl. Refeript vom 28. April 1842 
erhielt, und die vom 1. Juli d. J. an in Vollzug trat. 


Königlid” Dänische Armee. 

Das Ober⸗Commando der. Armee leitet Se, Majeſt. 
der König felbft. 

Zum Ober: Commando gehören: die 3 commandirenden: Ge: 
nerale in den Provinzen und der Gouverneur von Kopenhagen 
(in der Regel Generalstientenante), die 3 Brigade-Generafe der 
Cavallerie, die 4 der Infanterie, der dienſtthuende General⸗Adju⸗ 
tant, die Chefs des General-Stabs und des Ingenieur-Eorps, 
endlich der Commandeur der Artillerie⸗Brigade (ſämmtlich Ge 
neral-Majore). 

Der bienftthuende General⸗Adjutant referirt in allen Armer: 
Eommando-Sadjen unmittelbar an Se. Piajeftät und ift zugleich 
Chef des Königlich en Adjutanten=- Stabs, welcher nebft einem 
Seeoffigier aus 4 Stabsoffizieren, Capitäns oder Rittmeiſter (vom 
General-Stab, der Artillerie, Cavallerie und Infanterie) befteht. 

Unter: dem General» Adjutanten fteht auch das Bureau: für 
Armee⸗ Commando⸗ Sachen mit dem. Dabei- angeftellten Bureau: 
Perſonale. 

Die Verwaltung und Unterhaltung der Truppen, des Ma— 
terials und der feſten Plätze, fo wie alle die: Beſoldung, Ver 
pflegung und Bekleidung der Armee, dann das Milttär-Rechnunges 
Wefen überhaupt betreffenden Angelegenheiten: beforgt: das Kö— 
niglihe GeneralsEommiffariats- Collegium in & De: 
partements: unter einem General als Präfidenten. 

Das Juſtiz-Weſen fteht unter einem General⸗Auditeur, wel 
cher- ummittelbar an den König referirt; das SinitätsMWefen un: 
ter einem Stabs= Arzt und das Veterinär-Weſen unter einem 
Stabs⸗Thierarzt. 
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General:Eommandos, Brigade⸗ Commandos, Ein- 
theilung der Armee. Das Königreich ift in 3 große Militär: 
Diferitte oder Generals&ommandos eingetheilt: 1) Seeland 
und die Infeln, 2) NordeFütland und Fühnen, 3) die Herzogthümer 
Schlefwig und Holftein. 

Jedem General: Commando fteht ein Generalstieutenant 
als Commandeur vor, dem ſämmtliche im Umfang feines Diftrikts 
befindlichen Truppen⸗Abtheilungen untergeorbnet find, 

Bei jedem General:Commando ift ein Commandeur des Stabes 
(in der Regel ein Stabsoffizier des General-Stabs), 1 Adjutant 
(Premierstieutenant) und ein General-Commandofchreiber angeftellt. 

Die Infanterie bildet 4, die Eavallerie 3, die Artillerie 1 Bri— 
gade von verfchiedener Stärke. 

Jede Brigade wird von einem General: Diajor commanz 
dirt, demfelben ift ein Adjutant (Premier Lieutenant) und ein 
Brigade-Schreiber beigegeben. 

Bei jeder Infanterie-Brigade befindet fich außerdem ein 
Auditeur und die Brigade-Mufik. 

Die Armee ift wie folgt unter die 3 General: Commandos 
vertheilt: 

a) Zum General-Commando von Seeland gehören : 
die 1. und 2. Infanteries und die 1. Eavalleries Brigade, 
das 1. Artillerie Regiment und jene Abtheilungen des In— 
genieur= Corps und des Zeugetats, welche ſich im Bereich 
feines Diftrifts befinden. 

b) Zum Generale Commando von Nord-Jütland und 
Fühnen: die 3. Infanteries und die 2. Cavallerie-Brigade, 
die Abtheilungen des Ingenieur: Corps und des Zeugetats 
in feinem Bezirk. 

c) Zum Generale Commando der Hergogthümer bie 
4. Snfanteriesund die 3. Caiallerie Brigade; dad 2. Artillerie: 
Regiment und die Theile des Ingenieur ⸗Eorps und des 
Zeugetats in ſeinem Diſtrikt. 
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Der General-Stab befteht nad) der neuen Organifation aus: 


1 Chef (General:Major), zugleih General⸗Quar⸗ 
tiermeifter der Armee und Chef des Bureaus des 


General-Stabg, 
3 Oberften od, Oberftlieutenants (nach d. Dienftalter), 
3 Majore, 
6 Eapitäns 1. Klaffe, 
6 Adioints (Capitäns 2. Klaffe), 
12 Guiden (worunter 4 Deffinateure), 


Der General-Stab bat eim befonderes Bureau mit dem no: 
thigen Perfonale. 
Die Infanterie *) befteht aus: 
1 Bataillon Leibgarde, 
17 Bataillone Linien-Infanteric, 
5 Jäger-Corps und 
1Leibjäger-Corps. 
Die Linien-Bataillone werden mit den Nummern 1 bis 17, 
die Jäger-Corps mit den Nummern 1 bis 5 bezeichnet. 
| Die gefammte Infanterie ift wie bereits erwähnt in 4 Bri: 
gaden eingetheilt: 
Die 1. Brigade bildet fid) aus der Leibgarde zu Fuß, den 
5 erften Linien-Bataillonen, dem Leibjäger: und dem 2. Fäger-Eorps. 
Die 2. Brigade, aus dem 6. bis 10. Linien-Bataillon (beide 
einfchließlih) und dem 1. Jäger-Corps. 
Die 3. Brigade aus dem 11, 12 und 13, Linien-Bataillon 
und dem 3. Jäger-Corps. 
Die 4. Brigade aus dem 14., 15., 16. und 17. Linien-Ba- 
taillon und dem 4, und 5. Jäger-Corps. 
Die Leibgarde zu Fuß formirt ein Bataillon von A Eom- 
pagnien und befteht aus: 


1 Commandeur (Oberft oder Oberftlieutenant), 
1 Major, 
4 Sapitäns 1. Klaffe, 


*) In der daniſchen Armee hat das Ingenieur⸗Corps ven erſten Rang, ihm 
folgt die Artillerie, die Gavallerie und zulegi die Infanterie, 
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1 Eapitän 2. Klaffe (Borftand der nn. 
und Commandeur der Schüßen), 
6 Premier-Lieutenantg, 
6 Secondstieutenants, 4 erfter, 2 zweiter Klaffe, 
1 Auditeurund Rechnungsführer, 
1 DOber-Arzt, Mittel-Stab, 
2 Unter:Xerzte, 
31 Perfonen des Unter-Stabe, 
40 Unteroffiziere, | 
16 Spielleute, 
480 Gardiften, 


zufammen 590 Mann Friedensftärke und 480 Mann Kriegsreferve, 


Ein Linien-Bataillon oder Jäger-Corps befteht eben- 
falls aus dem Stab und 4 Compagnien und zählt: 


1 Eommandeur (Oberft oder Oberftlieutenant), 
1 Major, 
4 Capitäns, 3 erfter 1 zweiter Klafie, 
6 6 Premier-Lieutenants, 
6 Secondetieutenants, 4 erfter, 2 zweiter Klaffe, 
1 Rechnungsführer, 
- 1 OberArzt, | Mittel-Stab, 
2 Unter-Xerzte, 
“ Perſonen des Unter-Stabs, 
40 Unteroffiziere, 
16 Spielleute, 
640 Gemeine, 


zufammen 723 Mann Sriedensftärke und 640 Mann Kriegereferve. 
| Im Krieg ‚erhält jede Compagnie einen Unter-Arzt. 

Bei jeder Brigade ift ein Auditeur angeftellt, welcher die 
treffenden Gejchäfte bei allen in der Garnifon. befindlichen Ba- 
taillonen ‚feiner Brigade zu verfehen hat. 

Diejenigen Jäger-Eorps und Bataillone aber, welche in einer 
Sarnifon allein liegen, haben einen Aupitenr, der zugleich Nech- 
nungsführer ift. 

Jede Iufanterie-Brigade Gate eine Mufi i, beftehend. aus einem 
Brigade-Xambour und 26 Hautboiften. 

Das Leibjäger-Corps zu 4 Eompagnien, welches nur wah⸗ 
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der Ererzierzeit und bei außerorbentlihen Gelegenheiten Dienft 
thut, hat feine frühere Formation beibehalten und beftebt aus: 
1 Commandeur, 
1 Major, 
4 Kapitän, 
4 PremiersLieutenants, 
6 Secondetieutenants, 
5 Perfonen des Mittels und Unter-Btabe, 
40 Unteroffiziere, 
8 Spielleute, 
480 Jaͤger, 
zufanmen 549 Mann. 
Die gefammte Infanterie beſteht alfo nad) der neuen Orga: 
nifation aus: 
| Friedensſtaͤrke. Kriegsrejerve, 
1 Bataillon Leibgarde, 4 Compagnien 590 Mann. A480 Mann. 
17 Linien-Bataillone, 68 n 12291 7) 10880 7 
5 Jäger⸗Corps, 20 Compagnien . 3615 „ 3200 „ 
23 Bataillone, 92 Compagnin . 16496 Mann. 14560 Mann. 


31056 Mann. 
20. 59 „ 
zufammen 31605. Dann. 

Die Eavallerie befteht aus: 
1Eskadron Leibgarde, vereinigt mit 
1 Divifion oder 2 Eösfadronen Barde-Hufaren, 
6 Regimenter Dragoner, jebed zu 4 Eskadronen. 
Diefe 27 Eskadrone find in 3 Brigaden von verfähiedener 
Stärke eingetbeilt. 
Die 1. Brigade iſt gebildet aus der Leibgs.de mit der Hu— 
farenDiviflon und dem 4. Dragonersfegiment. 
Die 2, Brigade aus dem 3., 5. und 6, Dragoner-Regiment. 
Die 3. Brigade aus dem 1. und 2. Dragoner-Regiment. 
Die Leibgarde zu Pferd formirt 1 Edfadron und fteht 
mit der dazu gehörenden Garde » Sufaren= Divifion unter dem ge: 
meinſchaftlichen Commando eines Oberften. 


Hiezu das Leibjäger-Eorpß . 
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Die Leibgarde-Eskadron befteht aus 

2 Nittmeifter, 1 erfter, 1 zweiter Klaffe, 

2 Premier⸗Lieutenants, 

4 Second⸗Lieutenants 1. Klaffe, 

4 Oberwachtmeifter, 

1 Quartiermeifter, 

4 Wachtmeiſter, 

6 Eorporale, 

4 Trompeter, 

1 Pauker, 

120 Garbiften, 


zuſammen 145 Mann Friedensſtärke und 120 Mann Kriegsreferve, 


Die Garde-Huſaren-Diviſion zählt: 

1 Major, 
1 Rittmeifter 1. Kaffe, 
1 »  Borftand der Exerzierfchule), 
3 Premier-Lieutenante, 
5 Secondetieutenants, 4 erfter, 1 zweiter Klaſſe, 

24 Unteroffiziere, 
6 Trompeter, 

240 Hufaren, 


zufammen 282 Mann Friedensftärke und 240 Mann Kriegsreſerve. 
Außerdem beſteht ein Mittel- Stab von 5, und ein Unter⸗ 
Stab von 11 Perfonen für die 3 Garde⸗CEskadronen gemeinfchaftlich. 


Jedes DragonersRegiment befteht aus dem Stab und 
4 Eskadronen. 


Der Stand eines Dragoner-Regiments ift: 


1 Regiments⸗Commandeur (Dberft od. Oberftlieutnt.), 
1 Major, 

4 Rittmeifter 1. Klaffe, 

6 Premier⸗ Lieutenants (wovon 1 Borftand der Erer- 

zierfchule und 1 Adjutant ift), 
8 Second-Lieutenants, 6 erfter, 2 zweiter Klaſſe, 

4 u Rechnungsführer, 

1 Ober-Arzt, 

1 Regiments-Thierarzt, Dittteb Bine, 

2 Unter⸗Aerzte, 
13 Perfonen des Uetitabe, 
48 Unteroffiziere, 
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12 Trompeter, 
480 Dragoner, 
zufammen 578 Mann Friedensftärke und 480 Mann Kriegsreferve 
“mit 315 Stammpferde (fiche Nemontirung S. 655). 
Im Kriege erhält jede Eskadron einen Unter-Arzt. 


Die Stärke der Eavallerie nach der neuen Organifation if 
Daher: 
Friedensſtrk. Kriegsrirr. 
Leibgarde u. Hufaren= Divifion, 3 Eöfadrone 444 M. 360 M. 

6 Regimenter Dragoner, 24 jr 3468 „ 28380 „u 


nn — — 


| zufammen 27 Esfadronen 3912 M. 3240 M. 
it 9 — G— — 
mit 2205 Stammpferden. —— 


Die Artillerie formirt eine Brigade unter dem Commando 
eines General-Majors und beſteht aus 2 Regimentern und dem 


Zeughaus⸗Etat. | 
Dad 1. Artillerie-Regiment (zu Kopenhagen) beſteht 
aus dem Stab und 8 Feld:Batterien (jede Batterie aus 6 Ka: 


nonen und 2 Haubigen). 


Der Stand diefes Regimments ift: 
1 Regiments-Commandeur, 
3 Majore, 
13 Sapitäns, 9 erfter, 4 zweiter Klaffe, 
10 Premierstieutenant, 
8 Secondekieutenants 1. Klaffe, & 
8 Perfonen des Mittel-Stabs, 
8 Perfonen des Unter-Stabe, 
106 Unteroffiziere, 
24 Trompeter, 
1664 Gemeine, 
40 Unteroffizierd-EIeven, 
zufammen 1885 Mann Friedensftärke und 544 Mann Kriegsreferve. 
Das 2, Artillerie Regiment (zu Rendsburg) beftebt 
aus dem Stab, 4 Feld- Batterien und 1 Pontonier=- Compagnie 
und zählt: 
1 Regiments⸗Commandeur, 
2 Majore, 
9 Capitäns, 5 erfter, 4 zweiter Klaffe, 
7 Premierskientenants, 
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4 Second⸗Lieutenants 1. Klaffe, 
5 Perfonen des Mittel-Stabe, 
6 Perfonen des Unter-Stabs, 
65 Unteroffiziere, 
14 Trompeter, 
944 Gemeine, 
20 Unteroffiziers-Eleven, 
3 Handwerker, 
zufammen 1080 Mann Friedensftärke und 308 Mann Kriegsreferve. 
Den Zeughaus-Etat bilden unter bem Commando eines 
Dberzeugmeifters (Oberft oder Oberftlieutenant), die Zeugmeifter 
(Diajore), die bei den Arfenalen angeftellten Beamten und das 
übrige Perfonale, die Laboratorien-Etats zu Kopenhagen und zu 
Rendsburg mit ihren Offizieren, Feuerwerkern und Eonftablern, 
dann die Handwerker: Etats zu Kopenhagen und Rendsburg mit 
ihren Offizieren, Unteroffizieren, Meifter und Gejellen, zufammen 
434 Mann, nebft 92 Mann Kriegsreferve. 
- Das Raketen= Corps und der Stall» Etat wurde aufgehoben; 
die Fertigung der Raketen beforgt num der LaboratoriensEtat. 
Gegenwärtig ift der Stand der Artillerie-Brigade : 
Friepdensftrf. Krie görſrv. 
2 Negimenter oder 12 Feld⸗Batterien und 1 
Pontonier-Eompagnie - » 20666 M. 852 M. 
der Zeughaus⸗ Etatt.. 4349 
zufammen 3399 M. 944 M. 
Die Artillerie bat 221 Stammpferde. 188 3 


Das ingenieur Corps hat nach den neueſten Beſtim⸗ 

mungen folgende Stärke und Zufammenfegung: 

1 Chef (General-Dajor), 

2 Oberften oder Oberftlieutenants, 

4 Majore, 

18 Capitäns, 13 erfter, 5 zweiter Klaffe, 

13 Premier⸗Lieutenants, | 

4 Secondstientenants 1. Klaffe, 
zufammen 42 Offiziere; ferner 2 Aerzte und 14 jonft Angeftellte. 


Dem Eorps find 2 Eompagnien GeniesTruppen (Mi- 
neure und Sappeure) zugetheilt. 
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Die 1. Compagnie zu Kopenhagen beftcht aus: 


18 Unteroffizieren, 
1 Trompeter, 
116 Gemeine, 


zufammen 135 Mann Friedensftärfe und 116 Mann Kriegsreferve. 
Die 2. Compagnie zu Rendsburg aus: 


13 Unteroffiziere, 
1 Trompeter, 
68. Gemeine, 


zufammen 82 Mann Friedensftärfe und 68 Mann Kriegsrejerve. 
Ueberdieß 10 Feftungs = Unteroffiziere und 10 Unteroffizier 


Eleven. 


Das Ingenieur-Eorps enthält demnach im Ganzen 295 Mann 
Friedensftärke und 184 Kriegsreferve, zufammen 479 Mann. 
Stand der Armee nad der neuen Organifation. 


Formiren. 


er. 
ın8.| 


| 


= | — 


Benennungd. Truppentheile. 
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Hiezu kommen die General= und Brigade-Commandos, bie 
Adjutanten Sr. Majeftät des Königs, das Königl. General-Eom: 
miffariats= Collegium, die General= Kriege:, dann die Land- und 
See-Kriege-Commiffäre und dad General-Aubitoriat, 


Ferner folgende Branchen und Corps: 


Die Eommandantfchaften und Feſtungsoffiziere. 
Mit Ausnahme des Poften eines Gouverneurs von Kopenhagen 
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und eines Commandeurs der Feſtung Kronburg werden alle übrigen 
Commandantſchaftspoſten theils von den aͤlteſten Offizieren der 
Truppen, welche die Garniſon bilden, theils von Offizieren auf 
Wartegeld oder von penſionirten Offizieren verſehen. 

Die militäriſche Hochſchule und das LRand-Cadeten— 
Corps (ſiehe Militär-Bildungs-⸗Anſtalten S. 650). 

Die Militär-Reit-Anſtalt, unter ber Oberaufſicht des 
Commandeurs der Leibgarde zu Pferd, mit 8 Eleven, einer von 
der Artillerie-Brigade und einer von jeden ber 7 Cavallerie⸗Corps. 

Das militäriſch-gymnaſtiſche Inftitut, unter einem Ca⸗ 
pitän als Vorftand, mit 3 Unteroffizieren der Infanterie als Leh⸗ 
rer und 12 Eleven. 

Die Gendarmerie an ber Südgränze von Holftein, 

Das Invalidenhaus zu Edernförde und das Depot 
zu Copenhagen. 

Die Sarnifons-Spitälerzu Kopenhagen und Rendsburg. 

Die Miliz von Bornholm Zum Schuß der ihrer po= 
litifchen Lage wegen fehr wichtigen Infel Bornholm, ift eine ſelbſt⸗ 
ftändige Miliz von Infanterie, Eavallerie und Artillerie organifirt 
und beträgt 3050 Mann. 

Auf den Farder «Infeln ift ebenfalls ein befonderes Detaches 
ment Jäger von 20 Mann, 

Für die auswärtigen Befigungen der Dänen in Oft: und Weſt⸗ 
Indien und in Guinea beftehen eigene Colonials Truppen (653 
Mann) und Milizen. 

Gebalte der Offiziere, Nacd den neueften Beſtimmun— 
gen betragen die Gehalte der) Offiziere, einfchließlich aller Emo⸗ 
Immente, aber mit Ausnahme der Fourage, bes Cur⸗ und Beſchlag⸗ 
geldes, vom 1. Juli 1842 an, jährlich: 


Für einen Generalstieutenant ; .Ba970Rbthlr.⸗) 
* General⸗Major u. Brigade⸗Commandeur, 
dann für ben dienftthuenden General⸗Adjutanten, 


*) Ein Reichsſbankthaler — 1 fl. 18 Er. rhein. 
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für den General⸗Quartiermeiſter, den Chef des 

Ingenieur= Corps und den Commandeur der 

Klier ee + 3570 Rbtälr. 
Jeder Adjutant des Könige bezieht außer dem Ge— 

halt feiner Gage eine jährliche Zulane von . 600 „ 
Für einen Oberften oder Oberftlieutenant des Generals 

Stabs nad) jeinem Dienftalter .  2320— 2720 
Für einen Major des General:Stabs . . . 1720 ;,, 
»  n Kapitän 1. Klaffe. des General-Stabs . 1260  „, 
Adjoint od. Kapitän, Kl. „ u" + 850 „ 


„ „ 






Sährlicher Gehalt 9. 
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in Regiments= oder Batail: | | 
lons = Sommandeur oder 123202320 
Oberſtlieutenant nad) ſei- Joder oder, 
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Ein Major. . _. 1720.1720) — |1920/1820/1820)1 
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„ Bremierstieutenant  . 480 510) 670| 570) 510) 520 
„» Secondetieutenant 1. Kl. | 390 420 580, 480! 420| 455 
* x 2. „ 1 — | — | — | 450) 390) 400) 





Hinfichtlich der Sagen der Negiments: und Bataillong-Eom: 
mandeure, dann der Oberftlieutenants des Generalftabs und des Ins 
genieur⸗Corps wurde feftgefegt, daß die ältere Hälfte dieſer Offt- 
ziere eine jährlihe Gage von 2400 Rbthlr. (ohne die übrigen Be 
züge), die andere Hälfte eine von 2000 Rbthlr. beziehen jolle. 

Der Oberzeugmeifter ald Commandeur des BZeugetats und 
die Zeugmeifter in Kopenhagen beziehen den Gehalt eines Oberften, 
die Zeugmeifter in Rendsburg den eines Majors der Artillerie, 

Der Borftand und die Mitglieder der Remontirungs-Eome 


*) Wenn die mit ver Revifion der bisher beſtandenen Quartier. Anorb- 
nungen beauftragte Commiſſion ihre Arbeiten vollendet haben wird, ſo wird 
auch noch eine Erhöhung bes Duartiergelves der Offiziere eintreten. 
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miffion erhalten außer dem Gehalt ihrer Charge auf ihren 
Dienftreifen Diäten nebft freier Beförderung und freiem Quartier. 
Die Adjutanten der commandirenden Generale und der Bris 
gade-Commandeurs beziehen, wenn fie der Infanterie oder dem 
Ingenieur⸗Corps angehören, jährlich 120, wenn fie der Eavallerie 
oder Artillerie angehören 90 Rbthlr. Zulage. | 
Ein Adjutant der Infanterie, der Artillerie, des Zeug-Etats 
and des Ingenieur-Eorps erhält jährlich 90, ein Apjutant der Ea— 
vallerie 60 Rbthlr. Zuluge. | 
Ferner beziehen an jährlichen Zulagen bei der Infanterie 
‚ ber Vorftand der Ererzierfchule eines Bataillons 40 und die als 
Lehrer dabei verwendeten Offiziere, jeder 20 Rbthlr. 
Bei jedem Cavallerie-Corps der Vorftand und ber 
Lehrer der Ererzierfchule, jeder 60 Rbthlr. 2 
Bei der Artillerie: der Vorftand ber Ererzierfchule der 
Eonftabler, der ZraineEonftabler und der Schule für die Obers 
feuerwerfer und Unteroffiziere, jeder 60 Rbthlr.; die Offiziere als 
Zehrer in diefen Schulen, jeder 30 Rbthlr. 
Beim Ingenieur-Corps ber Offizier, welcher das Exer⸗ 
zieren der Rekruten beforgt 20 Rbthlr. 
An Fourage-Rationen empfängt täglich: 
Ein General-tieutenant ee ed Rat. 
y, ‚Beneral- Major und. Brigade: Commandeur, ber 
dienftthuende General-Adjutant, ver General-Quars 
tiermeifter, der Chef des Ingenieur-Eorps und der 
Eommandeur ber Artillerie-Brigade, jeder , . 
„Adjutant des Königs als Stabsoffizier Ge 
— Br * „ als Sapitän oder Rittmeiſter 
er Staböoffizier des General:Stab8 . . . 
„ Kapitän erfter Klaffe des General:Stab . . r 
Feder Adjoint oder Eapitän zweiter Klaſſe des General-Stabg 
wird mit einem Dienftpferd verjehen, 
Die Adjutanten der commandirenden Generale. und ber Bris 
gabes-Commandeurs werben jeber mit einem Dienftpferd verfehen 
und erhalten überdieß 1 Fourage-Ration. | 
Beim Ingenieur:Eorps: Ein dirigirender Stabs⸗ 
offizier + . + + . ’ s ’ u 2 
Bon den beim Weg-Etat angeftellten Stabsoffizieren 
der Aeltere22 | 
der Füngere ° u . * . + . * ‘ 1 „ 
die noch übrigen Stabsoffiztere, ber . + 1 
Der Adjutant wird mit einem Dienftpferd verfehen. 
Das Heer » Weien. : 3 


" 


won @ 
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Bei der Artillerie: die Regiments-Eommanbessre 

om Major, ever.» + en ; . 2 Rat. 
Die Stabsoffiziere ded Zeug-Etatd, jeder . - = #5 
„Batterie⸗Chefs, der Chef der Pontonier-Eompagnie und die 
Adjutanten der Artillerie werben jeder mit einem Dienftpfer 
verſehen. 

Bei der Cavall erie: ein Regimente-Commandeur . 5 Rat. 


Ein Maar een a ak 
„ Nittmeifter und EskadronsChef » » -» - Lu 
», Rittmeifter ohne Eskadron und ein Premier⸗Lieute⸗ 

nant außer einem Dienftpferd, noch u 


Bon den Second⸗Lieutenants erhalten die A älteften eines 
jeden Dragoner-Regiments, die 3 älteften der Hu= 
faren-Dipifion und fämmtliche der Leibgarde, außer 

einem Dienftpferd, nd » » +  - : 7 
Bon den übrigen Second⸗Lieutenants erhält jeder ein Dienftpferd. 
Bei der Infanterie: ein Bataillons-Eommandeur . 2 Rat. 
Jeder Mitt: + + er el 1 4 

Jeder Adjutant wird mit einem Dienftpferd. verſehen. 

Ferners erhalten die Dffiziere für jedes Pferd jährlich einen 
Rhthir. an Eurkoften und 6 Rbthlr. am Beſchlaggeld vergütet. 

Militär - Bildungs - Anftalten, Befdrderungd: 
Syftem. Als Pflanzihule für Offiziere überhaupt beſteht bie 
Land⸗-Cadeten-Academiez zur Bildung von Offizieren des 
General⸗Stabs, des Ingenieur⸗Corps und der Artillerie iſt be 
ſonders die Militär-Hochſchule beftimmt, 

Die Zöglinge der Hochfchule haben gewöhnlich ihr Offiziere 
Eramen bei der Land= Eadeten = Academie bereits beftanden und 
ſelbſt bei der. Infanterie ober Savallerie einige Zeit, gedient. 

‚Beide Anftalten ftehen unter einem gemeinfhaftlichen Chef. 

Der Eleve, welcher nach beftandenem Eramen aus der Aw 
demie als Offizier in eine Truppen-Abtheilung tritt, muß die Exer⸗ 
zierfchule, die Sommerübungen und eine Ererzierzeit derſelben ald 
Gemeiner, dann wenigftens 3 Monat lang bie Dienfte aller Unter: 
offiziers⸗Grade durchgemacht haben, ehe er. feinen Dienſt als Dfe 
flzier antreten darf. Zu 
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Das Avaneement geht dutch jede Waffengattung · für ſich und 


zwar bis zum Eapitän oder Nittmeifter nach dem Diehftalter +). 


Bom Compagnie oder Eskadrons⸗Chef wufwärtd entſcheidet⸗ 
Aufßer dem Dienſtalter, beſonders auch Qualiſikation vder die — 
Sr. Mai. des Königs. 

Ken Offizier kann in eine höhere Charge vorrüdfen; ohne zu⸗ 
vor wenigſtens 2 Jahre in der niedern gedient zu haben. 27 

In der Regel ſoll kein Aittmeifter oder Eapitän im dem Re— 
giment zum Stabsoffizier befördert werden, in welchem er bisher 
dieitte, 

Derjenige Rittmeifter ober Capitän, der zum Major übers 
gangen wird, erhält bei’ feinem Abgang: die für die nächft höhere 


| Klaſſe beftimmte Penfiom: 


. Wenn: ein: Offizier bei einer" ihn treffenden Beferderung et 
——— ſollte, in feiner bisherigen Charge zu bleiben, um einer 


Verſetzung zu entgehen, fo wird es ihm bewilligt, jedoch verliert 


er feinen Rang, bleibt aber der Ältefte Für Die nachfte Beförderung; 
In der‘ Nögel rückt kein Eapitän des General-Stabes zum 
Major und Fein Major zum Oberſtlieutenant in demſelben Her; 


ſondbern wird in jene Waffengattung zurüdverfegt; welcher er ur⸗ 


ſprunglich angehörte, deßwegen iſt dem General⸗Stab auch inter 
Cavallerie die 6., in ber Infanterie die 4. Vacatur in den Stabs⸗ 
offiyterö-Stellen vorbehalten. 

" Die Befegumgen der Stabeoffterer Stelen im General-Stab 


hat ſich Se. Majeſtät vorbehalten. 


Um als Adjoint (Capitaͤn 2. Claſſe) im Geueral⸗Stab ange⸗ 
ſtellt zu werben, muß der Adſpirant folgende Bedingungen erfüllen: 
Bor dem Eintritt in die Hochſchule muß derfeibe, wenn er 
der Infanterie: oder Cavallerie angehört, wenigſtens 3: Fahre in 
ſeiner eigenen, Hierauf ein Jahr lang in der andern Waffengut⸗ 
tung gebient haben, "In: der Hochſchule ſelbſt muß er zulden zwei, 


Der Raum und Zwecken aſers Bidet etlaubt bloß einige der weſent⸗ 
pen Fe neuen Beſtimmungen über Avancement — unſern te 
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heim Uebertritts⸗Examen von der jüngern in bie ältere Abtheilung 
am beſten beſtandenen Eleven gehoͤren und nach dem Austritt aus 
der Hochſchule das erſte Jahr in der Artillerie, das darauffolgende 
im Ingenieur⸗Corps und das dritte Jahr wieder bei ſeiner eigenen 
Waffe und zwar als Lehrer der Ererzierfchule dienen. 

In den Wintermonaten biefer drei Jahre erhält der Adfpirant 
vom Chef des General⸗Stabs angemefjene Ausarbeitungen un 
wird dann noch weitere zwei Jahre zu topographifchen Arbeiten 
verwendet. 

Ein Ingenieur: oder Artillerie Offizier muß vor feinem Ein 
tritt in die Hochſchule zwei Jahre gedient haben, nach dem Aus 
tritt aber zwei Jahre Lang bei den andern Waffen dienen und 
weitere zwei Jahre ſich zu topographiſchen Arbeiten im General 
Stab verwenden laffen, ehe er erwarten kann als Adjoint im 
General-Stab angeftellt zu werden. 

Bei der Kriegsreferve ober den Verftärfungen wer 
den junge Leute von Bildung ald Gecondstieutenants angeftellt, 
welche wenigftend drei Monate lang als Unteroffiziere in einer 
Linien⸗Abtheilung gedient haben und nad) dent Zeugniffe bes Eom: | 
mandeurs und der Meinung beö darüber zu befragenden Offizier 
Corps fic zu Offiziere qualifiziren. | 

Um zum Premier-Lientenant oder Eapitän befördert zu werben, 
muß der Second-tieutenant wenigftens zwei Jahr. lang ununter⸗ 
brochen in ber Linie gedient und der Premierstieutenant wen gſtens 
an zwei Ererzierzeiten Theil genommen und einmal als Lehrer 
einer Exerzierſchule fungirt haben. 

Im Frieden kann Bein. Offizier der Kriegsreſerve und Ber 
ftärfungs-Truppen Stabsoffizier werden. 

. ‚Offiziere der Linie Eönnen, wenn fie es wünſchen, als unbe 
foldet dahin verfegt werben und fo weit fie penfionsberechtigt find 
auch in.diefer Stellung. Penfion ober Wartgeld bezichen. 

Leder Offizier mit Wartgeld ift verpflichtet, fo lang er dienſt⸗ 
tüchtig ift, in der Kriegsreferve und den Verſtaͤrkungen zu bienen, 
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Die Beförderung ber Unteroffiziere erfolgt nach dem 
Vorſchlag des Kompagnies oder Eskadrons⸗Chefs durch ben Com⸗ 
mandeur der Abtheilungen, 

Unteroffiziere, bie ein Jahr als ſolche gedient, nicht über 25 
Fahre alt find und das Abgangs⸗Examen in der Land = Eadeten- 
Academie beftanden haben, Können, wenn fie fih auch — 
dazu qualifiziren, ebenfalls Offiz ere werben. 


Bei der Linie werden jährlich eine Anzahl Wehrpflichtige fo 
ausgebildet, daß fie im vorkommenden Falle ald Unteroffiziere in 
der Kriegöreferve und den Verftärkungen angeftellt werben Bönnen, 
wenn fie in dieſe Klaffen übertreten, auch kann jeder gut gebiente 
Unteroffizier in demfelben Grad von der Linie zur Kriegereſerve 
und zu den Verſtärkungen übergehen. 


Ergänzung des Heeres, Dienſtzeit, Kriegsreſerve. 
Verftärfungs-Truppen, Die Ergänzung des Heeres ges 
ſchieht durch freiwilligen Zugang und durch Aushebung der milis 
tärpflichtigen 20 bis 22 jährigen Mannfchaft. . 

Sinden ſich in einer Altersflaffe mehr Leute ala nothwendig 
find, ſo entſcheidet unter dieſen das Loos über den Eintritt. 

Das Rekrutirungsgeſchäft ſelbſt wird unter der Oberleitung 
der dänifchen und ſchleswig⸗ holſtein'ſchen Kanzleien, durch Com⸗ 
miſſäre unter Beiziehung der Lokalbehörden beforgt 

Die Dienftzeit beträgt acht Jahre in der Linie und Kriegsre⸗ 
ſerve und acht Jahre in den Verftärkungs-Truppen. Diejenige 
Mannfchaft, welche bei der Aushebung durch das Loos vom Eins 
tritt in die Linie_befreit wurde, tritt fogleich zu den BVerftärfungs- 
Bataillonen über, erhält aber bei den Linien⸗Truppen die nöthi⸗ 
ge Ausbildung in den Waffenübungen, 

Die Artillerie erhält jährlich den fechsten Theil ihrer Friedens⸗ 
ftärke an Rekruten, nämlich für jede Batterie 24 — und 
10 bis 11 Train⸗Conſtabler. 

Die übrigen Waffen erhalten jährlich den vierten Theil ihrer 
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Friedenoſtaͤrke on Rebruten und zwar jede Esbadron 80, jede om: 
pagnie 40 Mann. | 

In der Negel wird die Mannfchaft, ſelbſt bei der Artilleric, 
nur die erften 4 Jahre zu den Waffenübungen einberufen. 

Die Mannichaft des 7. und 8, Dienftiahres bei der Mrtillerie 
Brigade bildet die Kriegäreferne der Batterien, der Pontonier 
Compagnie und bes Zeug Etats und iM mit der Mannſchaft 


Pe oe De BEE ZZ 


Batterien und bie Munitions-Parks nit den nöthigen Artilleriſten | 
verfehen. | 

Bei der Cavallerie und Infanterie bildet ſich die Kriegöreferi 
aus ber Mannfchaft des 5., 6., 7. und 8. Dienftjahres. 

Die Kriegsreferne der Savallerie foll dienen um, 1) die Es— 
Fadronen in Kriegszeiten auf die Stärke von 180 Gemeine zu Bringen, 
wozu die Mannſchaft des 5. und 6. Dienftjahres nöthig feyn wird. 
2) um mit dem Reſt und der Mannfihaft, welche die Eavalleri 
in den Verſtärkungs⸗Eskadronen bat, wenn es noͤthig ſeyn ſolltt 
24 neue Eskadronen errichten zu Fönnen. 

Durch die Kriegereferve der Infanterte follen 4) die Eom 
pagnien in Kriegszeiten auf die Stärke von 200 Gemeine gebradt 
werden, wozu bloß die Mannfchaft des 5. Dienftjahres nöthig if. 
2) Soll die Mannfchaft des 6., 7. und 8. Dienftiahres von it 
2 Bataillonen zufammen, dazu dienen um im Kriegszeiten cin 
drittes Bataillon zu bilden, wodurch die Linien» Infanterie it 
kurzer Zeit um 13 Bataillone vermehrt werben kann. 3) Endlid 
ſollen durch die Mannfchaft, welche die Infanterie in ihrer WVerftär 
kungsklaſſe bat, in Kriegszeiten 20 Bataillone gebildet werben, 
welche theils die Armee im Feld verftärten, theils bie Feſtungten 
mit. den nöthigen Garniſonen verfehen können. 

Das Material zur Ausrüſtung biefer Verftärkungen wird in 
den Depots ftet3 vorhanden feyn. 

Die Beftimmungen über bie Bildung der näthigen Offiziere un 
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Unteroffiziere für die Kriegöreferve und die Verſtaͤrkungse⸗Truppen 
find bereit Seite 652. und 653. angegeben. 

Memontirung. Dänemark hat für die Remontirung ſeiner 
Armee ganz eigenthümliche intereffante Einrichtungen. 

Die Armee remontirt fidy nämlich auf zweierlei Art: 

41) mit Böniglihen Remonte⸗ oder fogenannten Stamm 
pferden, 

2) mit Landremonten oder fogenannten National= u. 
Diſtriktspferden. 

Die Stammpferde werden aus den Fonds der Armee durch 
die Remontirungs⸗Commiſſion auf den Pferdemärkten angekauft. 
Die Diſtriktspferde werden von gewiſſen Landbeſitzern gegen eine 
jährliche Vergütung von 12 Rbthlr. unterhalten und müſſen ſo⸗ 
gleich zum Dienft geftellt werben, wenn fie das Regiment requirirt. 
Sie rüden aber gewöhnlich nur während des Exerziermonats beim 
Regiment ein; die übrige, Zeit find die Pferde bei ihren. Eigen- 
thümern (Gutsbefiger, Pächter, Beamte oder Geiftliche) und 
werben nur felten zu anderm als Neitgebrauch vertvendet, indem 
die Eigenthümer einen Ruhm darein fegen, wegen deren Brauch⸗ 
barkeit Anerkerinung zu finden. 

Die Pferde werben jährlich vor der Ererzierzeit bei der Ver: 

ſammlung im Regimentsbezirk durd) eine Commiſſion gemuftert 
und tarirt, eben fo nad) der Exerzierzeit. 
Geht das Pferd im Dienft verloren, fo erhält ver Befiger 
Erſatz dafür, muß aber in diefem Falle, oder wenn er das Pferd 
verkauft, ſogleich ein anderes ftellen, das nicht unter 4 und nicht 
Über 8 Fahre alt feyn darf und über deffen Annahme eine Core 
miffion von Eavallerie-Offizieren entjcheibet. 


Feftungen. Kopenhagen mit Ehriftianshafen, Kronborg, 
Friedrichshafen (Eitadelle) und Korföts‘ auf Serland, Nyeborg 
auf Fühnen, Fredericia in Zütland, ſaehericheort ñ in en 
dann Rendsburg in Holftein. Ä 


a 
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Militär-Etabliffements. Eine Kanonen= und Kugel 
gießerei, eine Salpeterfiederei, eine Pulvermühle und eine Gewehr: 
Fabrik in Zriedrihswert, 

Außerdem find nody Gewehrfabrifen zu Aalborg und Helle 
bed, Arfenale zu Kopenhagen und Rendsburg. 


Das Militär-Budget bat ſich gegen früher in Folge ver 
neuen Organifation der Armee vermindert und beträgt jährlich 
2,450,000 Reichöbantthaler, dann außerdem für Fourages und Ge 
traide 300,000 Rbthlr. 


Kiriegs- Marine. 
Die Flotte zählte im Jahre 1841: 

6 Linienfchiffe: Dronning Maria mit 84, König Wal: 
demar mit 84, Freberit VI. mit 84, Skjold mit 84, 
Chriftian VII. mit 84, Dänemarf mit 66 Kanonen, 
zufammen 486 Kanonen. Phönir ift zum Blodjchiff 
gefchleift. 

7 Sregatten: Thetis mit 48, Kreta mit 46, Barfruen 
mit 46, Nota mit 46, Bellona mit 46, Nymphen mit 40, 
Fylla mit 40 Kanonen, zufammen 312 Kanonen, 

4 Eorvetten: Galathea mit 26, Najade mit 20, Diana 
mit 20, Flora mit 20 Kanonen, zufammen 86 Kanonen, 

5 Briggs: St. Thomas 16 Kanonen, St. Fan mit 12, 
Alart mit 12, St. Eroir mit 12, Merkur mit 12, letztere 
2 in Weftindien, zufammen 64 Kanonen. 

3 Schoner: Elben mit 8, Delphin mit 6, Pilon mit 6 
Kanonen, zufammen 20 Kanonen. 

zuf. 25 Schiffe mit 968 Kanonen. Außerdem befigt die Marine 
3 Kutter: Helfingoer, Maagen, Svalen. 


Die Ruderflotille befteht aus 14 Bombenkanonen⸗Scha⸗— 
Iuppen, 15 Bomben-Folen und 49 gewöhnlichen Kanonierfchalups 
pen, wozu noch zwei im Bau begriffene Bombenkanonen⸗Scha⸗— 
Iuppen kommen. Im Ganzen 80. 


Der See:Etat beträgt nad) der neueften Formation vom 
Sabre 1841: 
1 Vice-Admiral mit oder ohne Admirals⸗Charakter, 
2 Eontre-Admirale, wovon einer mit und einer obne 
Admirals:Eharkter, 
2 Kommandeurs mit Divifionen, 


| 
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4 Commandeurs ohne Divifionen, 
7 Commandeur⸗Capitaͤns, 

14 Sapitäns, 

22 Capitän⸗Lieutenants, 

36 Premier-Lieutenants, 

36 Secondstieutenants,. 


. Der See⸗Milit är⸗Etat beträgt Jährlich 1,140,346 Rbthlr. 


Orden und Ehrenzeichen. 1. Der Elephantenor- 
den zu Anfang des 15. Jahrhunderts geſtiftet, mit einer Klaſſe, 
als Hofehre, an einem hellblauen gewaͤſſerten Bande; 

2, der Danebrogorden, 1219 geftiftet, 1671 erneuert, 
41808 zu 'einem Verdienſt⸗Orden erhoben, mit 4 Klaffen: Groß- 
Commandeure, GroßsKreuze, Ordens⸗Commandeure und Ritters 
an einem weißen rotheingefaßten Bande; 

3. Das Danebrogs-Kreuz in Silber, 1808 geftiftet, 
ebenfalls an einem weißen roth eingefaßten Band. Die Befiser 
diefer Decoration heißen Danebrogs- Männer. 

4. Eine Medaille für jene, weldhe fi beim Bombarbe- 
ment von Kopenhagen 1807 ausgezeichnet: haben, 

5. Rettungs-Medaillen, 1812 erneuert. 

6. Das Ehrenzeichen für 12 und 20 jährige Dienft- 
zeit der Unteroffiziere, 1842 geftiftet, beftehend in einer fil- 
bernen Schnalle oder Spange, mit der römifchen Zahl KIT. oder 
XX., an einem vothen Band mit einem weißen Kreuze. 

Mit dem erftern ift eine jährliche Zulage von 4, mit letzterm 
von 8 Mbthlr. verbunden. 


Großherzogthum mieglenbarg eawerin *), 


Flaͤche ninh alt: 298 O.⸗Meilen. 

Einwohnerzahl: 494,530, - | 

. Staatseinkünfte: 2,300,000 fl. jährlich. 

Pferdezahl: in beiden Großherzogthümern Mecklenburg 
65 bis 79,000, Stüde, 


Oberſte Militär: Behörden: 


Das Kriegs-Eollegium ift die oberfte Militär-Behörde. 

Ein Generalstieutenant ſteht an ı ber Spite des Trups 
vens Eorpe, 

Dasſelbe beiteht: 

1) aus einer combiaitten — 

2) aus der Reſerve 
.* 8), aus einer. en — und einigen Invaliden⸗ 

Commandos. 

Die Adjutantur Sr, Königl, Hoh. des Großbergegs 

beftebt aus -1: Generals und, 2 Flügel⸗Adjutanten. 


Infanterie. 


Die Infanterie der Feld-Brigade beſteht aus einem Garde— 
Grenadier-Bataillon und 2 Bataillone Musketiere; 
jedes zu 4 Kompagnien mit folgendem Stand: 

2 Stabsoffiziere, 
1 Bataillons=-Adjutant, 


*) Duellen: Der Solvatenfreund, eine Zeitſchrift, Berlin bei Hahn, 
Allgemeine Militär-Zeitung, Darmſtadt bei Leske. Ueberficht der beutfchen 
Zruppen von Sriverici, Berlin. Gigene Notizen. 
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4 Capitäns 
4 PremierLieutenants, 
— 3 Second⸗ Li Ierentz. 
58 Untero 


12 Signaliſten * Zamboure, 
088: Gemeine, s 
Dann beim tab: 
Eng 
AAuartiermieiſter, 
1 Ober⸗Arzt, 
nd UntersArzt, 
zufammen 785 Mann. 
Außerdem hat die Garde noch 32 Hautboiſten. 
Dieſe 3 Bataillone enthalten alſo 2387 Mann 
Hiezu kommt noch ein leichtes Bataillon von 2 Eon 
vagnien mit folgender Stärke: 


i Stabeöffizier, 
1 Arzt, 
1: Quartiermeifter, 
1 Adjutant, 
3 Capikäns, 
2 Premier⸗ Lientenants/ 
6 Second⸗ Lieutenants 
29 Unteroffiziere, 
8 Horniſten, 
344 Gemeine, 
zuſammen 396 Mann, | 
Dieſes Bataillon zerfällt in 4 Divifionen, einfchließlich einer 
Jager-Divifion, von welder ein Peloton auf dem rechten, und 
eines auf den linken Flügel zu ftehen kömmt. 
Die Infanterie -Bataillone ftehen in. keinem Regiments Ber: 
band, fondern direct unter dem Brigade-Eommande. 
Uniformirung und Bewaffnung: Das Garde-Gre: 
nadiersBataillon hat blaue Nöde mit rothen Kragen, Auf: 
ſchlägen und Schoßbeſatz, weiße Knöpfe und Ligen auf Kragen 
und Aufſchlägen; rothe Epaulette; weißtüchene Phntalons mit 
rothem Vorſtoß, im Sommer. weißleinene. Beinkleiver. Bären⸗ 
mügen mit weißen Sangfchnüren, rothen Federbüſchen und rothen 
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Dedeln mit Granaten. Weißes Lederzeug. Gewehre nach frans 
zöftfcher Art und Säbel. 

Die Musketier-B ataillone haben ebenfalls blaue Röcke 
mit rothen Kragen, Auffchlägen und Schoßbeſatz, das 1. weiße, 
das 2. gelbe Achielllappen, weiße Knöpfe; grautüchene Panta= 
lons mit rothem Vorftoß und ſchwarze Kamaſchen, im Sommer 
weißleinene Beinkleider; Tſchakos mit gelbem Beichläg. Weißes 
Lederzeug. Gewehre, aber Feine Säbel, =. 

Das leichte Bataillon bat blaue Röde, grüne Kragen 
und Auffchläge, rothen Schoßbefag, weiße Knöpfe; grautüchene 
Beinkleider mit rothem Vorſtoß, ſchwarze Kamafchen, im Som⸗ 
mer weißleinene Beinkleider; Tſchakos mit grünen Fangfchnüren, 
Schwarzes Leberzeug. Voltigeurgewehre nach franzöfifcher Art, 
die Jäger Percuffionsbüchfen und darauf zu befeftigende Hirſch⸗ 
fänger. 

m Sämmtlihe Truppen haben graue Mantel und blaue Feld- 
müsen mit dem Beſatz nach der Farbe des Kragens. 

Ueberbieß trägt die Grenadier-Garbe und die Musketier⸗Ba⸗— 
taillone zur Schonung der übrigen Montur für gewöhnlich weiße 
Jacken mit blauen Kragen und Auffchlägen, das leichte Bataillon 
graue Jacken mit grünen Kragen und Auffchlägen. 


Gavallerie. 


Die Eavallerie befteht aus einem Regiment Chevaux⸗ 
legers von 4 Esfadronen. | 


Dasfelbe zählt: 
2 Stabsoffiziere, 
1 Adjutanten, 
1 Regiments:Bereiter (Rittmeifter), 
1 Regimente-Arzt, 
1 Regiments-Quartiermeifter, 
‚4 Pferde:Arzt, 
1 Aubiteur, 
4 Rittmeifter, 
4 Premier⸗Lieutenants, 
12 Secondskieutenants, 
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ArUntersArzt, 


S6 Unteroffiziere, 
11 Trompeter, 
420 Gemeine, 


zufanımen 516 Mann, | 

Uniformirung, Bewaffnung und Dferbes-Mäftung: 
Kornblumenblaue Eollette mit rothen Kragen und Auffchlägen, 
worauf gelbe Ligen, rothen Schoßbeſatz; gelbe Knöpfe; Epaus 
lette von rothem Tuch mit gelbem Rand; außerdem blaue Jacken 
mit einem zur Hälfte rothen Kragen und gelben Ligen, blauen Achfele 
Happen und Auffchlägen; graue Reithofen mit rothem Vorſtoß; graue 
Mäntel; blaue Feldmüsen mit rothen Streifen; Helme mit gel⸗ 
bem Befchläg und einem Kamm von fchwarzem Roßhaar, Weir 
Bes Lederwerk. Wenig gefrümmte Säbel, Earabiner und 2 Pie 
ſtolen per Mann nach englifhem Modell, 

Sattel und Zaumzeug nad ungarifcher Art von ſchwarzem 
Leder; über Sattel und Mantelfacd ein Ueberwurf von ſchwarzem 
Schafpelz; mit rother Tucheinfaffung, zur Parade hinter dem Pelz 
befeftiget eine rothe fpis zugefchnittene Ehabraque. 


Artillerie. 


Die Artillerie befteht aus 2 Eompagnien unter dem Come 
mando eines Stabsoffiziers. 


- Die 1. oder Artillerie Compagnie aus: 
1 Eıpitän, 
4 Lieutenants, 
4 Dber-Arzt, 
18 Unteroffiziere und Bombarbiere,i 
1 Eurjchmied, 
3 Trompeter, 
122 Kanoniere, 


Die 2, oder Train- Compagnie aus: 
1 Kapitän, 
3 Lieutenante, 
6 Unteroffiziere, 
3 Trompeter, 
97 Train⸗Soldaten. 
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Außerdem iſt ber 1. Artillerie-Compagnie ein Pionier⸗ und 
Pontonier-Detachement von 30 Mamnn zugetheilt daß die Ge- 
fammtftärke der Artillerie auf 290 Mann ſich beläuft 

Die Artillerie bedient eine Fuß-Batterie. von 6 Sch#-Pfünder 
Kanonen und 2 SiebenePfünder: Haubitzen, im Weſentlichen nach 
preußiſchem· Syſtem. Ferner gehört zu je zwei 6Pfünder Kano⸗ 
nen ein Cartouchewagen, und. zu jeder. Haubitze ein Granatwagen; 
außerdem gehören. zur Feldausrüſtung der Batterie: 2, Vorraths⸗ 
wagen; 1 Feldſchmiede und 1 Vorrathölafette. Die-Abfenerung 
geſchieht mittels Percuffion, die, Progkaften- find zum: Auffigem 
a Theiles der Bedienung, eingerichtet, | 

Die fanmtlichen Gefchüge und. Fahrzeuge find mit 6 Pferden, 
die, Vorzathslafette mit 4: Pferden. beſpannt. 

Die Gefhügführenden - ———— ſind auch: im- Frieden 
beritten. 

Sämmtlice: Fuhrwerke — ein gleiches Angeſpann; Zaäu⸗ 
mung ‚und Geſchirxſind von ſchwarzem Leder mit weißem Befchläg; 

Die Zäumung befteht aus Stange und Trenje, die Sattel⸗ 
. pferde haben englifche Sättel, die Handpferde Fleinere Handfättel 
zum Auffigen der Bedienung eingerichtet. 

— Uniformirung und Bewaffnungi Die Artille rie hat 
blaue Röcke mit ſchwarzen Kragen und Aufſchlaͤgen, rothen Achfel⸗ 
klappen und Schoßbeſatzz; weiße Knöpfe; graue Beinkleider mit 
rothem Vorftoß; Tichakos mit rothen Fangſchnüren und Pompons. 
Zur Schonung der Röcke blaue Jacken mit. mo Kragen 
und Auffchlägen. 

Der Train hat dunfelblaue Röde und Jacken mit hellblauen 
Kragen und Aufſchlägen; graue Reithoſen mit rothem IR 
Tſchakos ohne Fangſchnüre. Weißes Lederwerk, 

Die Artillerie ift mit franzöfifhen Gewehre und etwas ges 
krümmten Säbeln, die Gefhügführenden‘ ——— und der 


Train mit Cavallerie-Säbel bewaffnet. 
| une 
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In der Beiten& e ſturig O8 mırty beſteht eine ® armifonet 
Eomeꝙ m gmie aus Halbin validen / die immer eg 
Der Stand dieſer Gompagnie ir Ä 


6 Offiziere, 
Be - exoffi ziere. 


4 Spielleute, 
60 Gemeine 


2 ' 


Aepruen 4,83. Denn. 
Die: Uniform besfelben ‚ift, die be Mueteure. nur mit ie 
Aehſelllappen. 
Mehrere — jedes unter casa 
Unteroffizier find im Lande vertheilt. 
Den Sicherheitd=- und; Polizeidienft: ve: eine militärife- 
srganifirte Gen darme rie. 


Stand des Truppen-Corps. 


Die A Bataillone der Feld-Brigade . .  . 2783 Mann, 
die 4 Eskadronen des mn . 516 , 
Artillerie und Brain) 2: Compagnien . . 2803 
die —— ————— — ee Ba 
die Referve . : ; 1534 


zuſammen 5206 an ann. 


Ergänzung des Tinppui&o9p 9, Dieniftzeit, —— 
| Neferves 

Dad: Emmpperi: Coxps ergästzt ſich durch Sreiwilligen oder Aus⸗ 
hebung der; das 21. ER zurückgelegten/ ar 
Maunfchafts de 

Die: Die nftgeitrhetägt 6 Jahren davon a Zabre im ahnen 
Dienſt und 2 IahreinideriMefeie: 

Außer der jährlichen: 4möchentlichen Caerzuczatiſt mit Aus⸗ 
nahe der: Offiztere, Unteroffiziere und Spielleute die immer 
vollſtändig im Dienſte find; bei: der, Jufanerie der Mannfchaft: 
bei den Fahnen, bei: der: Cavallerie und Artillerie abet) die Hälften! 
Dagegen: wird die Mannſchaft der Aitillerie) imt:& une 4 Menfte 
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jahre, jene der Eavallerie im:4. Dienftjahre gewöhnlich ‚nicht zum 
Exerzieren einberufen. Die: Mannfchaft ber Train⸗Compagnie ift 
mit Ausnahme der Ausbildungszeit und — a 
ftändig beurlaubt. 

Das Truppen- Corps hat das preußiſche Eirrjer-Degtement 
angenommen. 

Das volle Viertel der Stärke des activen Bimdes-Eontingents, 
nämlich die volle vierte ältefte Dienftklaffe tritt jährlih zur Reſerve 
über, dafür wird nicht blos das volle Viertel des activen Con⸗ 
tingents, fondern auch bie zum Erfag des außerordentlichen Ab⸗ 
gangs, nach einer Durchſchnittsberechnung nöthige Rekrutenzahl 
jährlich ausgehoben. 

Auch für die zum Eontingent und der Reſerve nöthigen Nicht 
Sombattanten, zufammen 338, wird jährlich ein Sechötel mit einer 
6jährigen Dienftzeit ausgehoben. 

Die Reſerve hat im Frieden nur bie nöthigen Cadres an 
Offizieren und Unteroffizieren im Dienft. Die Soldaten find beur⸗ 
faubt und dürfen nur auf befonderen Befehl einberufen werben, 
und. fiehen während ihres Urlaubes ganz unter bürgerlicher Ger 
richtsbarkeit. | 


Bundes: Eontingent. 


Das Großherzogthum Medlenburg Schwerin ftellt als ge 
wöhnlihes Eontingent 1 Procent ber Bevölkerung nad) 
ter. Bundesmatrifel oder 3580 Mann und Procent oder 17% 
Mann als erfte Erfagmannfhaft und Referve- E ontin 
gent, zufammen aljo 124 Procent der Bevölkerung ober 5370 Mann. 

Das gewöhnliche Eontingent hat aus 2775 Mann Ins 
fanterie, 511 Kavallerie, 258 Artillerie mit 8 Gefchügen und 36 
Pionieren, die Erfagmannfchaft und das Referve- Com 
tingent aus 1387 Mann Infanterie, 256 Eavallerie, 129 Artils 
Serie mit 4 Gefhügen und 18 Pionieren zu beftehen, 

Diefe Truppen bilden mit dem Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
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Streligifchen Eontingent die 2, oder Medlenburgifche Brigade der 
2. Divifion des 10. Armee⸗Corps. 


Ehrenzeichen. 


1. Das Militärs: Dienftlreuz;, am 15. Mai 1841. ge 
ftiftet, befteht: 

a) für Iffiziere und Militärs Beamte gleichen Ranges, für 
zöjährige ehrenvolle Dienftzeit in’ einem goldenen Kreuz; 

b) für die Militärs vom Feldwebel abwärts, in A Klaffen, 

und zwar: die vierte Klaffe in einem Kreuz von Kupfer, 
die dritte in einem Kreuz von Kupfer mit filbernem Schild, 
die zweite in einem Kreuz von Silber, die erfte Klaffe in 
einem Kreuz von Silber mit einem goldenem Schild. 

Das Militär Dienftkreuz wird an einem carmoifinrothen ſei⸗ 
denen Band mit einer blau und gelben Einfaffung getragen. 

2. Die Kriegs: Dentmünze für folche, 'welche von 1808 
bis 1815 einen Feldzug mitgemacht haben, ebenfalls am 15. Mai 
1841 geftiftet, und aus einer Medaille von Gefchügmetall bes 
ftehend, wird an einem gelbfeidenen Band mit roth und blauer 
Einfaffung getragen. 


Feldgeichen. 
Roth, Gelb und Blau. 


| Großherzogthum Mecklenburg Strelitz. 


Flaääͤcheninhalt: 52 Q.Meilen. 
Einwohnerzahl: 89,528. 
Staatseinkünfte: 679,000 fl, jährlich. 

. Formation. Das Militär beficht aus 1 Bataillon 
Infanterie von 4 Compagnien, 742 Dann ſtark und einem € om- 
mando Hufaren von 25 Mann für den Sicherheitsbienft. 

Uniformirung und Bewaffnung: Dunkelblaue Röcke 
mit rothen Kragen und Auffchlägen, rothen Schoßbefag und Adh- 
ſelklappen; ‚gelbe Knöpfe; graue Beinkleider, im Sommer weiß: 
leinene; Tſchakos; Gewehre mit Bajonett. 

Ergänzung und Dienftzeit wie in Medienburg- Schwerin, 

Bundes:Contingent. Zur 2. oder Medlenburgifchen Bri⸗ 
gade der. 2. Divifion des 10. Armee-Eorps hat dad Großherzog 
tum 718 Mann als gewöhnliches Contingent zu ftellen, 
nämlich: 588 Mann Infanterie, 71 Cavallerie, 52 Artillerie mit 
2 Gefchügen und 7 Pionieren, 

Als Erfagmannfchaft und Referne-EContingent aber 
359 Mann, nämlich: 294 Mann Infanterie, 36 Eavallerie, 26 
Artillerie mit 1 Gefchüge und 4 Pionieren. 

Ehrenzeichen. Die Denkmünze für Die Feldzüge 1813, 
1814 und 1815. 

Feldzeichen. Roth, Gelb und Blau. 


Großberzogthbum Oldenburg ) | 


Fläſheninhalt: 113% Q.⸗Meilen. 
Einwohnerſchaft: 262,372. 
Staatseinkünfte: 1,800,000 fl. jährlich. 

Pferdezahl: 33,500 Stüd. 


Dberfte Militär: Behönden, 

Das Truppen⸗Corps diefes. Großherzogthums befteht vn 
2 Megimentern: Infanterie und.einer Batterie Artillerie, welche eine 
Brigade bilden, 

Ein General: Major befehligt dieſe Brigade, deren Stab 
aus: 1 Brigade-Major (Eapitän), noch 2 Eapitäns, 1 Jutentan⸗ 
sen, 2 Oberärzte, 1 Aubiteur and die übrigen Staböparteien, zus 
ſammen aus 65 Mann beſteht. 

- Die Militär-Verwaltung leitet eine, aus Mitgkiedern 
der Regierung und aus Offizieren, zufammengefeßte ——— 
unter dem Titel: Militär-Eollegium. 

Das Rechnungsweſen beſorgt ein Milit aͤr-⸗Intendant, 
dem die Rechnungsführer ber einzelnen Truppen = Abtheilungen 
(Stabsfouriere) untergeordnet find. .- 

Die Militär = Eaffe wird durch gleichmäßige monatliche 
Einſchüſſe nach dem Bedürfniffe des Normal⸗Etats bodirt, tz 
waige Weberfchüffe bilden einen Refernefond für neue Anſchaffun⸗ 
genim Großen, für Bauten und für den Mehraufwand in theuerern 
Sahren. 

Das Militär-Obergericht in Oldenburg iſt die oberſte 

Militar⸗ Juſtiz⸗ Behoͤrde (fiehe Juſtiz · Weſen). 


l Ad Hitär« i 
u: Kun, Menge u und gr Mittler. 
igene Notizen. 
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Jufanterie. 
Jedes der 2 Infanterie-Regimenter beſteht aus 2 Feldbatail⸗ 
Ionen zu 4 Compagnien und 1 Reſerve-Bataillon und iſt 1987 
Dann ftark, 


Gegenwä.tig zahlt das Offizier-Corps: 
deö 1. Regiments des 2. Negimente. 
2 Oherftlieutenants 5 ; > u, 
1Majorrr . 1 
8 Capitäns.. . BD 
7 Premier Lieutenants —W . 8 
10 Secondstieutenants . - en ’ .‚ 11 


Uniformirung und Bewaffnung: Die Uniform ift 
durchgängig dunkelblau, ſowohl Rod als Beinkleider (legtere im 
Sommer jedoch weiß), der Brigade: Stab mit blauen, filberge- 
ftidten Kragen und Auffchlägen, die Infanterie mit rothen Kras 
gen und Auffchlägen; das 1. Regiment mit weißen, das 2. mit 
gelben Knöpfen und Abzeichen ; Tfchakos ; weißes Lederwerk; Percuſ⸗ 
fionsgewehre mit Bajonett, nach neuem braunfchweigifchem Mufter. 


Gradanszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere. 

Die Gradauszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere find 
bei der ganzen Dldenburgifch Hanfeatifchen Brigade gleich. 

Die Offiziere tragen bis zum Kapitän einfchließlich 2 Eontres 
Epaulette, die Stabsoffiziere aber volle Epaulette mit Eanbillen, 
der General ebenfalls dergleichen mit Bouillons. 

Der Oberft hat auf denfelben 2, der Oberftlieutenant 1 Stern: 
chen, der NRittmeifter oder Kapitän 2, der Premier: Lieutenant 
1 Sternchen, ver Major und Second⸗Lieutenant Fein Sternchen. 
Die Unteroffiziere haben eine Treffe (von Silber ober 
Gold nad) der Farbe der Knöpfe) am obern und vordern Nanb 
des Kragens und um bie Auffchläge. 

Die Gergeanten find von den Unteroffizieren durch ein Por: 
tepee von filbernen oder goldenen Franzen an einem wollenen 
Band, der Feldwebel oder Wachtmeifter durch dasfelbe Portepee 
an einem filbernen oder goldenen Band ausgezeichnet. 
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Artillerie. 


Die Artillerie beſteht, unter dem Commando eines Oberſt⸗ 
lieutenants, aus 314 Mann mit 1 Capitän, 1 Premier⸗Lieutenant, 
und 2 Second⸗Lieutenants. 

Diefe Mannfchaft bedient eine Batterie von 6 Sechs⸗Pfünder 
Kanonen und2 Sieben-Pfünder Hauhigen, zu jeden Geſchütz gehört 
ein Munitions⸗Wagen. 

Sämmtliche Fuhrwerke find mit 4 Pferden; befpannt, 6 Ge» 
ſchütze auch ftets im Frieden, 

Uniformirung und Bewaffnung Dunkelblaue Nöde 
mit ſchwarzen Kragen und Auffchlägen, rothen Schulter-Klappen, 
gelben Knöpfen; dunkelblaue Beinkleiver; Tſchakos; ſchwarzes Le⸗ 
derwerk; Säbel. 


Stand des Truppen-GCorps. 


Brigde-Stahb 2: 68 Mann 
2 Regimenter Infanterie » 3974 „ 
Artillerie OU 

4353 Dann, 


Befoldung und — der Truppen. 


Monatlich. 


Chargen. 


Auartier⸗ 
Selb 
Nationen, 


| 


Zügliche, — 


cent, 


Cin General bezieht . 

» Regiments-Commandeur 

» Bataillens-Commandeur  ; . 
„» Stabsoffizier * Artillerie 
* beim —— 
4 Capit in 1. Klaſſe. A 


" ZI 2. 7 
” AR . m 
Premier⸗Lieutenant 





Die Berechnung iſt in hollaͤndiſch Courant, ein hollängiiger . 
59 fr. chein., ein cem — = 3, Er. rhein. 
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Monatlich. 
2 
| 3 NES 
oO 
nn] ® al 
Ein \ — 1, 9 F Klane 
" „ . . .„ 3401-1044 — 
— Intendant . s A i A : . 1150-6] — 
„ Rechnungsführer ; ; h j 13046 — 
„» Aupditeur . . a : ; ; . bo n ** 
„Arzt 1. Klaſſe. ch : - 1:90 —H6|—I — 
" " ’ 7 . . u . . 601 — 107 -— I — 
" maß. * * 130 48 Sa 
Stabs⸗Fourier Klaſſen. 16 —* 
Feldwebel der Artillerie . i . Less hab 
" » Infanterie . i - 4 13,501 — 
" Sergeant der Artillerie ». . 11050— — 
m „». Infanterie . ; i 1 ol Reg 
" Unteroffizier der Artillerie .- Le: SD 
„ Infanterie —I——— 
Gemeiner der Artillerie .  - } 1 360 — 
* * „ Imfanterie. - ia BE DE Nun 
Die Mannfchaft vom Feldwebel abwaete iſt kaſernirt und 


erhält überdieß an Natural-Verpflegung täglich 11, -Pfd.-Brob, 
27, Pd. Fleifch, Ya Schäffel Kartoffel oder 2 Pfd. anderes Gemüfe. 

Sämmtliche Individuen mit Unteroffiziers-Rang erhalten jähr= 
lich eine Ober: und eine Untermontirung. Der Soldat empfängt 
bei feinem Zugang eine Bomplette neue Montirung, trägt diefelbe' 
während der erften 1'; Jahre feiner Dienftzeit, gibt fie dann an 
die Compagnie ab und empfängt fie nur bei Einberufung. zu den 
größern Waffenübungen für die Zeit derfelben zurück. 
| Bei feiner Entlaffung verbleiben die Ober-Montirungs-Stüde 

der Eompagnie, welche das davon noch Brauchbare zur Schonung; 

der neu empfangenen Montirungen benügt. 

Dadurch hat man es im Laufe ber Zeit dahin gebracht, daß 
für jeden Mann des Eontingents eine ganz neue Eompiette Aus⸗ 
züftung in Referve vorräthig iſt. 
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Peufions⸗ und JIuvaliden⸗Weſen. 


Nach dem Penſions⸗Reglement bleibt dem Militär jeden Gra⸗ 
des, der vor dem Feind oder im Dienfk überhaupt dienftuntauglich 
wird, fein voller Gehalt, jedoch — die allenfallſigen Nebenbe⸗ 
züge, als Penſion. 

Iſt die Dienſtuntauglichkeit Folge von Alter oder Krantlich⸗ 
keit, fo richtet ſich der Penſionsſatz nach der Länge der Dienſtzeit. 

Nach 36 Dienſtjahren tritt der Anſpruch auf volle Penſion ein. 

Individuen vom Feldwebel abwärts, erhalten nach dem Grab 
der von ihnen erlittenen Befchädigungen und ihres. Bedürfniſſes 
ſelbſt mehr, als ihr voller Gehalt: war. 


Militär-Bildungs-Anftalten, Beförderungs-Syitem. 


Zur Heranbildung ber Offiziere befindet ſich zu Oldenburg 
eine Militärfchule für die. combinirte Oldenburg Hanſeatiſche 
Brigade, 

Es werben darin 20 junge Leute, unter 18 und über 14 Jahre 
alt, von angemeijener Abkunft, Bildung und einigem Nermögen 
aufgenommen, nämlich 12 aus Oldenburg und 8 aus ben freien 
Staͤdten. | 

In einem Ijährigen Eurd werben biefelben in allen, einem 
Offizier nöthigen Kenntniffen, unterrichtet. 

Ein eigener Director leitet die Unftalt, den Unterricht ertheilen 
größtentheild Offiziere. 

Bei entftehenden Bacaturen im Offizier-Eorps ſchlaͤgt dieſes 3 
bee Militärfchüler, welche das Portepee tragen, und Untgroffizieree 
Rang haben, Sr. König, Hoheit dem Großherzog. zur Beförs 
derung vor, und nach gut beſtandenem Cxamen vor einer Prüs 
fungs = Commiffion ernennt Sr, Königl, Hoheit. der Großherzog 
einen ‚berfelben zum Offizier, ausnahmsweiſe können auch, Untere 
offiziere zum: Dffiziers« Examen. ſich melden, und, wenn ſie base 
ſelbe beſtehen, zum Dffizier ayancivem, 
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Ergänzung der Truppen, Dienftzeit, Neferve, 
Bebungen. 
. Die jährlide Ergänzung bed Truppen-Eorps gejchieht 
durch Aushebung der wehrpflichtigen Mannfchaft. 

Die Wehrpflicht ift allgemein, und tritt nad) zurüdigelegtem 
20. Lebensjahre ein, 

Sämmtliche wehrpflichtige Mannfchaft theilt fi in das Eon: 
tingent und die Reſerve. 

Die Referve befteht in voller bundesmäßiger Stärke und wurde 
in neuefter Zeit noch durch eine zur Mobilmachung des Großs 
herzoglihen Truppen: Corps nöthige Anzahl von 216 Train⸗ 
Soldaten verftärkt. 

Die Dienftzeit beträgt 6 Jahre, ſowohl im Eontinrent als 
auch in der Neferve, folglich wird die Mannfchaft jährlich zum 
ſechsten Theil erneuet. Aller Abgang des Eontingents wirb fo: 
fort aus der Reſerve erjegt. 

Stellvertretung ijt geftattet. 

Der Soldat ift die erften 124 Jahre ununterbrochen präfent, 
wird dann für den Reft feiner Dienfizeit beurlaubt, und nur zu 
den periodifch wiederkehrenden größeren Waffenübungen auf 4 
Wochen einberufen, 

Dieſe Uebungen werden mit dem completen Stand und zu 
Zeiten in Verbindung mit den Truppen der freien Städte, mit 
denen das Dldenburgifche Contingent die 3. Brigade der 2. Die 
vifion des 10. Armee Corps bildet (das weitere Darüber ſiehe 
Bundes-Eontingent), in einem Zelts:tager vorgenommen (wie dies 
in den Jahren 1837 und 1840 bereits der Fall war), 

Die Mannfchaft der Neferve ift nur bie erften 6 Monate 
ihrer Dienftzeit unter den Waffen, 

Das für die Infanterie der combinirten Oldenburg Hanſea⸗ 
tiſchen Brigade eingeführte Exerzier⸗ Reglement folgt zwar größten⸗ 
theils dem Königlich Preußiſchen, jedoch iſt bie zweigliedrige Stel⸗ 
lung in der Brigade angenommen. 
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Sanitäts⸗-Weſen. 
Ein eigenes Militär⸗Spital in der Haupt⸗Garniſon Olden⸗ 
burg nimmt bie Kranken auf. 
.. 3m Frieden verfehen 2 Ober⸗Aerzte (mit GapitändsRang) und 
6 Chirurgen den Sanitätsbienft, im u werben mehrere Aerzte 
nach Bebürfniß angeftellt. 


Juſtiz-Weſen. 


| Das Militärs Obergericht in Oldenburg, aus Offizieren 
und Mitgliedern des Civil⸗-Obergerichts beftehend, ift die höchſte 
MilitärsFuftizeBehörbe. 

Die Garnifons- Gerichte, aus dem jedesmaligen Stadts 
Eommandanten und einigen committirten Beifigern beftehend, in 
den Garniſons⸗Orten Oldenburg, Eutin und Birkenfeld find dem⸗ 
felben untergeordnet. 

Am 1. Juni 1841 find ein neues Militär-StrafsGefegbuch und 
neue civilrechtliche Beftimmungen hinfichtlich der Militärperfonen 
in Vollzug getreten. 

Die Eivil-Gerichtöbarkeit über Militärperfonen wird von ben 
bürgerlichen Gerichten und die Strafgerichtöbarkeit theils von den 
bürgerlichen theild von den militärifchen Straf-Behörden verwaltet. 


Bundes-Eontingent. 


Das gewöhnliche Eontingent befteht aus 2829 Mann 
(einfchließlich der 29 Mann für die freie Herrfchaft Kniphaufen), 
nämlich: 2650 Mann Infanterie und 157 Mann Artillerie und 
Train mit 4 Gefchüge, dann 22 Pioniere, 

Die Erfage und Referve-Mannfchaft 1400 Mann, 
darunter 1311 Infanterie, 79 Artillerie und Train mit 2 Gefhüge 
und 11 Pioniere, 

Diefe Truppen bilden mit den Eontingenten der freien Städte 
Hamburg, Bremen und Lübeck die 3, oder Oldenburg. Hans 


featifhe Brigade der 2. Divifion des 10. Armee⸗Corps. 
Das Heer» Wejen, 29 
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Eine am 6. Iannar 1834 zwiſchen der Regierung bes Grof 
herzogthums Oldenburg und ben freien Städten abgeſchloſſent 
Convention enthält folgende Beſtimmungen hinſichtlich die ſer Brigade: 

Oldenburg übernimmt die von den freien Städten zu ſtellende 
Artillerie gegen Koftenerfaß, dagegen bilden bie 2. Eskadronen 
ebenfalls ein Ganzes, deſſen Commandeur und Stab in Hamburg 
bleiben. 

Es bildet alfo nach diefem das Oldenburgi ſche Eontim 
gent 4 Bataillone Infanterie, 2672 Dann, darunter 22 Pioniere 
ind eine 6Pfünder Batterie mit 8 Gefhügen und 314 Mann. 

Hamburg formirt ein Bataillon Infanterie und eine Com⸗ 
pagnie Jäger, 1020 Mann, worunter 13 Pioniere, dann die erſte 
Eskadron Cavallerie, 186 Mann. 

Kübel und Bremen formiren gemeinſchaftlich ein Bataillon 
Infanterie, 701 Mann, worunter 9 Pioniere, und Die zweite Es⸗ 

kadron Eavallerie, 127 Mann. 

Ein gemeinfhaftlider Commandeur (Generat-Mejor) 
befehligt auch im Frieden fämmtliche Eontingente, ſowie Die 2500 
Mann ftarke Reſerve des Eontingents, welche auch im Frieden 
einexerzirt wird. 

Der Brigade-Stab befteht ans 1 Major, 2 Adjutanten, 
einen oldenburgifchen und einen hanfeatifchen, 1 Intendanten und 
dem erforderlichen Unterperfonale. Die Koften diefed Stabes tra 
gen die betheiligten Staaten nad) der Bundesmatrikel. 

Das Brigade-Commando Hält jährlich wenigſtens eine 
Hauptmufterung über alle Eontingente, 

Alle drei Jahre twird die ganze Brigade in etatsmräßiger 
Stärke, nach Einberufung aller Beurlaubten, auf 4 Wochen zu 
einer gemeinfammen Waffenübung zuſammen gezogen. 

Bewaffnung, Ausrüftung und insbefondere auch die Grab: 
auszeichnungen der Offiziere und Ansetoffigiere: folfen- bei allen 
Eontingenten gleidy fein. 

Die Infanterie ftellt ſich in 2 Glieder auf. 


[4 
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d 
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Die 2 Flügelgüge jeden Bataillons find vorzugsweiſe 
zum Xirailliren, die Jäger - use zur Bedeckung der 
Batterie beſtimmt. 

Die Brigade hat etatsmaßig im —— 1 General, 10 Stabs⸗ 
offiziere, 37 Eapitäns oder Rittmeifler, 26 PremiersLientguants, 
62 Secondstieutenants. 

Für die Stabsoffiziere foll in. der — ein — —* an⸗ 
cements⸗Verhältnei ß beſtimmt werden. 

Das Avancement der Subaltern⸗Ofſiziexe wulirt inner⸗ 
halb der taktiſchen Unterabtheilungen der Brigade: 1. und 2. Ol⸗ 
denburgiſches Infanterie⸗Regiment, Hamburger Bataillon (inclus. 
der Jaͤger), Lübeck-Bremiſches Bataillon, Cavallerie, Artillerie. 

Verſetzungen der Offiziere von einem Contingent zu "einem 
andern, Pönnen, unter Beobachtung des MESSEN 
ftatt finden. 

In Oldenburg ift eine gemeinfchaftliche Miritärphnte cCiehe 
Seite 671) zum Erſatz des Offizier⸗Corps der Brigadk. : 

Die Koften derfelben werden gemeinfchaftlich — 

Die Verpflegung geſchieht im Frieden — 
nach den lokalen Verhältniſſen. Im Felde aber ſind Beſoldung 
und Natural⸗Verpflegung gleich, nach einem verabredetem Tarif. 

Jedes Contingent hat für Transportmittel zu einem viertäs 
gigen Brodbedarf zu forgen. | 

Die dazu erforderlichen Fuhrwerke, fo wie die Munition 
und Bagagewägen müffen im Frieden in gutem Stand bereit: ge: 
halten werden. Im Kriege ftehen diefelben unter einem eigenen 
Wagenmeifter. 

Auch ftellt die Brigade im Feld eine mobile, mit allem erfor- 
derlichen Perfonal und Requifiten-verfehene Lazareth-Abthei— 
Jung für 4 bis 500 Kranke, 

Außerdem ift jedes Eontingent mit dem nöthigen ärztlichen 
und wundärztlihen Perfonal verfehen. 
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In treffenden Fällen ſollen gemeinſchaftliche Kriegsgeridte 
eingeſetzt werden. | 

Im Felde ift dem Brigade-General ein Brigade-Auditor um 
ein Detahement Gendarmerie zugetheilt. - 

Auch ift er zu Anordnung eined Standrechtes über jedes 
Individuum ber Brigade ermächtigt. 

Ferners hat die DldenburgifcheHanfeatifhe Brigade die Stel 
Yung ber in ben Bunbesbeflimmungen vorgefchriebenen Feld: 
Bad:Anftalt für die ganze 2. Divifion des 10.1 Armee⸗Corps, 
‘gegen Entihädigung von den übrigen Staaten, übernommen. 


Drden und Ehrenzeichen. 


"4, Der Großherzogliche Haus und Verdienſt-Or— 
den des Herzogs Peter Friedrih Ludwig, 1838 geftifte, 
mit 4 Klaffen: Großkreuze, Großcomthuren, Comthuren und 
Kleinkreuze für Verdienfte aller Art. | 
Bon den 6 Großkreuzen beziehen 2 Eapitularen eine Prä- 
bende von jährlich 500 Thaler, von den 6 Großcomthuren 2 eine 
Präbende von 400 Thaler, von den 12 Comthuren 4 eine Präbende 
von 300 Thaler, und die 4 älteften Kleinkreuze eine Präbende von 
200 Thaler jährlich. 
2, Mit dem Orden ift das allgemeine Ehrenzeichen 
in 3 Klafien verbunden, 
3. Das im Jahr 1838 geftiftete Militär-Dienftfreuz für 
2bjährige Dienftzeit. 
Für die Militärs der niedern Grade ift dasſelbe mit einer 
Zulage verbunden, 
4. Die Militär-Medaille für die Feldzüge 1813 bis 1815. 


Feldzeichen. 
Blau, Roth und Gelb. 


Die freien Städte Samburg, Bremen 
und Lübed *). 


Hamburg, Fläheninhalt: 7: Q,= Meilen, 

a Einwohnerzahl: 140,700. 

er Staatseinkünfte: 1,500,000 fl. jährlich. 
Bremen, Flächeninhalt: 5 Q.⸗Meilen. 

Br Einwohnerzahl: 57,800, 

n Staatseinfünfte: 700,000 fl. jährlich. 
Lübeck, Flächeninhalt: 67 Q.⸗Meilen. 

* Einwohnerzahl: 47,000. 

Staatseinfünfte: 400,000 fl. jährlich. 
Die Pferdezahl in den freien Städten beträgt 4 bis 5000 Stücke. 


Dberfte Militär : Behörden. 


In Hamburg ift das Militärs Departement die oberfte 
MilitärsBehörde, Dasjelbe befteht unter dem älteften Bürgermeifter 
aus dem Kommandanten und 11 Mitgliedern des Senats und ber 
Bürgerfchaft. 

Der Ober-Aubiteur, der zugleich Garniſons⸗Auditeur ift, führt 
das Protokoll in den Sigungen bed Departements. 

In Lübeck befteht als oberfte Militär⸗Behörde ebenfalls ein 
MilitärsDepartement aus 2 Senatoren und 4 Deputirten 
der Bürgerfchaft, ber Aubiteur führt das Protokoll, 

In Bremen ſteht das Militär direct unter dem Senate, 
deffen Organ die Militär-E&ommiffion ift, welche aus 4 bei 
der MilitärsDeputation fungirenden Senatoren befteht. Diefe Des 
putation beforgt die abminiftrativen Gegenftänbe und befteht, außer 


*) Quellen: Gigene Notizen. 
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den A erwähnten Senatoren aus 8 Deputirten des Bürger: Eon: 
vente, wovon einer Rechnungsführer ift. 


Formation und Stand der Truppen. 


An Hamburg beiteht das Militär etatsmäßig aus: 
a) dem Garnifons:- Stab: 

1 Oberften, 

1 Ober-Auditenr (Kapitän), 

1 Plag-Adjutanten (Lientenant), 

+4 -Garnifons= Arzt, 

1 Garnifong=Chirurgen ; 

b) der Infanterie, 1 Bataillon von 6 ECompagnien: 
1 Major, 
4: Adjutanten (Lieutenant), 

1 Duartiermeifter (Lieutenant), 

1 Stabe-Fourier, 

1 Sappeursilnteroffizter, 

1 Tambour⸗Major, 

1 Stabe-Hornift, 
19 Diufiker, 

6 Capitäns, 

6 Premier⸗Lieutenants, 
12 Second⸗Lieutenants, 

Feldwebel, 
ergeanten, 

2 — 

6 Gefreite⸗ Corporale (Waffenaufſeher), 
Corporale Klaſſe, 

2 
12. —— Sappeurs) 
3 Horniſten, 
16 Tambours, 
822 Soldaten, wovon 616 in — Dienft, 
40 Beteranen in beftändigem Dienft, 
sufammen1032 Mann. 
. 0) ber Jäger Abtheilung (Artillerie), 

1 Eapitän, 

2 Lientenants, 

1 $elöwebel (Ob 

1 Sergeanten (Feuerwerter), 

4 Unteroffiziere, 
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6 Oberjäger (Ober-Kanoniere), 
2 Horniften, | 
45 Zäger (Kanoniere), 
zufammen 62 Mann, 
d) der Eavallerie, eine Eskadron Dragoner. 

4 Major (Chef der hanfeatifchen Eavallerie-Dipifion), 
1 Adjutanten (Lieutenant), 
1 Rittmeifter, 
1 Premierskieutenant, 
3 Second⸗Lieutenants, 
1 WBachtmeifter, 
1 Fourier, | 
17 Unteroffiziere, 
1 Stabö-Trompeter, 
4 Trompeter, 

161 Dragoner, (wovon. 101. geworben), 


zufammen 192 Mann. = 
Zufammenftellung. 
Garniſons⸗ Stab. 5 Mann, 
Infanterie WR u 
Jägerrr..8682 7 
Eavallrie . » 1 u 


ns zufammen 129) Dann. 

Hievon gehören der Garniſons⸗Stab und die Veteranen mit 
45 Mann, dann die bunbesgefegmäßigen Eadred ber Reſerve an 
Offizieren, Unteroffizieren und Spielleuten (41 Mann) nicht zum 
gewöhnlichen Eontingent, jo daß vom obigem Stande von 1291 
Mann nur 1205 zu diefem Eontingent gerechnet werben. 

Hiezu kommen noch die von Oldenburg übernommenen 98 
Artilleriften, welche alsdann das gewöhnliche Hamburgiſche Con⸗ 
tingent von 1298 Mann ausmachen. | 

Die Zäger- Abtheilung wurde aus ber Garnifons =» Artillerie 
gebildet, und verrichtet auch noch in ber Garnifon, nebft ihrem 
Dienft als Jäger, den Urtilleriedienft. : | 

Als Stamm des Eontingents wird die -geworbene Garnifon 
betrachtet, welche dann durch die Jährlich ausgehobene nnd ein= 
exerzirte Mannfchaft während der Neönngögeit ld zur Eontingente- 
Zahl completirt wird, — — 


J 


680 Hamburg, Bremen, Lübeck. 


Sn Bremen befteht die Infanterie aus: 
1 Major, 
2 Capitäns, 
2 Premier-Lieutenants, 
4 Second⸗Lieutenants, 
2 Feldwebel, 
4 Sergeanten, 
23 Unteroffiziere, 
10 Horniften oder Tambours, 
340 Soldaten, 
zufammen 393 Mann in 2 Compagnien. 
Die Eavallerie aus: e 


1 Stabs-Rittmeifter, 
1 Premierskieutenant, 
2 Second⸗Lieutenants, 
10 Unteroffiziere, 
2 Trompeter, 
57 Dragoner, 
zufammen 73 Mann. 
In Lübed zählt die Infanterie: 
41 Major, 
1 Adjutanten (Premierstieutenant), 
1 Stabs⸗Fourier, 
4 Bataillong-Tambour, - 
1 Stabe=Hornift, 
1 Kapitän, 
1 Stabs⸗Capitän, 
2 Premier-Lientenants, 
4 Secondstieutenants, 
2 Feldwebel, 
4 Sergeanten, 
24 Unteroffiziere, 
12 Horniften und Tambour, 
275 Soldaten, 
zufammen 330 Mann in 2 Eompagnien. 
Die Eavallerie: 
1 Rittmeifter, 
2 Secondstieutenants, 
1 Wachtmeifter, 
1 Stabs:-Trompeter, 
5 lUnteroffiziere, 
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2 Trompeter, 
49 Dragoner, 
zufammen 61 Mann. 


J Die Offiziere, Unteroffiziere und Spielleute ſind in dieſen 
beiden Städten ſtets präfent. Won ben Soldaten aber, außer der 
Ererzierzeit, in Bremen 200, in Lübeck 100 Mann. 
| Bon der Eavallerie ift nur während der Ererzierzeit der bun— 
Desgefeglihe Stand präfent. 
| Um dem Bundesbefhluß vom 24. Juni 1841 binfichtlich der 
Stellung der Reſerve und Erfagmannfchaft zu entfprechen, wurde 
ſowohl in Bremen als aud in Lübeck eine 3, oder Referve-Coms 
pagnie errichtet, deren Cadres ftets complet erhalten werben, fo 
daß alſo das Lübeck-Bremiſche Bataillon nun aus 4 Feld- und 
2 Referver-Compagnien befteht. 
Der von diefen zwei Städten gemeinfchaftlich zu ftellenden 
Eskadron wurde die Reſerve und Erfagmannfchaft ihrem bishe- 
rigen Beftand einverleibt. 


Mniformirung und Bewaffnung, Grad: und Dienfte 
| Auszeichnungen. 

Das Hamburger-, fowie das Bremer Lübeder Ba— 
taillon bat grüne Nöde mit zwei Reihen gelber Knöpfe, rothen 
Kragen und Auffchlägen, Iettere mit grünen Patten, grünem 
:Schoßbefage mit rothem Vorſtoß (die Hamburger haben rothen 
Schoßbeſatz und rothe Achfelklappen), mit fhwarzen Compagnie= 
Nummern; graue Pantalons mit rothem Vorftoß und fchwarzen 
Kamaſchen (die Offiziere mit breiten rothen Streifen), im Som⸗ 
mer weißleinene Pantalons und Kamafchen; Tſchakos mit gelbem 
Beichläg und weiß und rother Eocarde, weiße Fangſchnüre. Die 
‚Dffiziere Schärpen von Silber und roth als Dienftzeichen. 

Die Jäger-Abtheilung bat dunkelgrüne Röde, I hwarze 
Kragen, Auffchläge, Schoßbefag und Achſelklappen, alle mit 
rothem Vorſtoß, fo wie an ben grünen Aermelpatten. 

Der Kragen bat an jeder Seite 2 gelbe Schnürlöcher, bei den 
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Offizieren goldgeftidt; Beinkleider wie die Infanterie, ſchwarze 
Fangfchnüre, die Offiziere filberne. 

Die Epaulette aller Hanfeatifchen InfanteriesOffiziere find von 
Drap d’or mit vergoldetem Halbmond, rothem Unterfutter, filber: 
nen und rothen Treffen, vergoldetem Knopfe und der Gradaus: 
zeihnung in filbernen Sternen auf denfelben. 

Diefe Grababzeihen find in der ganzen Oldenburg = Han- 
ſeatiſchen Brigade gleich. 

Der Oberſt und der Capitän oder Rittmeifter bat 2, der Oberſt⸗ 
lieutenant und Premier=Tieutenant 1, der Major und Seconds 
Lieutenant aber Eein Sternchen auf denfelben. 

Die Epaulette der Majore und Oberftlieutenants haben Franz 
zen, jene der Oberften Bouillong, 

Die Adjutanten des Hamburger Bataillon tragen auf ber 
rechten Schulter unter dem Epaulett goldene Achfelfchnüre. 

Die Hamburger haben weißes, die Bremer und Lübecker, dann 
bie Jäger fchwarzes Lederwerk. 

Die Infanterie hat Percuffionsgewehre mit Bajonett, die 
Jäger Percuffionsbüchfen mit aufzuftedendem Hirſchfänger. 

Die Hamburger Veteranen tragen grüne Oberröde mit 
zothen Kragen und Achſelklappen; ſchwarzes Lederwerk, alles 
Uebrige wie die Infanterie. J 

Die Dragoner haben dunkelgrüne Eollette mit carmoifins 
rothen Aufſchlägen, Raveurs und Kragen, auf letzterem zu beiden 
Seiten zwei weiße Ligen; auf den Näthen des Aermels und des 
Rückens carmoifinrothen Vorftoß, eben folchen Schoßbefaß; weiße 
Knöpfe; die Offiziere Schärpen ; graue Beinkleider mit carmoiſin⸗ 
rothem Vorſtoß (die Offiziere breite Streifen); die Mannfchaft 
weiße Tuch⸗Epaulette mit weiß metallenem Halbmonde, die Of: 
figiere von Drap d’argent mit verfilbertem Halbmende und ver: 
goldeten Sternen nad) den Graben, ber Major mit Franzen. 
Schwarzlederne Helme mit ſchwarzen Raupen und weißem Befchläg. 
Die Offiziere als Dienftzeichen eine Cartouche von Silber mit 





einem ‚geldenen Stern, worauf das Stadtwappen an einem Ban⸗ 
‚Souilier von Silberfaden und rothen Streifen, eben ſolches Gähel- 
gehäng. Weißes Lederzeug; Carabiner, Saͤbel und Piſtolen. 
Für längere tadelloſe Dienſte erhalten in Hamburg als Ehren⸗ 
Auszeichnung: 

4. Soldaten, Sappeurs und Spielleute der Elitenklaſſe für 
aojahrigen Dienft eine, für 15jährıgen zwei wollene Chevrons auf 
dem Hinten Oberarm, die Infanterie und Jäger rothe, bie Eaval- 
Serie weiße. | 

- Die Unteroffiziere und Muſiker erhalten Diefe Chevrons von 
Gold: oder Silberborden. 

Alle Militärperfonen, welche nach 15jährigem Dienft die zwei 
Chevrons erhalten, bekommen zugleich eine monatliche Zulage von 
1 Mark Courant, welche Soldzulage nach 2ojährigem Dienft auf 
1 Markt 8 Sch. monatlich erhöht wird. 

2 Sämmtliche Vlilitärperfonen aller {Grade erhalten für 
20jährigen Dienft ein filbernes Kreuz (ſiehe Ehrenzeichen). 


Befoldung uud Verpflegung der Truppen. 


In Hamburg erhält der Eommandant, einfchließlich der 
Tafelgelder, aber außer ben Bureaukoften, monatlich 925 Mark *). 

Der Ober-Auditeur (ein graduirter Rechts⸗Gelehrter) die Gage 
feined Ranges als Eapitän 250 Mark, 

Der Garnifond= Arzt (ein praßtifcher Civil⸗ Arzt) erhält für 
Die Behandlung der Garniſon und beren Ungehdrigen eine mo⸗ 
natliche Vergütung von 400 Mark. 

Der Garnifon-Ehirurg 62. Mark, 

Der Plag-Adjutant und der Bataillons⸗Adjutant erhalten die 
Mremiers Lieutenants⸗ Gage und eine monatliche Zulage von 
50 Dark, zufammen 175 Mark, 

Der Adjutant der Cavallerie und der Quartiermeifter erhals 
= — ihres Ranges ebenfalls eine monatliche Zulage von 

ark. 

Die monatliche Gage der übrigen Offiziere beträgt: 

Infanterie. Jäger. Cavallerie. 
Für einen Major.460 Mark. — Mark. 470 Mark. 
* 7 Eapitän . . 350 " 275 7] Sauer tr 


” Die Beſolbung if in Hamburger Gourant bereignet, 4 Mark 42 Fr. rbn. 
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Infanterie. Jäger. Kavallerie. 
für einen Nittmeifter . . — Marl. — Mark. 196 Marl. 
» nn Premierstientenant 15 „ 17% „ 150 „ 
» nm Secondekieutenant 100 „ 12a „ 120 „ 

Die berittenen Offiziere erhalten Fourage- Rationen nad 


ihrem Rang. 


Monatlihe Löhnung der Unteroffiziere u. Soldaten 


Infanterie. Jäger. Dragoner. 
. — Marl, — Mark, 40 Mark. 
30 „ 33 " —— 


Ein Wachtmeiſter. 
„Feldwebel. 


+ * * * 
. ” 
— 
— 


„Stabs⸗Trompeter — — 8835 
„Sergeant.. . 24„ -7 — * 
„Gefreiter, Corpora.. 1 vu —„ — Mi 
„Unteroffiz.1. Kl. u. Fourie 15 „ 1 „20 * 
2 „ 2: n — + 10 „ — " .- 13 „" 
m Trompeter 0 Ze SE ni 7, — 7) 20 7) 
1 Oberjäger + + — 77 12 „ — m 
„Horniſt und Zambour . 9 „ J— Bi 
„» Bemendl. . °..°% I u 10% u 


"an 
„ Deteran . . . 6 u —n ER " 

Die tägliche Portion befteht überbieß aus 124 Pfd. Brod, 
4, Pfd. Fleiſch, "2 Bonteille Banntwein*) und eine Portion 
Gemüſe. Sämmtlide Mannfchaft ift Fafernirt. 

In Bremen und Lübeck erhält der Bataillond - Commans 
deur monatlich 120 Thaler **), 

Der Major 100, außerdem jeder 12: Thaler Quartiergelb 
und 2 Fourage Nationen, 

Der Capitän monatli . 60 Thlr. Gage 10 Thlr. Quartiergeld. 
„JStabs-Capitän. . 5 sv vr 1 „ j 
„» Premierslieutenant . 30 ,, — 6 
„Second⸗Lieutenant. 25 ,, „ 5, n 

Der Bataillons-Adjutant erhält eine Zulage von 5 und 21% 
Thaler, dann eine Fourage-Ration, 

In Bremen erhält der Soldat monatlich 21,5 der Unter 
offizier 5 bis 10 Thaler, dann täglich 4 Pfd. Fleifh, 114 Pfr. 
Brod und einen baaren Zufchuß in die Menage, 

Die Marnfchaft ift Eafernirt. 


[2 
r 


*) Die Branntweinlieferung an bie Truppen bat feit vem 1. Mai 184 
aufgehört, biefelben erhalten vafür das haare Geld zum Bortheil ver Me 
nagelvften ver Compagnie oder Eskadron. 

**) Ein Thaler ift gleich 1fl. 48 Er. rhein. 
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In Lübeck ift der Soldat nicht Fafernirt,, und erhält täg- 
lich 14 Pfund Brod, und mit dem Gold, Quartier= und Bes 
Föftigungsgeld jährlich 115 fl. 71 cents *), der Spielmann 128 fl. 
58 cents, Unteroffizier, Bataillons-Tambour und Stabs-Horniſt 
205 fl. 71 cents, Sergeant 244 fl. 28 cents, Feldwebel 308 fl. 57 cents. 

Der Rittmeifter bezieht monatlich 100 Thaler Gage, 10 Thaler 
Duartiergeld und 3 FouragesRationen. 

Der Stabe-Rittmeifter 60 Thaler Gage und 10 Thaler Quar⸗ 
tiergeld, dann 2". Thaler Bureaufoften und 3 Fourage-Rationen. 
» Der Premier: Lieutenant 40 Thaler, der Second» Keutenant 
35 Thaler Gage, dann jeder 5 Thaler Quartiergeld und 2 Fourage⸗ 
Rationen, 

Der Wachtmeifter 10 Thaler, Fourier und Stabs⸗Trompeter 
724, Trompeter und Unteroffizier 6, Dragoner 2", Thaler, 

In Bremen erhalten die Duartierträger täglich 18 bis 21 
Grote **) vergütet. 

Auch die Lübeder Eavallerie bat auf einem Dorf freies 

Quartier und Koft. 


Penfions- und Juvaliden-Weſen. 
In Hamburg entrichten alle Milttärperfonen nach Verhält— 
niß ihrer Gage einen beftimmten monatlichen Beitrag an die In= 
validenkafle, und zwar: 


der Eommandınt 2 2 00. 139 Mark, 
ein Major D D = . + + . . 6°/, 7; 

„ Sapitän . + ‚ D D ’ ’ ’ 31 " 
» Premierstieutenant . er ee 

» Secondetieutennt » > 2 er 0. 0 1A m 


Außerdem fallen an die Kaffe die Gage aller Vacanzen vom 
Sapitän abwärts, die Gage oder dad Surplus des 1. Mo- 
nat6 bei Beförderungen, Strafgelder u. f. w., endlich bis auf 
Weiteres ein jährlicher Zufchuß aus der Staatskaſſe von 3000 Mark. 

Invalide Stabsoffiziere werden nicht aus der Invalidenfaffe, 
fondern vom Staat penffonirt. 

Invalide Eapitäns, welche über 30. Jahre gedient haben, ers 
halten eine monatliche Invalidenpenfion von 166 Mark, unter 


+ +*) Die Befolpung ift in hollandiſch Courant berechnet, 1 hollaͤnder Gul⸗ 
ven = 59 fr. rhein., 1 cent — % Er. rhein. 


*) Ein Brote = 1'/ Fr. rhein. . 
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39: Inhren Dienftzeit 125 Mark; Premierstientenants ir erfteren 
Falle 84 Mark, fonft 865 Second⸗ Lieutenants und der Muſit⸗ 
Director ohne Unterfchted 66 Mark; Feldwebel u.f. w. fo wie bie 
Muſiker 24 Mark, Unteroffiziere 15, Spielleute 10 und Soldaten 
9 Mark. 

An Bremen und Lübeck ift der Penfionsetat noch nicht 
feftgeftellt, nach der bisherigen Uebung aber erhalten die Dffiyiere 
den halben, die Unteroffigtere und Mannfihaft 1, Bis 9, ihres 
Soldes. 


Heiraths⸗Cautionen, Wittwen⸗ und Waifen-Kafie. 


In Hamburg bedürfen die Lieutenants zur Verheirathung 
den Conſens des Militär-Departements, und müſſen nachweiſen, 
daß ſie ſelbſt oder ihre Braut ſo viel Nebeneinkünfte haben, als 
ihre Gage beträgt. 

In Bremen muß bie Braut eines Offiziers jährlich 300 Thlr. 
Einkommen beziehen. 

In Lübeck aber Bräutigam oder Braut ein Vermögen von 
‚etwa 7000 Thaler nachweifen. 

In Hamburg zahlen die Offiziere bei ihrer Verheirathung 
zu der vom Staate garantirten Wittwen- und Waifen-Penfions- 
Kaffe Hamburgifcher Beamten, außer den beftimmten Einfchüffen 
‚einen jährlichen Beitrag, bei einer Gage von 300 bis 1000 Mark 
2 Procent, bei einer höhern Gage 3 Procent, dafür erhalten die 
Wittwen jährlich 20 Procent ver Gage, und die Kinder nach dem 
Tore oder der Wiederverheirathung der Mutter, diefelbe Penfion, 
bis das jüngfte 16 Sahre alt if. 

In Lübeck haben die Offiziere eine befondere Wittwenkaffe. 
BWittwen und Kinder bis zum 14. Lebensjahre genießen, eine gute 
Denfion, Bei Anftellungen und Avancements fällt die Gage oder 
das Surplus eines Monats in dieſe Kaſſe. 

In Bremen beſteht eine Wittwenkaſſe aus Einſchüffen und 
monatlichen Beitraͤgen der Offiziere. Die Wittwe eines Majors 
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erhält daraus jährlich 300 Thaler, die eines Hauptmanus 200 und 
die eines Lieutenants 150 Thaler. 


 Militär-Bildungs-Anftalten, Beförderungs-Spftem. 
| Außer der bei Oldenburg bereitö erwähnten Militärfchule 
zur Bildung von Offizieren für die Oldenburg= Hanfeatifche Bris 
gade beftehen in den drei freien Städten Garnifonsfhulen, 
. worin bie Unteroffiziere und Mannfchaft in der nöthigen Kenntniß 
ihres Dienfted und ihrer Waffen, dann in der deutfchen Sprache, 
im Rechnen, Schreiben und Singen Unterricht erhalten, 

Das Avancement der Subaltern-Offiziere roullirt, wie bes 
reits bei Oldenburg gefagt wurde, in den Unter-Abtheilungen der 
Brigade. 

Die Offizieröwahlen werden von ben MilitärsDepartements 

vorgenommen, und bem Senate zur Beftätigung vorgelegt, nach⸗ 

dem, gemäß ber mit Sr. Königl, Hoheit dem Großherzog vor 
Dfdenburg abgefchloffenen Convention zuerft der Bericht des Bri- 
gade-Commandeurs vernommen wurde, 

Die Unteroffiziersftellen befegen in Hamburg nad Vorſchlag 
der Compagnie- und Bataillons-Chefs und des Commandanten 
die vier Sommiffarien der Militärs Deputation (Bürger, denen auch 
die fpeziele Verwaltung der einzelnen ECompagnien und Corps 
übertragen ift). 

In Lübeck beftätigt das Militär-Departement, in Bremen 
der Senat, die von den CompagniesChefs und den Contingents⸗ 
Commandanten gemeinfhaftlic ernannten Unteroffiziere. 


Ergänzung der Truppen, Dienftzeit, Landwehr oder 
Bürger-Militär. 

In Hamburg ergänzt ſich das Militär theils durch Aus— 
hebung der militärpflichtigen Mannfchaft nach dem en 
durch Werbung. 

Die geworbene Mannſchaft — bet der Infanterie auf 4, 
bei der CTavallerie und Artillerie auf 8 Jahre verpflichtet. 
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Reicht die Werbung nicht aus, fo werden bie ⸗ durch 
die Aushebung ergänzt. 

Jeder Eingeborne ift von feinem 19. bis zum 25. Lebensjahr 
dienftpflichtig. 

Das Aushebungsgefchäft beforgt das Militär = Departement 
mit Zuziehung eines Hauptmanns oder Rittmeifters. 

Die Ausgehobenen oder deren Stellvertreter dienen 5 Jahre, 
und zwar: 3 Jahre im Eontingent, während welcher Zeit fie we 

nigſtens 18 Monate bei der Fahne find, dad 4. und 5. Fahr aber 
gehören fie zur Erfagmannfchaft oder Referve. 

Stellvertretung ift geftattet. 

Bremen ergänzt fein Militär durh Werbung auf 5jährige 
Sapitulation, nad deren Beendigung der Capitulant, außer an 
‚deren Vortheilen (bei Erlangung des Bürgerrechts u. f. mw.) 125 
Thaler erhält. Die Erſatz- und Refervemannfhaft wird dur 
Ausgehobene geſtellt. 

Sn Lübeck wird ſowohl das Kontingent als auch die Erſatz⸗ 
mannfchaft und die Reſerve aus der waffenfähigen Bevölkerung 
vom 22. bis zum 25. Jahre auf 3',jährige Dienftzeit ausgehoben, 
"davon ftehen die Dienftpflichtigen 2 Jahre im Contingent und 
414 Sahr in der Reſerve. 

Die am 1. Mai jedes Jahres auszuhebende Mannfchaft dient 
nämlich 18 Monate beftändig bei der Fahne, wird dann beurlaubt 
und nach 6 Mlonaten zur Neferve verjegt, wo fie bis zur Bollen- 
dung ihrer Dienftzeit, alfo noch 18 Monate in Urlaub bleibt, 
mit Vorbehalt der jährlichen Einberufung zu den Uebungen und 
Muſterungen. Stellvertretung ift geftattet. 

Die Ausloofung und Mufterung beforgt das Militär-Depar: 
tement, nebft noch 6 andern Deputirten der Bürgerfchaft, 1 Im: 
fanteries und 1 Eavallerie-Dffizier. 

Das Bürger-Militär befteht in Hamburg unter einem 
Oberſtlieutenant als Chef mit einem General:Stab, aus 6 Ba: 
taillonen Infanterie, jedes zu 8 Eompagnien in der Stadt, aus 
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2 Bataillonen zu 4 Compagnien in ben Vorftäbten, 1 Bataillon 
zu 3 Eompagnien zu Rigebüttel, 1 Bataillon Jäger zu 4 Com⸗ 
pagnien, 1 Bataillon Artillerie zu 2 Compagnien und 1 Esfabron 
Savallerie. 

Außerdem gibt es eine militärifch organifirte und unifore 
mirte Polizeimwache.' 

In Lübeck befteht ein actives Bataillon von 4 — 
und 1 Jägers Compagnie unter einem Oberſtlieutenant als Chef, 
überdieß noch die Landwehr. 

In Bremen befteht das Bürger Militär aus 8 Bataillonen, 
jedes zu 4 Compagnien, unter einem Oberſten als Chef, außer⸗ 
dem hält dieſe Stadt für den auswärtigen Polizeidienſt 18 Land⸗ 
PolizeisDragoner. 

Sanitäts: Wefen. 

Sn Hamburg verfieht ein praßtifcher Eivil-Arzt gegen eine 
Vergütung die Dienfte ald Garnifons= Arzt, außerdem ift ein 
Garniſons⸗Chirurg angeftellt. 

An Bremen befindet fich ein eigenes Militär-Hofpital unter 
einem befondern Arzte mit dem nöthigen Unterperfonale. 

Der Kranke gibt von feiner Löhnung täglich 2 Grote (Ys 
Thaler) in die Hofpitalkaffe, den übrigen Theil feined Soldes er= 
hält er nach beendigter Eur ausbezahlt, von den Venerifchen 
aber wird dieſer Ueberreft zurüdbehalten. 


Juſtiz⸗Weſen. 

In Hamburg tritt der Recrut in die 1. Kaffe, aus wel⸗ 
"her er nach beſtimmten Negeln wegen guter Aufführung in bie 
‚Elite erhoben, ‚oder. wegen ſchlechten Betragens in die 2. Klaffe 
verſetzt werden Tann, 

Die Straf» Befugniß der Eompagnies ober Eorps= Chefs iſt 
feftgefeßt. 

Schwerere Vergehen, fo wie alle Vergeben, die ſich im wirk⸗ 
lichen Wacht⸗ und Garnifonsdienft ereignen, werben dem Com⸗ 
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mandanten gemelbet, vom Ober» Aubditeur unterfucht, und mach 
Maßgabe der Sache entweder vom Kommandanten buch Erfennt- 
niß beftraft, oder einem kleinen Kriegsgerichte überwiefen, deſſen 
beide jüngfte Beifiger dem Arreftanten im Range gleich ſtehen, 
und fo meiter hinauf von jedem Range zwei Beifiger bis zum 
Präfidenten, einem Major oder Kapitän. 

Eigentliche Militärftrafen beftätigt oder mildert der Comman⸗ 
dant; Urtheile auf Zuchthausſtrafe u. |. w. geben in zweiter Inftanz 
an den älteften Bürgermeifter. Verbrechen, die eine Eapitalftrafe 
nach fi) ziehen, gehören vor das große Kriegsrecht (einem ges 
wöhnlichen Kriegögericht, in welchem aber 2 Senatoren präfibiren) ; 
der Senat bildet dann die zweite Inſtanz. 

In allen Kriegsgerichten referirt der Ober Auditeur. 

Als gefeglihe Norm der Strafen gelten die Kriegsartifel 
von 1814. 

Alle Eivilfachen der Militärperfonen gehören vor die Eivil- 
Behörden. 

In Bremen gehört jebes dienftliche Vergehen zur Competenz 
des Kommandeur mit Zuziehung eines Garniſons⸗Auditeurs (der 
ein Eivil:Beamter iſt). Der Commandeur kann in die 2. Klaffe 
verfegen und Arreft nach 3 Graden verfügen. 

Das Kriegsgericht über einen Soldaten befteht aus 6 Sol: 
daten, 2 Unteroffizieren, 2 Secondstieutenants, 2 Premier⸗Lieute⸗ 
nants und 1 Kapitän; über höhere Grade nach Verhältniß, 

Die Urtheile des Kriegsgerichtes legt ber Commandeur dem 
Senat zur Beftätigung ober Milberung vor. 

In Lübeck befteht ein. Kriegsgericht aus. ben beiden Sena- 
toren des MilitärsDepartements, dem Commandeur, 2 Offizieren 
und dem Auditeur (EivilsBeamter wie in Bremen), Es kann bis 
zu mehrjähriger Gefängnißftrafe in erſter und letzter Inſtanz er 
Bennen, bei ftrengeren Strafen findet eine — Appellation 
an den Senat ſtatt. 

Die Strafgewalt des Commandeurs iſt beine. 
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Bundes:-Eontingent. 
Als gewöhnliches Eontingent ftellt Hamburg 1298, 
Bremen 485 und Lübed 407 Mann zur 3. oder Oldenburg⸗Han⸗ 
featifchen Brigade der 2. Divifion des 10, deutfchen Armee⸗Corps. 

Als Erſatz⸗ und Nefervemannihaft bat Hamburg 649 
Mann, darunter 503 Mann Infanterie, 93 Eavallerie und 58 
Artillerie und Pioniere; Bremen 243 Mann, darunter 189 In⸗ 
fanterie, 35 Savallerie und 19 Artillerie und Pioniere und Lübeck 
203 Damm, darunter 158 Infanterie, 29 Eavallerie, 17 Artillerie 
und Pioniere, dann zufammen 2 Geſchütze zu ſtellen. 

Die zwiſchen den freien Städten und dem Großherzogthunt 
Divenburg im Jahr 1834 über Stellung dieſer Brigade abge= 
fchloffene Convention und der darin anbefohlenen gemeinfamen 
Ererzier-Borfchriften und Waffenübungen ift Seite 673 ausführ⸗ 
lich erwähnt. 


Ehrenzeichen. 


1. Die Hiiberne Dentmünze für die Feldzüge 1813 — 14, 
an einem weiß und rotben Bande. 

2. Im Hamburg erhalten ſämmtliche Militärperfonen aller 
Grade für 20jährige ehrenvoll zurüdgelegte Dienftzeit ein ſilber⸗ 
nes Kreuz in Form des Danfeaten = Kreuzes, ald Dienftalteres 
Uuszeihnung, an einem rothen weiß ‚geränberten Bande, 

Die Offiziere erhalten nach 25 Dienftiahren dasfelbe 
Kreuz von Gold, ebenfalls an: ‚einem rothen weiß geränderten 
Bande, 

Feldzugs jahre werben doppelt gerechnet. 


Feldzeichen. 
Weiß und Roth. 


Großberzogtbum Sabfen - Weimar *). 


Flächeninhalt: 66° Q.⸗Meilen. 

Einwohnerzahl: 248,498. 

Staatseintünfte für die Jahre 1839 bis 1841 jährlich 
2,573,720 fl. 

Die Pferde zahl in den Großherzoglih und Herzoglich Säch⸗ 
fifchen Ländern beträgt 38,000 Stüde, 

Die oberfte Militär-Behörde ift dad Militär-E o ms 
mando, beftehend aus 1 General-Major oder Oberften, 1 Ma⸗ 
jor, 1 Adjutanten, 1 Stabs-Fourier. 

Außerdem gehört zum Stab des Militär-Commandos: 1 Ober: 
Auditeur (Hauptmann), 1 Auditeur zu Eifenah und 1 Militärs 
Arzt für den Eifenacher Kreis. 

Für die Militärs» Deconomie forgt bas dritte Departes 
ment des Staate-Minifteriums. 2. 

Zu Weimar und Eiſenach find Commandanturen, 

Formation. Das Militär befteht aus 2 Bataillonen 
LiniensInfanterie, 1 Neferve-Bataillon und 1 Huſaren⸗Corps. 

Jedes Linien-Infanteries Bataillon befteht aus dem 
Stab, 4 Compagnien Füfilieren und 1 Compagnie Scharffchügen. 

Der Stab eines Bataillond aus: 

1 Oberftlieutenant oder Major, 
1 Abdjutanten, 

1 Bataillons-Arzt, 

1 Stabs-Fourier, 

1 Bataillond-Tambour und 


16 Hautboiften, 
zufammen 21 Mann. 


*) Quellen für pie pie Referve-Divifion bildenden Stau 
ten. Hof- und Staats - Handbuch des Großherzugthums Sadhıfen - Weimar. 
1840. Allgemeine Militär. Zeitung, Darmftadt bei Leske. Leberfidht ver 
beutfähen Truppen, vun Friederiei. Berlin, 1833. Eigene Notizen. 
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Jede Eompagnie aus: 

1 Hauptmann 1. oder 2, Klaffe, 
1 Premierskieutenant, 
1 Secondskieutenant, 
1 Feldwebel, 
4 Sergeanten, 
8 Eorporale, 
2 Vice⸗Corporale, 
2 Tambours, 
2 Horniften, 

174 Soldaten, 

zufammen 196 Mann. 

Jedes Bataillon ift demnach mit dem Stab 1001 Mann ſtark. 

Uniformirung und Bewaffnung: Die Mannfchaft hat 
grüne Röcke mit 2 Reihen erhabener gelber Knöpfe, grünen Aufs 
ſchlägen und Kragen, am jeder Seite des Kragens vorn, wo er 
zugehakt wird, einen gelben Auffchlag, welcher nad) hinten bogen 
förmig in drei Spigen ausläuft, gelbe Patten auf den Aermel- 
auffchlägen, gelbe Achfelklappen, graue Zuchhofen, ſchwarze Ka= 
mafchen, im Sommer weißleinene Beinkleider und Kamaſchen. 
Tſchakos mit gelben Pompons, bei den Scharfihügen grüne und 
unter der Cocarde ein meflingenes Flügelborn. 

Schwarzes Lederwerk. 

Die Füfiliere find mit franzöſiſchen Gewehren, bie Scharfs 
fhügen mit gezogenen Bajonettgewehren, dann mit Säbel ohne 
Bügel bewaffnet. Die Anfhaffung neuer Percuffionsgewehre nad) 
Art der preußifchen ift bejchloffen. 

Die Uniform der Offiziere ift analog jener der Mannjchaft, 
jedoch haben fie goldene Epaulette und goldene Achfelfchnüre, 
graue Beinkleider mit gelbem Befag und auf dem Tſchakos ftatt 
des Flügelhorns den Namenszug Sr. Königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs und goldene Fangſchnüre, als Dienftzeichen gelbfeidene 
Schärpen mit grün und fehwarz. Als Bewaffnung Frumme Sä- 
bel mit meffingenem Griff und ftählerner Scheibe. 


Das Huſaren-Corps befteht aus 2 Offizteren, mehreren 
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Unteroffizieren und 25 bis 30 Huſaren, welche den Stamm einer 
Cavallerie⸗Diviſion bilden. 

Uniformirung und Bewaffnung: Blaue Pelze mit 
weißen Schnüren, weißer Vorſtoß von Pelz, rothem mit weißen 
Schnüren beſetzten Dollmann mit ſpitz auslaufenden Aermelauf—⸗ 
ſchlägen; weiße lederne Hoſen, ungariſche Stiefel; für gewöhn- 
lich graue Tuchbeinkleider; weißes Lederzeug, rothe Säbeltafchen; 
Tſchakos mit weißen Fangſchnüren, weißer Buſch von Pferde: 
haaren. Karabiner, Säbel und Piftolen. 

Unter der Benennung Negiments-Artillerie befinden 
ſich bei jedem Bataillon 1 Offizier, 4 bis 6 Unteroffiziere und 
48 Soldaten, welche im Artilleriedienft, vorzugsweife in Bedie⸗ 
nung der Gefchüge, ausgebildet find, und wodurch der Zweck er- 
reicht wird, daß nöthigenfalls augenblidlich jedem Bataillon zwei 
6Pfünder Kanonen, die nebft den nöthigen Munitionsmwagen- flets 
bereit ftehen, zugetheilt werden Fönnen, 

Befoldung und Berpflegung der Truppen. 
Jährliche Gehalte der Offiziere. 
Ein Hauptmann 1. Klaffe — 00.200. NO Mthlr.*) 


" .n . . . : 700 * 
* Prenier⸗Lieutenant . 350. 
„Second⸗Lieutenannn.. 30 


Monatliche Löhnung der Unteroffiziere u. Soldaten. 
Sin Feldwebel bezieht . . 210 Rthlr. 16 Ngr. Löhnung. 
» Sergeant Den 
„Corporal. 4—4 8 
„Vice⸗Corporal, Homiſt, Tam⸗ 
bour nd Soldat2 8 
Die Mannſchaft iſt kaſernirt und erhält täglich [per Mann 
2. Pfund Brod. 
Penfious-Weſen. Die Penfionen der Offiziere wurden 
nach einem Antrag der Landftände im Jahre 1821 folgendermaßen 
beftimmt. Bei einer 10jährigen Dienftzeit, verbunden mit Dienft- 


”) 4 Rthfe 430 Neugroſchen = 1 fl. 45 Tr. rim 
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anftrengung' und unverjchuldetem Unglüd, beträgt die Penflon die 
Hälfte des firen Gehaltes. 

Bon 10 bis 2Ojähriger Dienftzeit %. 

Bon 20 bis 30jähriger Dienftzeit ”. 

Bei 30jähriger Dienftzeit *%. 

Fällt aber die Berüdfichtigung befonderer EEE 

oder unverfchuldetem Unglück weg, fo erhält ber Offizier nach 
36jähriger Dienftzeit nur) bie Hälfte und nach 50jähriger Dienftzeit 
3, feines firen Gehaltes, jedoch hat fi Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog die näheren Beftimmungen bei Penflonirung von Of⸗ 
fizieren vorbehalten. 

Ergänzung, Dienftzeit, Kriegs-Neferve, Befür: 
derungs:Syftem. Die Ergänzung der Truppen gefdjieht durch 
Freiwillige oder Aushebung der Dienftpflichtigen Durch das Loos, 

Zu dieſem Zweck ift das Großherzogthum in Verlooſungs— 
Bezirke eingetheilt aus welchen je nad) ber Einwohnerzahl und 
des jebesmaligen Bedarfs die Erfagmannfhaft jährlich ausge— 
hoben wird. 

Die Dienftzeit beträgt 4 Jahre im activen Dienft und 2 Jahre 
in der Kriegd-MReferve. 

Diefe Kriegs: Neferve bildet das 3. oder RefervesBataillon 
und befteht aus 1005 Mann, unter dem Commando eines Majors, 
dem mehrere zum Refervedienft verpflichtete penfionirte Offiziere 
beigegeben find. Die Mannfchaft ift im Frieden beurlaubt. 

Einer zweiten Reſerve zum nachhaltigen Erfag für das Bundes- 
Eontingent gehört die gefammte junge zum Kriegsdienſt tüchtige 
Mannfchaft an, welche zwifchen dem 20. und 25. Lebensjahre fteht 
und nicht bereits im activen Militär dient. 

Nur wer das vorgefchriebene Examen beftanden hat, kann 
zum Offizier befördert werben. 

Dem Avancement zum Capitän geht wieder ein Examen 
voraus, 
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Zu Weimar befindet ſich eine anſehnliche Militär-Bibliothek 
mit einer Plans und Landkarten- Sammlung. 

Das Militär: Budget für die Jahre 1839 — 41 beläuft 
ſich jährlich auf 99,000 Rthlr. 

Bundes: Contingent. - Zur Referves-Infanterie-Divifion 
des Bundesheeres ftellt dad Großherzogthum Sachfen- Weimar als 
gewöhnlihes Eontingent 2010 Mann und als Erjas- und 
Refervemannfhaft 1005 Mann, welche nebft den Bundes 
-Eontingenten der Herzogthümer Sahjen-Ultenburg, Co— 
burg und Meiningen, ber 3 Unhaltifden Herzogthümer 
und der Landgraffchaft Heffen= Homburg bei einem Bun- 
deöfrieg vorzugsweife zur Verftärkung der Kriegd-Befagung der 
Bundesfeftung Mainz beftimmt find, 

Drden und Ehrenzeichen. 1. Der Orden der Wach 
famteit oder vom weißen Falken, an einem Hochrothen 
gewäfferten Bande, 1732 geftiftet, 1815 als Verdienſt⸗Orden er- 
neuert, mit 3 Klaffen: Großfreuze, Commandeure und Ritter. 

2, Die EivilsVerdienft-Medaille, 1815 geftiftet, in 
Gold, Silber oder Bronce, 

3. Die Verdienft Medaille in Bronce, für tapfere 
Krieger: 

4. Das Militär-Dienftfreuz; in 2 Klaffen, für 10jährige 
Dienftzeit in einem ſchwarzen Kreuz von Gußeijen, für 20jährige 
Dienftzeit in demfelben Kreuz mit filberner Einfaffung beftehend, 
beide werben an einem grünen gelb und ſchwarzen Banbe getragen. 


Feldzeichen. Grün, Schwarz und Gelb, 


SHerzogtbum Sachfen- Altenburg. 


Flächeninhalt: 24 Q.-Meilen. 

Einwohnerzahl: 121,590. 

Staatseinktünfte: 990,200 fl. jährlich. 

Die Berwaltungs = Angelegenheiten im Militärweſen ftehen 
unter dem Milttärs@ollegium, welches namentlich auch die 
Ergänzung der Abtheilungen zu beſorgen hat. 

Formation. Das Herzogliche Militär beſteht aus 1 
Linien-Bataillon von 4 eeeera 1 Jäger⸗Com⸗ 
pagnie und aus der Reſerve. 2 

Der Stab bes Linien-Batatllong zählt: 


1 Eommandeur (Oberft), 
1 Stabsoffizier (gegenwärtig ————— 
1 Bataillons⸗Adjutanten, 
1 Auditeur und Quartiermeiſter, 
1 Bataillonss Arzt, 
5 Chirurgen, _ 
1 Stabs⸗Fourier, 
2 Sergeanten, — 
1 Bataill ons⸗ Tambour, 
13 Hautboiſten, 
zuſammen 27 Mann. 


Jede ber 4 Musketier-Compagnien enthält: 


1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 
Ä 2 Unterlieutenants, 

ourier, 
2 Sergeanten, 
8 Unteroffiziere, 
4 LGefreite, 
Das Heer⸗Weſen. 80 
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1 Hormiſten, 
3 Tambours, 
178 Gemeine (bei einer Compagnie 179), 
zuſammen 202 Mann. 
Die Jäger-Compagnie: 
1 Hauptmann, 
1 O:berlieutenant, 
2 Unterlieutenants, 
1 Feldwebel, 
1 Fourier, 
2 Sergeanten, 
4 Gefreite, 
8 Oberjäger, 
3 Horniften, 
128 Jäger, 
zufammen 151 Mann, 
Das Linien-Bataillon ift daher 986 Mann ſtart 
Die Reſerve beſteht aus: 
| 2 Hauptleuten, 
2 Oberlieutenants, 
4 Unterlieutenante, _ 
30 Unteroffiziere,. 
6 Spielleute, 
284 Gemeine, 
zufammen 328 Mann, 


Uniformirung und Bewaffnung: grüne Röde mit einer 
Reihe gelber Knöpfe, ſchwarze Kragen und Wermelauffchläge, 
beide mit gelben Ligen, rothem Borftoß und Schoßbefaß; die 
Musketiere rothe, die Jäger ſchwarze Achfelklappen mit rothem 
Borftoß; graue Tuchhoſen mit rothem Vorſtoß (im Sommer 
weißleinene) und Halbftiefel; Tſchakos mit weißen Fangſchnüren 
und dem Feldzeichen von weiß und grünem Tuch, gelb metallenen 
Sternen und Schuppen. Die Musketiere haben Percuffionss 
Gewehre und Säbel; weißes Lederzeug; die Jäger gezogene Per⸗ 
euffionsbüchfen mit aufzuftedenden Hirſchfänger, Pulverhorn, 
ſchwarzes Lederzeug. Die Cartouche an einem um den linterleib 
gefchnallten Riemen, woran zugleich ber Hirfchfänger befeftigt ift. 

Die Offiziere tragen die Uniform ihrer Abtheilung mit geftid- 
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ten Goldligen auf den Kragen und Auffchlägen; auf den Tſcha⸗ 
£08 fifherne Fangfchnüre; Degen mit filbernen Portepees. 

Die Neferve ift uniformirt und bewaffnet wie das Liniens 
Bataillon. 

Die Gradauszeihnungen der Offiziere find. auf den 
gelben gepreßten Epauletten durch weiße Sternchen angebracht, 
der Unterlientenant hat 1, ber Sherlieutenant 2; der Hauptmann 
3 weiße Sternchen. 

Die Stabsoffiziere haben an Beiden Epauletten —— gol⸗ 
dene Bouillons und dieſelbe Gradauszeichnung wie die Subaltern⸗ 
Offiziere, alſo: der Major 1, der ——— 7— der Oberſt 
3 weiße Sternchen. 

Sämmtliche Offiziere filberne Schärpen ald Dienftzeichen. 

Befoldung und Verpflegung. Jaͤhrliche Gehalte 
der Offiziere und Militär-Beamten. 


Der Oberſt und Commandeur bezieht 1872 Thlr. *), 2Pferde⸗ 
Rationen und 1 dienſtfreien Mann. 

Zeder der 2 Stabsoffiziere 974 Thlr., 1 Pferdes-Ration und 
1 dienfifreien Mann. 

pe Adjutant 400 Thlr., 1Pferde⸗Ration und 1 dienftfreien 


"Der Hauptmann 1. Klaſſe = Thlr. 
2. 
Oberlieutenant 1. "ae: 388 Thlr. 


" 2. 3, 
* unterlieutenant 294 Fhlr. u 
» Bataillons-Quartiermeifter und Auditeur 300 Thlr. 
» Bataillons-Arzt 300 Thlr, und Vergütung für Dienftritte, 
» BataillonsChirurg. monatlich 15 Thlr. 20 Nor. Gage 
und 1 Thlr, 4 Ngr. Quartier: und Holzgeld, dann 60 Pfd. Brod. 
Der Compagnie-Chirurg — 11 Thlr. Gage, Quartier⸗ 
und Holzgeld, dann Brod wie vorher. 
Jeder Chirurg bekommt jährlich, 10 Thlr. 12 Ngr. Kleidergeld. 
Monatliche Löhnung der Unteroffiziere u. Soldaten. 
Löhnung. Garnmiſ.⸗Zuſchuß. 
Ein Stabs⸗Fourier erhält.7 Thlr. 20 Ngr. 2 Thlr. — Nor. 
„Muſikmeiſter. J .7 20 2 on 
) Den Thaler = 1 flnab kr. rhn. zu 80 Neugroſchen = 10. Pfennige: 


* 
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Löhnung. Garmiſ.⸗Zuſchuß. 
Ein Bataillons⸗Tambour . 4Thlr. 15 Ngr. 1Thlr. 15 MNgr. 


„Hautboiſt > ei ei Ei ES 
" 2%. nn . u — nr 1 — ⸗ 
ff Felbwebel .6 — nun a — ⸗ 
„Sergeant oder Fourier Au nn in 6 „ 
„ Sorporal . . 3 u — un 1 6 „ 
„Gefreiter, Horniſt u. Tam⸗ 

bour 1. Klaſſe.. 2 DZ „ 6 u 


2 


„Gemeiner u. Tambour 2. KL. 1 fe 15 
Außerdem erhält jeder im Dienft befindliche Mann monatlich 
60 Pfund Brod. 
Die Altern Unteroffiziere vom Feldwebel abwärts bekommen 
überbieß monatliche Zulagen von 1 Thlr,, 15 oder 10 Neugrofchen. 
Penſions⸗Weſen. Nach dem Penfions-Reglement erhals 
ten die Stabsoffiziere und die 2 älteften Hauptleute folgende 
Denfionen nad; Verhältniß ihrer Dienftzeit, 
Bei einer Dienftzeit von 16-20 Jahren %, ihres Gehaltes, 


„ 5 7 " 21—25 " Mas [7 7 
" 1 " " 2630 n Ya, [7 r 
" 7) " „ 31-35 " wir " 12 
” 1 n „B36- 40 n Yon 1— 
" " " " 41-—45 [7 i . " 7 
" 4650 zu 


Die übrigen "Offiziere und bie Militär-Beamten beziehen: 
Bei einer Dienftzeit von. 16—20 Jahren '%, ihres Gehaltes, 
21—25 


rn " " " 26-30 " —X " 17} 
m " n „» 1-35 %„ dr. m ” 
„ 2 " " 36—40 2 n . " [7 
nn " " 41—45 " 20/24 7 „ 
n " 4650 2244 


—— der Vtanaſchaft, Dienftzeit, Nebungen, 
Neſerve. Die Ergänzung ber Mannfchaft gefchieht jährlich 
zum vierten Theil durch Aushebung von conferiptionspflichtiger 
Mannfchaft nady dem Loos ober durch freiwilligen Zugang. 

Stellvertretung ift geftattet. 

Die Dienftzeit beträgt 4 Jahre in der Linie und 2 Jahre 

in der Reſerve. 


Das Bataillon mit der; Jager⸗ Compagnie wird jährlich, mwähs 
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rend bie nöthige Garniſonsmannſchaft alle 3 Monate wechſelt, 
im Herbft einen Monat lang zur Hauptübung ganz verfammelt. 

Die Referve bildet fi) aus dem jährlich verabfchiedet werden⸗ 
den vierten Theile des Linien⸗Bataillons, der Jäger-Eompagnie und 
aus der im erften Jahre nach ber Ausloofung als Ergänzung des . 
Bataillons nicht benöthigten jungen Mannfchaft, fo daß gegen 
2000 Mann vorhanden find und in den Liften fortgeführt werben, 
aus weldhen das Bundesmäßige Referve » Eontingent zur Aufſtel⸗ 
Jung fchnell gebildet werden fann. 

Für den Polizeidienft befteht eine militärifch organifirte Gen 
darmerie. 

Das Militär hat — eine kleine Veſte, die Eeuchtenbung bei 
Kahla (eine Strafanftalt) zu beſetzen. 

Bundes: Epnutingent. Zur RefervesDivifion des Bundes⸗ 
heeres ſtellt das Herzogthum als gewöhnliches Contingent 
982 Mann Infanterie; als Erſatzmannſchaft und Referves 
Eontingent 491 Mann. J. 

Orden und Ehrenzeichen. 1. Der Herzoglich Sad: 
fen Erneftinifhe Haus-Orden, 1690 geftiftet, 1833 er⸗ 
neuert, gemeinjchaftlih mit Meiningen und Coburg, mit 4 Klaf- 
fen: Großfreuze, Comthure 1. Klaſſe, Comthure 2. Klaffe und 
Ritter, an einem roth und grünen Bande. 

2. Das Dienfti-Auszeihnungs- Kreuz für 25jährige 
Dienftzeit der Offiziere, 1836 geftiftet. 

3. Dienft- Auszeihnungs» Schnallen von Eifen, 
Silber und Gold, für 9, 12 und 15jährige Dienftzeit der Unter⸗ 
offiziere und Soldaten. 

4. Die Kriege: Dentmünze der Herzoglich Sachfen=Hild: 
burghaufen’jchen Truppen für die Feldzüge 1814 und 1815. 

5. Die Herzoglich Sachen» Gotha=Altenburgifche Krieg s⸗ 
Dentmünze für die Feldzüge 1814 und 1816. 

Feldzeichen. Weiß und Grün. 


u 





Herzogthum Sachſen⸗Coburg⸗-Gotha. 


Flächeninhalt: 37° O⸗Meilen. 
Einwohnerzahl: 14,241. 
 Staatseinfünfte: 1,200,000 fl. jährlich. 
Die oberfte Militär-Behörde ift das Landes-⸗Miniſterium, 
dem eine Kriege-Commiffion untergeordnet ift. 
Formation. Das Herzoglihe Militär bildet ein In— 
fanterie-Regiment von 2 Bataillonen, jedes zu 4 Coms 
pagnien, und eine jelbftftändige Jäger-Abtheilung. 
Bon den 2 Linien-Bataillonen find nur 6 Compagnien activ, 
die 7. und 8. bilden die Referve, 
‚Der Regiments-Stab beſteht aus: 
1 Oberft, 
1 Adjutanten (der zugleich die Adjutanten⸗ Dienſte 
beim erſten Bataillon verſieht), 
1 Muſik⸗Director. 
Der Stab des 1. Bataillons aus: 
4 Major, 
1 Auditor, 
. 1 Regimente-Arzt, 
1 Stabe-Fourier, 
1 Ober:Hautboiften, 
1 Regiments:Zambour, 
14 Hautboiften 1. Klaffe, 
1 1; 2. „ 
zufammen 29 Dann. 
Der Stab des 2. Bataillons aus: 
1 Major, 
1 Adjutanten, 
1 Aupitor, 
1 Bataillond-Arzt, 
1 Stabs-Fourier, 
1 Bataillons-Tambour, 
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2.Hormiften 1. Klaſſe, 


12 " 2. m 
zufammen 20 Diann, | 

Jede active Compagnie zählt: 

1 Hauptmann, 
2 Lieutenants, 
1 Feldwebel, 
1 Chirurgen, 
2 Sergeanten, 
1 Fourier, 
6 Eorporale, 
4 Gefreite, 
2 Signaliſten, 
2 Sappeurs, 
2 Tambours, 
128 Soldaten, 
zuſammen 152 Mann. 

Die 7. und 8, oder die Meferveriiompugnier zählen 133 
Gemeine, da diefe Compagnien aber nur int Falle des Bedarfs 
einberufen werben, fo find gegenwärtig auch nur bie Hauptleute activ. 

Die activen Compagnien des Regiments nebft den 2 — 
leuten. der: Reſerve zählen demnach 966 Mann. 

Die Jäger-Abtheilung befteht aus: 

1 Feldwebel, 
2 Sergeanten, 
4 Gefreite, 
5 Signaliften, 
133 Fäger, 
zufammen 151 Dann, 

Die nöthigen Offiziere werben von den Linien Bataillonen 
dahin commanbirt. 

Das geſammte active Militär beſteht demnach aus 1117 Mann. 

Uniformirung und Bewaffnung: Grüne Röcke, ſchwarze 
Aufſchläge und Kragen, rothen Schoßbeſatz, ſchwarze Achſelklap⸗ 
gen, auf welchen die Compagnie⸗-Nummern in Meſſing ſich befin⸗ 
den, gelbe Knöpfe; graue Tuchpantalons (im Sommer weiß⸗ 
leinene); Tſchakos mit weißen Fangfchnüren. Weißes Leberzeug. 
Sranzöfifche Gewehre mit Bajonett, die Schügen Büchſen. 
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Ergänzung des Linien: Militärs, Dienftzeit, 
Uebungen. Die Ergänzung des Militärs gefchieht jährlich durch 
Aushebung der militärpflichtigen, — oder durch freiwil⸗ 
ligen Zugang. 

Die Dienſtzeit beträgt 4 Jahre i im activen Militär und wei⸗ 
tere 2 Jahre in der Reſerve. . 

Stellvertretung ift geftattet, und es beſteht zu diefem Zwed 
eine Militärs Bertretungs-Anftalt ähnlicher Art wie in Darmftabt, 
fie fichert den militärpflichtigen Zünglingen die Befreiung vom 
perfünlichen Dienft beim Linien Militär, indem fie auf gemein- 
ichaftlihe Koften die erforderlichen Stellvertreter beforgt. 

Für gewöhnlich ift nur die zum Dienft nöthige Mannfchaft 
präfent, im Herbft aber werden die Beurlaubten zu einem 4wöchent⸗ 
lichen Erxerzieren einberufen. 

Die Offiziers-Adfpiranten: werden auf der Königlich Preus 
Bifchen Divifions- Schule zu Erfurt ausgebildet, und müffen bas 
Dffiziers-Eramen zu. Magdeburg. mitmachen. 

Das Militär: Budget beträgt jährlich 40,000 Thlr. 

Bundes: Eontingent. Diefes Herzogthum ftellt 1116 Mann 
Infanterie zur NRefervesDivifion des Bundesheeres als gewöhne 
Jihes Eontingent und 558 Mann als Erfagmannfdhaft 
and Reſerve-Contingent. 

Orden und Ehrenzeichen. 1. Der Sahfjen-Erne 
finifhe Haus-Drden, gemeinfhaftlih mit Altenburg und 
‚Meiningen. 

2. Die filberne Medaille für die Fabri⸗⸗ 1814 u. 1815. 

3. Die goldene u, ſilberne Militär-Verdienſt-Medaille. 
4.. Die eiſerne Medaille für die Freiwilligen, welche 1814 
im 4. Deutfchen Armee⸗Corps dienten. 

Feldzeichen. Weiß und Grün, 


> Hi 198 


Semegthum Sachſen⸗ Meiningen. 
burghauſen. \ 


J Zlacheninhalt: 41°. Q.⸗Meilen. 


Einwohnerſchaft: 148,078. — 
Staatseinkünfte: 1,346,677 fl. jährlich (v. 1838 — 4). 


Formation. Das Herzoglide Militär beſteht aus 
in Linien- Bataillon. von 4 Schügen= und einer En 


—. mit folgendem Etat: 
Beim Stab: 
f 1 ———— ala Kommandant, RT 
. 4 Auditeur und, Quartiermeifter Re), - 
1 Adjutant (Oberlieutenant), . | 
4 Garnifond Arzt, | 
2 WundsXerzte, ES Be st: 
„4, Stabösgourier,, 4140.22 4° v 
1 Mufitmeifter, ie — 
4 Horniſte... 
Büuüͤchſenmacher, 
zuſammen 23 nen 23. Mann. 
Bei den 6 Compagnien; 
5 Hauptleute,/ 
5 Sberlieutenants, 
KU Unterlieutenante, 
neun Feldwebel, | 
.Hiiistyt 10 Sergeanten; , TR t 


12 Signaliften, 
12 Tambours, » 
144 iger, 
4 828 Schügen, | 
sufammen 1126 nen 1126. Mann, mit, dem; Stab 119 Mann. 
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Diefes Bataillon bildet das gewöhnliche Bundes-Eontingent, die 
Reſerve desfelben befteht aus der Mannfchaft, welche nach voll: 
endeter Ajähriger Dienftzeit aus dem Bataillon entlaffen und auf 
2 Zahre zur Neferve verfegt wird, die am Stande der Reſerve 
noch fehlende Mannfchaft wird durch Rekruten ergänzt. 

Durch die Curatel der Landes- Milttärs Kaffe, welche einem 
Stabsoffizier übertragen ift, werben bie Geld: und Natural-Ber: 
pflegung, Bekleidung, — wie — OS Ans 
gelegenheiten beforgt. f 

«Mniformirung amd —— Grüne Röde mit 
kurzen Schößen, schwarzen gefchloffenen Kragen, ſchwarzen Aufs 
Schlägen und Achjelraupen, zwei Reihen gelber Knöpfe; grüne Aer⸗ 
melmweften und Feldnrügen; dunkelgraue Tuchhoſen; Schuhe mit 
. Jedernen Kamafchen, im Sommer weißleinene Beinkleider und Ka 
maſchen; hellgraue Dläntel; Tſchakos mit ſchwarzen herunterhäns 
gendert Hanrbüfchen, ſchwarzen Fangſchnüren, meſſingenen Sturm⸗ 
bändern und der Landes-Cocarde, weiß mit einem rn grünen 
Streifen; ſchwarzes Lederzeug. Ä 

Die Jäger haben Eartouchen, werke: vorn 1 gehragen und außer 
den gewöhnlichen Schulterriemen noch — einen beſondern Leib⸗ 
riemen feſtgehalten werden. 

Die Schützen ſind mit franzöſiſchen Gewehren und Säbeln, 
die Jäger mit gezogenen Büchſen und Hirſchfängern bewaffnet. 

Die Offiziere tragen Säbel, filberne Schärpen, goldene 
Wingfe, die Stabsoffiziere Wingſe mit ftarken Bonillons, die 
Hauptleute mit Eleinen, die Lieutenants aber ohne Bouillons. 

Ergänzung, Dienftzeit, Nebungen, Beförderung. 
Der Abgang der Mannfchaft wird durch jährliche Aushebung 
der Dienftpflichtigen nach dem Loos und durch freiwilligen Zus 
gang ergänzt, 

Die Militärpflichtigkeit beginnt mit dem zurüdgelegten 19. 
Lebensjahre und dauert 4 Jahre im activen Eontingent und 2 
Sahre in der Referve, Stellvertretung ift geſtattet. 
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Die Ausbildungszeit der Recruten iſt auf 8 Wochen beſtimmt, 
und jedes Jahr werden zum gewöhnlichen Garniſonsſtand 400 
Beurlaubte zu einer vierwöchentlichen Herbftübung einberufen. 

Das Königlich Sachfifche Strafgeſetzbuch, Dienſt⸗ und Exerzier⸗ 
Reglement iſt bei dem Contingent eingeführt. 

Die Offizierd- Adfpiranten werden auf der Königlich Preu⸗ 
Bifhen Diviſions⸗ Schule zu Erfurt ganz nad) den in Preußen 
beftehenden Beftimmungen gebildet, geprüft und befördert. 

Für den Polizei: und Steuerauffi chts⸗Dienſt beſteht ein Feld⸗ 
jäger-Corps von 40 Mann, unter dem Commando eines 
Hauptmanns in 3 Brigaden und 6 Sectionen abgetheilt. 

Jeder Brigade fteht ein Oberlieutenant, jeder Section ein bes 
rittener Oberjäger vor 

Bundes: Contingent. Zur Reſerve⸗Diviſion des Buns 
desheeres hat das Herzogthum als gewöhnliches Contingent 
1150 Mann ‚Infanterie, als Erfagmannfhaft und Referve 
€ untingent 575 Mann Infanterie zu ftellen. 

Orden und Ehrenzeichen. 1. Der Erneftinifhe Haus— 
Orden, gemeinfchaftlich mit Altenburg und Coburg (fiehe S. 700), 

2. Die goldene Verdienft-Medaille für Offiziere und 

3. die filberne Verdienft-Medaille für Unteroffiziere, 
beide Medaillen an einem grün und rothen Bande. 

4. Die filberne Dentmünze für die Jahre 1813, 1814 
and 1815, an einem weiß und grünen Bande. 

5. Dienftalters: Auszeichnung. Jeder Soldat, vom 
Feldwebel abwärts, erhält bei guter Aufführung nach Sjähriger 
Dienftzeit ein, nad) 12jähriger Dienftzeit zwei, nach 16jähriger 
Dienftzeit drei Chevrons, mit, letzterer Auszeichnung ift eine mo: 
natlihe Zulage von 1fl. 30 Er. verbunden. 

Feldzeichen. Weiß und Grün, 


Herzogthum Anbalt:Deffau. 


Flächeninhalt: 17 Q,-Meilen, 

Einwohnerzahl: 62,605. 

Staatseinkünfte: 600,000 fl. jährlich. 

Die Pferdezahl in den drei Herzogthümern Anhalt be: 

trägt 15,000 Stüde. | | 
Oberſte Militärs Behörden, Der Militär =-Eom: 
mandant fteht in allen Commando-Angelegenheiten direct un- 
ter dem Landesherrn, auch ift ihm die Verwaltung des Etats, 
fo weit die Voranſchläge reichen, übertragen. 
Die Kriegs» Commiffion ift die oberfte Verwaltungs 
Behörde, und die zweite Inftanz in Militärs-Gerihtsfachen (Ober: 
Auditoriat). Sie controlirt die Rechnungen und beauffichtigt das 
Snnehalten des Etats. ö 

Zum Reffort der Kriegs-Commiſſion gehören ferner das Re— 
erutirungss, Ausrüftunges, Penfionss und Verforgungsmefen und 
die Bunded-Angelegenheiten. 

Formation. Das Militär diefes Herzogthums befteht 
aus 3 activen Compagnien von 529 Mann (gewöhnliches Bundes⸗ 
Eontingent) und einer Referve-Compagnie von 176 Mann. 

Der Stabdes Bundes-Eontingents befteht aus: 1 Bas 
taillons⸗ Commandeur, 1 Adjutanten, 1 Stabs-Horniften und 1 Ba⸗ 
taillons-Tambour. ! 

Sede der 3 Compagnien aus: 


1 Hauptmann, 

1 Oberlieutenant, 
2 Unterlieutenantg, 
1 Feldiwebel, 
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: 43 Unteroffiziere, 

4 Spielleute (2 — und 2 — 
22 Scharfſchützen, 
131. Fuͤſiliere, 

— 175. Dann. | 
: Die 3 Compagnien alfo, mit a Stab ‚äßten 629 Mann. 
Hiezu kömmt noch ein Aubiteur. und ein Marlene 
Die Reſerve-Compag nie zählt: 


- 3 DOffiziere, 
10 Unterofflziere, 
4 Spielleute, :- 
22 Jäger, — EEE 
187 Züftliere, | 
zufammen 176: Mann. a 

Die Offiziere, Unteroffiziere und .5.Spickiente der —— 
pagnie ſind im Frieden den activen Compagnien zum Dienſtmachen 
zugetheilt, die übrige Mannſchaft iſt beurlaubt. | 

- Die Jäger ftehen im vierten Glied, oder: dem der: es 
Unteroffiziere. 

Uniformirung und Bewaffnung: — mi, 
rofenrothe Kragen, grüne Auffchläge, 2 Reihen weißer erhabener 
Knöpfe; Tſchakos mit farbigen Pompons, und zwar bie 1. Com⸗ 
pagnie rothe, die 2. weiße, die 3. grüne, die Referve-Compagnie 
gelbe; dunkelgraue Quchbeinkleider ; die Unteroffiziere und Sol- 
daten mit einfachen, die Offiziere mit doppelten rofenrothen Streis 
fen (im Sommer weißleinene Pantalons); Stiefel; graue Tuch: 
mäntel. Schwarzes Lederwerk. Percuffionsgewehre mit Bajonett, 
gerade Säbel; die Jäger Percuffionsbüchfen und Hirfchfänger 
zum Auffteden auf die Büchfen. 

Ergänzung des Militärs, Dienftzeit, Uebungen. 
Die Ergänzung des Militärs gefchieht durch jährliche Aushebung 
der militärpflichtigen Mannfchaft oder durch freiwilligen Zugang. 
Die Dienftzeit beträgt 4 Jahre im activen Militär und 2 Jahre 
in der Reſerve. 


Die neu zugegangene Mannfchaft bleibt 1 Jahr ununter- 
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brochen im Dienft, in ben folgenden a. wird fie nur zu dem 
alljährlichen Uebungen einberufen. 

Bundes: Eontingent. Zur Referve:Divifion des Bun— 
desheeres ftellt das Herzogthum 529 Mann Infanterie ala ges 
wöhnlihes Eontingent und 265 Mann Infanterie als Er— 
fsgmannfchaft und Reſerve-Contingent. 

Die Eontingente der 3 Herzogthümer Anhalt haben bei einen 
Bundeskrieg die Beftimmung, vorzugsweife zur Verftärfung der 
Kriegsbefagung der Bundesfeftung Mainz verwendet zu werben. 


Drden und Ehrenzeichen. 1. Der Orden Albredt 
des Bären, an einem grünen roth eingefaßten Bande, als ger 
meinfchaftlicher Anhaltifcher Haus⸗Orden, mit 4 Klaffen: Groß: 
Freuze, Commandeure und Ritter, 1837 geftiftet. 

Dem Orden beigefügt ift: 

2. Die goldene und filberne Verdienſt-Medaille, 
an ähnlichem Bande, 

3. Das Dentzeichen (Kreuz), für die Feldzüge 1813, 1814 
und 1815, ebenfalls an einem grütten roth eingefaßten Bande. 

Feldzeichen, Weiß und Grün, 


TER 


SHerzogthum 2lubalt Bernburg. 5 


Wläßeningeltt 416 D.:Meilen, 
Einwohnerzahl: 46,000. a“ 2* 
Staatséeinkünfte: 450, bod fi. jährlich · 2°) 

Die Kriegs⸗Comm iſſion iſt die militäriſche Verwaltungs⸗ 
Behoͤrde; zu ihrem Reſſort gehört das Reerutirungs-, Verpfle⸗ 
gungs⸗, Equipirungs⸗ und samen des Militärs‘ und der 
Gendarmerie. 

Formation. Das Militär beſteht aus 8 Eomcanien 
Jnfanterie, wovon 2 das gewöhnliche Bundes⸗Contingent bilden, 
Die dritte unter dem Namen Leib⸗Compagnie zur Bewachung des 
"Berzoglichen ——— zu mern und — als 
Cadres der Reſerve dient. * 

Der Stab zählt: 1 Major als — 1 Adjutanten, 
1 Stabs-Fourier, 1 Ober⸗Chirurg, 1 Unter⸗Ehirurg, 1 Stabs⸗ 
Horniſt, 1 Büchſenmacher, 1 Rchin macienſſiuer 5 Train-Sols 
Daten, zufammen 13 Mann. Z 

Bei jeder der 2 activen Eompagnien befiden fiht 
1 Capitän, 1: Premier⸗Lieutenant, 1 Second Biettenant, 1-Feld« 
webel, 1 $ourier, 10 ou. 4 — 139 — 
zuſammen 158 Mann. 

Ferner an Scharfſchühen: 1 Dein 1 obenthen 1 — 
24 Scharffchüßen. I | 

Die beiden Eompagnien enthalten — 870 Mann, 

Uniformirung und Bewaffnung.‘ Dunkelgrüne Möde, 
hellgrüne Kragen und Auffchläge, rothen Borftoß, zwei Reihen 
weißer erhabener Knöpfe; Tſchakos mit Schuppenbändern- von 
weißem Pietall, en Parade Kangfdmüre; graue Tuchbeinkleider 
mit rothem Vorftoß, im Sommer weßleinene Pantalons; Schuhe; 
Kamafchen vom Stoff ber Beinkleider; dunkelgrüne Feldmützen 
und Jacken; graue Mäntel mit hellgrünem Kragen. 
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Schwarzes Lederzeug. Franzöfifche Gewehre und Hirfchfänger, 
die Scharffchügen führen Percuffionsbüdhfen, auf welchen bie 
Hirfchfänger befeftiget werden Bönnen, die Offiziere Säbel. 

Für den Sicherheitsdienft beſteht eine militärifch organifirte 
Gendarmerie. 

Ergänzung, Dienftzeit, Neferve, — Un: 
terricht. Das Militär ergänzt fich durch Aushebung der mi- 
Jitärpflichtigen Mannſchaft oder durch freiwilligen Zugang. 
Die Dienſtzeit beträgt 4 Jahre im activen Militär und 2 
Sabre in der Referve, 

Das 1. Jahr iſt die Mannſchaft immer bei der . Fahne, die 
übrige Zeit wird. fie nur zu den jährlichen Uebungen einberufen. 

- Die Referve wird in der Negel nicht einberufen,. jebod 
find die Offiziere, : Unteroffiziere und Spielleute derfelben ftets 
im Dienft und den übrigen Compagnien zugetheilt. 

Die Scharfſchützen, welche das vierte. Glied bilden, ‚halten ihre 
eigenen Schießübungen. 

Ausßer der militärifchen Ausbildung erhält. bie Mannſchaft 
durch ihre —— Unterricht im Schreiben, Rechnen und Mi⸗ 
litärſtyl. 

a Offiziere - Mofpiranten: Befuchen zu hrer höhern militäriſchen 
Ausbildung die Königl. Preußiſche Diviſionsſchule in Magdeburg. 

Bundes:Euntingent. Als gewöhnliches Contingent 
ftellt Anhalt-Bernburg 370- Mann Infanterie zur Referve- Dis 
vifion des Bundesheeres und ald Erfagmannfhaft un Ne 
fervesEontingent 185 Mann Infanterie. | 
Orden und Ehrenzeichen. 1. Der gemeinfchaftliche 
Anhaltiſche Orden Al brecht des Bären (fiehe Seite 710). 
2% Die goldene Ehren- Medaille für 5Ojährige Dienft- 
zeit, an einem grünen weiß eingefaßten Bande. 

3. Die eiferne Kriegs-Denkmünze für. die Feldzüge 
1814 und 1815, an einem weiß und grünen Bande, 
Feldzeichen. Weiß und Grün. 


Serzogtbum Anbalt-Götben. j 


Fläheninhalt: 15 Q.⸗Meilen. 

Einwohnerzahl: 40,153, 

Staatseinfünfte: 450,000 fl. rh. jahtlich. 

Oberſte Militär-Behörden. Die oberſte Militär— 
Verwaltungs-Behörde iſt die Kriegs-Commiſſion, bei wel— 
cher der Militär- Commandant jedesmal mit Sig und Stimme 
bat; zu ihrem Neffort gehört das Recrutirungs⸗, Verpflegungs-⸗, 
Equipirungs⸗ und Penſionsweſen des Militärs und der Gendarmerie. 

Formation. Das Militär beſteht aus 2 Compagnien 
Infanterie (welche das gewöhnliche Contingent bilden) und einer 
Compagnie Reſerve. | 

Die 2 activen Compagnien zählen: 

1 Major als Commanbeur, 
2 Eapitäns, 
2 Premierstieutenantg, . 
2 Second=Lieutenants, 
1 Stabs-Kourier, 

. 2 Feldwebel, 

4 Sergeanten, 
2 Oberjäger, 

16 Unteroffiziere, 

12 Spielleute, 

50 Scharfichügen (25. per 2 Bonspaanie, fi fie bilden einen 

Theil des dritten Gliedes), 
220 Füflliere, 
zufammen 325 Mann. 

Die Referve-Eompagnie befteht aus 100 Mann. 

Uniformirung und Bewaffnung: Duntelgrüne Röde 
mit gelben Kragen und Auffchlägen, rothem Borftoß, zwei Reihen 
weißer erhabener Knöpfe; dunkelgraue Tuchbeinkleider ‘mit zwei 
rothen Streifen und roth paffepoillirter Hofennath; im Sommer 
weißleinene Beinbleiver; Kamafchen vom Stoff der Beinkleider 
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und Schuhe; dunkelgrime Feldmügen mit rothem Befage und 
rothem Borftoß; zur Schonung des Rodes dunkelgrüne Jaden 
mit gelben Patten am Kragen; graue Mäntel, Schwarzes Leberzeug. 

Die Scharffhüsen find mit gezogenen Büchſen, auf denen 
die Hirfchfänger aufgepflanzt werden Eönnen, die Füftliere mit 
Gewehren von preußifchem Ealiber bewaffnet. 

Ergänzung, Dienftzeit, Nebungen. Jeder Unterthan 
ift von feinem erreichten 18. bis zum zurüdgelegten 28. Lebens 
jahre, und zwar ohne Ausnahme des Standes, conferiptionspflichtig. 

Die Dienftzeit beträgt 6 Jahre. 

Die Stärke der jährlichen Aushebung durch das Loos beläuft 
ſich durchfchnittlich auf 60 bis 70 Mann. 

Der Eintritt der Recruten gefchieht im Monat April jeden 
Jahres, von welcher Zeit an fie fodann 15 volle Monate zu 
ihrer Ausbildung activ verbleiben. Nach diefer 15monatlichen 
activen Dienftzeit werden fie auf Urlaub entlaffen, jedoch in jedem 
Sabre, gewöhnlich im Monat Juni zu einer Awöchentlichen Erer: 
zier⸗ Uebung einberufen, 

Bundes⸗Contingent. Zur Referve-Divifiön des Bundes⸗ 
heeres hat diefes Herzogthum 325 Mann Infanterie ald gewöhns 
lihes Eontingent und 165 Mann ald Erfagmannfhaft 
und RefervesEontingent zu ftellen. 

Orden und Ehrenzeichen. 1. Der gemeinjchaftliche Anz 
baltifhe Orden Albrecht des Bären (fiehe Seite 710). 

2. Die Namens: Chiffre bes jebesmal regierenden Her: 
3096 mit Brillanten. 

3, Eine goldene und filberne Medaille für Berbienft, 
Anhänglichkeit und Treue, an einem weißen grün eingefaßten Bande. 

4. Eine eiferne Denkmünze für die Truppen, melde 
die Feldzüge 1813, 1814 und 1815 mitgemacht haben, an einem 
weiß und arünen Bande, 

Feldzeichen. Weiß und Grün. 


Landgraffchaft Seffen:Sorburg. 


Fläheninhalt: 7° Q.⸗Meilen. 

Einwohnerzahl: 24,000 2 

Staatseinfünfte: 150,000 fl. rh. jahruich 

Formation. Das Militär beſteht aus einem Jaͤger⸗ 
Corps in 2 Compagnien unter dem Commando eines Stabsoffiziers. 

Jede Eompagnie zählt: 1 Capitän, 1 Premier⸗Lieutenant, 
1 Secondstieutenant, 1 Felbwebel, 1 Fourier, 2 Sergeanten, 8 
Corporale, 6 Spielleute, 150 Jäger, wovon 100 Mann den acti= 
ven Stand und 50 Mann bie Kriegs-Reſerve bilden: 

Die Kriege-Referve befteht aus dem bienftälteften Leuten, nad 
den Loosnummern, unter welchen fie in ihrem Zahrgang zum 
Dienft gezogen wurden. 

Uniformirung und — Die Mannſchaft Eu 
dunkelgrüne NRöde mit. einer Reihe weißer Knöpfe, dunkelgrüne 
vorn gefchloffene Kragen, carmoiſinrothe Auffchläge, Schoßbefag, 
Achſelklappen und Vorſtoß; dunkelgrüne Zuchbeinkleider mit car- 
moiſinrothem Vorftoß an der Seitennath, im Sommer: weißleinene 
Pantalond. Zur Schonung ded Rodes dunkelgrüne Zaden mit 
dergleichen Kragen und Auffchlägen, carmoiſinrothen Achſelklappen 
und Borftoß. Grau Mäntel, grüne Dlügen nah franzöſiſchem 
Schnitt mit carmoifinrother ‚Einfaffung und Quaſte. Tſchakos 
von ſchwarzem Filz mit weißmetallenen Verzierungen und dunfel- 
grünen einen Schuh langen Roßhaarbüfchen, 

Die Uniform der Offiziere ift analog jener der Mannfchaft, 
nur mit langen Schößen an den Röcken. Silberne Epaulette. 
Ueberbieß tragen die Offiziere dunkelgrüne Ueberröde mit carmoi= 
finrothem Vorftoß, grüne Schirmmügen mit rothem Bund, 
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Die Zäger find mit preußifchen Percuffionsbüchfen bemaffnet, 
auf welchen der Hirfchfänger befeftiget werden kann. 

Die Offiziere haben Säbel in eiferner Scheide, an ſchwarz⸗ 
lakirten Schwingfuppeln. | 

Die Gradauszeichnungen find beiden Offizieren auf den 
Epauletten angebracht, die Unteroffiziere unterfcheiden fich durch 
Galons (Treffen) auf den Rodärmeln. 

Dienfte, Ererzierz und Verpflegs-Reglements (folg 
lich auch die Befoldung der Offiziere und? Mannfchaft) find 
gleich den bei dem Großherzoglich Heſſiſchen Truppen=Eorpe ein: 
geführt. 

Eben fo ift auch dad Großherzoglich Heſſiſche Militär-Straf: 
Geſetzbuch angenommen, und das Großherzoglih Heffifche Ober: 
Kriegsgericht Tpricht durch Stantövertrag zugleih auch als Land 
gräflich Heſſen⸗Homburgiſches. 

Ergänzung, Dienftzeit. Der Erfag der abgängigen 
Mannfchaft gefchieht durch freiwilligen Zugang oder durch Au 
hebung der 2i1jährigen militärpflichtigen Mannſchaft, das Lore 
entfcheidet über den Eintritt in den Dienfl. Die Militärpflict 
Dauert vom 21. bis 27. Jahre. Stellvertretung ift geftattet. 

Die Dienftzeit beträgt 6 Jahre, bie erften 4 Jahre gehört der 
Soldat zum gewöhnlichen Eontingent, Die Iegtern 2 Fahre in bie 
Kriegs⸗Reſerve. 

Für den Sicherheitsdienſt beſteht eine militäriſch organifirte 
Abtbeilung Landjäger 

Bundes-Eontingent. Zur ReferveDivifion des Bundes: 
heeres ftellt Heſſen⸗ Homburg 200 Mann ald gewöhnliches 
Eontingent und 100 Dann ald Erfagmannfhaft und Ne 
ferve=&ontingent, welche zur Verftärfung der Kriegsbefagung 
der Bundesfeftung Mainz beftimmt- find. 

Feldzeichen. Weiß und Roth. 


Fürftentbum Waldeck. 


Flächeninhalt: 21° Q.⸗Meilen. 

Einwohnerzahl: 56,000. 

Staatseinkünfte: 450,000 fl. rh. jährlich. 

Pferdezahl: 5800 Stück. 

Formation. Das Militär bildet ein Linien-Ba— 
taillon von 519 Mann in 2 Compagnien, jede Compagnie in 
2 Abtheilungen, außerdem befteht eine NReferve von 173 Mann, 

Uniformirung und Bewaffnung: Grüne Röde nad) 
preußifchem Schnitt, mit fcharlachrothen Kragen, Aermelauffchläs 
gen und Schofbefag, graue Pantalons mit rothem Worftoß, 
ſchwarze Tuch⸗Kamaſchen (im Sommer weißleinene Pantalons 
und dergleihen Kamafchen). Tſchakos mit weißen Kangfchnüren, 

Die Offiziere find mit Säbel, die Mannfchaft mit Percufs 
fionsgewehren bewaffnet. | 

Befoldung und Verpflegung. Die monatlihen Ge 
halte der Offiziere find wie folgt beftimmt : 


Für einen Stabsoffizier und Bataillons-Commandeur 55XThlr,*) 

n " Eapitän 1. Klaffe . . . ® ‘ 45 
" " 1 2 m . . ’ . 4 „ 
»  r Premierstieutenant . 446 
„„Second⸗Lieutenant 22 
Pen Abjutanten(Geconbstieutenant) nebft2 Kl. 

Ä Büreau⸗Speſeenn. 22 
„„Portepee⸗Fähnrich... 15 
» „Bataillons⸗Arzt. 2290 
„Compagnie⸗Chirurgen 8 

Die tägliche Löhnung der Matireftislase und Sol⸗ 
daten beträgt: 

Für einen Feldwebel nebft 1%, Sgr. Schreibgebühren , 5 Ger. 
„ nn Stabe-Fourier (BntaillonsBchreiber) . a —— 
„„Sergeanttenn. 4 | 


1 


*) 41 Thaler M Sgr. = 1 fl. 45 Er. rhein., 1 Sgr. & 12 Pfennige = 
3" fr. rhn. 
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Für einen Corporal re . 23, Sar. 
» nn Fambour Maier. .» re 4 
n r Horniften + + D u + * * 2 7} 
" 7} Zambour + + + * * + 2 „ 


„nn Füſilier. . 2. 4 

Auf dem Kriegd- Fuß tritt für alle Offiziere, Unteroffiziere 
und Füftliere der preußifche Sold-Tarif ein. 

Als Militär-Bildungs:Anftalten beftehen: eine Ba— 
taillons- Schule, in welcher der Mannfchaft Elementar-Unter= 
richt im Lefen, Schreiben und Rechnen der 4 Species unter Leis 
tung des Adjutanten ertheilt wird; dann eine Militär-Schule 
in 3 Klaffen, unter Leitung eines penfionirten Stabsoffiziers. 

Die 3. Klaſſe derfelben bezweckt wiffenfchaftliche Ausbildung 
der Unteroffiziere überhaupt. 

Die 2, Klaffe die höhere Ausbildung der Kadeten und ber- 
jenigen Unteroffiziere, die auf Beförderung Anſpruch machen, 
dann die Vorbereitung zum PortepeesFähnrichd-Eramen, 

Die 1. Klaffe die Vorbereitung zum Offiziers-Examen. 

Der Unterriht ift auf die in den preußifchen Divifions- 
Schulen eingeführte Methode bafirt. | 

Die Eraminationd- Commiffion befteht aus 1 Stabsoffizier, 
1 Sapitän, 1 Mitglied der landſchaftlichen Kammer und den Lehrern. 

Das preußifche ErerziereReglement tft eingeführt. 

Ergänzung und Dienftzeit, Die Ergänzung des Mi—⸗ 
Hitärs gefchieht alle 2 Jahre durch Eonfeription, 

Die Dienftzeit beträgt 2 Jahre im activen Militär und 4 
Jahre in der Reſeeve. 

Bundes-Contingent. Zur RefervesDivifion des Bundes- 
heeres ftellt dad Fürftenthum 519 Mann Infanterie als gewöhne 
lies Kontingent und 259 Mann ale Erfagmannfchaft 
und Referve: Contingent, weldhe einen Theil der Kriegs- 
Befagung der Bunbesfeftung Luremburg zu bilden beftimmt find, 

Teldzeichen, Roth, Schwarz und Gelb, 


Fürftentbum Schaumburg-Bippe. | 


Fläche ninhalt: 9” Q.» Meilen. 

> Einwohnerzahl: 27,600. 

Staatseintünfte: 215,000 fl. rh. jährlid, 

Tormation, Das Militär beftcht aus einer Jäger⸗Ab⸗ 
theilung von 200 Mann in 2 Eompagnien und einer Reſerve von 
100 Mann, unter dem Commando eines Stabsoffizters. 


Jede der 2 Compagnien aus: 
1 Kapitän, I 
1 PremiersZieutenant, 
1 Secondekieutenant, 
1 Feldwebel, 
1 Fourier, 
2 Sergeanten, 
6 Eorporale, 


zufammen 100 Diann. 

Uniformirung und Bewaffnung: Dunkelgrüne Röde, 
ſchwarze Kragen und Auffchläge mit rothem Vorſtoß, auf Kras 
gen und Aufjchlägen gelbe Ligen, gelbe Knöpfe; grautuchene 
Deinkleider mit rothem Vorſtoß; Halbftiefel. Tſchakos mit weis 
Ben Sangfchnüren, gelben Schilden und hängenden fchmarzen Fe⸗ 
derbüſchen. 

Schwarzes Lederwerk, beſtehend aus einer Cartouche, vor 
dem Leib zu tragen und einem Torniſter von Seehund mit Kreuz⸗ 
klappen, um ihn von der Seite zu packen. Der Torniſter wird 
durch 2 Tragriemen an dem Leibgürtel befeſtigt, der die Cartouche, 
die Hirſchfänger⸗Taſche und die Zündhütchen⸗Taſche hält. 

Die Bewaffnung beſteht aus Percuſſionsbüchſen und einem 
Hirſchfänger zum Aufſtecken auf dieſelben; außerdem haben die 
Jäger zum Garniſonsdienſt und Exerzieren kurze Gewehre. 
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Befoldung nnd Verpflegung. Die monatlichen Ge 
halte betragen: 
für einen Eapitän 1. Klaffe i 


. 66 Rthlr.*) 20 Sur. 
nn " 2: nn . . 50 ,„, — — 
nn Premierlieutenant Pa 0 „u = 
» n  Secondstieutenant ie ei 5 a 
» n  Bataillons-Arzt . =» u 10 „ 
177 n Feldwebel J 0 XF 8 25 * 
7) m) en + . . + + 5 „ 25 — 
V 77 ergeanten * 5 25 * 
3 — Corporal 4 * 17 * 
von Somifen 0 0 u ER 
" Jäger.. 2 15 „ 


1 
Während der Ererzierzeit erhält vom Feldwebel abwärts jeder 
Mann 17; Rthlr. Brodgeld. 

Ergänzung uud Dienftzeit. Das Militär erhält feinen 
Erfag durch freiwilligen Zugang und durch jährliche Aushebung 
der militärpflichtigen Mannfchaft. 

Die Dienftzeit beträgt 4% Jahr beim Eontingent oder im 
activen Dienft, dann noch 1’. Jahr bei der Reſerve. 

Eine militärifch organifirte Abtheilung Carabiniere (Gen: 
darmen) verfieht den Sicherheitödienft. 

Bundes: Eontingent. Das Fürftenthum Schaumburg: 
Lippe ftellt zur Rejerves Infanterie: Divifion des Bundesheeres 
240 Zäger, welche zur Kriegöbefagung der Bunbesfeftung Luxem⸗ 
burg beftimmt find. 

Als Erfagmannfchaft und Referve find 120 Mann Infanterie 
zu ftellen. 

Feldzeichen. Weiß und Grün, 

*) 1 Thaler & M Sur. = 1fl. 45Fr. rhn. 


Fürftentbum Lippe. 


Flächeninhalt: 20° Q,-Meilen. 
Einwohnerzahl: 86,730, 
Staatseintünfte: 490,000 fl. rh. jährlich. 
Formation. Das Militär diefes Fürftenthums beftcht 
aus 1 Bataillon Infanterie zu 4 Compagnien, 729 Mann, ferner 
aus einer Neferve von 354 Mann, wovon "4 oder 118 Mann bie 
Ergänzungsmannfchaft des Contingentd, und der Reſt oder 236 
Mann 2 Referve-Compagnien bilden, | | 
Der Stab des Bataillon befteht aus: 1 Stabsoffizier . 
und Bataillons:Chef, 1 Adjutanten, 1 Auditeur und Bahlmeifter, 
1 Bataillong-Arzt, 1 Stabs=Fourier, 1 Stabs⸗Horniſten, 12 Hors 
niften bei der Muſik, 1 Bataillond-Tambour, 1 SignalsPorniften, 


1 Wagenmeifter, zufammen 21 Mann, 

Jede Compagnie aus: 
1 Kapitän, 
1 Dremierstieutenant, 
2 Secondetieutenants, 
1 Sompagnie-Chirurgen, 
1 Feldwebel, 
4 Sergeanten, 
1 Fourier, 
8 Corporale, 
1 SignalsHorniften, 
2 Tambours, 

155 Soldaten, 
zufammen 177 Dann, 

Die 4 Compagnien mit dem Stab enthalten daher 729 Mann, 

* den 2 Reſerve-Compagnien gehören: | 
1 Chef und Eommandant der Refidenz, 
2 Sapitänd, 
2 Premier⸗ Lieutenants, 
4 Second⸗Lieutenants, 
1 Arzt, 
1 Chirurg, 
2 Feldwebel, 
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1 Fourier und Commandantur-Schreiber, 
8 Sergeanten, 
16 Eorporale, 
2 Signal-Horniften, 
4 Zambourg, 
202 Soldaten, 
20 Hautboiften für den Hof⸗ und Garnifonspdienft, 
zuſammen 266 Mann. 

. „Von diefem Stand find im Frieden ſaͤmmtliche Chargen und 
von den Soldaten 200 Mann im activen Dienft, Die übrige 
Mannichaft ift, die Ererzierzeit ausgenommen, beurlaubt. 

Uniformirung und Bewaffnung: Grüne Röde mit 
rothen Kragen (worauf Ligen) und rothen Aufſchlägen. Zur 
Schonung der Röde grüne Ererzier-Iaden mit rothem Vorſtoß; 
grautuchene Beinkleider mit ſchwarzen Kamaſchen, im Sommer 
weißleinene Pantalond und dergleichen Kamafchen ; graue Mäntel 
(nad) preußifcher Art); Tſchakos mit weißen Fangſchnüren und 
weißen Haarbüſchen; franzöſiſche Gewehre und Säbel; Taſchen 
mit einem Stern darauf. 

Befoldung und Verpflegung der Truppen. 
An Gehalte und Service bezieht jährlich: 
Gehalt. Service. 
Ein Oberftlieutenant und Bataillons⸗Chef 1200 Rthlr.*) 80 Rthlr. 


„ Kapitän 1. Klee - » + +80 „ 60 „ 
17) 2. * + + 700 17} 60 " 
" Premier-Lientenant eo 2 U 5 32 „ 
» Secondekientnnt » 028 „ 32 „ 
» Audit oe RE „ 323 ,„ 
Ta Bataillons-Arzt > + + + 480 17} m " 
" aummagnie-@hirurg ee + 10: „ — 
„Feldweb + . + 120 " 16 ° 7) 
" une a 000% + . 120 „ 16 " 
" Sergeant + * + + .12 7} 8 " 
„ Fourier. 72, 8 u 
„ Sorporall, 2 ee 0. WB „ 8 u 
n Stabs-Hornift D + » ‚120 7) 8 " 
„Horniſt (der Muſik) . ee Min 8 „u 
» BataillonsTambur » + RR „ 8 „u 


*) 1 Reichsthaler & 30 Silbergroſchen = 1 fl, 45 tr. rhn. 


tippe. 723 


Gehalt. Service. 
Ein Signal-Hormift .. 30 KRthlr. Rthlr. 


„Tambour ee er " Mi 


2 

Der Adfutant beyieht den Gehalt und —* ſeiner we 
und —— 72 Rthlr. Zulage. 

Der Bataillons⸗Commandeur erhält täglich 2 Pferdes-Rationen, 
der Adjutant und Bataillons: Arzt ebenfalls 1 Pferde Ration, 
wenn das Bataillon zufammengezogen iſt. 

Außerdem erhält jeder Munn, vom Feldwebel abwärts, täg⸗ 
lich 124 Pfund Brod. | 


Militär-Bildunge-Anftalten. Die angehenden Offiziere 
erhalten ihre militärifche Ausbildung auf der Königlich Preußifchen 
Divifions- Schule zu Münfter, | 

Für die Mannfchaft beftcht eine Militär-Schule, worin 
biefelbe im Rechnen, Schreiben, fchriftlichen Auffägen, Geſchichte, 
Gesgraphie;: fo wie auch in Allem, was zum Militärbienft gehört, 
durch Offiziere: unterrichtet wird, 

Das. Königlich Preußifche. Dienft: und Ererzier-Reglement iſt 
beim Contingent eingeführt. 

Ergänzung und Dienftzeit. Das Militär ergänzt ſich 
durch freiwilligen Zugang und durch Aushebung der 21jährigen 
militärpflichtigen Mannfchaft nach Ordnung der Loosnummern. 

Die gefegliche Dienftzeit ift 4 Jahre, drei Jahre dient der Mann 
im Kontingent, und ein Jahr in der: Reſerve, nach deſſen Ablauf 
er den Abſchied erhält. 

Bundes⸗Contingent. Das Fürſtenthum Lippe ſtellt 691 
Mann als gewöhnliches Contingent zur Meſerve⸗-Diviſion 
bed Bundesheeres. Die zu ſtellende Erſatz⸗ und Reſerve⸗ 
Mannſchaft beträgt 345 Mann, 

Diefes Eontingent dient eintretenden Falles zur Verſtaͤrkung 
der Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtung Luxemburg. 

Ehrenzeichen. Die Militär-Verdienſt-Medaille 
zur Auszeichnung für verdiente Militärs. 

Feldzeichen. Weiß und Grün, - 
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Die | 
Fürftentbümer Schwarzburg:-NRudolftadt 
und Schwarzburg:Sondersbaufen. 


Fürftenthbum Schwarzburg ⸗Rudolſtadt. 

Flächeninhalt: 19 Q.-Meilen. 

Einwohnerzahl: 65,604. 

Staatseinkünfte: 374,000 fl. jährlich. 

Fürſtenthum Schwarzburg :Sondershanfen. 

Fläaͤcheninhalt: 16° Q,Meilen. 

Einwohnerzahl: 54,952, 

Staatseintünfte: 400,000 fl. jährlich. 

Das Militär eines jeden biefer beiden Fürſtenthümer bes 
fteht aus 2 Compagnien, welche im Kriege ein Bataillon (das 
gewöhnliche Bundes:Contingent) formiren, deſſen Stab nebft benz 
nöthigen Sanitäts⸗, Adminiſtrativ⸗ und SuftizePerfonale alsdann 
gemeinfchaftlich geftellt und unterhalten wird. 

Formation, Die2 Compagnien bed Fürſtent hums Ru= 
dolſtadt beftehen unter dem Commando eines Stabsoffiziers 
(Bataillons-Commandeur) aus: 

2 Hauptleuten, 
2 Oberlieutenants, 
4 Unterlieutenants, 
2 Feldwebel, 
2 Fouriere, 
12 Sergeanten, 
24 Corporalen, 
8 Tambours, 
4 Horniften, 
48 Gemeinen, 
zufammen 539 Mann mit bem Commandeur. 


Außerdem an Nichtſtreitbaren aus: 
1 Auditeur, 
4 Ober⸗Arzt, 
2 Compagnie⸗Chirurgen, 
3 Train⸗Soldaten. 
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Aus diefen beiden Eompagnien wird eine Abtheilung Jaäger 
entnommen, beftehend aus 4 Sergeanten, 8 Eorporalen und 117 
Gemeinen, zufammen 129 Mann. 

Die nöthigen Offiziere werden von den Füftlier-Compagnien 
Diefer Jäger-Abtheilung zugeteilt. 

Die Erſatz⸗ und Nefervemannfchaft bildet auferdem eine Re⸗ 
ſerve⸗Compagnie von 270 Mann, 

Die 2 Eompagnien (dad gewöhnliche Bundes-Eontingent) des 
Fürſtenthums Schw arzburg-Sondershaufen enthalten: 

3 Hauptleute, 

2 Oberlieutenants, - 

4 Unterlieutenants, 

4 Feldwebel, | 

1 Stabs⸗Fourier, 

- 4 EompagniesEhirurgen, 

8 Sergeanten, 

16 Eorporale, 

8 Tambours, 
398 Gemeine, a 
f zufommen 451 Diann. 
— Außerdem an Nichtſtreitbaren im Frieden 2, im Kriege 3 
% SompagniesEhirurgen und. 3 Train-Soldaten. 
Die Jäger hat vertragsmäßig für beide Zürftlichen Käufer, 

Rubolftadt zu ftellen übernommen.- | | 

Die Erſatz⸗ und Refervemannfchaft bildet. ebenfalls. eine Re 
ferves Compagnie von 225 Mann, | 
0. Uniformirung und Bewaffnung: Grüne Röde mit 
einer Meihe gelber Knöpfe , ſcharlachrothen Kragen, Aufichlägen 
und Vorftoß; graue Tuchhofen, im. Sommer weißleinene; Tſcha⸗ 
; kos mit weißen Fangſchnüren und Pompons. Schwarzes Lederwerk. 
Die Offiziere haben goldene Epanlette ‚(bie Stabsoffiziere 
mit Bouillons) auf denen die Gradausz eichnungen durch 

Sternchen angebracht find. mn mn 
Die Füfiliere find mit Pereuffionsgewehren und Säbel, bie 
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- Züger mit Percuſſionsbüchſen und, ben; darauf. zu ſteckenden Hirſch⸗ 
+ fängern. bewaffnet. 

Die Offiziere führen Degen. an- einer ſchwarz lakirten Kuppel 
ur Galla iſt dieſe von Goldborden). 

Beſoldung und Verpflegung der Truppen. | 

An monatlihem Gehalte bezieht: 








, 
n. 


i 
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Ein Major. 
Hauptmann 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
Auditeur . 
Chirurg 
eldwebel . . 
ergeant . 
" gen . 
orporal_ . 
„ Hornift, Tambour oder — 


Der Major und der Adjutant erhalten * eine Fourage-Ration, 
' Der Adjutant neben der Befoldung feines Grades. eine Zulage. 
Bei Rudolſtadt bezieht jeder Mann vom Chirurgen abwärts 
‚außer der Löhnung monatlich 16 Sgr. Quartiergeld, unb fo wie 
bei Sondershaufen täglich 1"; Pfund Brod. 
Die Bekleidung wird ber Manmchaft a eine geroifte Frag» 
pr” verabreicht. 
+ Militär Bildungs+Unftalten. : „Während; den Winters 
14: Monate erhalten: die Unteroffiziere und Soldaten Unterricht; im 
MEeſen, Schreiben und Rechnen und in ihren Dienſtes⸗Obliegenheiten. 
In Sonberöhaufen müßten die. Dffigiere-Adfpivanten, vor ihrer 
Beförderung ‚: nachdem ſie den Dienſt praktiſch gelernt, auf der 
 Rönigl; Preußifchen Diviſionsſchule zu Erfurt, ein inameniahlegen, 
Jedes Eontingent befigt eine Bibliothek. 
*) 1 Thaler & 30: Silbergrofchen = 1 fE.:45 In. rhn. 
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Ergänzung, Dienftzeit. Das Militär ergänzt fich durch 
freiwilligen Zugang und Necrutirung ber conferiptionspflichtigen 
Mannfchaft. 

In Rudolſtadt gefchieht dieß alle Frühjahre, in ring 
dershaufen nur alle 2 Jahre, 

Nach einer Ajährigen Dienftzeit im Eontingente bleibt bie 
Mannſchaft nody 2 Jahre zum Erfag und für das Geſerve⸗Eon⸗ 
tingent verpflichtet. 

Bundes⸗Contingent. Zur —— des Bundes⸗ 
heeres ſtellen die beiden fürſtlichen Häufer Schwarzburg 990 Dann 
Sufanterie als gewöhnlihes Eontingent, ‚u zwar Aus 
dolftadt 539, Sondershaufen 451. Mann, 

Als Erſatz⸗ und Nefervemannfhaft aber exfteres 269, 
letzteres 220 Mann Infanterie, | 

Diefes Contingent ift beſtimmt, einen Theil der Sriegebefagung 
der Bunbesfeftung Landau zu bilden. 

Ehrenzeichen. In Rudolſtadt beſteht ein Ehrenzeichen 
für die Combattanten ‚der, Feldzůge 1844 ‚und 1815, aus einem 
ſilbernen Kreuz mit ‚dem ‚Rautenfranz beftehend, an ‚einem hell⸗ 
blau gewaͤſſerten Bande mit weißer Einfaſſung. 
ae Sondershaufen erhielten bie ‚Eombattanten der Gelb 
| .güge, 1814. und 1815. eine, Eupferne, Medaille ‚an. einem ‚weiß. und 

blauen Bande. 
Für die Offiziere beſteht ein, ‚Dienfi- Ehrenzeichen "Für 
m ‚Mijährige Dienftzeit in einem goldenen Kreuz, Die Unteroffigierggumb 
Soldaten erhalten, für 10 Dienftjahre. eine, fülßerne, f für 15-Dienfts 
“? ‚jahre: eine. golbene Schnalle mit dem, ‚Namenezuge, bes „Büren. 

Dieſe :Dienft: Ehrenzeichen werden an ‚einem, blauen. ‚Bande 
mit weißen Einfaſſung getragen. 
Feldzeichen. Blau und Weiß. 





Die 
Fürſtenthümer wob hiern Wechingen und 
TEN Dann Liechtenftein. 


+. Fürftentbum Hohenzollern: Hechingen. 
Blägeninbelt: 6° — — 
Einwohnerzahl: 24,000. 
Staatseinkünfte: 160,000 fl. jährlich. 
Fürftenthum Hobenzollern- Sigmaringen. 
Flächeninhalt: 18%- en 
‚Einwohnerzahl: 43,305.- 
Staatseinkünfte: 300,00. ſahrlich. 
Fürſtenthum Liechtenſtein. 
Flächeninhalt: 2° Q.Meilen. 
Einwohnerzahl: 5880. 
Stagats einkünfte: 22,000 fl. jährlich. 
nz Formation. Die Bundes⸗Contingente biefer 3 Für 
ſtenthümer formiren (auch im Frieden) ein combinirtes leide 
tes Infanterie-Bataillon, deffen Stab nebft dem nöthigen 
Sanitäts⸗, Abminiftrativ= und Juſtiz⸗ Perfonale gemein fchaftlich 
, „.gettellt und unterhalten wird. 
Zu diefem Bataillon ftellt das Fürſtenthum Hohenzollern⸗ 
a "Hechingen 145, Hohenzollern⸗ Sigmaringen 356 und Liechtenſtein 
— Mann als gewöhnlich ed Eontingent, dann Hohenzollerns 
Hechingen 72, Sigmaringen 178 und Liechtenftein 27 Mann als 
erſte Erſatzmannſchaft und Reſerve⸗Contingent. 
Liechtenſtein ſtellt vertragemäßig fein — in Scharf⸗ 
ſchůtzen. 
Der Stab des Bataillons beſteht aus: 
1 Bataillons⸗ Commandeur (Oberſt ob. Oberſtlieutnt.), 


1 Adjutanten (im Frieden aus ber Zahl der Com— 
pagniesÖffiziere), 


Hohengollern und kiechten tein. (729 


4 Junker, “m 

1 Bataillons=-Arzt,) 

1. Bataillons-Quartiermeifter, (im; Frieden aus der 
Zahl der Compagnie⸗Offiziere), 

1 Bataillond-Auditor, 

1 Recdinungsführer, 

1 Stabs⸗Horniſt mit 18 Bataillons⸗Horniſten, 

1 Profoß mit 1 Gehülfen. 


Formation des Bataillons,. 








z8 Stand der Compagnien. 
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Jede Compagnie hat 4 Offiziere: 1 Hauptmann, 1 Oberlieutes 


nant und 2 Lieutenants, 13 Unteroffiziere: 1 Feldwebel, 2 Ser 


geanten, 6 Eorporale und 4 Vice⸗Corporale. 
Unter den Soldaten find per Compagıtie 2 Zimmerleute, 
Uniformirung und Bewaffnung: Dunkelblaue Unis 
“form mit hellgrünem Kragen, Auffchlägen und Schulterflappen; 
auf dem Kragen und jedem Aufſchlag zwei weiße wollene Ligen, 
zwei Reihen weißer metallener Knöpfe, worauf ein Schügenhorn 
"geprägt ift, die Rockſchößen fo wie ver Worftoß ſcharlachroth; dun⸗ 
kelblaue Pantalons mit rothem Vorftoß, im Sommer weißleinene 
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und für gewöhnlich von grauem Gradl; Halbftiefel. Eylinder⸗ 
förmige Tſchakos mit weißer Garnitur. und Schwarzen ‚ bie Hor 
-- niften mit weißen! Roßhaarbüſchen; die Diannfchaft weiße‘, bie 
Dffiziere bellgraue Deäntel mit grünem, Kragen. ; Das Leberwerk 
ift zur Zeit noch weiß, es ſoll aber ſchwarzes ‚eingeführt werben. 
Die Mannfchaft ift mit Percuſſionsgewehren und Safchinenmeffer, 
deren Rüden eine Säge bildet, die Unteroffiziere und Patronillens 
ae fo wie bie Scharfihügen mit Stugen und Haubajonetten 
bewaffnet. Die Pioniere haben anftatt ber Musketen eine Per 
; euffionspifiee dann Pickel und Schaufel. 
| ' Die Uniform der Offiziere ift analog jener der Mannſchaft, 
: nur mit langen Schößen; auf dem Kragen und ben Auffchlägen 
; ‚zwei "geftidte--filberne Ligen. Ueberdieß haben fie dunkelblaue 
Sberrocke mit roth paffepoillirten Kragen: unb Aufſchlãgen ; Sãbel 
‚ mit frählerner Scheide, die Säbelkuppel ‚non Silberborden, jene 
der Subaltern⸗Offiziere mit einem, die der Stabsoffiziere mit zwei 
ſchwarzen Streifen eingewirkt. Portepee von Silber mit Schwar;. 
Als Dienftzeichen eine Schaͤrpe um den Leib von Silberfaden 
und ſchwarzer Seide mit feinen Bouillons⸗Quaſten. 
Außer den Tſchakos dreieckigte Hüte mit ſilberner Agraffe und 
| weiß und ſchwarzem Federbuſch, dunkelblaue Schirmmũ tzen mit 
rothen Streifen und Vorſtoß. 
Gradauszeichnungen ‚ber. Dffiziere- und Unters 
. offiziere. Alle Offiziere tragen: Epaulette mit Halbmonden. Die 
Subaltern⸗ Dkfiziere zwei Contre⸗ die Stabsoffiziere zwei Epaulette 
mit Bouillons. Die einzelnen. Grabe find, außerdem Durch kleine 
vergoldete. Sternchen. auf. dem „Körper. der. Epaulette bezeichnet. 
. Der Oberft und Hauptmann hat 8, ber Oberftlieutenant und Ober 
lieutenant 2, ber Major und Lieutenant 1 Sternchen. Der. Bas 
taillons⸗Arzt und der Auditor haben Peine Epaulette, Dagegen er: 
ſterer eine Silbers, letzterer eine Goldſtickerei auf, den ſchwarz⸗ 
ſammetnen Kragen, dann Degen mit Offiziers-Portepee. und Hüte 
mit ſchwarzem Federbuſch. 
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0: Bei,den. Unterpffizieren. iſt bie Gradone ihnung auf, dem 
vVonrama des Modes ‚oder; Mantels. Der Vice⸗ Corporal hat 
eine, ber Corporal zwei wollene, der Sergeant eine, der Feldwebel 
„zwei ſilberne Borden. „Die Sergeanten und Eorpötale haben 
wollene, die Feldwebel Portepees mit: flbernen Franzen. . .. 

Für ben Sicherheitsdienſt beſteht in den beiden Fürſtenthůmer 
Gohenzollern eine meiltfärifch organifirte Genvarm erie unter 


BR Afzieren des Eontingents, als Inſpectoren. 1: 
Beſoldung und Verpflegung dev Truppe en. © 
Die Mütärs Verwaltung iſt dem Milifär —— 


übertragen. 
Jährliche Gehalte der Offiziere. 
‚Ein Oberſt bezieht: 2000 fl. und 2 Pferde⸗Rationen. 
„» Dberftlieutenant 1800 fl, und 2 Pferbe-Rationen. 
„ Major 1600 fl. und 2 Pferde⸗Rationen. 
„SHauptmann 1. Klaſſe 1000 fl. 
2 4 \ 800 12; 
ri Oberlieutenant 510 fl. 
„». Lieutenant 450 fl. 
Der Commandeur hat ‚außerdem noch eine, Bureau⸗ und Ins 
ſpeet ons⸗ Reife ulage. 
Der Offizier, welcher die Dienſte als Gendarmerie-Infpector 
verfieht, erhält jährlich 50 fl. Entfehädigung für Reifekoften und 
+12 fl. für, Schreibmaterialien, 
In, Sigmaringen beſteht eine Offizierd-Eyuipirungs-Anftalt. 
Bezüge der Unteroffiziere und Soldaten. 
Diefe find bei den 3 das Bataillon bildenden Contingenten 
gleichgeftellt, und betragen am en ne, 
für einen Feldwebel i ei: Wk 
vor: Mc ergeenten rd 
Corporal — sa 
»  n' Vice-Eorporal . 42 
» ı» Norniften, Patranillenführer oder Gemeinen.. 65, 
F Der ‚die, Compagnie-Schreibgeſchäfte führende Unteroffizier 
erhält täglich 3 Pr. Zulage. 
‚Sämmtliche Unteroffizier und Soldaten erhalten täglich 
2 Pfund) Brod. 
Die: Montirung, derfelben wird aus der Militär-Etatsfunme 
beftritten, wogegen eine Abrechnung auf Raten ftattfindet, nach 


Er Hohenzollern umd Liechtenſtein. 
welcher jeber praͤſente oder conmandirte Unteroffizier täglich 32/ kr., 
qjeder Beurlaubte 7% Pr. zu gut geſchrieben erhaͤlt. Zu 
Ein Brigadier der. Genbarmerie erhält täglich 42 kr., ein 
SGendarm 36 Er. Löhnung und die Monturftüde auf Tragzeit. 
Die Heinen Monturftüde und Pröpretätö-Gegenftände bat 
er von feinem Propretätögeld anzuſchaffen, das monatlich 50 Pr. 
i Außerdem .bezieht jeder Gendarm monatlich 15 Pr. zur Unter⸗ 
Haltung der Armatur und Munition, dann der Brigadier 20 Er. 
der Gendarm 10 Pr. als Entfhädigung für Dienftbücher und 
Schreibmaterialien, erſterer ferner für: die Koften bei den vom 
- Zeit zu Zeit vorzunehmenden Vifitationen 15. Fr. für die Wegftunde, 
U ych bezieht der Gendarm bei Vergehen jeder Art, welde 
zur Anzeige gebracht werben, die Hälfte des Strafgeldes als Ans 


zeigegebühr.  ; a 
Penfionirte Offiziere erleiden: ein Drittheil Abzug von 
Die Heirathss Eaution 'eines Offiziers beträgt 12,000 fl. 
Militär-Bildungs:Anftalten, Nebungen. Zur Auss 
bildung der auf Beförderung dienenden. Cadeten befteht bei dem 
Bataillond- Stab eine Corps: Schule, worin biefen jungen 
Leuten die einent Offizier nöthigen Kenntniffe gelehrt werben. 
. . „Eine Militär-Bibliothet und eine, Sammlung von Modellen 
- Aft mit der Corps⸗Schule wereiniget: .. 

Auch Unteroffiziere und fähige Soldaten erhalten "während 
der Wintermonate Unterricht im Leſen, Schreiben und Rechnen. 
Das Bataillon ift in den für eine leichte Infanterie » Truppe 
eigenthuͤmlichen Uebungen, befonders im Xirailliren, Bajonetts 

Fechten, Bielfchießen ꝛc. mit Sorgfalt ausgebildet. 
Nach dem Sinne der neueften Bunbesbeftimmungen ift das 
"Königlich Bayeriſche Ererzier- und Dienft:Reglement eingeführt. 

Ergänzung und Dienftzeit, Neferve. Das Bataillon 
=“ ergänzt fich durch Freitvillige oder Aushebung ber Militärpfliche 
» tigen durch das Loos. Nach Ablauf des 20. Jahres (in Liechtens 

ftein nach dem 18. Jahre) ift jeder Inlänber dienftpflichtig. Stell⸗ 
vertretung ift geftattet; bereitö gediente Unteroffiziere und’ Soldaten 
werden vorzugsweife ald Einfteher angenommen. | 


— e —— — — 
— — — 
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Die Dienftzeit beträgt 6 Jahre, und zwar 4 Jahre im Con⸗ 
tingent und 2 Jahre in der Reſerve. j 

Die Soldaten der erften 4 Dienftjahre bilden das gewöhnliche 

Bundess@ontingent, die ber letzten 2 Dienftjahre die Kriegs⸗Reſerve. 

Nach Ablauf der 6 Dienftjahre erhält der Soldat feinen 
Abſchied. u 

Militär-Budget. Für die Finanzperiode von 1840 — 42 
ift in Hohenzollern Siämaringen das Militär jährlich mit 67,000 fl. 
als ordentliche Pofition angeſetzt, auferbent wurden noch 19,000 fl. 
bewilligt. 

Die Bundes: Gontingente dieſer 3 Fürftenthümer find 
bereits angegeben, dieſelben bilden einen heil ber Reſerve⸗In⸗ 
fanteries Divifion des Bundesheeres und find eintretenden Falles 
vorzugsweiſe zur Kriegebeſahung der ———— —— kandau be⸗ 
ftimmit. — 

Ehrenzeichen. 1. Das Berdienft-Ehrenzeicen, ben 
5. Dezember 1841 geftiftet, mit 4 Klaffen: Ehrenkreuʒe 1. und 
2. Klaſſe, Medaillen von Gold und Silber. 

2. Das Dienftauszgeihnungss Kreuz von Gold, an 
einem ſchwarz und weißen Bande, den 19. Februar 181 geftiftet, 
_ für Offiziere, welche 25 Jahre gedient haben. 

Diie von Gr. K. H. dem Großherzog. von Baden geftiftete 
Felddienft-Auszeihnungs- Medaille erhielten auch jene 
Füuͤrſtlich Hohenzoller’fchen Unterthanen, welche die Iegten Feldzüge 
unter ben großherzoglichen Fahnen mitgemadt haben. 
Feldzeichen. Schwarz und Weib... 


= Die Fürſtlich Reußiſchen Länder —* ältern 
| und jüngern "Linie. 


Aeltere Linie. 
Fürſtenthum Reuß— ⸗-Greitz. 
Flaächeninhalt: 6* D.:Meilen. 
Einwohnerzahl: 30,041. 
| Staatseinkünfte; 144,000 fl. th, jährlich. 


‚Jüngere Linie. 
4) Barden Reuß⸗ Scleig. 

. b) n ‚. Lobenftein und Ebersdorf. 

) u » Gera (gemeinfchaftlic). 
BSlädeninpalt: 21’ Q.⸗Meilen. 
Einwohnerzahl: „70,144. | 

Staatseinkünfte: 428,900 fl. rh. jährlich. 

Das Militär oder das Bundes⸗ Contingent ber beiden Fürſt⸗ 
lichen Linien formirt (auch im Frieden) ein combinirtes Bataillon 
von 4 Compagnien. 

Formation. Die 1. Compagnie biefes Bataillons bildet 
das gewöhnliche Eontingent des Fürſtenthums Reuß⸗Greitz, 220 
„Mann, ‚darunter, 29. Jäger. 

Die 2. Compagnie bas Contingent von Reuß⸗Gera, 198 
Mann, darunter 26 Zäger. 

Die 3. Eompagnie das Eontingent von Reuß⸗Schleitz, 
164 Dann, darunter 21 Jaͤger. 

Die 4. Compagnie dad Eontingent von Reuß⸗Lobenſtein 
und Ebersborf, 164 Dann, darunter 21 Jäger. 


Der Stab des Bataillon befteht aus: 


1 Stabsoffizier als Bataillons-Commandant, 
1 Adjutanten, 
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1 Ober⸗Signaliſt, 
1 Bataillons⸗Tambour. 
| Die 4 Compagnien mit dem Stab enthalten alfo 745 Mann 
an Streitbaren. Außerdem an Nichtftreitbaren : 
1 Auditeur (im Frieden zugleich Rechnungsführer), 
1:DOber-Arzt, 


4 Compagnie Chirurgen ; und, die. nöthigen Train⸗ 
Soldaten, Büchfenmadher ıc. 


Die 4 Compagnien enthalten: 

4 Hauptleute, 
4 Oberlieutenants, 
8 Unterlieutenants, 
4 Feldwebel, 
4 Sergeanten, 

40 Eorporale, 

16. Gefreite, 

12 Tambours, 
8 GSignaliften, 
8 Bimmerleute, 

633 Gemeine, 


zufammen 741 Dann, darunter 97 Jäger, eiaſchtießlich 7 Anker 
offiziere. 
Bei einer Bereinigung des Bataillons werben bie Compagnien 
an Mannſchaft gleich geſtellt, und die Fäger bilden alsdann eine 
eigene Compagnie in 2 Gliedern auf dem rechten Flügel des Ba⸗ 
taillons ‚und, erhalten ihre Offiziere aus den Füſilier-Compagnien. 
Der Bataillons Commandant und Adjutant, jo wie, alle Of⸗ 

fiziere, werden von den Fürſtlichen Linien gemeinſchaftlich ernannt 
und gehalten, und: avanciren nach dem: Dienſtalter durch das Bas 
taillon. 

Die: Erſatz⸗ und. Reſerwemannuſch aft bildet ebenfalls 
2 Eompagnien von 371 Mann, wozu die ältere Linie 110, bie 
jüngere 261; Mann: Infanterie: zu; ftellen. bat. 

AUniformirung und: Bewaffnung: Sur Parade weiße 
Räte: nit bellblauen: Kragen, Yuffehlägen und Rodichößen, gelbe 
Knöpfe; graue Beinkleidver und ſchwarze Kamafchen, im: Sommer 
weißleinene Pantalons, Der Interims-Rock der Offiziere und 
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übrigen Mannſchaft iſt ſchwarz mit hellblauen Aufſchlãgen und 


Kragen; graue Mäntel; Tſchakos. 


.. 


Die Offiziere tragen vergoldete Schuppen· Epaulette auf denen 
bie. Gradayszeihnungen durch Sternchen ‚angebracht fint, 
Ringkragen mit dem ſilbernen Fürftlichen Wappen, und Schärpen. 
Weißes Lederwerk. Die Füſiliere find mit Percuffionsgewehren und 
Säbeln, die Jäger mit Pereuffionsftugen und Haubajonetten, bie 
Offiziere mit Degen (moran goldene Portepees) bewaffnet. 


Befoldung und Verpflegung. Der Major bezieht mo: 
natlich 83 Ihaler*) 8 Gr. und 2 Fourage-Rationen. 

Der Adjutant monatlid 6 Thaler Zulage zur Befoldung feis 
ned Grades und eine Fourages-Ration. 
Ein Hauptmann 1. Klaffe monatlich 58 Thlr. 8 Gr, 


" ” . ° ’ . 46 22 
" Oberlieutenant ee ee 
„VUnterlieutenant 0. 2 193 
7 Feldwebel * * + ’ + . 7 33 12 77 
„» Dber:Signalift oe ei. 16, 
n 6 8 TE 16 | n 
T Sergeant . » + * . 0 4 7, 12 „ 
„KCKorporaa...341122 — 
IE ” Signalift . . ’ . . 3 „» | — HH 
‚= „ -&emeiner ober Zambour 2 12 


Ueberbieß begieht jeder Dann, vom Feldivebe abwärts, no: 


h natlich 12 Gr. Quartiergeld und täglich 2 Pfund Brod. 


Die Bekleidung erhält die Mannfchaft auf Tragzeit. 
- Die penfionirten Offiziere erleiben einen Abzug von 


einem Drittheil ihrer Befoldung. 


Nebungen, Unterricht. Beim Bataillon ift dae König: 
lich Sächſiſche Reglement eingeführt. 
Der Bataillond:Commandant Aberwad bie‘ mittöcfe Aug: 


bildung der Eontingente, - 


In den Wintermonaten erhalten bie Unteroffiziere und jene 


“ Soldaten, die fich dazu eignen, Unterricht im Leſen, Schreiben 
und. Rechnen, auch: a eine — Datuiloc 
Bibliothek. 


*) 1Thaler & 30 Groſchen 21 A. 45 fr, rhn. 
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Ergänzung und Dienftzeit. Die Ergänzung gefchieht 
durch freiwilligen Zugang oder durch die jährliche Eonfeription der 
21jährigen Mannfchaft nad) dem Loos, und zwar bei der ältern 
Linie oder im Fürftenthum Reuß-Greis auf 6 Jahre. Die Erſatz⸗ 
und Refervemannfchaft wird in dieſem Fürftenthum bei der Eons 
feription mit ausgehoben, im Contingent abererzirt, dann beurlaubt 
und nad) Gjähriger Verpflichtung wieder entlaffen, 

In den drei andern Fürftenthümern der jüngern Linie beträgt 
“bie Dienftzeit 4 Sahre im Eontingent und aledann 2 Sabre in 
der Referve. 

Das Fürftenthum Neuß = Lobenftein= Ebersdorf hat außerdem 
“eine oollftändig armirte, uniformirte und ererzirte Landwehr⸗Com⸗ 
pagnie, theils aus der zur Reſerve gehörenden, theils aus freiwil⸗ 
liger Mannſchaft beſtehend; erftere bleibt auch nach abgeleiſteter 
Reſervepflicht noch 2 Jahre lang zum Landwehrdienſt verpflichtet. 
Brundes⸗Contingent. Die Stärke desſelben iſt bereits 
angegeben; es gehört zur Referve - Infanterie Diviflon mit ber 
£ Beſtimmung, bei einem Bundeskrieg einen Theil der Kriegsbeſatzung 

der Bundesfeſtung Landau zu bilden. 

Ehrenzeichen. Für die Gelbzüge von 1813 bis 1815 bes 
ſteht eine Ehren⸗Denkmünze. 

Feldzeichen. Gelb, Roth und Schwar;. | \ 


Freie Stadt Frankfurt. 


Flaheninhalt: 4 Q.⸗Meilen. 

Einwohnerzahl: 54,000. 

Staatseinkünfte: 800,000 fl. jährlich. 
SOSberſte Militär- Behörden. Die bewaffnete Macht 

der Stadt ſteht unter der Leitung des Altern Bürgermeifters. 
Die oberfte Militärs Behörde ift dad Kriegs-Zeugamt, 
. welches aus Deputirten bed Senats, einem Actuar und Rede 
nungsführer (Hauptmann) und einem Mufter- und Proviants 
. Schreiber befteht. 

-Dem erſten Stabsoffizier des Linien» Militärs ift das Mis 
litärs Commando in allen Teilen und zugleich die, Eigenfchaft 
eines Platz⸗ Commandanten übertragen. — 

In den hierauf bezüglichen Functionen iſt derſelbe dem ältern 
Bürgermeiſter und dem Kriegs⸗Zeugamt zugetheilt. 
Unter letzterem ſtehen ferner: 1 Zeugwart, (Hauptmann), 
1 Garniſons⸗Arzt, 1 Auditor des Linien-Militärs und der Stadt 
wehr, 1 Garniſons⸗Chirurg, 1 Kafern-Berwalter, 1 Bürger-Ars 
matur-Berwalter, 1 HofpitalsBerwalter. 
Formation. Das Liniens Militär formirt ein Sms 
fanterie-Bataillon von 5 Füfiliere und 1 Schügen-Eompagnie. 
Der Stab diefes Bataillong befteht aus: 


1 Oberftlieutenant und Stadt-Eommanbdanten, 
1 Major, 

1 Plag: Hauptmann, 

1 Lieutenant und Bataillons-Adiutanten, 

1 Unter-Adjutanten (Unteroffizier), 

1 Mufitmeifter, 

1 Stabs=:Horniften, 

1 Fahnenträger, 

1 Bataillons:Tambour, 


. Sranffurt. \ 739 


18 Mufiker, 6 erfter, 12 zweiter Klaffe, 
» (aus dem Stand ber Gemeinen) und 
1 Tambour⸗Corporal. 
Jede der 6Compagnien aus: 
1. Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 
1 Unterlieutenant (im $elde 2), 
1 Feldwebel, 
4 Sergeanten, 
1 Fourier, 
8 Corporale, 
8 Gefreite, 
1 Sappeur, 
1 Signalift, 
4 Tambours, | 
112 — 120: Gemeine bei den. Füftlier-Compagnien, 
90, Gemeine bei der. Schüsen-Eompagnie. 


Statt des Sappeurs und der Tambours bat die Schügen- 
‚ Compagnie 3; Signaliften. 

Der Stab und die b Eompagnienenthalten daher 861—901 Mann, 

Die, nöthigen, Militärs Beamten werben dem Bataillon erft 
bei einer Mobilmachung zugetheilt, auch kömmt alsdann ein 
Train⸗Corporal mit der erforderlichen ——— und den Pfer⸗ 
den hinzu, 

Uniformirung und Bewaffnung: Dunkelblaue Rocke 
mit zwei Reihen weißer Knöpfe, die Züflliere rothe Auffchläge 
„und, Kragen, die Schügen grüne mit rothem Borftoß; dunkelblaue 
Pantalons mit rothem Worftoß, im Sommer weißleinene Bein⸗ 
Meder; Tſchakos mit Verzierungen und: Schuppenbänder von 
„weißem Metall: Die Füflliere find mit Musketen und Saͤbel, die 
. Schügen für ven Garnifonsdienft mit: Earabiner. und Bajonett 
bewaffnet, -im Feld und zu ben Schießübungen erhalten: fie Bůch⸗ 
ſen mit darauf zu ſteckenden Hirfchfängern. | 

Die Offiziere find mit Degen, ‚bie Gelbwebel. blos. mit Un 

terofſiziers⸗Saͤbel bewaffnet. 
Gradauszeichnungen: a) ber Dffiziere, biefe — 
. &paulette nach Art der preußifchen,: aus: einem Band von Silber: 


. Ein Oberſt. 
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borden und einem Halbmond von Silber beftehend, mit eine 
roth geränderten Silberborde eingefaßt und roth gefüttert. 

Die Stabsoffiziere haben an beiden Epauletten Bouillons 

Als Gradauszeichnung hat auf dem Band zwifchen dem Halk 
mond der Unterlieutenant und Major 1, der Oberlieutenant un 
Sherftlieutenant 2, der Hauptmann und Oberft 3 Sternchen. 

b) Der Unteroffiziere, der Feldwebel hat 2 filberne Bor: 
den auf den NUermelauffchlägen und unterwärtd um den Kragen, 
auf dem Mantel 2 filberne Borden am Aermel des linterarm; 
und ein halbfilbernes Portepee. Der Sergeant und Fourier hat eine 
filberne Borde auf den Auffchlägen und um den Kragen, erfterer 
unten wie der Felbwebel, ledterer oben um den Kragen und eine 
filberne Borde auf dem Miantelärmel, Der Eorporal eine weiß 
wollene Borde auf den Auffchlägen und unten um beu Kragen, 
auf dem Mantel 2 wollene Borden. Der Gefreite eine wollen 
Borde um den Aermelauffchlag und auf dem Aermel des Mantele. 

Befoldung und Verpflegung der Truppen. 
An jaͤhrlichem Gehalt bezieht: 


op a ar en + 3000 fl. 
" Oberftlieutenant FE? Te a ee . . 2400 „ 
7) Major * + ® ‚* , + PL — 2070 " 
, „ - Hauptmann * « % ° * . * . 1500 1; 
gr DÖberlieutenant . 3 ee ee ir 
er „ Unterlieutenant . * « * * * > 600 " 
* y An tägtidier zehmungs 
Ein Unter-Abjutant -, te eier > WM 
m Muſikmeiſterr er R . IE 
„vr Stabs-Homift . . —. . . . . Ur 
„Bataillons⸗ Tambour.. 21, 
Beer Zambour-Eprporal . * 5 ” . . . 17 7) 
„Muſiker Klaſſe.. —— 
W .17 
ET Felheber —— u 33 " 
ro» Sergeant und Four »  .: 2.0. ” . Mi, 
er 7 7 Corporal ar + + J + . . . s 17 [7 
73 Gefreiter . . . . . . 2 14 —V 
„Sappeur, Tambour, Signaliſt und Soldat es V— 
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Jeder Zambour erhält täglih 3 Er. Zulage, wofür er bie 
Trommelfelle und Leinen im Stand halten muß. 

Feder Unteroffizier und Soldat empfängt tägl. 124 Pfd. Brod. 

Ergänzung, Dienftzeit. Das Linien Militärergänzt 
fi in der Negel durch Werbung, doch kann ber Senat, wenn 
dieſe ihren Zweck nicht erreichen follte, nach vorausgegangenem 
Aufruf zum freiwilligen Eintritt, alsbald die Einreihung ber bes 
reitd gezogenen Mannfchaft anbefehlen, zu diefem Zwed werben 
die Ziehungsliften vollftändig geführt, und es befteht eine permas 
nente Aushebungs⸗-Commiſſion. 

Die Dienftzeit für die Gemworbenen beträgt 424 Jahr gegen 
100 fl. oder 61, Jahr gegen 150 fl. Handgeld, wovon im erfteren 
Falle beim Eintritt 5 fl. im legtern 8 fl., nach jedem Dienftjahr 
5 fl. und der Reft nad) vollenbeter Sapitulation ausbezahlt wird. 

Für den Erfaß der Offiziere beftehen Cadeten, die nad) zurüds 
gelegtem 16, Lebensjahr und beftandenem Eramen als Gemeine 
eintreten. 

Stadt: und Randwehr. Alle männlichen Individuen vom 
21. bis zum 60, Lebensjahr find Stadt- oder Landwehrpflichtig 
und in 3 Alteröflafjen eingetheilt. 

Sie formiren unter einem Commandeur ber Stadt= und 
Landwehr und deſſen Stab: 1 Bataillon Scharfihügen, 8 Batails 
Ione Infanterie, 1 Esfadron Neiterei und eine Compagnie Artil- 
lerie mit 6 Sechspfünder Kanonen und 2 Siebenpfünder Haubigen, 
ferner ein uniformirtes und bewaffnetes Bataillon Löfch-Anftalt, 

Den Polizeidienft verficht ein Corps Gendarmerie, be— 
ftehend aus 1 Wachjmeifter, 6 Unteroffiziere und 48 Gendarmen, 
wovon der Wachtmeifter, 2 Unteroffiziere und 8, Gemeine be= 
ritten find, 

Bundes: Eontingent,. Zur Referve:Divifion des Bun 
beöheeres ftellt Frankfurt ale gewöhnliches Eontingent 693 
Mann Infanterie und 346 Mann als erfte Erfagmannfdaft 


742 Frankfurt. | 


und Referve, welde der Dispofition des Oberfeldherrn vorbe 
halten find, ohne deswegen ber Widmung sum Bunbeöfeftunge: 
Dienft entzogen zu werden, 

Ehrenzeichen. 1. Die Denkmünze für den Feldzug 
1815, an einem roth und weißen Bande, 

2. Das Dienft- Ehrenzeihen für 25jährige Dienſt⸗ 
eiftung der Offiziere im Linien Militär, in einem goldenen Kreuz 
an einem rothen Bande mit weißen fchmalen Streifen beftehend, 

Die Unteroffiziere und Soldaten erhalten für 10jährige Dienft- 
Yeiftung ein Eupfernes, dem Offizierö-Kreuz Ähnliches Kreuz nebft 
einer mohatlihen Zulage von 1fl. 

Für 15 und 2öjährige Dienftleiftung erhalten fie ein ähnliches 
Kreuz von Silber, und nach 15jähriger Dienftzeit eine monatliche 
Zulage von 1 fl. 30 kr., nad) 2bjähriger Dienftleiftung von 2 fl. 

Diefe Kreuze werben ebenfalld an einem rothen Bande mit 1, 
2 oder 3 fchmalen weißen Streifen nad) der entfprechenden Dienft: 
zeit getragen. 

Kriegsjahre werden doppelt gerechnet. 


Feldzeichen, Weiß und Roth, 


Nachträge, 


Veränderungen während desDruces u. Berichtigungen, 





Defterreichifcher Kaiſerſtaat 


Zu Seite 8, Die Generalität befteht (April 1842) aus: 

I Feldmarfhalle, Se. Majeft, König Wilhelm Graf 

von Naffau, die Erzherzoge Karl, Joſeph, Ferdinand v. 

Eſte und Johann K.K. H.H., Heinrich Graf v. Bellegarde, 

Herzog Arthur v. Wellington, Prinz Sriedrich von Hohen 

zollern⸗Hechingen D. und Joſ. Graf Radetzki von Radetz. 

20 angeſtellten und 9 unangeſtellten Feldzeugmeiſternoder 

Generalen der Cavallerie, unter den erſteren die 

Erzherzoge Franz IV. von Eſte, Rainer, Ludwig, Maxi⸗ 

milian v. Eſte, Leopold U. Großhzg. v. Toskana K.K. H.H. 

93 angeſtellten und 40 unangeftellten Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants. 

124 angeſtellten und 80 unangeſtellten General: Majoren, 

unter den erſteren die‘ Erzherzoge Franz, Albrecht und 

Carl Ferdinand, außer diefen find Ihre K.K. 9.8. die 

Exrzherzoge Friedrich, Stephan Leopold, Ernſt, Franz 

v. Efte, Ferdinand v. Eſte und Sigismund in der Mind” 

als Oberſten angeſtellt. ZN 

"US 11. Die Königlich Ungariſche adelige Leibe 

garde hat gegenwärtig 8 Second: Wachtweiſter und 4 Vice⸗ 

Second⸗ Wachtmetfteri / | | 

34 S. 12. Der vollſtändige Stand der Koniglich Lo m⸗ 

bardiſch-Venetianiſchen adeligen Leibgarde wird ſein⸗ 
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1 Garde: Sapitän ,‚ 1 Eapitän=tieutenant, 1 Oberlieutenant und 
4 Unterlieutenant (fämmtliche Generale), 2 Premier-Wachtmeifter 
und 6 Second» Wachtmeifter (Stabsoffiziere und Kittmeifter), 
60 Garden (Unterlieutenants). 

Beim Stab: 1 Caplan, 1 Auditor, 1 Rechnungsführer, 1 Ads 
jutant, 1 Arzt, 3 Kouriere, 4 Profog, 1 Curfchmied, 4 Trompeter, 
nebft einem zahlreichen Haus: und Dienftperfonale. 

Die Vorträge aus den verfchiedenen Unterrichtögegenftänden 
find theild den Premier: und Second: Wachtmeiftern, dem Caplan, 
Auditor und Rechnungsführer der Garde theils beſondern Of 
fizieren und Lehrern anvertraut, 

Zu S. 14. Jene Regimenter, die Namen auf immermährende 
Zeiten oder von Majeftäten führen, haben einen zweiten In 
haber, der alle Rechte eines Regiments⸗Inhabers ausübt. 

Zu ©. 16. Bei allen Eompagnien ber 3 Feld-Bataillone er 
reicht der effective Stand 330 — 340 Mann. 
3u S. 32. Der Inhaber des Infanterie⸗Regiments Nr. 12 

ift geftorben und feine Stelle noch nicht beſetzt. 

Das Infanterie Regiment Nr. 26 wird nun König Wil 
helm genannt. | 

Zu S. 33, Das vacante Infanterie⸗Regiment Nr. 35 erhielt 
der General-Major und Brigadier Frz. Grf v. Khev enhüller 
und das vacante Infanterie⸗Regiment Nr. 45 der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Frhr. von Herbert Rathkeal. 

Zu ©. 54 und 61. Die bisher zur Bedienung beſondeeer 
Brüdengattungen beftimmten Corps der Pontoniere und Pios 
niere follen in ein einziges zur Bedienung der neuen Brüden 
nach Biragoifchem Syſtem und zu ben fonftigen technifchen Ars 
beiten, welche bisher jenen bei den Corps ſpeziell zugewieſen 
waren, beſtimmtes Corps vereinigt werden. 

Zu S. 57. Das Marine⸗Offiziers⸗-Corps zählt ders 
malen nur 2 Linien-Schiffe-Eapitäns, dagegen aber 5. Fregattens 
und 9 EorvettensEapitäns, 
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Zu S. 94. Die Monturſtücke haben alle eine gewiſſe 
Tragzeit, die Inſtandhaltung während dieſer Zeit übernehmen bie 
Gompagnie= oder Eskadrons » Commandanten und, erhalten dazu 
eine angemefjfene Summe (Paujchale) und fogenannte Procente. 

3u ©. 101, Gegenwärtig gibt es 39 Linien-Regiments- 
Erziehbungshänufer. 

Zu ©. 116. Den Ehrenzeichen ift noch beizufügen: 

16, Das Tiroler adelige Landmanns-Matrikel— 
Ze ich en, an einem grünen Bande mit goldener Einfaffung. 


Königreich Preußen. 


Zü Seite 119, Unter dem Kriege Minifterium, dem Generale 
Stab attacdhirt, befteht ein Telegraphen-Corps aus einer 
Anzahl Ober- und Unter- Beamten zufammengefegt, wozu nur 
Berforgungss und Anftellungsberechtigte Miilitärperfonen gewählt 
werden dürfen, 

Der Chef des General: Stabs führt die Oberaufficht, unter 
ihm der Zelegraphen=Director die Leitung in Bezug auf Perfonals, 
Materials und Eorrefpondenz-Wefen. 

Zu S. 124. Die Generalität beftand im April 1842 aus: 

1 General: Feldbmarfdall, 
16 Generale der Infanterie, darunter 5 Prinzen- bes 
Königlichen Haufes (fiehe Seite 124), 
39 Seneralstieutenants, darunter 2 Königl. Prinzen, 

102 Generals Majore, darunter ein Königl. Prinz. 

3u 8.124. Der Etat der Adjutantur hat einen Zuwachs 
von 3 neuernannten Majoren und 10 Rittmeiftern uw Eapitäns 
erhalten, 

Bu S. 1390, Die Würde eines Regiments⸗Chefs erbielten: 
©. K. H. der Großherzog von Medienburg: Schwerin 
beim 24. und der Kriegs⸗Miniſter General v. Boyen beim 
1. Infanterie-Regiment. 


Zu ©, ,140, Nicht nur die Ueberröcke der Jäger: und 
Das Heer⸗ Weien, 32 
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Schügen-Dffiziere, ſondern die Ueberröde fämmtlicher Offiziere 
find fchwarz, mit Kragen und Vorftoß wie am Uniformerod, nur 
die Generalität und die Eavallerie haben blaue Ueberröde wie an 
ber treffenden Stelle bereits angegeben ift. 

Zu 8.144. Die neue Gallas-Uniform der Garde du Eorps 
befteht in weißen Wappenröden, über felbe eine rothe fogenannte 
Supramwefte, worauf die Infignien des ſchwarzen Adlerordens ge= 
ſtickt find; weiße enganfchließende Beinkleider in hohen Reiter— 
ftiefeln, dazu eiferne Helme und Stulphandfchuhe. 

3u S. 148. Die Würde eines Reglments⸗Chefs beim 8. Hu— 
faren » Regiment erhielten Se, Königliche Hoheit Kronprinz 
Marimilian von Bayern, 

Zu ©. 149. Beim 5. Uhlanen- Regiment Se, Durchlaucht 
Herzog Adolph von Naffau. 

Zu ©, 154. Im März 1842 wurde die Annahme eines 
neuen Artillerie-Syftems durch Cabinets-Ordre befchloffen. 

Zu S. 167. Pom 1, Juni 1842 an erhalten alle jene Pres 
mier⸗Lieutenants, welche bisher nur den Second-⸗Lieutenants⸗Gehalt 
bezogen nach Maßgabe der Waffe ben Gehalt von refp. 25 und 
30 Thaler monatli, fo wie die etatsmäßigen und über den Etat 
einrangirten Second⸗Lieutenants aller Waffen eine monatlihe Ges 
haltszulage von 3 Rthlr. 

Zu S. 184. Bei dem 2. Armee⸗Corps und ber 1. Artillerie⸗ 
Brigade beftehen Unterftügungs-Vereine für hülfsbedürftige Unter 
offiziere, welche ſich theild aus freiwilligen Gaben der Offiziere 
und Militär-Beamten, theils aus Beiträgen von dem Erfparungss 
Fond gebildet haben, 

3u ©, 194, Ale Teuppentheile des Garde⸗Corps dürfen 
nun junge Leute als Freiwillige zw einjähriger Dienftzeitaufnehmen. 

Zu S. 106. Die Gränzen ber General⸗Commandos⸗Bezirke 
haben wo "möglich mit den Gränzen ber a 
zuſammenzufallen. 
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Mo es nur thunlic) ift, haben 1 oder 2 ganze Regierungs⸗ 
Bezirke den Bezirk einer Landwehr-Brigade zu bilden, 

Die Bataillond- Bezirke einer Landwehr: Brigade müffen fo 
viel als möglich eine gleiche Seeelenzahl befigen und zwar.jeder 
als Minimum eine Seelenzahl von 141,000 und ale Marimunt 
eine von 155,000 bis 160,000, 

Zu 8,217 u. 218. Nach neuern königl. Berordnungen hat das 
bisherige Verfahren, nach welchen jeder Portepeefähnrich nach beſtan⸗ 
benem Offiziers⸗Examen zum überzähligen Second=Pieutenant bes 
fördert wurde, aufzuhdren, indem auf bdiefe Art die Armee am 
1. Oktober 1841 bereits 887 folcher überzähligen Offiziere zahlte, 

Für die vor dem 1. November 1841 in die Armee ‚eingetres 
tenen Offizier Adfpiranten bleibt die gegenwärtig bei den Regi⸗ 
mentern vorhandene Anzahl überzähliger Offiziere ald Norm. 

Vom 1. November 1843 an aber darf nur dann eine foldhe 
Beförderung eintreten, wenn in einem Infanterie Regiment von 
3 Bataillonen die Zahl der überzähligen Secondskieutenants die 
von 12, in einem Infanterie-Regiment von 2 Bataillonen die von 
8 und in einem Eavallerie-Regiment die von 4 nicht überfteigt. 

Hinfichtlich der aus bem Cadetenhauſe zu Berlin in die Armee 
eintretenden jungen Männer wurbe beftimmt, daß von nun an 
nur jene Cadeten gleich als Second⸗Lieutenants angeftellt werben, 
welche ihr Offiziers.Eramen ohne Weifung beftanden haben (außers 
dem als Portepeefähnriche). Auch erhalten fie einftweilen nur dem 
Character als Lieutenant, die Patente aber erft nach Verlauf eines 
Jahres mit Rücficht auf die Prüfungszeugniffe, das Dienftalter 
und die Dienftapplikation mit denen Portepeefähnrichen, welche 
während biefer Zeit bei dem Megiment befördert wurben. 

Bei ben Prüfungen der auf Beförberung zugehenden jungen 
Leute find von nun an bie Borfchriften über die Anforderumgen 
in wiſſenſchaftlicher Beziehung mit vermehrter Strenge zu beob= 
achten und jeber zurüdzumeifen, welcher biefen ER: 


nicht vollftändig genügt, — 
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Zu S. 219. Auch im Herbft des Jahres 1842 werben das 
7. und 8. ArmeesCorps am Rhein vereinigt, große Manövers 
ausführen. 

Zu S. 222, Durch eine konigliche Verordnung vom 21. Oc⸗ 
tober 1841 wurden die Grundfäge über die Disciplinar⸗Beſtra fungen 
fowohl im ftehenden Heere und der Landwehr als auch hinſicht⸗ 
lich der Militär- Beamten in Uebereinftimmung mit der jegigen 
Berfaffung der Armee feftgeftellt. 

Zu S. 229. Im Mai 1842 wurde dem Orden pour le 
merite eine Friedensklaffe für Wiſſenſchaft und Kunft beigefügt. 
ö Königreich Bayern. 

Seite 233 in der 9, Zeile von unten ift ftatt die Generale 
der Infanterie zu lefen, die Feldzeugmeifter 

Zu ©. 244. Den Armee-Divifions- Commandos find auch 
die 2 Garniſons-oCompagnien untergeordnet. 

Zu ©. 248. Die Junker haben nun ebenfalls den für die 
Offiziere beftimmten Säbel mit derfelben Kuppel erhalten. 

Zu S. 249. Die Mufitmeifter, Regiments: und Bataillons— 
Zambours und Hautboiften tragen ben bisherigen etwas gefrümms 
ten Unteroffiziers:Säbel mit eifernem Korbgefäß fort. 

Bu S. 258 in der 8. Zeile von oben ift nach dem Worte 
Schafpelze einzufchalten: für gewöhnlich Interims = Chabraquen 
von ſchwarzem Schafpelz mit einem 3' breiten ꝛc. 

S. 270 in der 4. Zeile von unten flatt nach dem Schnitte 
der Ehevaulegers, lefe man, nad) dem Schnitte der Infanterie. 

Zu &. 270. Die Pontonier-Compagnie hat fiatt ber 
Zambours 2 Trompeter erhalten, 

6, 99 in der 14, Zeile von unten find die 2 Garniſons⸗ 
Eompagnien in der Zahl der Infanterie-Compagnien anzufegen. 

Zu S. 385. Ende September 1841 war der Vermögens— 
Stand der Militär-Fonds 4,949,611 fl. und zwar der des 
Wittwen- und Waifen: Fonds 3,217,819 fl., der des Invaliden⸗ 
Fonds 1,630,569 fl. und ber des Milden⸗Stiftungs⸗Fonds 101,222 fl. 
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Zu S. 286. Von den Erſparungen an den Bureaukoſten 
fließen ebenfalls 2, in den Offiziers⸗ nnd in den Bee 
Unterftügungss$ond. 

S. 293 in der 13. Zeile von unten ftatt Summa 4 r 
Sefe man 24 fl. 35 fr. 

S. 321 in der 9. Zeile von unten ftatt 13783 Mann, In 
Tanterie lefe man 13793 Mann. 

Zu ©. 321. Ferner einen vollftändig ausgerüfteten Bröden 
Train für eine Flußbreite von 400 Schuhen. 


Königreich Württemberg. 


Zu Seite 391. Noch Ende Juni 1842 wurde den Ständen 
vor ihrer Vertagung von der Negierung ein GefegessEntwurf, 
betreffend die Berpflichtung zum Kriegsdienft, vorgelegt, 
indem burch das beftehende Mecrutirungsgefeg für die Landes- 
Bertheidigung nicht zweckmäßig und hinreichend geforgt fei. 

Die Grundzüge ded aus 108 Artikel beftehenden Geſetzes find : 
Die Verbindlichkeit zum Kriessdien fol eine allgemeine und eine 
Befreiung nur in den wenigften Fällen (für die Studirenden ber 
‚Theologie in den Seminarien u. f. mw.) zuläßig fein, es follen 
alſo mit diefer Modification die waffenfähigen Männer vom 20. 
bis zum 32. Lebensjahre theild im activen Heere zu dienen haben, 
-theild für die Landwehr pflichtig fein und es befteht diefe daher 
‚eben fowohl aus ausgedienten Soldaten ald aus Angehörigen 
‚aller Stände. | | 

Die Landwehr foll in 3 Aufgebote eingetheilt und nur das 
erfte derjelben kann auch in Friebengzeiten zu Waffenübungen 
verfammelt werben; barin befteht der Unterfchied zwifchen dem 
preußifchen Syftem und dem bier zu Grund gelegten; es foll nicht 
eine taktifch formirte Landwehr als ein Inftitut neben der activen 
Armee, fondern eine NReferve zur Ergänzung berfelben zur Ver: 
theidigung des heimifchen Herdes in Fällen der Noth gebildet wer: 
ben, die ihren Stamm und Anhaltspunkt in den vertheilten Ex- 
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capitulanten findet; es ſoll ein Inftitut fein, das im Frieden bei- 
nahe nichts koſtet und die bürgerlichen Verhältniffe im Allgemeinen 
nicht ftört. | 

Die Landwehr foll daher nicht länger als Durch die Kriegs- 
dauer erforderlich ift, eingerufen werden, innerhalb dieſes Beit- 
zaumes aber Bein Unterfchied zwifchen ihr und dem activen Heere 
in Betreff der Ehren, Pflichten und Rechte ftatthaben; bei letz⸗ 
terem foll die Dienftzeit auf 6 Jahre feftgefegt bleiben, im Wes 
fentlichen das Aushebungsverfahren nicht abgeändert werden und 
die Stellvertretung auch fernerhin zuläßig fein. 

Zu S. 395, Die Militär- Budget für die Jahre 1842 bis 
41845 beläuft fich jährlich auf 2,329,792 fl. 

Großberzogtbum Baden. 

Zu Seite 420. Das Invaliden=- Corps zu Kißlau bat 
41 Oberſten ald Commandeur, 3 Hauptleute, 3 Oberlieutenantes 
and 1 Regiments-Arzt. 

Bu S. 421. Die Gendarmerie unter einem Stabsoffizier 
als Commandeur ift in 4 Divifionen eingetheilt, welche von eben 
fo vielen Rittmeiftern befehliget werden, 

Der Director des Haupt-Magazins und Montirungs: 
Eommiffariats ift gegenwärtig 1 Stabsoffizier, der Eon= 
troleur 1 Hauptmann, 

Zu ©. 423. Das Perfonale des topograpbifhen Bus 
reaus befteht unter dem Chef des General: Stabs als Präjes 
aus 1 Oberftlieutenant als Dirigent, 1 Oberftlieutenant, 1 Haupts 
mann, 1 Trigonometer und 4 Stabeguiden. 

3u ©, 435, Die Militär-Studien-Eommiffion be 
fteht aus dem Präfes und 3 Mlitgliedern. 

Zu ©. 437. In der höhern Kriegsichule find 4 Haupt- 
Jeute und 1 Oberlieutenant ald.Lehrer, dann 2 Profefforen und 
1 Auffichts=- Offizier; in der allgemeinen Kriegsfchule 
4 Hauptmann, 1 Oberlieutenant und 1 Lieutenant als Lehrer, 
2 Profeiforen und 1 Fechtlehrer angeftellt. j 
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Zu ©. 443. Das Militär-Budget beträgt für das Jahr 
‚1842 1,568,587 fl. 

Großherzogthum Hefien. 

Zu Seite 467. Neuer Tarif der Öagen, Fourage— 
Nationen und Zulagen. 

A. Normalgehalt: Nach dem neuen von ber Großherzogs 
lichen Regierung proponirten und von den Ständen bereits ange⸗ 
:nommenen Tarif wird Fünftig der Normalgehalt bei allen Waf: 
fengattungen gleich fein und beträgt jährlich : 


für einen General-Lieutenant ir ; 

» 1  BenerakMajor . 0.00.00 + 4000 „ 
» +  Dberften *), höherer Gehalt — —— 3000 „ 
u nieberer Gehalt . . 2700, 
nn Oberfieutenant *), höherer Gehalt . 2400, 
— — niederer Gehalt 2200, 
vn Mai or 0% » 2000, 
— oder Rittmeiſter 1. Klaffe . 1400, 
nn 1 2. + 1000 ‚; 
a Oberlieutenant e — . 700, 
vn Nientennt . . . 500 „ 


B. OR TER Es Baus: ber Generals - 
Lieutenant 6, der General-Major 5, bei der Infanterie, Artillerie 
und beim General:Stab: der Oberft 3, der Oberftlieutenant und 
Major 2, der Hauptmann und Subaltern= Offizier der Artillerie 
und bes General: Stabs 1 Ration. Bei der Eavallerie: ber 
Oberſt 4, ber Oberftlieutenant und Major 3, die übrigen Offiziere 
je 2 Rationen. 

C. An jährlichem Pferdegeld follen die Offiziere ber. 
Snfanterie und Artillerie für das erfte Pferd 60 fl., für jedes weis 
tere Pferd 30 fl., die Offiziere der Cavallerie und des General- 
Stabes für das erfte Pferd 80 fl., für jedes weitere 40 fl, erhalten. 

Auch der. Dienftältefte Hauptmann eined jeden Infanteries 
Regiments foll 60 fl. Pferdegeld und eine Nation beziehen. 

9) 68 follen bie Hälfte ver Oberften und Oberftlieutenants, bei ver Bor- 


ausfegung, daß die Oberften 40 und die Oberftlieutenants 35 Jahre als Of- 
fijiere dienen, ven böhern Gehalt beziehen. 
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D. Dienftalters- Zulagen. Diejenigen im activen Dienft 
ftehenden 15 Hauptleute und Rittmeifter 1. Klaffe, 10 Hauptleute 
und Rittmeifter 2. Klaffe, 15 Oberlieutenants, 15 Lieutenants, 
6 Mittel: Stabsperfonen in Hauptmanns Rang und 6 Mittel: 
Stabsperfonen in Lieutenants Rang, welche am längften als Of- 
‚fiziere oder Mittel-Staböperjonen angeftellt find, follen bei der 
Vorausſetzung, daß die Hauptleute und Nittmeifter über 4, die 
Subaltern-Offiziere und Migtel-Stabsperfonen über 6 Jahre die 
Gage der betreffenden Eategorie beziehen, eine Dienftalters- Zulage 
beziehen, welche für die Hauptleute oder Rittmeifter und Mittel: 
Stabsperfonen dieſes Ranges jährlich 200 fl., für Subaltern- 
Dffiziere und Mittel-Stabsperfonen dieſes Ranges 100 fl. beträgt. 

Die Kriegsjahre follen biebei nicht doppelt gerechnet werben. 

Die Dienftalters - Zulagen kommen bei der Penfionirung nur 
dann in Berechnung, wenn die Hauptleute und NRittmeifter 1. oder 
2. Klaffe über 30 refp. 25 Jahre, die Oberlieutenants über 20, Die 
Lieutenants über 10 Jahre als Offiziere, fodann die Mittel-Stabe- 
perfonen im Hauptmanns-MRang über 30, die im Lieutenants-Rang 
‚über 20 Jahre als folche dienen. 

E Funktions- oder Waffen: und Dieners-Bulagen. 
Als jährliche FunktionseZulage foll der General:Adjutant 600 fl., 
jeder Flügel-Adjutant 300 fl., der Chef des General-Stabs 200 fl., 
ein anderer Staböoffizier des General⸗Stabs 100 fl., ein Brigaden, 
Regiments⸗ und Corps-Adjutant 140 fl., der Bataillons-Adjutant 
80 fl. beziehen. 

Als Dienerzulage erhält ver Rittmeifter und Subaltern- Offizier 
des General-Stabs, der Eavallerie und Artillerie 60 fl. jährlich. 

Zu ©. 483, Dem angegebenen Militär-Budget wurde von 
den Ständen mit unbedeutenden Modificationen für die Sabre 
1842, 43 und 44 die Zuftimmung ertheilt, 

Königreich Sachfen. 

Zu Seite 486. Nach der im Mai d. 3. erfchienenen Stamm 

und Ranglifte für das Jahr 1842 befteht die Generalität aus 
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6 Generals Lieutenants und 6 General: Majore; die Adjutantur 
Sr. Majeftät des Königs aus 1 dienftthuenden General: und 
2 Flügel:Adjutanten. 

S. 490 in der vorlegten und letzten Zeile find bie dort 
angegebenen Zahlen bei einigen E:emplaren undeutlich —— 
und müſſen beißen: 2 Wirthſchafts-Fouriere, 

26 Hautboiſten in 3 Klaſſen. 
Zu ©. 508. Nach dieſer Ranglifte erhielt die Linien-In— 
fanterie ſtatt der aufgelöften Garniſons-Diviſion eine Vermehs 
rung von 600 Dann, ihr Stand ift daher nun 7580 und die bes 
ganzen Armee-Corps, einfchließlich aller Branchen, 13,700 Mann, 


Großherzogthum Oldenburg. 


Zu Seite 667. Bei der Angabe der Quellen iſt zu berich⸗ 
tigen: Zeitſchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte des 
Krieges, Berlin bei Mittler. 


Herzogthum Sachfen : Coburg: Gotha *). 


Zu Seite 702. Die oberfte Leitung aller Militär-Angelegens 
heiten ift dem Landee-Minifterium übertragen, welchem folgende 
ausübende Behörden untergeordnet find: 

1) die Militär-VerwaltungssKammer zu Gotha, für alle öco— 
nomifchen Gegenftände ; 

2) das Regiments: Commando, für alle Dienft- und Commando⸗ 
Sadıen; 

3) die Landes Megierungen zu Coburg und Gotha für das 
Eonferiptionswefen ıc. 

Die Jäger bilden Beine felbftftändige Abtheilung, ſondern 

find den activen Com;agnien einverleibt. 

Das Regiments:Commando führt gegenwärtig 1 Ges 
neral-Major. FR * 


*) Dieſe Notizen erhielt ver Verfaffer zu ſpät, um fie in ver Darſtellung 
felhft noch benügen zu koͤnnen. 





j 
1 
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Beim Stab des 2, Bataillons ift Fein Arzt, aa 
zahlt daher nur 19 Mann. 

Zu ©. 703. Jede active Compagnie hat 3 Lieutenant 
und an Gemeinen beim 1. Bataillon: die 1. und 2, Compagnie 
jede 135, die 3. und 4. jede 134 Mann, zufammen 528 Mann; ' 
beim 2. Bataillon: die 5, Compagnie 140, die 6, Compagnie 139 - 
Mann, zufammen 279 Mann, 

Die 7. u. 8. oder die Referve-Compagnien, zählt jede 161 Gemeine, 

Da diefe Compagnien aber nur im Falle des Bedarfs einbe— 
rufen werden, jo find gegenwärtig nur 6 Tambours activ, die Of: 
fiziere und Unteroffiziere aber blos defignirt. 

Die activen Compagnien des Negiments mit den 6 Tambours 
ber Reſerve zählen alfo 973 Mann, außerdem beftehen die diefen 
Sompagnien zugetheilten Jäger-Abtheilungen aus 2 Sergeanten, 
12 Eorporale, 5 Signaliften und 131 Jäger, zufammen 150 Mann. 

Das gefammte active Militär mit dem Stab und den Nicht- 
ftreitbaren befteht demnach aus 1174 Mann, 

Befoldung und Verpflegung der Truppen. 
Jährliche Gehalte der Offiziere u, Militär-Beamten. 













Chargen. 





Burſchengeld. 


——| Quartier eld⸗ 
Zulage 











naar bezieht 
Ein Major u. Bataills.⸗ 
Commandeur . 
— Hauptmann 1. KL. 








Pr Sberlleutenant 
„Unterlieutenant. 


Der Oberſt erhält 3, jeder Major 2 Fourage-Rationen, 
*) 1 Thaler & 30 Neugroſchen = 1 fl. 45 fr, rhu., 1 Ngr. & 10 Bfennige. 
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Der Adjutant bezieht den Gehalt und die Zulage ſeiner 
Charge, dann eine Fourage-Ration und jährlich 57 Thlr. 2%, Ngr. 
AdjutantenZulage. 

Die Auditeure und Aerzte erhalten ben Gehalt and das 
Burfchengeld ihres. Ranges, aber Feine Quartiergeld⸗Zulage. 

Der Auditeur Bann bis zum Rang eines Hauptmanns 1. KL, 
der Art bis zu dem eines Hauptmanns 2. Kl. fteigen. 
Löhnungen und fonftige Gebühren der Unteroffiziere 


und Soldaten, 
— ſoſtet jährl. 
Beziehtjährlich.] nach dem 
Anſchlag. 


545 
. — — = Im 
In Gotha*), = =: 2 (El & 
Ehargen, = JE 5 un 
? 


Kür 


Ein Mufik-Director . 

„» Stabs-Fourier . 

„» Regiments: Tambour 
„» Dbershautboift . 

„» Sautboift 1. Klaffe 
1 Z 2. 2 

„ Beldwebel . ; 

„» Chirurg » . .- 


* * + * * * 


» Sergeant 
r —— 
orporal . 

» Wice-Corporal 
„ Signlit . » 
» Sappur . » 
» Xambou , —Ar 
„Gemeiner. 

In Gotha iſt die Mannſchaft caſernirt, daher wird ein Quar⸗ 


tiergeld nur ausnahmsweiſe abgegeben und beträgt in dieſem Falle 
bei einem Unteroffizier jährlih 7 Thlr. 22%, Ngr., für. einen Ges 
meinen 5 Thlr. 25%. Ngr. 


*) Die Verſchiedenheit ber Bezüge der Unteroffigiere in Coburg und 
Gotha foll nächftens ausgeglichen werben, 
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756 Nachträge. 


Die tägliche Brodportion beträgt in Gotha und Coburg 1'/. Pfd. 

Den Garnifons-Zufchuß erhalten die Unteroffiziere auch außer: 
halb der Garnifon, die Gemeinen aber nur jo lange, als fie in 
der Garnifon zum Dienft präfent find. " 
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In Coburg. > 2 E = 
Chargen. = | 8 ẽ 5) 

>27, = 2 

— — 


„Bataillons⸗Tambour 
„Horniſt 1. — 


* eldwebel . . 
„ Shirurg 
„» Sergeant . A 
PR gun : . 
orporal . 5 
op NicesErrporal . 
„» Sign . . . 
» Supreur . . +4 —  [108%,118 — 
» Zambour . . .Bai— Hosyfr— 
„» Bemeiner . . 4— 10 8%, 0114 26 


In Eoburg ift die Mannfchaft nicht cafernirt, und erhält da= 
für das angegebene Quartiergeld. 
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Seite XV. ver Kriegsverfaffung des deutſchen Bundes in der 
Bemerkung (3, Zeile von unten) leſe man: durch den Bundes- 
Beichluß vom 24. Juni ftatt vom 24. Januar 1841, 
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